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Telegraphifhe Depeſchen. 


(Geliefert von der “Associated Press”.) 
Inlaud. 


Der dDeutih -» amerifaniihe Katho= 
litentag. 


&t. Paul, 21. Sept. Die Konven- 
tion des bdeutfchen Römifch-tatholi- 
jhen Zentralvereins nahm Nefolutio- 
nen an, welche gegen die Entweihung 
Tatholifcher Kirchen durch ameritaniiche 
Truppen auf den Bhilippinen-njeln 
proteftiren; ferner es beklagen, daß zu 
ber Weltfriedens-Konferenz Im Haag 
nicht der Papjt eingeladen wurde, dem 
beutfchen Kaifer den Danf des Ver- 
bandes für die Schenfung des Wohn- 
haufes der HI. Jungfrau in Ierufalem 
an die deutfchen Katholiten aussprechen 
und die Enzyflita des Papftes über den 
Sozialismus rühmen. Abermal? wird 
in den Refolutionen der Gebrauch der 
deutfchen Sprache bei allen thunlichen 
Gelegenheiten dringend empfohlen, die 
Wichtigkeit deutfcher Kirchenfchulen de= 
tont, und die Bedeutung der deutjch- 
amerifanifchen Preffe, unter gleichzeiti= 
ger Empfehlung ber jpeziell fatho- 
Iifhen Organe, rühmend anerkannt. 
Kardinal Rampolla theilte in einer 
Kabelvepeiche mit, vaf der Papit der 
Konvention feinen Segen ertheilt habe. 

Der heutige Tag war hauptfächlich 
der Erholung gewidmet, nachdem die 
eigentlichen Gejchäfte der Konvention 
zum Abjchluß gebraht waren. Die 
Beamtenwahl ergab: Ehren-Präftdent 
— Adolph Weber, Racine, Wiz.; Prä- 
fident — Nie Gonner, Dubuque, Ja.; 
1. Vize-Bräfident — Peter W. Kerft, 
&t. Paul, Minn.; 2. Vize-Präfident 
— %, €. Horft, Milmautee; Protof. 
Gefretär — Anfelm v. Tesmar, Chi- 
cago; Finanzfetretär — Peter Bour- 
fcheid, Peoria, XU.; Schagmeifter — 
Anton Omeiner, Milmaufee. 

Politifhe Konventionen. 


Bojton, 21. Sept. rn der „Mecha- 
nica’ Hal“ dahier trat heute die demo- 
fratifhe Staatöfonvention für Maj- 
Tachufetts zufammen. Wie es jcheint, 
wird Bryan für die Präftdentfhaft in= 
boffirt, und bie Chicagoer Platform 
auf’3 Neue qutgeheißen werden. Ueber 
bie Frage ber Stellungnahme zum $m= 
perialiömus bejtehen Meinungsper- 
Tchiedenbeiten. 

Omaha, Nebr., 21. Sept. Die re= 
publifaniihe Staatsfonvention für 
Stebrasfa trat heute hier zujfammen. 
Sie wird die gefammte einheimische 
und auswärtige Politit der jegigen 
Bundesregierung gutbeigen, wie jchon 
aus der Rede des zeitweiligen WVor=- 
figenben E. 5. Reavis hervorging. 
Bon den Kohlengruben = Feldern. 

Montgomery, W. Va., 21. Gept. 
Noch beinahe taufend Orubenarbeiter 
haben fich heute dem . Streif ange= 
ichloffen. €3 find jegt nur noch zwei 
Kohlengruben im Nem NRiver-Diitrikt 
im Betrieb, 

Springfield, ZA., 21. Sept. Säammt- 
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Die BhilippinensfFrage. 

Manila, 21. Sept. (Ueber Hong=- 
fong.) E3 mird mitgetheilt, daß die 
amerikaniſche Philippinen-Kommiſſion 
einſtimmig dem Präſidenten MeKinley 
einen Bericht gegen die Beibehaltung 
von General Otis im Oberkommando 
erſtatten und auch noch ſonſtige Verän— 
derungen dringend empfehlen wird. 

Waſhington, D. C. 21. Sept. Ge⸗ 
neral Otis hat das Kriegsdepartement 
in Kenntniß geſetzt, daß die Poſtſachen 
von Manila für mehr als eine Woche, 
welche mit dem Transportdampfer 
„Morgan City“ abgeſandt wurden, 
beim Stranden des Schiffes verloren 
gingen. 
Ein arger Taifun wird wieder aus 
Manila berichtet, welcher die Abfahrt 
einer Anzahl entlaſſener amerikaniſcher 
Freiwilligen u. ſ. w. verzögerte. 
San Francisco, 21. Sept. Der 
Streik der Keſſelmacher iſt immer noch 
im Gange, und die Arbeit an den 
Transportbooten muß weitere Verzö— 
gerung erleiden. Das Quartiermei— 
ſter-Department hat den Ausſtändigen 
verſprochen, die Forderung des acht—⸗ 
ſtündigen Arbeitstages bezüglich aller 
Fahrzeuge, die wirklich der Regierung 
gehören, ſowie auch bezüglich der Ar— 


beiten auf gepachteten Booten, für 
welche die Regierung direkt zahlt, zu 


gewähren. Aber die Streiker wollen 
auch alle privaten Bootbeſitzer und 
Kontraktoren zum Nachgeben zwingen, 
ehe ſie wieder an die Arbeit gehen. 


Millionär geſtorben. 
Pekin, Ill. 21. Sept. Sofeph Her- 
get, der befante Millionär-Schnaps- 
brenner, ijt heute gefjtorben. 





Aus laud. 


Die Trausvaal⸗Frage. 

Ein Appell von Präſident Krüger an Köni⸗ 
gin Victoria. 

London, 21. Sept. Der Korreſpon⸗ 
dent der „Daily News“ in Kapſtadt, 
Südafrika, meldet: Präſident Krüger 
hat telegraphiſch einen eindringlichen 
Appell an die Königin Victoria gerich— 
tet, worin er dieſelbe inſtändig bittet, 
ſich in's Mittel zu legen, um Blutver— 
gießen zu verhindern. Die betreffende 
Depeſche iſt ungefähr eine Spalte 
a 





ng. 
Der Korrefpondent der „Morning 
Poſt“ in Johannesburg, Transpaal, 
berichtet: Die Krieg3-Vorbereitungen 
der Buren find jeßt fo vollitändig, mie 
die Regierung fie überhaupt mächen 
fann. Man glaubt, daß hier bald der 
Belagerungszuftand proflamirt wird, 


j menn bon England feine weitere Ant- 





|  Bretoria, 21. Gept, 


mort fommt. 
General Jou⸗ 


| Bert, der Oberbefehlshaber der Buren- 
| Armee, fol fi) in einer Unterredung 
| folgendermaßen geäußert haben: 


„Die Lage ift ernit. Im Kriegsfall 
werden wahrſcheinlich die ſchwerſten 
Kämpfe an der Grenze von Natakftatt- 


liche Roblengruben des Chicago & Als finden. 3 ift mahrjcheinlich, daß bie 


ton-Subpiftrittes nahmen heute den 


| Briten verfuchen merden, durch den 


Beirieb wieder auf, nachdem fie feit , Yan Reinans-PBap in das Transbaal- 


bem 1. Upril gefchloffen gemelen mas | 
ren. Die Arbeiter werden nad der 


Springfielder Zohnjkala bezahlt. E3 


handelt jich im Ganzen um etwa 1000 | 


Arbeiter. 
In Decatur herrſcht Ruhe, 
Alles verhält ſich abwartend. 
Hoſpital⸗Brandkataſtrophe. 


Norfolk, Va. 21. Sept. Das Ho— 
ſpital „St. Vincent de Paul“ iſt zwi— 
ſchen 2 und 3 Uhr Morgens faſt voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt. Drei der Pa— 
tienten werden vermißt, und eine Leiche 
wurde aus den, noch heißen Trüm— 
mern zu Tage gefördert. Zwei Feuer— 
wehrleute wurden ſchlimm verletzt; 
mau glaubt aber, daß ſie mit dem Le— 
ben davonkommen werden. Das Ho— 
ſpital war ein vierſtöckiges Backſtein⸗ 
Gebäude mit Steineinfaſſung und ge— 
hörie zu den beſt ausgeſtatteten An— 
fialten diefer Art im Süden. Finan— 
zieller Verluſt etwa 8200,000. 

Erdbeben in Alasta. 

Seattle, Wafh., 21. Sept. Die 
Küftenlinie von Wlasta ift mehr ala 
500 Meilen — vielleicht 1500 Meilen 
— meit von. einem heftigen Erdbeben 
beimgefucht worben, das großen Schres 
den bejonder3 bei den ndianern ver- 
urfachte. Eine Anzahl Injeln fol ver- 
funten fein, und andere fich gebildet 
haben, auch Berge aus ihrer Lage ge- 
rüdt, und große Riffe in ber Erbe ent- 
Standen fein. Die Nachricht hiervon 
wurde mit dem Dampfer „City of 
Sopefa“ hierher gebracht. 
Betanntliher Geiitliher geitorben. 

New York, 21. Sept. Im Alter von 
74 Jahren ftarb in EaftOrange, N. Y., 
ber weithin befannte deutſche lutheri— 
fche Baftor Julius Ehrhardt, melcher 
u. X. in Saginam, Mich., drei Kirchen 
‚gegründet hatte, ein jehr wirfungsbol- 
er KRanzelrebner war und auch im Fir- 
chenrath eine hervorragende Wolle 
ſpielte. 

Marconi ift da. 

New York, 21. Sept. Signor Mar- 
eoni, der befannte italienijche Erfinder 
eines drahtloſen Telegraphenſyſtems, 
welcher eine Zeitlang für unſere Regie⸗ 
rung thätig ſein ſoll, iſt heute mit dem 
Dampfer „Aurania“ von Liverpool 
eingetroffen. 


Dampfernachrichten. 


Anselommen. 
Rew Vorl: Saale von Bremen; - Patricia don 


&auburg ar, 
New York: Fürft Bismard nah Gemburg; Com: 


ei Wbgenang 
Marin: Bampjerberigte auf der Yaienfeite) 


und | 


| Gebiet au fommen.“ 

Der Bolfsraad hat eindringliche 
Botfchaften von Mitgliedern erhalten, 
weile um Befuaniß für die Buren 
bitten, fi) an michtigen ftrategifchen 
Punkten zu verfammeln. 


Bombay, Indien, 21. Sept. Gene- 


| ral Hunter und jein Stab find mit dem 


| 
| 
dron de3 19. Hufaren-Regimentes nach 


Devonjhire-Regiment und einer Schwa= 


Kapftadt abgefahren. 

London, 21. Sept. Die Zeitfchrift 
„Variety Fair“, welche häufig gut un= 
terrichtet ift, wiederholt nachdrüdlich 
die Verficherung, daß es feinen Krieg 
geben werde, und : die ſenſationsma— 
chende Tagesprefle eine erdichtete Krife 
geichaffen habe. Mehrere Wochenblät- 
ter theilen dieje Anjicht. 

Sebung des deutſchen Konſular⸗ 
dienſtes. 


Berlin, 21. Sept. In der nächſten 
Tagung des Reichstages wird von ber 
Regierung eine Vorlage behufs Reor— 
ganiſirung des deutſchen Konſular— 
Syſtems unterbreitet werden. Die 
Vorlage wird beſtimmen, daß den 
Handels- und Schifffahrts-Intereſſen 
größere Aufmerkſamkeit zugewendet 
werden ſoll. Denjenigen, welche ſich 
für eine Laufbahn in dieſem Dienſt 
vorbereiten, wird ein Theil ihres juri- 
ftifchen Studien-Rurfes erlaffen wer— 
den, und dafür merden fie eine brei= 
jährige fommerzielle Ausbildung durch- 
zumaden haben. 


Konfervative deden die Agrarier. 


Berlin, 21. Sept. Die fonfervative 
Parteileitung hat einen wichtigen Be- 
Ihluß gefaßt. Sie hat fich mit dem 
Bund der Landmwirthe folidarifch er- 
Härt, da nichts gefchehen fei, mas kö— 
nigstreue Männer verhindern fönnte, 
dem Bund anzugebören. 


Dr, Lieber bleibt im Lande. 


Berlin, 21. Sept. Nachdem bie 
Blätter alle möglichen Muthmaßungen 
an bie beabfichtigte Afrifa- und Chi- 
na-Reife von Dr. Lieber, dem vielge- 
nannten deutfchen Zentrumsführer, ge= 
fnüpft hatten, erfcheint jeßt dieſer felber 
auf dem Plan und erklärt, er »tehe e3 
vor, rubig in Deutfchland zu bleiben. 


QUusweilungen aus Berlin. 


Berlin, 21. Sept. Der Wiener Kell- 
ner Stoedler, der dänifche Handlungs» 
up tb im H ‚De it q ti 


BER ein italienif 
Ban N 
Mei ih lälig” gemauht hatten. 
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Chicago, Donnerftag, den 21. September 1899. — 5 Uhr-Ausgabe, 


Dreyfus und Franfreid. 

Das berühmte Seneralftäbler » Opfer weilt 
augenbli@lih in einem füdfranzöfifchen 
Ort. — Mit feiner Gefundheit foll es fehr 
fhlimm ftehen. -- Eine öffentlihe Erflä- 
rung von ihm verfündet Kortfegung der 
Bemühungen zur Wiederherftellung feiner 
Ehre. — Die Begnadigung jetzt amtlidy 
proflamirt.— Eine ®rdre des Kriegsminis 
fters. 


Paris, 21. Sept. Da3 Amtsblatt 
veröffentlicht heute das Defret betreffs 
ber Begnadigung von Drehfus. 

Syn einemBericht, welcher diefem De- 
kret vorhergeht, weiſt der Kriegsmini— 
ſter Marquis de Gallifet darauf hin, 
daß Dreyfus bereits fünf Jahre De— 
portation durchgemacht habe, daß er 
aber gleichwohl nach dem neuen Urtheil 
zehn Jahre Haft würde durchmachen 
müſſen, da das Geſetz ſeine Deporti⸗ 
rung nicht mit der Einzelhaft in Ver— 
bindung bringe. (Der betreffende Aus- 
drud in der Kabeldepefche ift undeutlich 
und offenbar verftümmelt.) 

Herner madt der Kriegäminifter 
darauf aufmerffam, daß Dreyfus’ Ge- 
ſundheit ſehr ſchwer erſchüttert ſei, und 
er keine längere Haft ohne große Ge— 
fahr würde beſtehen können. Am 
Schluß des Berichtes ſagt er dann: 

„Die Regierung würde dem Wunſche 
des Landes, welches Beruhigung ver⸗ 
langt, nicht nachgekommen ſein, wenn 
fie jich nicht beeilt, alle Spuren des 
jehmerzlihden Kampfes auszutilgen. 
&3 jteht bei Yhnen, Herr Präfibent, 
durch einen Alt erhabener Menfchlich- 
feit das erfte Pfand für das Werf der 
Beruhigung zu geben, welche die öffent- 
liche Meinung und das Wohl der Re- 
publik verlangen.” 

Carpentras, Departement Qauclufe 
(im füdöftlichen Frankreich), 21. Sept. 
Drepyfus ift heute früh hier eingetrof- 
fen. Er begab fich nad) dem Haus 
eines Verwandten Namen? Bala=- 
breque. 

Bon Nantes aus war Dreyfuß ge- 
ftern Abend furz vor 9 Uhr nach Bor- 
deaur gefahren. Der Geheimpolizei- 
ef Viquier und ein Bolizift, welche ihn 
begleiteten, fuhren nur noch eine Sta 
tion über Nantes hinaus (Bertou) mit 
und fehrten dann nad) Nantes zugid, 
Dreyfus und feinen Bruder Matthien 
allein lafjend. 

&3 Heißt auf’3 Neue, Dreyfus fei 
fehr frant und fünne nur noch wenige 
Monate leben! Die Regierung joll ver- 
ſprochen haben, ihn auch meiterhin zu 
beſchützen. 

London, 21. Sept. Neuerdings ber- 
lautet gerüchtmweije, Dreyfus werde nach 
Amerifa gehen, da in Liverpool eine 
Quantität Gepäd von Hapre und Folke⸗ 
ftone eintraf, welches den Namen einer 
Madame Dreyfus und außerdem die 
Aufichrift: „Nach Nem York“ trug. 

Paris, 21. Sept. Der Kriegsminis- 
fter hat folgende Orbre an die Korps- 
fommandeure erlajjen: 

° ‚Der Zmifchenfall ift abgefchloffen. 
Die Richter des Militärgerichtes, wel⸗ 
che den Refpett Aller genießen, haben 
ihr Urtheil mit völliger Unabhängig- 
feit gefällt. Wir Alle, ohne Hinterge- 
danten zu begen, beugen uns ihrer 
Entſcheidung. Wir werben in derfel- 
ben Weife den Beichluß annehmen, 
welchen ein Gefühl tiefen Mitleides 
dem Präfidenten ver Republik diktirt 
bat. &3 fünnen feine weiteren Bergel- 
tung3-Mafnahmen irgendwelcher Art 
in Frage fommen. ‘ch miederhole e3, 
der Fall ift abgefchloffen. Ich erſuche 
Sie, und nöthigenfall3 befehle ich Yh- 
nen, das Vergangene zu vergejlen, da= 
mit Sie einzig und allein an die Zu=- 
funft denfen fünnen. Mit Ihnen und 
allen meinen Kameraden rufe ich auß: 
„E3 lebe die Armee, welche feiner Par— 
tei, ſondern lediglich Frankreich ge— 


hört!“ 
(Gez.) Gallifet.“ 

Dieſe Ordre wird ſämmtlichen 
Truppenkörpern der franzöſiſchen Ar— 
mee vorgeleſen werden. 

Das Blatt „L'Aurore“ bringt heute 
folgende Erklärung von Drebfus: 

„Die Regierung der Republik hat 
mir die Freiheit wiedergegeben. Aber 
dieſe iſt für mich nichts ohne die Ehre. 
Ich werde daher fortgeſetzt dahin wir—⸗ 
ken, daß der ſchreckliche Juſtiz-Fehler, 
deſſen Opfer ich geworden bin, wieder 
gutgemacht werde. Frankreich ſoll 
durch ein endgiltiges Urtheil meine Un— 
ſchuld erfahren. Erſt dann wird mein 
Herz zur Ruhe kommen, wenn es keinen 
einzigen Franzoſen mehr gibt, welcher 
das abſcheuliche Vrebrechen, das ein 
Anderer verübt hat, mir zur Laſt legt. 

Alfred Dreyfus.“ 


Franzoſen und Deutſche kämpfen 
zuſammen. 

Paris, 21. Sept. Der Gouverneur 
von Dahomey, Afrika, kabelt, daß die 
franzöſiſch-deutſche Kommiſſion, wel—⸗ 
che die Togoland-Grenze beſtimmen 
ſoll, bei den Eingeborenen heftigen 
Widerſtand findet. Die Kommiſſion 
hate mehrere Gefechte zu beſtehen und 
ſchlug endlich die Eingeborenen mit 
beträchtlichem Verluſt, während ſie ſel⸗ 
ber nur einen Mann verlor. Die Fran⸗ 
zoſen und die Deutſchen wirkten unter 
dem Befehl des franzöſiſchen Ober⸗ 
tkommiſſärs brüderlich zuſammen. 


Touriſten⸗Hotel abgebranut. 


Straßburg, 21. Sept. In dem 
Städichen Pfirt, im oberelſäſiſchen 
Kreis Altkirch, iſt das „Hotel New 
VYork“, nebſt mehreren anderen anderen 
Gebäuden, durch eine Feuersbrunſt zer⸗ 


che ſtört worden. Dieſes Hotel wurde be⸗ 


ſonders von den zahlreichen amerikani⸗ 
Touri in den 
* ſten beſucht, ** 
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Gegenſtandsloſe Deutſchenhetze. 

Berlin, 21. Sept. Die „Wafhing- 
ton Post“, melche in der amerikanifchen 
Bundeshauptjtadt erjcheint, hatte fürz- 
lich einen Artitel gebracht, worin dar- 
über geeifert wurde, daß ein Deutjcher 
Namens Hermann Branbeiß, melcher 
auf den Philippinen-Infeln gegen die 
Amerifaner getämpft habe, in oftenta- 
tiver Weife vom deutſchen Kaiſer de— 
korirt worden ſei; dies wurde als eine 
„flagranteNeutralitätsverſetzung“ ver- 
dammt. Es wird jetzt hier erklärt, 
daß die Sache ganz anders liege. Bran— 
deis hatte in ſpaniſchen Dienſten ge— 
ſtanden und bei Iloilo gefochten, aber 
weniger gegen die Amerikaner, als ge— 
gen die Tagalen, welche ſich im Auf— 
ſtand gegen Spanien befanden. Da 
Brandeis unter dem alten Kaifer Wil- 
helm gedient hatte, ſo erhielt er, gleich 
Tauſenden Anderer, die Gedenkmünze, 
welche anläßlich der 100. Wiederkehr 
des Geburtstages dieſes Kaiſers ge— 
ſtiftet wurde. Eine Ordens-Auszeich— 
nung iſt dies jedoch nicht, und mit der 
Thätigkeit von Brandeis auf den Phi— 
lippinen-Inſeln hat die Sache abſolut 
nichts zu thun! 

Aenderungen im deutſchen 
Flottendienſt. 


Berlin, 21. Sept. Vize-Admiral 
Thomſen iſt zum Befehlshaber der 
deutſchen Marineſtation der Nordſee 
ernannt worden. Der bisherige Kontre⸗ 
Admiral Hoffmann, der zum Vize-Ad- 
miral befördert wurde, wird Thom— 
fen’3 Nachfolger als Befehlähaber des 
erften Gejchmwaders. Kontre-Admiral 
Büchfel wird der Nachfolger des Kon- 
tre-Admirals Wietersheim ala Chef 
der zmeiten Wbtheilung des erjten 
Kreuzer-Geſchwaders, undWietersheim 
wird Inſpektor der zweiten Marinc- 
Inſpektion. 

Es iſt die Politik der deutſchen Ma— 
rine⸗Verwaltung, die Offiziere mit je— 
dem Dienſtzweig vertraut zu machen. 
Proteſtirt gegen eine Kaiſerrede. 


München, 21. Sept. In Tunten⸗ 
haufen, Oberbaiern, hat der Domta= 
pitular und. Reichitagd-Abgeordnete 
Dr. Schaedler aus Bamburg (melcher 
bor einigen Monaten durch eine Reichs- 
tag3-Rede gegen die Unterftüßung de3 
Straßburger Goethe-Denkmal-Projet- 


In Haft. 


Ein geriebener Checkfälſcher läuft der Pos 
lizei endlich in's Garn. 

Schon ſeit einiger Zeit wurden Ge— 
Ihäftsleute der Nordjeite don einem 
geriebenen Chedfälfcher benachtheiligt, 
ohne daß e3 der Bolizei gelingen wollte, 
bes jauberen Batrons habhaft zu wer— 
den. Seht jtect derfelbe endlich in den 
Mafchen des Gejehes, indem die De- 
teftives Baynes und Weinrich, von der 
Larrabee Str.-Reviermwache, ihn heute 
Morgen dinafeft machten. Der Arre- 
ftant gab feinen Namen als William 
Poll an, doch foll er auch unter ver- 
Ichtedenen Alias, wie: Wm. Pollod, 
dred. Hart, George Kaufmann, Morik 
Kaufmann und Wm. Poull, feine Be- 
trügereien ausgeübt haben. 

Unter feinen Opfern befinden fi: 
Sidney Mandel, No. 351 Oft Divifion 
Straße; H. Baade, 273 North Abe.; 
F. H. Knoop, 248 -245 North Ave.; 
S. Bateman, 237 North Ave.; Ennis 
& Guenther, 173 North Xpe.; Cha3. 
Lenz, 186 North Ave, und Runde, 
Lagguth & Co., Lincoln Xpe. und 
Sedamid Str. 

Pol, oder mie immer der richtige 
Name des Arreitanten fein maq, wurde 
in einem Barbierladen an Garfield 
Ave. und Haljted Straße dingfeit ge- 
madt. Sein Bild fhmüdt bereits die 
Verbreher-Gallerie. 





Soned befennt fih Ihuldig. 





Unter den dreißig Gefangenen, mel- 
che unlängft von den Großgefchorenen 
zum Prozeß feitgehalten wurden 
und heute vor NRichter Bren- 
tano ein Vorbverhör zu bejtehen hatten, 
befanden fich auch Richard Honed und 
Hermann Hundhaufen, die vorgeblichen 
Mörder des jungen Walter SKoeller. 
Honed hat eingeftanden, Koeller mit ei= 
nem Dolchmefjer niedergejtoßen zu ha= 
ben. Während fein Opfer fih am Boden 
wand, habe er ihm den Reft gegeben. 
Zur Beichönigung feinerBlutthat führ- 
te er an, daß er nur einen Racheaft 
vollzogen habe. Der Vater Roellers 
trage die Schuld an dem vorzeitigen 
Ende, das fein, Honed’3, Bruder in 
Miffouri aefunden habe, und desime- 
gen hätte Koellers Sohn fein Leben 
laffen müffen. Hundhaufen habe dem 


tes viel in’3 Gefprädh kam) im einer | Racheafte nur als  unbetheiligter Zu- 


öffentlichen Anjprache gegen bie fürz- 


Tchauer beigemohnt. Sp lautete im 


liche Straßburger Kaiferrede proteftirt. | Welentlichen die Auzfage, die Honed 
Er führte aus, daß die, vom Oott ge= | 


gründete fatholifche Kirche zivei Jahr- 
taufende lang unter feinem anderen 
Schuß geftanden habe, al3 unter dem 
Schutze Gottes, und daß e3 daher nicht 
einzufehen jei, weshalb heute — mie 
ber Kaifer fich ausprückte — die faifer- 


lichen Heere und das Wappenfchild des« 


beutjchen Reiches ber einzige Halt und 
ber alleinige Schuß fein follten, den die 
Kirche bejite. 


Spzialiftiiher Wahl:Erfolg. 


Dresden, 21. Sept. Bon den 23 
ſächſiſchen Reichstags-Sitzen haben bie 
Sozialdemokraten bereits 11, 
wenn ſie jetzt auch den Kreis Pirna er— 
obern ſollten, ſo hätten ſie die Mehr— 
heit der ſächſiſchen Reichsſtags-Ver— 
tretung. Früher war dieſer Kreis eine 
Hochburg der Antiſemiten. Bei der 
jüngſten Reichstags-Erſatzwahl da— 
ſelbſt erzielten aber die Sozialiſten eine 
Pluralität von nahezu 1000 Stimmen. 
Ihr Kandidat kommt jetzt mit dem 
antiſemitiſchen Kandidaten in die 
Stichwahl. 

Der ſozialiſtiſche Kandidat iſt Herr 
Fräßdorf, und der antiſemitiſche der 
Kaufmann Lotze, welcher den Kreis 
bisher vertreten hatte. 

Tagung des Guſtav⸗Adolfsvereins 

Braunfchmweig, 21. Sept. Hier 
wurde gejtern die Jahresverſammlung 
des ‚ Guftan Adolf3-Vereins eröffnet. 
Es mwurben günjtig lautende Berichte 
über die evangeliiche Propaganda in 
Deutichland erftattet, und u. U. mit- 
getheilt, daß in Deutjch-Rothringen 
faft jedes Jahr drei neue evangelijche 
Kirchen errichtet würden. 
Ktalienifhehileniiher Dampfer- 

Dienit? 

Balparaifo, Chile, 21. Sept. €3 
wird mitgetheilt, daß eine italienifche 
Dampfergefelljchaft einen regelrechten 
Dienst zmifchen den ttalienifchen Häfen 
und der chilenifhen Küfte einrichten 
werde. 

In Belagerungszjuftand. 


Algier, Norbafrita, 21. Sept. An- 
läßlich der (bereit3 an anderer Stelle 
erwähnten) Antifemiten-Kramalle hat 
der Gouverneur Militär-Batrouillen 
aufgeboten, und e3 befteht jet ſogut 
tie vollftändiger Belagerungszuftand. 


Lokalbericht. 
Dem irdiſchen Richter entzogen. 


Walter Lawton, welcher geſtern 
Nachmittag, wie an anderer Stelle des 
Blattes berichtet, auf den Bank-Kaſſi⸗ 
rer Filbert in Palatine ein Mordatten⸗ 
tat verübt und dabei infolge der Ent- 
ladung feines Revolverd felber eine 
Schußwunde bapongetragen hat, ift 
heute Mittag im Wlerianer-Hofpital 
der Wunde erlegen. Der Gefangene 
blieb bi& zu feinem Enbe bei der Be- 
bauptung, daß er nicht im Sinne ge- 
habt, die Banf zu berauben, jondern 
nur den Kajfirer habe zur Rechenichaft 

iehen wollen, weil biefer ihm feine 
Gattin geftohlen hätte. _ 
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bor dem Bolizeichef Kiplen zu Protofoll 
gegeben hat. Ym Einklang mit berfel- 
ben jtand auch das Verhalten ber bei- 
ben Gefangenen im heutigen Worber= 
hör. Honed erklärte fih „Ichuldig”; 
Hundbaufen plaidirte „nicht ſchuldig“. 
Honed beharrte bei feinerSelbftanklage 
jelbft dann noch, nachdem Richter 
Brentano ihn auf bie möglichen Folgen 
des Schuldbekenntniſſes aufmerkſam 
gemacht hatte. Der Richter gab dem 
Angeklagten ferner zu verſtehen, daß er 
das Recht habe, ſeinen Prozeß vor einer 
Jury führen zu laſſen; Honeck aber 


antwortele „Ja, ich bin ſchuldig.“ Der 


— — — — — — — — — 


und Richter wies ihm alsRechtsbeiſtand den 


Anwalt MeGowan zu, da Honeck ihm 
erklärte, er habe ſich nach einem Ver— 
theidiger noch nicht umgeſehen. 


— — —— 


Im Streit angeſchoſſen. 





Der in Baß' Eiſengießerei, an 47. 
Straße und Wentworth Avenue, als 
Nachtarbeiter beſchäftigte Patrick Cole— 
man begab ſich geſtern Abend in ein 
an das Geſchäftsbureau der Fabrik 
anſtoßendes Gelaß, um daſelbſt nach 
einem ſtarken Strick Umſchau zu hal— 
ten, den er gerade zur Arbeit benö— 
thigte. Der Wächter John Sullivan 
eilte in das Bureau und erklärte dem 
Arbeiter, daß er da nichts zu ſuchen 
habe. Coleman —T behauptete, 
er denke nicht daran, die Autorität des 
Wächters hinſichtlich des Anlaſſes, der 
ihn zum Betreten des Bureaus getrie— 
ben habe, anzuerkennen. Ein Wort 
gab das andere; die Streithähne gin— 
gen zu Thätlichkeiten über. Im Ver— 
laufe derſelben zog Sullivan ſeinen Re— 
volver und jagte ſeinem Gegner eine 
Kugel ins linksſeitige Sitzfleiſch. Der 
Verwundete mußte nach ſeiner Woh— 
nung, im Hauſe No. 559 Weſt 45. 
Str., geſchafft werden. Sullivan 
wurde verhaftet und in einer Zelle der 
Stockyards-Polizeiſtation eingeſperrt. 


— — — — 
Selbſtmord. 


In ſeiner Wohnung, No. 5136Went⸗ 
worth Ave., beging heute Morgen der 
58 Ihre alte Anſtreicher Guſtav John— 
ſon Selbſtmord durch Erſchießen. Ar— 
beitsloſigkeit ſoll den Aermſten zur 
Verzweiflung getrieben haben. Seine 
Leiche iſt vorläufig in Dahlgreen's 
Morgue, No. 6820 Wentworth Ave., 
aufgebahrt worden. 


An die Wand gedrüdt. 
Die Börfen - Firma Barrett, Far- 


num & Eo. hat heute in Folge faljcher 
Weizen-Spefulationen falirtt. Ihr 


Verluft joll fi} auf$100,000 belaufen. 





Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditorium: Thurın 
wird für die nädhiten 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausficht geftellt: 

Chicago und Umgegend: Schön heute Abend und 
morgen; veränderlihe Winde. 

Alinois und Indien: Ehön beute Abend und 
morgen; tärmer in den füdliden und mittleren 
heilen; jüdliche Winde, 
iffouri, Wisconfin und Nieder-Mihigan: Im 
Allgemeinen jhön heute Abend an morgen, bei 


En; — 





— — — — — — 


don 
folgt: Abends ‘ 
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Das Serbitfeft. 

Gute Ausfichten zur Beilegung der Differen- 
zen mit den Arbeiter-Organijationen. 
Wie e3 fich heute anläßt, werben die 

Schiierigteiten, welche zwijchen dem 

Telt-Ausfhuß und der organifirten 

Urbeiterfchaft wegen des Editeins für 

da3 neue Bundesgebäude beitehen, doch 

noch friedlich beigelegt werden. Be— 
fanntlich ift Poftmeifter Gordon mit 
der Friedeng-Miffion betraut worden, 

und derjelbe hatte nun gejtern mit M. 

%. Sullivan und 3. 3. Ryan, vom 

Streif-Komite, eine längere Konfe- 

tenz, bei welcher ©elegenheit die Sad- 

lage in ruhiger Weife noch einmal 
gründlich beiprochden murde. Der 

Pojtmeilter jagte den Vertretern der 

Urbeiterfchaft, daß der Feſtausſchuß es 

nur zu gerne fehen würde, wenn die 

Differenzen baldigft beigelegt würden, 

daß derjelbe aber feine Machtbefugniß 

befige, um den Bau-fontraftor Peirce 
zum Nachgeben zu zwingen. Wohl aber 
babe man mächtigen Einfluß bei ihm 
geltend gemacht, und e3 fet anzuneh- 
men, daß Peirce. den Arbeitern auf hal- 
ben Wege entaegenfommen imerde. 

Unter den obmwaltenden Umjftänden fei 

e3 das Beſte, wenn ji) das GStreif- 

Komite direft mit dem Kontraftor in 

Verbindung fete, und er, der Poſtmei— 

fter, hege nicht gerinajten Zmeifel, daß 

man ein, beide Theile zufriebenjtellen- 
des Uebereinfommen treffen werde. 

Nah Schluß der Konferenz mit den 
Abgefandten des Streik - Komites 
meinte übrigen Herr Gordon, daß alle 
Einladungen zum Herbitfejt zurüdge- 
zogen werden müßten, wenri die heifle 
Edftein-Frage nicht noch in Diefer 
Woche friedlich gelöſt werde. Dies 
klingt gerade nicht danach, als ob der 
Poſtmeiſter die frohe Hoffnung hegt, 
daß das Herbſtfeſt erfolgreich durchge— 
führt werden kann, ſofern die orga— 
niſirte Arbeiterſchaft Stellung dagegen 
nimmt. 

In der morgen Abend ſtattfindenden 
Sitzung des Baugewerkſchaftsraths 
wird nun jedenfalls die Entſcheidung 
fallen. Entweder es kommt zu einer 
friedlichen Beilegung der Streitfrage, 
oder aber es wird ein General-Streik 
aller am Bundesgebäude beſchäftigten 
Arbeiter angeordnet werden. 

Der mexikaniſche Kongreß hat dem 
Präſidenten Diaz einſtimmig den nach— 
geſuchten Urlaub zum Beſuch des 
Herbſtfeſtes gewährt, und dieſe Nach— 
richt ſchon dürfte den Zentral-Aus— 
ſchuß veranlaſſen, alle Hebel in Bewe— 
gung zu ſetzen, um die Arbeiter-Wir— 
ren beizulegen und das Feſt zu einem 
möglichſt impoſanten und glanzvollen 
zu geſtalten. 

Wie das Finanz-Komite berichtet, 
ſind bis jetzt 875,000 an Beiträgen 
zum Herbſtfeſt-Fonds gezeichnet wor— 
den, und man hofft mit Beſtimmtheit, 
die noch benöthigten 820,000 in we— 
nigen Tagen aufgebracht zu haben. Im 
Uebrigen hat beſagter Ausſchuß geſtern 
beſchloſſen, nur Union-Leute bei den 
Arbeiten für das Herbſtfeſt zu beſchäf— 
tigen, wovon der Baugewerkſchaftsrath 
ſofort in Kenntniß geſetzt worden iſt. 

Mayor Harriſon hat geſtern die vom 
Stadtrath angenommene Ordinanz 
unterzeichnet, welche es dem Feſt-Aus— 
ſchuß geſtattet, Triumphbögen zu er— 
richten, ohne Sicherheitsbürgſchaft 
ſtellen zu müſſen. 

Das Einladungs-Komite wird ſich 
morgen nach Waſhington begeben, um 
dem Präſidenten die offizielle Einla— 
dung zum Herbſtfeſt zu überbringen. 


Das Flaggen⸗Geſetz. 


Vor Richter Chetlain ſollte heute 
über das Habeas Corpus-Geſuch ver— 
handelt werden, welches zu Gunſten 
der Zigarrenhändler Louis Neumann 
und Clarence Hirſchhorn eingereicht 
wurde, die in leßzter Woche wegen Ue— 
bertretung des Flaggen-Geſetzes feſt⸗ 
genommen worden waren. Auf An— 
trag des Hilfs-Staatsanwalts 
Barnett wurden die Verhandlun— 
gen indeſſen bid Samſtag verſchoben. 
Der Rechtsbeiſtand der beiden An— 
geklagten, Anwalt C. E. Cleveland, 
wird geltend machen, daß das Illinoi— 
ſerFlaggengeſetz verfaſſungswidrig iſt, 
weil nur der Bundes-Kongreß Juris— 


diktion über das nationale Banner- 


und deſſen Verwendung habe. 








* Ein Feuer, welches heute in der 
Wohnung von P. L. Smith, No. 299 
35. Str., ausbradh, hatte einen Scha= 
den bon etma $500 zur Folge. Die 
Entftehungsurfahe des Brandes ift 
nicht befannt. 

* Im Alter von 94 Jahren ift Heute 
Frau Katherine Stewart im Haufe 
ihrer Nichte, Frau Mary W. Daly, an 
Sheridan Road, einem Herzichlag er= 
legen. Die Verftorbene wurde in 
Glasgow, Schottland, geboren. 

* Yuf Anordnung des Mayor3 find 
die beiden Detektive Edw. Dodd und 
George Trafton von der Zentral-Sta- 
tion nah der Warren Ape.-Repier- 
mache verfeßt worden, mofelbit fie jebt 
wieder in Uniform Patrouilledienfte 
thun müfjen. Beide follen fich bei der 
Auffpürung von Spielhöllen nicht 
zuverläßlich gezeigt haben. 

* Milliam Able und Robert Derby, 
Angeftellte des Pferdehändlers %. F. 
Cooper, befanden fich heute Vormittag 
auf einer Spazierfahtt im Derter- 
Park, al3 die Pferde jcheu murden 
und durchgingen. Derby ftürzte babei 
aus dem — auf das Straßenpfla⸗ 
ſter herab und erlitt jehmerzhafte Ver- 
letzungen. Able gelang es, die Durch⸗ 
gänger wieber- in feine Gemalt zu 


J 








Brennendes Del. 





Im Flatgebäude lo. 55—59 Jefferfon Str. 
ein Schaden ron etwa $25,000 
» angerichtet. 

Durch ein Feuer, welches Beute zu 
früher Morgenjtunde in dem jechsitädi- 
gen Gebäude Nr. 55—5I N. Sefferfon 
Straße zum Ausbruch fam, wurde ein 
Schaben von etwa 828, 000 verurſacht. 
Der zufällig vorbeigehende Bolizet- 
Sergeant Madden von der Desplaines 
Str.-Reviermahe jah Flammen aus 
dem bierten Stodiwerf des Gebäudes, 
welches die Fırnighändler Kohn Lucas 
& Co. inne hatten, emporzüngeln, und 
alarmirte die Feuerwehr. Bevor die 
Löſchmannſchaften eintrafen, hatten die 
Flammen, genährt durch die Oelvor— 
räthe, große Fortſchritte gemacht und 
bereits das fünfte Stockwerk erreicht, 
woſelbſt ebenfalls zahlreiche mit Oel ge— 
füllte Fäſſer lagerten. Während des 
Brandes fand man den Helm 
eines Feuerwehrmannes im Kor— 
ridor des vierten Stockwerkes auf, was 
die Befürchtung aufkommen liek. daß 
der Beſitzer deſſelben in den Flammen 
umgekommen ſein könnte. Tieſe Be— 
fürchtung wurde jedoch ſchnell beſeitigt, 
denn bald darauf tauchte der Feuer— 
wehrmann auf, welchem der Helm ges 
hörte. Durch herabfallende Glasſplit— 
ter war ihm der Helm vom Kopf geriſ⸗ 
ſen worden, und er ſelbſt hatte dabei 
leichte Schnittwunden im Geſicht und 
an den Händen davongetragen. Eine 
Zeitlang hatten die Löſchmannſchaften 
alle Mühe, das Feuer auf feinen Herd 
zu bejchränten, benn infolge ber Er- 
plofion vieler Delfäffer wurde die bren= 
nende TFlüffigkeit auf die Nachbarres 
bäude gefchleudert und drohte diefe ın 
Brand zu fteden. Der Schaden am Ges 
bäude, melches den Hawley-Bradley— 
Ichen Erben gehört, wird auf $10,000 
geihäßt, mährend der Reft des Brand- 
Ichaden3, in Höhe von $15,000, fich auf 
die nachgenannten Firmen mie folgt 
vertheilt: John Lırcad & Co., vierteß 
und fünftes Stodmerf, $10,000; Mar- 
win Smith & Co., Fabrifanten bon 
Aderbau-Geräthen, im zmeiten Stod- 
wert, $3000; Folding Seming Machine 
Co., im hinteren Theil des dritten 
Stodmerfes, $2000. Die übrigen 
Theile des Gebäudes waren leer. 


Aus dem Schuldthurm entlaffen. 


Auf Anordnung des Richters Elif- 
ford ift- nunmehr Wilfon 9. Stub— 
bin, welcher wegen Nichtbezahlung 
eine? Zahlungsurtheil3 in Höhe bon 
$164,919.14 feit April im Schulb- 





thurm jchmachtete, au dem County—⸗ 


gefängnig entlaffen morden. Gtub- 


bin?’ SFreilaffung erfolgte, weil 
Frau Betruela Durham, auf des 
ren DBeranlaffung derjelbe einge: 


ftecft worden war, e3 jeit zwei Wochen 
berabfäumt Hatte, die Berpfle, 
gungs = Koften für den ©efange- 
nen zu bezahlen. In dem Freilaffung3- 
gefuch hatte der Gefangene geltend ge= 
macht, daß er fein gefammtes BVer- 
mögen an die Klägerin übertragen 
hätte, doch hielt e3 der Richter für über- 
flüffig, darüber zu verhandeln, da 
Schon die obige TIhatfache den Schuld» 
gefangenen zur YFreilafjung berech- 
tigte. Stubbind wurde im vergangenen 
Minter von Richter Ball verurtheilt, 
an rau Petruella Durham, für bie er 
als Vormund ihr Vermögen vermaltete, 
$164,619.14 zu zahlen. Da er feinen 
Verpflichtungen nicht nachfam, wan— 
derte er in den Schuldthurm. 


—ñ—ñ — 
Vom Tode abgerufen. 





John Carney, einer der älteſten Be— 
wohner von Evanſton, iſt heute in ſei— 
ner Wohnung, No. 1506 Aſhbury Ave., 
der Kehlkopf-Schwindſucht erlegen. 
Der Verſtorbene erblickte im Jahre 
1842 in genannter Vorſtadt das Licht 
der Welt, und hat daſelbſt mit Aus— 
nahme eines einzigen Jahres ununter— 
brochen gewohnt. Nachdem er in der 
damaligen Ortſchaft in verſchiedenen 
Geſchäften als Verkäufer thätig gewe— 
ſen, trat er im Jahre 1873 dem Poli— 
zeidepartement bei und wurde zwölf 
Jahre ſpäter zum Chef desſelben er— 
nannt. Dieſes Amt legte er im Jahre 
1895 nieder. Herr Carney ging dann 
im Auftrage der Pinkerton-Detektive— 
Agentur nach Denver, kehrte jedoch 
ſchon nach einem Jahre nach Evanſton 


zurück. 
— — — — 


Jäher Tod. 


Ein Herzſchlag hat während der 
letzten Nacht dem Leben der 39 Jahre 
alten Frau Emma Blohefy ein jähes 
Ende bereitet. Herr Edward E. Blo- 
befy hatte geftern Abend in feiner Woh- 
nung, im Haufe Nr. 458 Wafhburne 
Ape., mehrere Freunde als Gäfte. Er, 
wie auch feine Gattin, unterhielten 
fich portrefflich in der Gefellichaft der 
Geladenen. Erft fpät Abend3 309g fi 
Frau Blohefy, anfcheinend bei vollitem 
Mohlbefinden, in ihr Schlafzim- 
mer zurüd. Dafelbft murde fie bald 
darauf vom Herztrampf befallen. AI 
der eiligſt herbeigerufene Arzt imHauſe 
eintraf, war ſie bereits eine Leiche. 

Wohl und munter verließ heute Mor⸗ 
gen ber 58 Jahre alte Schreiner Wmn. 





Bohm jein Heim, No. 60 Tell Place, we 


um in dem Haufe No. 586 N. Paulina 
Str. einige Reparaturen vorzuneh- 
men. Während er dajeldit mit der De- 
fierin jprad, fant er plöglich entfeelt 
zu Boden. Ein Herzihlag hatte feinem 
Dafein ein jühes Ende bereitet. Bohn 
binterläßt Yrau und Kinder, 
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Gröffnung Yyargain: dene 


Hier gibts Sreitag-Bargains wie Jhr fchwerlich morgen überall zu finden erwartet —im Baje- 
ment, am 5. Sloor und allen andern Sloors — das ganze Haus ift daran betheiligt und jedes 
Departement liefert eine Anzahl Geld-Erfparer. 


eigenes Jntereile am Herzen liegt, werden fommen—tommt lieber mit ihnen—Ddie Gelegenheit fordert e2. 






Alle Bargain fuchende Käufer, denen Ihr 
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tbe, 





















Peftes ſchwarzes 
Bias N Etirt 


Notion- | zu 
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Bargoins. 


werth 5c 
Ki en 
ür 








Schwarze und wi e * zo de, 

per Spule . e * ‚ie 

Sateen Belt Strumpf- Supporters — gut ge 

—— in allen Farben, — eine 8e 
Größe, werth 18c, für 5 





Dicar U. DeLong’s Hump Hafen und Oeſen — 





per v 

ir e von — —— 3c 
überzogene Dres Ehieldg — mit 
Gummi gefüttert — — 10e 5e 
das Paar, für r ‚2 
Kindergarten Beads — oe Eaah- 5 
tel, werth 10c, für . . . dc 
Carpet Binding — — 10e 8 
per Rolle, für oc 
Carpet Zwirn — — arben — 

per em — ge 1 c 


Coat's Nadel: Bub _ —5 Näh⸗ 
are EHEN: —— dc, 


Einzelne Paare | 
Spigen-Gardinen. | 
Einzelne Halb-Paar Nottingham Spiten-Gars 

dinen — einige von diejen find 15 
wertb bis $2 das Paar— Pargainz C 
Freitags-Verfaufspreis, Stüd . . 


forgfältiger bergeftellt als manche 
foftbare Gardinen — Bas Netz 
Aufw * zu 81.00 Werthe in Spitzen-Gardinen, 





Stüd, 4Sce. 
Aufw. bis zu 50 Werthe in Spitzen⸗Gardinen, 
zu 1.98 und 1.29. 
— Her ms⸗ 
| Strumpfwanten- | 
ſchwarze 
| Wunder. * 
wollene 
Strümpfe für Damen — doppelt 
Seiden-gefließt — ſpliced Ferſen I9c 
und Zehen — ausgezeichnetes 
2-fädiges . — 
Echtſchwarze baumwollene Strümpfe für Da: 
men, c 
eaumiesline Strümpfe für Mädchen und Knas 
ben, 1 
gain baummollene Halbftrümpfe für Männer, 
DO. 
71 ElectricSeal 
Neue Pelze | vu, ct“ 
z Colla⸗ 
Spezialitäten. | 1x. ” 
+ foliden 
Sellen 





gemadht — zehn Bol breit 
ſchweres Atlas⸗ 

Futter — 

.50 werth⸗ 





4.98 


Electric Seal Kollarettes für Damen—Top:Ef: 
fett— ipiges Ach aus ruſſiſchem Lamm—ſchweres 


Atlas = Futter — bejegt mit Köpfen "6 50 


und Ehwänzen — ein 
$10.00 Werth . 

3.98 für Clufter Scarf aus amerikaniſchem 
Steinmarder — 3.98. 













Herbit-Unterzeug | = 
für Männer, —5 
Hem⸗ 


den und Unterhoſen für Männer, 
ner, in natürl. und fanch Strei— 
fen— Rerimutterfnöpfe— Hemden 
mit Seiden braided Fronts—lins 


terbofen mit Tape-Näbten . 


$1.00 Qualität Serbftfchwere Unterzeug fürDläns 
ner c 


91.35 Dualität Herbftfchiwere Unterzeug fürMäns 
ner — 1.00. 











Feine gebügelte Waifts 
für Snaben — die bes 
rühmte „Mother’s 

Friend“ Marte — ge: 


Kuaben- 
Bailts. maht aus Garner’ 
beften — Byron 


Sragen angebraht—andere mit “49€ 


feparaten Kragen — unentbebriidh 
für Schulgebrauh — zu einem 
Geldser’narenden Be 

Montags: und 
Mittwochs⸗An⸗ 
Anzeigen brach⸗ 


——53 
ten Tauſende 


Beſchmutzte 
Haudſchuhe. | —— 


tiſchen — deshalb haben wir ſo viele 
re beſchmutzter Kid Handſchuhe 
—nur in den kleinen Nummern— 
far; und farbie—gemöhnlich 75c 

Elf =» Riertel Marjeilleg 

Mufter Bettdeden — ers 
















und $1.00 — wrabgeicht en mor⸗ 
* A 


Bett: 









tra groß — 
2 Deden gejäumt, 
* * fertig zum 

Gebrauch — FC 
reg. Br, Höc—Bargain-Freitag . . » 





bemiden für Männer, 
in jchönen freuzmeije 


Mäner- 
gektreiften Muftern — 


‘Hemden. a 
nee 491 
ual.—berabgeiegt auf . 


a Gebügelte Bercale: 













per3 für Damen, 
Dpera oder 1:-Strap FFacons 
die je zu 98c offerirt wurden, 


Schuhe zu ahtundneunzgig Gents verfaufen. 
billig verfauft werden können. 


Se 


Mädchen und Kinder, 
ſchwarze Eorbovan Schnürihuhe f 
Spring Heels 







für ſchwarze u. Dongola 
Schuhe für Damen — 
mit Heels oder Spring 


Eo., 


Heels — lohfarbige Da: Schnürfhupe mit Befting Clothd Tops — fchwarze Kid 
menjhuhe in Dongola Echube zum Schnüren, mit biegfamen Me ap genähten 
Kid und Goat, m. Coin Sohlen und Etod Tip — handaewendete Knöpfihuhe m. 
Sehen — ihmarze und mittelbreiten Zehen — 
lohjarbige Schnürz und Iton Clad Knabenſchuhe 
Knöpfſchuhe für Mäd— mit Pug Zehen, ſchwarze 
chen und Kinder, ſchwere Box Calf Schuhe f. tlei— 
Sohlen — ſchwarze Box ne Knaben, Golf Cut, > 
Galf Schnürjhuhe für Kangaroo Tops, u. eine 

Dongola Tops, jchwere Sohlen — ungeheure Wartie von 


ür Heine Knaben, nıit nie= 
— a bandgewendete Hausjlip: 
breite Common Senfe oder Coin eben, 
Die erjtaunlichiten Schuh: er: 


| Neue Herbits 


Gerbſt Coats 
‚amd Suits. | 


abjolut rein 
twollenem 

Kerſey — 6-Töpfige Front Fa= 

con—tleine WUermel, gebundene 


a 





ſchwarzem 


3.08 


Nähte — alle mit fchwarzem 

mercerized Futter ——— — 

6.50 Werth nz 

$7.50 neue SHerbit — für. Damen 5.98.. 
$15.00 neue Herbit Suits für Damen — geınadt 
aus Homejpuns, Poplins, Venetians, Goverts, 


Gheviots, Novelty Geweben etc. modische, 
end anſchliehende Waiſts — gefüttert mit ein— 


facher oder faney Taffeta Seide — Percaline 


gefütterte Röcke, mit neuem 19 00 


Rücken — alle fein — — 
3.50 Cloth Suits für Damen — 


815.00 Werth 
4.98 für 
4.98. 


7.98 für $12.75 GClotd Euits für Damen 
7.98. 


| Neue Herbit = Kleider: 
Nöde für Damen — in 
ſchwarzen Grepon-Effet: 
ten, volle Weite, gut ges 


1.98 


mit 
und mit 

Neue „Runabout” Efirts für Damen, gemacht 
aus mittel ſchwerem double⸗ faced Plaid Back 
Golfing Tuch — in eleganten Orxford Effekten— 
Habit oͤder plaited Rücken — unten mit Reihen 
von Stiching verſehen — angekauft .9 
um für $7.50 — * 
werden . . 


Kleider: 
ı Rode. ie. 


—— gefüttert: gefüttert 
Sammet — — 
werth 82.75. 


a Seidene Waift3 für 
Waiſt⸗ Damen—aus ſchwe⸗ 
rer ſchwarzer Taffe— 

ta Seide — corded 





Bargainus. 


Fronts — Voke-Rüchen — an— 
gepaßtes Futter — 


2.98 
$4.50 Werth . 


4.98 für 87.50 feidene Damen:-Waifts. 


49e für neue Herbit Flannelette Waift? fit: 
Dohnen — dolle Fonts, plaited Rüden — werth 
Töc. 


200 Stüde fanch Sleis 
derftoffe — neute Serbit- 
farben — dieje Stoffe 
find jchwere und dauers 


Kleider, 
hafte Fabrikate, einhei— 


Stoffe. u 
256 


— ichahmungen von im Ausland 

fabrizirten Waaren —gemacht um 

für 50c die Yard verkauft zu wer— 

den— Verlaufs: Preis— Yard 
Kleidermacher 
werden e3 in 
ihrem Antereffe 
— — 


Eiegante 
Futterſtoffe. 3 


ſuch abzuſtatten — alle die —— Sc 


Futterftoffe zu 25 Proz. niedrige ren 

Breifen als andere Geihäftc—ipezieller 

Preis an 100 Stüden fancy ſchwarzen 

Stirtings—wth. 15c—3, per Yard . 
20th Eentury Gas: 
Sampen, der niedrigfte 
Preis der für diejels 
ben heute in der Stadt 


verlangt wird ift $1.85 


Lampen. 
1.50 


— von manden Händlern zu 
42.25 bis $3.00 verfauft—mwir 
haben zu viele—um Platz zu ma⸗ 
Ken reduziren wir den Preis 

150 Stüde gilortirter 
Stoffe der beiten im= 
portirten und einbei- 
mifchen Fabrifate, 


für Bargain-Freitag auf. 
Schwarze 
4 einschl, 
DIE 


Stoffe. 
allen be= 
10 Kiften Kleider = Ber: 


liebten einfahen und fancy Ge: 
cales — in neuen Kerbits 


weben — — u " * — 
Entwürfen und Farben— 


Yard . 
all die Sorten mit blauem 


Bald 
Stof 
St 
fie. und rotbem Grund, in eis 
ner Qualität, cc 


welche getwöhnlich für 10c und 
18zöllige ſchwarze 


123c verftauft wird — 
per Yard 
für 
QTuredo Netz-Schleier⸗ 
ftoffe — mit feidenen 
Ehenille Zupfen — 


Schleier: 
10€ 


Bargain.— 
Fancy jühe Eon= 


liche Preis ift 20c die Yard— 
fpeziellee Preis an diejem 
Freitag, per Yard 
cord Trauben, 
per Körbchen 12c 
Jerſey Süß⸗ 


Grocery: 
Erſparniß. Kartoffeln, fünf 
Pfund für 106 


Fanch Koch-Aepfel, das Peck zu 250 
Kalamazoo Celery, per Bündchen 12e 
Ugar Bros.’ delifate Frankfurter Wurft, das 
Piund zu ve 


German-American Co. 
Piund zu 





— — 









RR res 


er re 


Gervelat Wurft, das 
22c 


Süße Gherkins, per Quart 15e 
> MeerrettigsSenf, per Glas 10e 
Guter trinfbarer Santos:Kaffee, 7 Pfund für 
$1.00; per Pfund 17e 
Ausgewählter Basket: Fired japanifher bee, 
das Pfund zu 350 
Nutflate Datmeal, das Padet zu Be 
Beiter Carolina Reis, per Pfund 10e 

Full Cream. New VYorlker Käſe, 
per Piund 14e 
25c 


Iınportirter Schweizerfäfe, ver Pfund 


Gute Schuhe sı merfwürdig feinen Breif en 


Weil die Preiſe klein ſind brauchen die Schuhe nicht nothwendigerweiſe ſchlecht zu ſein, 
zuverläſſiges Schuhzeug und übertreten unſere Regel nicht, oder geben unſere Grundſätze nicht auf, auch wenn wir 
Leſet das Folgende und ſtaunt wie Schuhe, die ſich gut tragen, 19 


Muſterſchuhe für 
Williams & Clark und Faunce 
hend aus lohfarbigen Knöpfſchuhen für Damen — feine 


Spring Heel Schuhen f. 
Mädchen und Kinder — 
werth bis zu $2 — alle 











denn wir verkaufen nur 







Reed & 
beſte⸗ 


E. P. 
& Spinney, 


Tamen, gefauft von 




























Offerten unjeres 
Herbſt-Verkaufs von 
Tederivaaren baben 
fih als Senjation von 
Monaten erwiejen — 


Far Fr, NDR 
Leder— 
a 
Waaren. 
Fl, der riefige Abjag von 


legten Montag hat uns einen Ueberreft von Cd 
Portemonnaies zurüdgelaffen, den wir abermals 
forgjältig affortirt haben und für diejfen Bar 




















gain: Freitag zum Verkauf auslegen — Worte: 
monnaies von allen Sorten und Facons, Shop— 
ping und Ghatelaine Bags und Börſen — eine 





äußerft bemerfensmwerthe 
umjomebr, da alle unjere 
neuen Waaren morgen 


offerirt erden für 


Offerte, 1 7 
nur 


Fis zu T5c und 81.00 Werthe in Da: “39 


men-Portemonnaies und REN, 
Eure Auswabl für 










Kombination Suits 
für Damen. 


Euit8 die bis jegt für bis zu T5c verfauft wurz 
den, werden reduzirt, nicht weil es alte oder be= 
Ihmuste Waaren find, fondern um morgen in 
diefem Departement Auffehen zu erregen — bo: 
ber Hals — mitt langen oder kurzen Aermeln — 
von mittelmäßiger Schwere — Geru und Weik, 
große Yaps — mit Perlmutterfnöpfen — glatte 


Nähte — jchr feines Gewebe — “39 








der Form eng anliegend — feine 
Waare die Euch juden maht — 
Spezial: Duo * ut 

nur k 














a ee Tr 
Teppiche und * 
Carpeting 
Teppid-Enden. |,“ 
* | gejuchtes 
er RE —— 
ment in hiübfchen und neuen 
Muftern — werth 500 — 
Verkaufspreis — 
per Yard 
60c ganzwollene Ingrain Carpetings — Yard, 
3730. 


18c Hanf Treppen Garpet3 — dauerhafte Dua= 
lität — die Yard 10c. 








Nangpur Smyrna Rugs 


Nug- — Größe 36X72 Zol—in 
‘ reichen orientaliſchen und 
Verkauf.— 
tional 

Entwürfen, — wertb — tperth volle 

2,25 Wilton Nugs — 14 Dards lang—befranfte 
En den — reihe Mafter — 373c. 

95 Dfen = Nugs — 14 Yard: im Quadrat — 


Gon: 1 .65 
2.25 — VBerlaufspreis 
neue Waare — 600. * 











Feine Damen-Veſts 
und Beiukleidet. 


Eine Partie von mittelſchweren Kleidungsſtücken 
— für frühen Herbſt-Gebrauch — eine zeitge— 
mähße Offerte von Egyptian baumwollene Veſts 


und Beinkleider — Fin iſhed Nas "250 





cream oder eeru — Seide eingefaßt 
— Per lmutter knöpfe — billig zu 
3% — um wie viel — 

X >, 












s : Chineſiſche 
Chinefiihe und - vw, 
japan, Matten, n. 





zeichneten Sammlung don neuen hellen Farben 


und bübichen Geweben— offerirt 1 ) C 


zu einem reife welcher dies zu 
| — — Gerade der Artikel für 
| 







ftempelt—wertb 25c — 
tes Nickel-Gehäuſe, mit 


Preis, Yard . 
garantirtem amerilani=s 
fchen Wert — ausge: 


zeichnete 69€ 


— —— einen langen und 
Diele, fehr viele neue 


guten Dienit leiiten — $1.25 werth 
Novitäten in Hutnadeln 


ipezieller Preis 

morgen . 
— große Anzahl von jehr 
effeftvollenEntwürfen in 


Hut: 
| SURDES,. Radeln, emaillirten und Stein: 
faſſungen — ſolche, 


welche gewöhnlich zu 25e gezeigt "15 


werden — morgen ausgelegt zu 
einem bedeutend niedrigeren 

235 Kiften rabmfarbiger 
Shalker-Flanell, ſchwere, 


einem entihiedenen Bargain 
Knaben— die Schulknaben — gu: 








Preis — 
Auswahl . 


 Shafer- 







weiche, gefliehte Waare, 
Flanell. keine Fabrik⸗ 
Enden oder 
Reſter — gl 
fondern jhöne reine ——— 


Ue — die Yard zu... 










3 81x fertigges 

cht bleicht 

Fertige Mustin  Bertäs 
Berttücher. | 3 3." 


EEE bei 
Hand geriffen und dann troden ges 
bügelt — werth nahezu 5 — 
Verkaufspreis 

morgen . 


"32 













































eine ähnliche Rolle im Filchfang fpielt. 

















































leiter 1a Die Berigefbinte. 


&3 gibt da und dort lebende Bäume, 
beren Alter man nad) den Ringen auf 
taufend biß zmeitaufend Jahre ge: 
ſchätt hat. Auch gibt es verſteinerte 


Bäume, die in weit entlegener Vergan— 


genheit gelebt haben müſſen. Aber ein 
Baum, der, wenigſtens bezüglich des 
Holzes, noh vollfommen in ur 
fprünglicher Befchafienheit erhalten 
ift, und deſſen Alter auf reichlich 
25,000 Jahre gefhägt wird — der jo- 
nach viel weiter zurücreicht, al3 Die 
ganze irgendwie befannte oder durch 
Saae übermittelte Menſchheitsge— 
Ihichte — ift fchon werth, daß man ihn 
fich etiwa8 in der Nähe anfieht. 

Ein folder Baum, eine Cedertanne, 
ift kürzlich im californifchen County 
Placer, in einem vereinzelten Ausläu» 
fer des Sierra Nevada Gebirges, ge= 
funden worden. Man ftieß auf ben» 
felben bei der Anlequng eines Berg— 
bau = Tunnels, ungefähr 500 Fuß 
unter dem Gipfel. Noch ftehent 
mırrde er gefunden, etwa hundert Fuß 
hoc. Leider hatten Diejenigen, bie 
ihn zunädhjt fanden, wenig Sinn für 
wiſſenſchaftliche 5 Forſchungen. Da er 
ihnen im Weg mar, fie aber noch alle 
Fafern vorzüglich erhalten und das 
Holz fehr ftart fanden, fo fohnitten fie 
ihn alsbald in Siüde und benußten 
diefe als gedirgene Stübbalten bes 
Iunneld. So verjchmolzen Neuzeit 
und vorgefchichtliches Alterthum! 

‘mmerbin fonnten Gelehrte aud) 
nachher Verſchiedenes über dieſen 
Baum ermitteln. Sie ſtellten feſt, daß 
der Baum der ſogenannten pliocani— 
ſchen Periode angehörte, das heißt, der 
jüngſten der drei Schichtbildungen der 
Tertiär-Formation des Erdreiches, 
und die Stätte, wo er ſtand, ſeinerzeit 
ein Flußufer war. Millionen von 
Tonnen vulkaniſcher Lava haben ſich 
über dieſem ehemaligen Flußbett gela— 
gert. Daß die * Periode 
nicht weniger als 25,000 Jahre zu⸗ 
rückliegt, darüber ſind ſich die califor— 
niſchen Geologen ſo ziemlich einig. 

Es war das Verlangen nach Gold, 
welches zur Bloßlegung dieſer Stätte 
führte. Man fand übrigens noch an— 
dere Bäume oder Baumtheile im Her— 
zen des heutigen Berges; aber ſie hat— 
ten wenig im Vergleich zu dieſer maje— 
ſtätiſchen Cedertanne zu beſagen, die 
ſo vorzüglich erhalten war. Die Na— 
deln waren zwar ſpurlos verſchwun— 
den, aber noch gar manche von den 
Zweigen waren bis zu ihren äußerſten 
Spitzen geblieben, und viele Tannen— 
zapfen hingen daran. Dieſe und die 
Rinde zerfielen jedoch ſofort in Staub, 
ſowie ſie der Luft ausgeſetzt wurden, 
gleich den angeblichen Gebeinen des 
Königs Priamus bei der Oeffnung 
ſeines trojaniſchen Grabes und nach 
Abnahme der goldenen Maske. Aber 
das Holz war, wie geſagt, außeror— 
dentlich feſt und in dem beſtmöglichen 
natürlichen Zuſtand geblieben. 

Viele wiſſenſchaftliche Fragen kön— 
nen ſich an dieſen Fund knüpfen. Hier 
nur eine davon: Die Beſchaffenheit 
des Baumes zeigt, daß die Lavaflu— 
then in dieſem Fall nicht von plötzli— 
chen vulkaniſchen Eruptionen kommen, 
wie man früher angenommen hatte; 
denn ſonſt würde ohne Zweifel die 
Hitze der gluthflüſſigen Lava die Bäu— 
me vollſtändig verbrannt haben, ſon— 
dern es müſſen erſt viele Schauer von 
Staub und Schlacken, die in der Luft 
abgekühlt wurden, über die Stätte nie— 
dergegangen ſein, bis ſchließlich gluth— 
flüſſige Lava ſich darüber hin ergoß 
und die, ſchon ganz feſt gewordene 
Maſſe hermetiſch verſiegelte. Uebri— 
gens vermag bis jetzt kein Menſch be— 
ſtimmt zu ſagen, wo ſich die betreffen— 
den Vulkane befunden haben mögen! 


Hunde für den Fiſchfang. 


So vielfach auch die Hundewelt den 
Menſchen auf der Jagd unterſtützt, jo 
kommt es doch meiſtens nur in ganz 
vereinzelten Ausnahmen vor, daß ſie 





Ihre regelmäßige, nach Dreſſur erfol— 
gende Verwendung auf letzterem Ge—⸗ 
biet aber gehört zu den Eigenthümlich— 
lichfeiten von Zabrabor, befonder3 port 
jener dÖden entlegenen Küftergegend, 
die einen Iheil von Heufundland bils 
det. Ein Beobachter fchreibt über die= 
fen Hunde = Fifcherbienit u. U.: 

Ohne diefe breffirten Hunde könnten 
diefe Filcher zum Theil iiberhaupt nicht 
ausfommen. Da ift vor Yilem ber 
wichtige Kabeljau- oder „Codfish“z 
Fang. Die Fifcher verstehen es, ihre 
langen Leinen, fobald fie merke, daß 
ein ZFilch Diefelben plündert, mit fo un= 
heimlicher Schnelligkeit und Wucht 
emporzuziehen, daß der Fiſch ſchon bei— 
nahe todt iſt, wenn er an der Ober— 
fläche des Waſſers erſcheint, jedenfalls 
vollſtändig erſchöpft iſt; indeß iſt es 
ein ander Ding, einen ſchweren Kabel— 
jau an die Oberfläche zu bringen, als 
ihn in das Boot zu bringen! on 
Harpunen oder etwas Aehnlichem, und 
bon Landungsnegen willen diefe Fi- 
jeher nichts. E83 mag ihnen gelingen, 
den Sabeljau von der Leine in das 
Boot zu heben; aber gerade dies ge= 
lingt ihnen oft nicht! Der Hafen 
fann dabei leicht Iosreißen, und der, 
noch immer ieblofe Fifch auf der Waf- 
jerfläche vom Woote megtreiben. Aber 
da3 ijt nur einen Augenblid der Fall: 
dann greift der breffirte Filcherhund 
ein und gewinnt das Treffen. 

Oft ohne au nur einen Winf von 
feinem Herrn zu erwarten, fpringt er 
über das Dolborb (den Nuderftüßen- 
Rand) desBootes in die See, ſchwimmt 
nach dem treibenden Fifch und faßt ifn 
am Maul, Dabei aber erlangt der 
Kabeljau in vielengällen fein Bemußts 
fein mwieber, und wenn nod) einigerma« 
ben Lebenstraft genug in ihm ftedt, 
entfpinnt fich ein lebhafter Kampf zwi— 
Ihen Filch und Hund, welch’ Iegterem 
es jehr erfchwert wird, mit feiner 
Beute na) dem Boot zurüdzufchtims 
men. Doch fommt e8 nur jelten vor, 
daß er diejelbe wieber fahren läßt, ehe 


er in unmittelbarer Nähe des Bootes 


und bes Beiftnbeh ſeitens ſeines 
Seren iſt. 












verlaufen. 


m Mittnter en. biefe Hu 

noch; größerem Waflerwild, al dem ge⸗ 
nannten, zu lämpfen. Sie werden 
auch darauf geübt, fich im Frühjahr in 
bie eißfalte Salzfluth zu ftürzen, um 
für ihre Herren, wenn biejelben vom 
Gejtade aus einen Seshund auf der 
Mafler - Oberfläche geſchoſſen haben, 
die Einbringer zu ſpielen! 

Mit den ſogenannten Neufundlän— 
der Hunden haben übrigens die vorlie— 
genden nichts zu thun, und an ſtattli— 
chem Ausſehen kommen ſie dieſen nicht 
gleich. Vielmehr erinnern ſie ſtark an 
die Esſstimo-Hunde; ſowohl im Aus— 
ſehen, wie im Charakter haben ſie eben— 


























falls vieles Wolfsartige und können 


unter Umſtänden recht gefährlich wer— 
den. Vor noch nicht langer Zeit — ſo 
erzählte man mir — war an einem 
Handelspoſten, nicht weit von der 
Hamilton = Budıt, die Ihüre eine? 
Haufes, in welchem ein Kleines Kind in 
der Miege jchlief, kurze Zeit offen ges 
laffen worden, während die übrigen 
yamilien = Mitglieder weg waren. 
Hunde liefen in die Stube, und al3 die 
Mutter wieder hereintam, fand fte nur 
noch die blutigen Gebeine des Kindes 
bor! 

Wegen diefer Hunde gelingt e3 den 
Küftenbemohnern auch nur Selten, 
irgend welche fonjtige Hausthiere er- 
folgreich zu ziehen. Kühen, Schafen, 
Schmeinen und Katen, au anderen 
Hunden, ift jchon oft von ihnen der 
Garaus gemacht worden, und befon- 
der3 müthend und eiferfüchtig werden 
diefe Wolfsföter, wenn fie andere Mit- 
glieder des Hundegefchlehts von der 
Yamilie ihres Herrn geliebkoft fehen. 
Unter fich jelbft find die Labrador: 
Hunde äußerft ftreitfüchtig, und faum 
eine Saifon verdeht, ohne daß die An- 
fiebler mehrere der Ihiere durch Wuns 
den verlieren, melche ihnen von ihren 
Gefährten beigebradht morden find. 
Ihre Vorliebe für Betheiligung an 
irgendmelchem Kampfe ift aber über- 
haupt jehr groß, und gerade dies liegt 
wohl ihrem Werth für obige Zmede 
bormiegend zu Grunde. Crwähnt fei 
endlich noch, daß fie ebenfo, wie die 
Esfimo =» Hunde, im Winter ald Zug- 
und Irandportthiere in der, fchon 
öfter befchriebenen Weife verwendet 
werden. 





> —— 


— Nunger Kaufmann (zum Qand- 
mann): Geh’n Sie dort die Balletda= 
me steht Schon eine halbe Stunde auf 
einem Bein. — Landmann: Ab, des ilt 
nod) gar nifcht, bei uns fteh'n Taufen= 
de... — Kaufmann: Was denn? — 
Landmann: Gänfe uff een Beene! 


Finanzieles. 


4 bis 6 Brozent. 


(Gen i verleihen 


thum von 8500 aufwärts. 


Win. €. Heinemann & (o., 
92 La Salle Str. 


6” Offeriren erfie Sypotheken als fihere 
Geldanlage. 2il,ddfalm 














PP RUBERS. DUPUY & FISCHER, | : 
— — 08 Ka Salt Bir. Bettsanmwälte. 





E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erfte Sypothefen 

zu verlaufen. 


Creenebaum Sons, 


BANKIERE, 
83 und 835 Dearborn Str. 


Geld Wir haben Geld zum Verleihen 
an Hand anf Chicagoer Grund« 
zu 


eigenthum bi8 zu irgend einem 
verleihen. 


Betrage au den niedrig: 
ft en jet gangbaren Zins: 
Raten, saug, didojon, bw 


ReineRommiffion. u. 0. STone &co., 


Anleihen auf Chicagoer 206 LaSalle Str. 
verbefierteö Gruudeigenthum. 4 Zelepk.. 681., Ex 
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Zum Siyeuern, Kernigen und Pugen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


fowie Zinn, Zint, Mefing, Kupfer und 
allen Küchen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Holz, Marmor, Porzellan u.f.iv. 
Verkauft in auen Anvoinefenzu 250 1 Pid.-Bor. 
bicago Office: Modoilj 


119 Oft Nadifon St.,Zimmer®. 





82.50 Kohlen, S2-75 


zu verleihen 
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Aubdiara Nl.....u0s- ———— 82.50 | 


Andiana Lump 
Virginia Lump..4 
Hocking oder B. K O. Yump........ 83. 50 
Small Egg, Range und Gheitnut, 
zu den niedrigften Marktpreifen. 

Sendet Aufträge an 


E. Putikammer, 


Zimmer 304 Schiller Building, 
aug18,bw 108 E. Randolph Str. 
Alle Orders werden C. 0. D. ausgeführt. 
Telephbon Main 818. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str. 


Wir führen ein vollitändiged Lager von 
Möbeln, Teppicen, Gefen und 

Haushaltungs-Gegenftänden, 
die wir. auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder 84 per Monat obrie Zinfen anf Noten 
Ein Bejud wird Euch überzeu: 
gen, daß unfere a. jo niedrig als die 
niedrigiten find. 19jddf1; 








Beſchaffen 









Wiſſen Sie, was fie find? 
Sie find Spezial-Anenten der Sonne, 
In Ihr: Saden oder ihre Office dunkel? 


Beihaften Sie LUXFER PRISMS. 


Iſt nicht der Betrag, den Cie für fünftliche Beleuchtung ausgeben, eine bedeutende Ab- 
gabe, und haben Ihre Augen nicht duch den grellen Schein gelitten? 


Beihaffen Sie LUXFER PRISMS. 


Liegt Ihre Wohnung jo, dah fie nie von Sonnenlicht durchleuchtet wird? 


Sie LUXFER PRISMS. 


Wo e3 draußen Tageslicht gibt, läßt es fich ablenten und hineinführen durch 
LUXFER "ER PRISMS. 


Man jchreibe für Ginzelheiten an 


AMERIGAN LUXFER PRISM COMPANY, 


372 Fulton S$Str., Chicago. 
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J.S. Lowitz, 


99 GLARK STR,, 


gegenüber dem Gourthoufe. 
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und Ka ute nach 
Deutſchland, Geſterreich, 


Dampferfahrten von New Port- 


Abranrt vuu Chtrago 2 Zage vorüir. 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


Grbſchaften 


egulirt. Borſchuß auf Verlangen. 
Austunftgratis. 


Teſtamente, Abſtrakte, Penſionen, Mili⸗ 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau, 
99 CLARKSTR. 


Dffice-Stunden biß 6 Uhr Abd3. Sonntags 9—12 Uhr. 


zma*,jon 


1. Claussenius &Co. 


Gegründet 1864 Dur 


| Ronful 9. Clauſſenius. 
ar GErbſchaften 
Bollmakhten "za 


‚uhfere Spezialität. 
In; den Jegten 25 © »bren baben wir ber 


BE 20.0 en 


tegulirt und eingezogen. — Borichliffe gewährt. 


Herausgeber der „Vermißte Erben-Liſte“, nach amt⸗ 
lichen Quellen zujammengeftellt. 


Wechſel. Boitzahlungen. Fremdes Geld, 


Beneral:Agenten des 


Uorddeutſchen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Inkaſſo⸗ 


Wolarials⸗ und Rechlsbütean. 
Chicago: ° 
90—92 Dearborn Strafe. 


— offen vu 9-12 uhr, 





—R 


J. KEMPF, 


84 La Salle äh, ; 


Schiffskarten 


zu villigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BE VBollmachten, 


notariell und Fonfularifch. 


TE Srbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
fhuß ertheilt, wenn gewünicht, 
wendet Euch direft an 


Konfuleıt K.W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Ronfular: 


und Reditsburean. 


84 La Salle Strasse. 
Sonntags offen bis 12 Ubr. didoſa⸗ 


Cie Gle Transatlantique 


Franzöfiihe Dampfer-Linie. 


Alle Dampfer diejer Linie maden die Reife regelmäßig 
im einer Woche. 
Sönelle und bequeme Binie nad Sübd utſchland und 
ber Schweiz. ddiljllj 
71 DBARBORN STR. 


Maurice W. Kozminski General: Agent 


des Weitens. 











Unjer neunjähriger Beitand zeigt an: 
Ber traut, dem ijt zu trauen. 


Jur einen Dollar die Woche 


Herren= und Kunben- Anzüge 


und Weberzieher 
für Serbft und Winter. 


Garantiren für paflendes Maß und 
gediegene Arbeit. 
Gerade jo billig wie in anderen Plägen 
für baares Geld. 
Difen Abends bis 9 Uhr. 4agddi* 


: 80—83 MADISON STR., 
2. Stod, gegenüber MeBiders Theater. 





Schweiz, Luxemburg etc. 


DVienftag. %. Sept.: „Saale“, Exprei, nah 
Bremen. 
Mittwoch, 27. Sept.: „Noordland“, nad Antwerpen. 
Mittwodh, 27. Sept.: „Oldenburg“... nad Bremen, 
Samftag, 30.. Sept.: „Watricia“ ,... nah Hamburg. 
Sanıftag, 30. Sept.: „La Touraine”, Erpreh, 
nah Hapre. 
Samftag, 30. Sept.: „Rotterdam“, nah Rotterdam, 
Dienitag, 3. Oft.: „Lahn“, Erpreh. nad Bremen, 
Mittwoh, 4 Oft.: „Friesland“ nah Antwerpen, 
Tonzerftag, 5. Oft. „Wugufte Bittoria“, Erprin, 


nah Hamburg. 





} 
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‚Schiffskarten 


I 


Zwischendeck 


| 
| 
| Bollmadten "' 
 Eröichaflsfaden, Kofleklionen 








ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 
nah und von 
&uropa 
Billig! 

Eilenbahnbillette, 


Diten, Süden, Welten, 5u Erfurfionsraten. 
durch die R 
Geldjendungen a: Kiss 


Oeſſenlliches Volarial. 


tonſulariſchen Be⸗ 
olaubigungen. 








Spesinlität. 
Holder zu verleiten vu vanggentbum im Ber 
Erfte Sppotheten ftets an Hand. 
Man beachte: tal, fo 


S2LASALLESTR. 
Treies Auskunfts-Bureau. 


Köhne Fojtenfrei follektirt; Nehtsiaden aller 
Art prompt ausgeführt. 
92 Sasafle Str., Zimmer 41. 


Eifendapn-Fahrpläne. 


Weſt Shore Eifenbahn. 

Bier limited Schnellgüge täglich zwiichen Chicago 
n. ©t. Bouis nach New dort und Bojton, via Wabai 
Eijenbahn und Nidel-Plate-Bahn mit eleganten Ei 
und Buflet-Schlafwagen durd, ohue Wagenwedjiel. 

Büge geben ( ab —e— mi wie folgt: 





4mz” 








| Abfahrt 12.02 Mtg3. Untunft in 9 len VYort 3 90 Nachm. 


« Bolton 5:50 Ads, 
„ New Dort 7:50 Dorm, 
Bofton 10:20 Borm. 


Abfahrt 11:00 Abd. 


Dia Nitel Plate. 
Udf. 10:35 Borm. WUnkunft in New Dort 3:00 Nadm. 
aut 5 Bofton 4:50 Nam. 
un. 10:15 Abds. Neuw York 7:50 Dorm. 


Ppiton 10:20 Borm. 
Zuͤge gehen ab von St. Tofid fiie Yolgt: 
Via Wabafh. 


abf. 9:10 Vorm. "Ankunft in Rem Hort 8:0 Nadım. 


e „ Bolton 5:50 Add& 
Abt. 8:40 Ubds. “New Dort 7:50 Vorm. 
“Bolton 10:20 Borm. 


Wegen weitener Einzelhei ten. Raten, Schlafwage 
Plap “y. we ſprecht — ſchreibt an — 
E. Lambert, Beneral-Baffagier-Agent, 
5 Danderbilt Ave., New VYork. 
3.3 McCarthy, Gen. Weitern« ‚Daflagier- Ugent, 
205 ©. Elarf Str, —*4 
Zohn W. Goof, Tidet-Agent, $ Clart Str, 
Ghicago, IL 
Iuineis Sentral:@ifendahn. 
ule enafengenben Se vnaflen D * Zentral ·Bahn · 
bof, Str. und e Züge nad dem 
Eden Fönnen (mit nn x N. & Boftzuges) 
ebenfall3 an der 22. Gtr.., 39. Str.», Hyde Park, 





und 63. Straße-Station beftiegen werden. Stadt. 
TUE hg Str. un Adlahır un otel. 
urchzuge ahrt unft 
New Orleans & Memphis Simiteb * *88 ai 
Nonticello. Ill. und Decatur. dene . SEN "IL a u 
Et. Louis Diamond Spezial ......" DIOR * 7.352 
Et. Bouis Daylight Spezial. 11.26 B *°8E3I0N 
Springfield & Decatur.zuucc. -"11.208 * 8.30R 
Cairo, Tagzug. ....2uen0n000 | 2523 J 7.0 R 
Springfield & Decatur.. . BION 1.353 
New Orleans Boftzug ..zucue er. *2.509 12.158 
Bloomınaton & Chatsworth... 5ER 15V 
Ehicago, & Cairo Expreß .nnnunan. ION 7.00 8 
Silman & Kankakee. .. . ...... »3.05N *10.00%8 
Rodford, Dubuque, Bios eu & 

Sivur Falls Schnell wie *3I0N 10.108 
Rodford, Dubuque & toug ei. all. HN * 650 
Rodtord Paflagierzug.. b “25N 10108 
Nodford, Dubuqueund Kple..... 120.10 BD ITEON 
Rod * & Freeport Expreh ...... 
Duhuque Fxreechori Tbte53.53 1.3I0N 


l 
aSam ſtag Nacht nur bis-Dubugque.. "Täglich. Tag⸗ 
lid, ausgenommen en 2 &dlafpagen often 
um 9:30, Mbends. 


Burlingron:Zinte. 

Shicagps», Burlingtoite und QDuincyBifenbahn. Xel. 
No. 3831- Main; Schlafwagen ımd Zidets in 211 
Elarf Str., nad  MnionYadır 05,-Ganal und Adams. 

üge Abfahrt Ankunft 

Galesbur 





&ofal nach Galedburg. .1-..03...2- Y880B FE10NR 
Ottawa, Streator und La Eaik.. :T 8.308 6.10 N 
Rocele, Rodford uud Forreſton. 4 8.308 EIN 
Kofal:Bunkte, Jlinois u. Jowa ..."11.30 8 2. 13N 
ort Worth, Dallas, —— .* 1.30 N ’252 
linton, Moline, — + 1.30 N i 215N 
ort Madifon und Reokub.cne..e..” 1.30N 2.35 NR 
enver, iltah, Ealifornig . LION EIN 
Galesbyrg und Quitkh....... LON LEN 
Ottawa und Streator inc hanenn TON 0.35% 
GSteriing, Rochelie und Rodford.. -7 4.3 N 110.85 dB 
Kanſas 3 @t. Sofepb... ....,.: EIN 9.358 
Omaha, €. Bluffs, —E ee "50% °748 
©t. Paul und Dinneavolis. ...... 6.0M 2.5 
Et. Paul und Minneapolis....... 110.55 N 110.25 N 
Ranjas Eity, St. Yoiepbh.. .. .... *11.20N 7.0 8 
Duincy, Steofut. Ft. Madiion..... 11.2LON *°7.08B 
Imaba, Lincoln, Dender.. ........ "11.2LON *° 7478 
Ealt Xafe, Ogden, Kalıfornia...... 11.ON ° 748 
— Dot Springs, ©. 2... *11.ON *74%8 
lid. FTäglid, au Sgenommen Sonntags, TZüg- 


ih  aubsenoimnen Samftans. 


ON- 
— TAT, 














cket Office, 101 Adams —— 
*Dajly. tEx.Sun. Leave. | Arrive. 
Pacifie Vestibuled Express. .............. + 2.00 PM| 1.06 PM 
Kansas City, Denver & Oalifornia....... * 6.00 PM! 9.25 AM 
Kansas City, Colorado & Utah Express..* 11.30 8.00 AM 
— “11.15 4.390 PM 
= Louis & Springe Midnigh — ax a — 3 AM 
t ais pri ight * 18. } -00 AM 
Peoria — 11.15 4.30 PM 
— +| 6.00. PM| 1.00 PM 
Peoria Night Express. .....susessonsero0s * 11.30 PM| 7.15 AM 
Joliet & B — * Accommodation.. “ 8.0 8.45 PM 
Joliet Accommodation. ........su-s0sser: + 9.30 7.45 PM 
Joliet Expreßs .......euoonnnnnnnnnnnnenn +| 5.00 PMi 8.48 AM 
Joliet Accommodation... hi 11.00 AM 


MONON ROUTE-Dearborn Station. 
Kidet DOffices, 282 Slarf Straße und Auditorium, 


Abgang Ankunft. 
nbianapoli3 u. Eineinnatt.. * :H5B. »12.00 M, 
afayette und Rouidpille......- 8.0 B. EN, 
ndianapoliß u. Eincinnati.. + 8:30 2. 4 SEN. 
ndianapolig u. Gineinnati.. "11:45 ®. BIN, 
ndianapolis u. Eimcinnaft.... --ur... l 580N 
afayette Accomobation......-- 820 N. ni0 35%. 
Rafapette und Kouidville.......* E:ION. — 72 B 
a u n. Gincinnati.. ° EION. 738 


Täglich. * Sonntag außg. 4A Nur Sonntag. 


Shicago & Erie:@iienbahn. 
Ticket · Offices: 

BL 242 ©. Glarf, Auditorium Hotel und 
’ Bearborn-Etation, Bolt u.Dearborn. 
—8 Ankunft. 
Marion Lofal...... +7. SR 
New yon & — 3.00 3 =: 

amestomn und vvruD, "amt *5.00 \ 
Roceiter Accomodation.. * +4.10 R "10. (08 
New York und :Goıron 18 21.38 
Kotummbus umd Norfolt, Ba. BON 7.3589 
_"Zöalid. + Ausaenommen Sonntags. 


ChiCAGO rREAT WESTERN Rt 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. uud Harriion Gebe 
Kin DS: 115 Adams. Zelephon Mai 
*Zäglih. FAusgen. ——— Abfahrt "intunft 
Minneapolid, St Paul Du: F BB Fi OR 









.u.e0s 





bugue, R. Gity, St. Joſeph. 630 N 9.0 8 
—333 Maridaltown }*10.0N = 2.3, N 
Güocamore und Buron Local...» 10.52 


’310R 
Baltimore & Ohio. 


abnhof: Brand Zentral Vaflagier-Station; Tidets 
Badadar: 244 Slark Str. und Auditorium. Keine extra 


Bahrpreife verlangt auf Limited Such Ba ae ch 
Nero York und Waihıngton Befti- 

u. ET ER 1.0B VOR 
New York, Waihington und Pittd- 

burg Beftibu Lk. = se TR 10% es 
Eolumbus und Wibeeling b 
Gleveland und B wtsburg — BORN 8.08 


ickel T — Die New Bert, GShicage un» 
m. St. Louid:@ijenbahn. 
Bahnhof: Yan Yuren Gr. & nahe Elark. 
Alle Hüge täglich. Ri. Un. 
& Boſt | BR 
Be — or. nn TE 
New Bollom —— 10 
—— au Genial 30, &tr. uad Auditorius 
Auuerx. Telepho 


















. : 7 * — ——— 
EEE Stege mr. 
8 
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Sehr gut! Aber 
eine große Bowle 
iſt beſſer. Verſucht es. 
Sagt dem Grocer, Euch 
heute eine Schachtel der 
köſtl. neuen Frühſtücksſpeiſe 
Nutflake Oatmeal 
zu ſenden. Schmedt deſſen ſüßes 
nußãhnliches Aroma. Macht Euch 
bekannt mit ſeinem reichen Nähr⸗ 
werth. Das Frühſtück wird für Euch 
bedeutungsvoller und Ihr werdet mehr 
Verlangen darnach haben nach dem erſten 
Genuß von 


Nutfiake 


Oatmeal 


„Süß wie eine Nuf“ 
Die neuefte, fhönjte, nahrhafteite Frühftüdzipeife. Mustelerzeugend 
und gehirnbildend. Wenn $hr vorher nur wenig Datmeal gegejjen — 
werdet Ihr nachher finden, daß bei Nut Ialce 
Oatmeal 














gen feine angeblichen Mitſchuldigen er⸗ 
hoben hatte, zurück und bekannte, daß 
er allein das Attentat geplant und aus— 
geführt habe, und zwar aus perſönli— 
cher Rache, weil er keine Beſchäftigung 
habe finden können. Damit fällt die 
„Verſchwörungsgeſchichte“ in ſich zu— 
ſammen. — König Alexander hat nach 


Teſegtaphiſche Kolizen. 


Inlaud. 

— In Havana, Cuba, ſind jetzt be— 
reits 12,000 Baugererbe - Arbeiter, 
Fuhrleute und Wäſcher am Streik! 

— Unweit Colfax, Ind.ſtieß ein 
Güterzug mit einem ðn erwaggon zu⸗ 
ſammen, wobei zwei Bedienſtete auf 
der Stelle getödtet wurden. 

— Bei Petroleum entgleiſte ein Per— 
ſonenzug der Baltimore & Ohiobahn. 
Der Lokomotivführer wurde getödtet, 
und 6 Zusbe dienſtete wurden verletzt. 

— In Key Weit, Fla., murden mie- 
ber 36 Erfranfungen am Gelbfieber, 
und in New Orleanz 2 gemeldet, aber 
eine neuen Todesfälle. 

— Der merifanijche Kongreß hat 
bem Präfidenten Diaz einen Urlaub 
bon 21 Tagen für feine Reife nad) Chi- 
cago bemilligt. 

— Das Hbergeriht des Staates 
Nevada hat eine Entjcheidung im Gou= 
bernceurs-Wahljtreit abgegeben, mo 
nah Sadler mit einer Pluralität 
von 60 Stimmen gewonnen hat. Die 
Entjcheidung ift „nur“ 40 Seiten lang. 

— Aus Topefa, Rans., wird gemel- 
bet: Der, megen Mordes zum Tode 
verurtheilte Taylor Coof, melcher jic) 
Thon jeit Jahren im Zuchthaus befin= 
bet, hat den Gouverneur brieflich er- 
fucht, ihn hängen zu laffen. 

— Bolizeichef John 2. Hanna in 
Dalton, Ga., wurde heute Vormittag 
um 10 Uhr von drei „Mondfcheinlern”, 
die er verhaften wollte, erſchoſſen. Es 
wurde ſofort eine bewaffnete Macht 
von 125 Mann aufgeboten, die ſich auf 
na EN der Monbjcheinler be= 


ein neues jerbifches KRabinet an Stelle 
des, fürzlich megen ber Führung des 
obigen Prozeffes zurücdgetretenen bil- 
den zu fünnen, jo lange Er-König Mi- 
lan noch im Lande bleibt. 


— In Meier, Nordafrita, bat fi 
der berüchtigte Judenfrefjer und früs 
here Bürgermeifter Mar Negis, bon 
dem Wahn befallen, dieRegierung molle 
ihn verhaften, nad) dem Vorbild von 
Guerin mit einer Anzahl Rumpane in 
einer Villa vor der Stadt vier Tage 
lang eingefchloffen gehalten, nachdem er 
borher für die Belagerung einen Vore 
tath von Lebensmitteln und Getränfen 
eingelegt hatte. Schließlich fam er, au- 
genjcheinlich gelangweilt darüber, daß 
ihn die Polizei fo gänzlich ungeſchoren 
ließ, aus ſeiner Feſtung heraus und 
begab ſich in die Stadt, wo er zu juden⸗ 
feindlichen Kundgebungen aufhetzte, 
während deren an mehreren, Juden ge— 
hörigen Läden die Fenſter eingeſchmiſ⸗ 
fen wurden; Die Juden äntmorteten 
ihrerfeit3 mit Revolverſchüſſen. Die 
Unruhen dauerten ben ganzen Abend 
bindurch fort, und fchließlich ging das 
Militär mit blanter Waffe vor und 
trieb bie Radanmacher auseinander. 
Regis flüchtete fi in fein Landhaus. 
Während des Kramwalld, waren 9 Per- 
fonen gefchofjen oder geftochen worden! 


Dampfernadhridhten, 
Ungelommen. 


New Vork: Aller von Genua u. f. w.; Wurania 
don Liverpool, 

London: Manitou von New Port. 

Glasgow: State of Nebrasfa von New Port. 

Liverpool: Germanic und Gervia don New York; 
Rbynland von Philadelphia, 

Southampton: New York von New Xort. 


Abgegangen. 
New Vork: Bremen nach Bre 


— Bundesſenator Maſon von Illi— 
nois äußerte ſich in Waſhington: „Ich 
werde meine Oppoſition „gegen den 
Krieg auf den Philippinen=‘ Inſeln fort⸗ 
ſetzen und werde eher auf meinen Sitz 
im Senat verzichten, als einen Hund fo 
zu behandeln, wie wir diefes Wolf be- 


P 
—— 36 ſchäme mich meines —“ —— Nederland 
an Franeisco: Auſtralia don Honolulu. 
aterlande Newcaftle, N.S.M.: Port Stepbens nah Seattle. 
— Ein großer Erfolg war die ge⸗ ne GCatalonia, von Liverpool nah 


In St. Nazarre, Frankreich, ift der neue Ozeans 
dampfer „Lorraine“, der nebft einem neuen Echweiter« 
ſchiff für den Dienft zwiichen Franfreih und den 


ftrige Parade in Verbindung mit dem 
Feldlager des „Oddfellows“Ordens 
in Detroit, trotzdem ein rieſiger 
Triumphbogen, unter welchem ſie hin— 
durchziehen ſollte, durch Sprünge un— 
brauchbar geworden war und ſicher⸗ 
heitshalber abgetragen werden mußte. 
Zwanzig Muſikkapellen waren im 
Zuge, den auch die Rebeffa-Schmeitern 
verſchönern halfen. 
Ausland. 


— In Xidin, Kleinafien, 81 Meilen 
Füpöftlich von Smyrna, fand ein hefti- 
ges Erbbeben ftatt. Hunderte von Per- 
fonen follen getöbtet fein. 


— Das ruffifche Zarenpaar beendete 
einen Befuch in der dänifchen Haupt- 
habt Kopenhagen und fchiffte fich ge- 
ftern Abend auf ber faiferlichen Jacht 
„Polarftern“ nach Kiel ein. 


— Das fpanifche Kabinet hat fehr 
ausführlih die Nothmendigkeit erör- 
tert, alle möglichenErfparniffe im Bubd- 
get zu machen, um die öffentliche Mei- 
nung zufriebenzuftellen. \eder einzel- 
ne Minifter wurde erfucht, zu berichten, 
mas für weitere Bejchneidungen bon 
Ausgaben in feinem Departement mbg> 
lich jeten. €8 wurde ferner bejchloffen, 
daß bie Zinfen, auf die cubanis 
chen „Bonds“ von der Regierung je- 
ner Infei und nicht von Spanien be= 


Ver. Staaten während des Weltausftelungsjahres 
beitimmt ift, unter begeifterten Kundgebungen zahl⸗ 
reicher Zuſchauer vom Stapel gelaufen. „Lorraine“ 
ift 580 Fuß lang und der größte jemals in Frank: 
reih für den Paffagierverfehr gebaute Seedampfer. 





Lokalbericht. 


Ungerathenue Söhne. 





Eine Bande jugendlicher Spitzbuben 
hatte während der letzten Wochen in 
Ravenswood. ihr Unweſen getrieben. 
Einer derſelben, der bei ſeinen Eltern 
im Hauſe No. 2757 Nord Aſhland Ave. 
wohnhafte Frank V. Brown, war am 
Montag der Polizei in die Hände ge— 
fallen und in der Sheffield Ave.-Sta- 
tion eingefperrt worden. Dafelbft hat 
er gebeichtet und die Namen feiner Mit- 
Ihuldigen befannt gegeben. Geftern 
ftanden fieben Mitglieder der Bande 
bor Richter Mahoney, Nachdem 
ihm. auch ber Nädelsführer Brown 
borgeführt wmorben war, hielt ber 
Richter. den jungen Sünbern, bie 
ausnahmälos Söhne geachteter yami- 
lien find, zunächft eine berbe Straf: 
predigt und verhängte dann über jeden 
en eine Gelpftrafe in Höhe 


‚von 
— ee -———— 


> . —— Verhandlung CASTORI =, IA 
- bed Progeffed wegen des Attentats auf für Säuglinge und Kinder 


ben Er-Rönig Milan u, |. w. in Bel 
grab gab es einen fenfationellen Auf- 
tritt. Der Bodnier — * c u 
bor ber Bibel und. dem 









den letten Nachrichten feine Auzficht, . 


mwurbe fernerhin ein Gefucd 
Z —— Bo als 


Politik und Verwaltung. 


Bundes-Senator Cullom und 
die Anti Canner-Be- 
wegung. 
Demokratiſche Einigungsverſuche. 


Augebliche „Steuerdrũckebergerẽ“ vor die 
Grand Zury zitirt. 


Tomlins’fcher Gefangunterricht für dieXehrer 
und £ehrerinnen der Öffentlichen 
Schulen. 





Aus dem Schulrath ⸗e⸗ der Drainagebehörde. 


Wie Icharffichtige tige Politiker beobach⸗ 
tet haben wollen, wird die ſtarke Anti— 
Tanner⸗Siromungi im republikaniſchen 
Lager von Bundes-Senator Shelby 
mM. Eullom heimlich) nach Kräften ge- 
fördert, und ba Auftreten von Cal» 
houn, Yates und Reeves in der Kandi- 
daten =» Arena jcheint allerdings das 
Zutreffen biefer Annahme zu  bejtä- 
tigen. Eullom, deffen Amtstermin im 
näcdjten Jahre abläuft, möchte gerne 
die Senatord-Toga behalten, glaubt 
aber, in Tanner feinen gefährlichiten 
Mitbewerber zu haben, porausgejeßt 
natürlich, daß der Gouverneur bei der 
nächſten Wahl ſiegreich iſt. Deshalb 

gilt es, entweder Tanner zu ſchlagen 
* aber denfelben zu verpflichten, 
feine Senat3-Gelüfte fallen zu laffen, 
auf baß eben Eullom freies Feld hat. 
Geht der Gouverneur hierauf ein, jo 
wollen die Anhänger Eulloms ihn nicht 
meiter befämpfen, im entgegengejebten 
Tsalle aber dürfte Tanner eine harte 
Nu zu fnaden haben. Borläufig 
gibt man fih nun ale Mühe, einen 
Kompromißszrieden zu Stande zu 
bringen. 

In der näcften Woche findet in 
Sprinafield die Staats - Fair ftatt, 
melche fich diesmal zu einem Stelldich- 
ein-Plag für die Politiker geftalten 
bürfte, die dafelbit zufammenfommen 
werden, um bie Gouverneurs = Frage 
eingehenb mit einander zu bejprechen. 

* * * 


Auf demokratiſcher Seite werden 
von den Harriſoniten alle Anſtrengun— 
gen gemacht, um die Einigkeit in der 
Partei wiederherzuſtellen, damit man 
im nächſten Jahre in geſchloſſenen 
Reihen in den nationalen Wahlkampf 
ziehen kann. Seitdem Mayor Harri— 
ſon aus der Sommerfriſche heimgekehrt 
iſt, hat er zahlreiche Beſuche von Par— 
teigenoſſen erhalten, die der Stadtver— 
waltung bisher ziemlich fern geſtanden 
haben, und in der 34. Ward iſt bereits 
ein „Harmonie-Verband“ ins Leben ge— 
rufen worden, der in erſter Reihe be— 
zweckt, die verſchiedenen demokratiſchen 
Elemente wieder unter einen Hut 
zu bringen. Die Altgeld-Leute wollen 
hiervon aber nichts wiſſen; dieſelben 
weigern ſich vielmehr kurzer Hand, mit 
dem Rathhaus-Flügel irgendwelchen 
Kompakt einzugehen, und ſo wird denn 
wohl an einen Frieden zwiſchen den 
Altgeld- und Harriſon-Demokraten 
vorläufig nicht zu denken ſein. 

Während es früher hieß, daß Mayor 
Harriſon ſich nur dann um die Gou— 
verneurs-Nomination bewerben wolle, 
falls die Republikaner Tanner auf— 
ſtellen, erklären jetzt die engeren Par— 
teifreunde des Bürgermeiſters, daß 
Letzterer unter allen Umſtänden den 
Kampf mit dem Gegner aufnehmen 
müſſe. Er dürfe ſich nicht zaghaft zei— 
gen, da ſonſt ſeine Präſidentſchafts— 
Aſpirationen von vornherein zunichte 
gemacht würden. 


* * * 


Eine Anzahl von Geſchäftsleuten, 


die man ſtark imVerdacht hat, „Steuer⸗ 
Drückeberger“ zu ſein, haben die ge— 
richtliche Vorladung erhalten, morgen 
Nachmittag der Grand Jury Rede und 
Antwort zu ſtehen. Die Namen der 
Betreffenden ſind: Iſaac Wolf, Klei— 
derhändler, Nr. 166 State Straße; 
Max Ederheimer und David A. Stein 
bon der Firma Ederheimer, Stein de 
Co., Market und Jackſon Straße; 
Henry Falker, von der Porzellanwaa— 
ren-Firma Falter & Stern, Nr. 144 
—146 Lafe Straße; George W. 8. 
Robbins, Hermann Stern und Wm. 
Scähloefier, von derfelben Firma; Ema- 
nuel Eifinger, Ferdinand Kramer und 
Fred. Deffauer, von ber ——— 
Firma Eiſinger, Kramer & Co,, 

133 Market Straße; David — 
und Wm. Sutton, von der Firma 
Pfaelzer, Sutton & Eo., Nr. 202 Ban 
Buren Straße. Auch die Mitglieder 
der Alfeflorsbehörde werden von den 
Großgefhmworenen vernommen tmer= 
den. 

Die Steuer-Repifionsbehörde be— 
Tchäftigte fich geitern mit den Gelbit- 
einfhäßunggliften der Orundeigen- 
thumshändler, die auffallend nie- 
drige Ziffern enthalten. Das Re— 
fultat der vorgenommenen Revifion 
wird erjt in den nädhften Tagen be— 
fannt gegeben werben, doch fanden e3 
die nachgenannten Firmen geitern jchon 
für angebradt, aus eigenem Antrieb 
eine Erhöhung der Einfhägung ihres 
perſönlichen Eigenthums zu beantra- 
gen, und zwar: Dliver & Scott, von 
$1000 auf $2000; Gilbert M. Mells 
& Co., auf $1000; W. €. Seip, auf 
$175,000; Trank & Hart, von $1000 
auf $6000; 3. ©. Parker & Eo., auf 
$4500; Koefter & Zander, auf $1000; 
G. U. Springer & Co., auf $1000; 
Rice & Crayton, auf $1400 und Eoo- 
per & Burnham, von $500 auf $1000. 


* * * 


Der ſtädtiſche Schulrath beſchloß in 
geſtriger Sitzung, ein Anerbieten des 
Thor⸗Dirigenten Wi. L. Tomlins 
anzunehmen, wonach dieſer den Lebs 
tern und Lehrerinnen der öffentlichen 
Schulen Chicagos in 24 Fachvorträgen 
Anleitung zur gründlichen Ertheilung 
bon Gejangunterricht geben will. Zu 
jedem biefer Vorträge Tollen etwa 500 
Zehrer oder Lehrerinnen zugelaffen 
werben. Herr Tomlins erhält für feine 
Mühe $400; die Hallenmiethe twirb 
dom Schulrath bezahlt. — 
des Lehrer⸗ 


verbandes, wonach die Erziehungs⸗ 
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Vorfteher bes fläbtifd be3 ftäbtifchen Schulweſens, 
Dr. Andrews, zu einem Vortrag zur 
Verfügung ftellen wird. Die Virg- 
Thaftefcheine für den Sekretär des 
Schulraths, Louis E. Legner, in Höhe 
bon $50,000, und für den Gejchäfts- 
führer Guilforb, im Betrage von $10,- 
000, wurden vom Plenum gutgehei- 
ßen. Das Hochſchul-Komite berichtete 
daß Percy B. Burnet und Fernando 
Stand hy Jeminez das Lehramts⸗ 
Examen in der ſpaniſchen Sprache be— 
ſtanden hätten und ſomit als Hilfsleh— 
rer angeſtellt werden könnten. 
* * * 


In ber geftrigen Gihung ber Ab— 
mafjerbehörde wurden die elf eingelau- 
fenen Angebote zum Bau einer Brüde 
über den Kanal bei Zodport eröffnet. 
Die „Koliet Bridge & Iron Co.“ 
machte dba3 niebriafte Angebot mit 
$20,975, die „PBhoenir Bridge $o.“ das 
höchfte mit $29,335. 

* * * 

Unter Aufficht des Vorftehers Mal- 
lace, vom Departement für Ausdeh- 
nung de3 MWaflerröhren-Netes, ift 
heute mit dem Bau der Wafferleitung 
nad) der Vorftadt Hegemwifch begonnen 
worden. Der Stadtrath hat für diefe 
Arbeit insgefammt $35,000 bemilligt. 
Die Verbindung des neuen Röhrenfy- 
ftem3 mit der ſtädtiſchen Waſſerlei— 
tung foll an der Ede von Avenue „M“ 
und der 107 Straße erfolgen, und die 
Reitunggröhren follen dann durch fol- 
gende Straßen gehen: Apenue „M“, 
bon 107. bis 110. Straße, 2030 Fuß; 
110. Str., von Avenue „M” bi3 Green 
Bay Upenue. 1030 Fuß; Green Bay 
Avenue, bon 110. bis 118. Straße, 
5265 Fuß; 118 Straße, von Green 
Bay Ave. bi3 Superior Ave, 1030 
Fuß; Superior Ave., von 118. bis 122, 
©tr., 2730 Fuß; 122. ©Str., von Sus 
perior Ave., bis Carondolet Ave., 1850 
Fuß; Carondolet Ave., von 112. bis 
130. Straße, 5360 Fuß; 130. Str., 
von Carandolet Ave. bis Ontario 
Ave., 1030 Fuß; Ontario Ave., 
130. bis 134. Straße, 2655 Fuß. 


7e— 
Ungebetene Rednerin. 


Die hier zum Beluch weilende Mary 
Aupley aus Fort Wanne, melche un= 
längft eine in der Baptiftenfirche, Ede 
Michigan Avenue und 23, Straße, ab- 
gehaltene Verfammlung von Wafler- 
mudern dadurd; ftörte, daß fie unauf- 
gefordert eine Anſprache über bie 
Schrecken des ſpaniſch-amerikaniſchen 
Krieges an die Hörer richtete und alle 
Aufforderungen, ihre Rede abzu— 
brechen, unbeachtet ließ, iſt geſtern, im 
Unner der Harriſon Str.Polizei— 
ſtation, unter ärztliche Beobachtung ge— 
ſtellt worden. Ihr Geiſteszuſtand iſt, 
wie von der Polizei angenommen wird, 
außer Ordnung gerathen. 





von 











* Während geſtern Nachmittag der 
Polizift Charles Mayo von der Ramw- 
fon Str,:Revierwache in feiner Woh- 
nung, No. 456 North Ape., feinen Re= 
bolver revidirte, entlud fich die Waffe. 
Mayo wurde von derftugel in da? linke 
Bein getroffen, jedoch glüdlicher Weife 
nicht fchmwer verlett. 


* Der 12jährigen Minnie Holmes, 
mohnhaft No. 6723 Yale Ave., find ge= 
Stern an ber 66., nahe Harvard Straße, 
bon einem farbigen SHalunfen ihre 
prächtigen Haarzöpfe abgefchnitten 
worden. Bon dem Unholde fehlt biö- 
ber jede Spur. 





Ein häufiges Leiden. 


Tanfende find damit Behaftet, ohne feinen 
wahren Charakter zu Kennen. 








Kein Leiden ift häufiger und wird 
weniger verjtanden als nervöje Dy3- 
pepfia. Leute die damit behaftet find 
glauben, ihre Nerven haben Schuld 
und find erjtaunt, daß Nervenmedizin 
und Frühjahrs-Arzneien feine Wirt- 
ung darauf haben; der wirkliche Sit 
bes Ulebel3 wird aus den Augen verlos 
ren; e& ift der Magen dem geholfen 
werden Sollte. 

Neroöfe Dyspeptiter haben häufig 
feine Schmerzen im Magen, noch 
meiftens die gewöhnlichen Symptome 
der Magenfhmwäche. Nervöje Dyspep- 
fia zeigt fich nicht fo ehr im Magen ala 
in jedem anderen Organ bes Körpers; 
in manden Fallen Ihlägt das Herz 
unregelmäßig; in anderen find die Nie= 
ten affizirt; in anderen die Einge- 
weide, dabei Verlujt von Appetit und 
Gewicht, mit Anfammlung von Gas, 
faurem Aufftoßen und Sodbrennen. 

Herr U. W. Sharper, 61 Profpect 
Str., Indianapolis, Ind., fchreibt mie 
folgt: „Ein Gefühl reiner Dankbarkeit 
veranlaßt mich, dieje wenigen Zeilen 
über die neue und merthpolle Medizin 
Stuart’3 Dyspepfia Tablet3 zu ſchrei⸗ 
ben. Ich habe ſeit den letzten vier 
Jahren an nervöſer Dyspepſia gelit— 
ten, habe die verjchiedenften Patent- 
medizinen und andere Mittel ohne Er- 
folg verfudht. Manchmal verfchafften 
fie mir zeitmeilige Erleichterung bis 
die Wirfuna der Medizin verichwand. 
Sch fchrieb dies meiner fißenden Le- 
bensweiſe zu, ich bin Buchhalter und 
habe wenig körperliche Bewegung, aber 
es freut mich ſagen zu können, daß die 
Tablets alle Schwierigkeiten übermun- 
den haben, denn ich bin ſchwerer ge⸗ 
worden, ſchlafe beſſer und fühle in je— 
der Hinſicht beſſer. Das obige wird 
nicht aus Eitelkeit geſchrieben, ſondern 
beruht auf Thatſachen.“ 

Hochachtungsvoll 
A. W. Sharper, 
61 Profpect St., Indianapolis, Ind. 

Man kann mit Sicherheit fagen, 
daß Stuart3 Dyspepfia Tablets jede 
Magenfhmwähe oder Xeiden furirt, 
ausgenommen Magentrebs. Gie tu- 
tiren fauren Magen, Gas, Berluft von 
Gewicht und Appetit, Schlaflofigteit, 
Herzklopfen, Sodbrennen, Verſtopf⸗ 





ung, Kopfweh. 

Schreibt wegen eines ertbpollen | r 
‚Heinen Buches über Mage —— 
an die Fa Eo., Ma Mic. 
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daß Lawton vor drei 










Morvefu. | 


Fred J. Filbert, Kafficer einer Banf in Pa= 


latine, überfallen und lebensge: 
fährlich lich verlegt, 


Der Chäter durch Entladung feines Revol» 
vers ebenfalls > er verwundet. 


Das Werf eines 1es Wahnfinnigen? 


- Während geftern a ber 
Kaffirer der Bank von E. 9. Patten 
in dem Vorort Palatine, Frederid % 
Gilbert, allein in feinem. Bureau an- 
weſend mar, murde er bon einem 
Manne, der fich Walter Larvton nennt, 
überfallen und durch Schläge mit einem 
Hammer auf den Tod verlett. Als 
gleich darauf der 7Ojährige Farmer 
Henty Plagge ba3 Banfgebäude be- 
trat und den SKaffirer nirgends 
ab, fragte er Lamton, ber ihm 
entgegenfam, wo Filbert ſich befände. 
„sh weiß nicht, was ihm fehlt,“ ant— 
wortete der Mordgeſelle, „doch ſcheint 
er krank zu ſein, denn er iſt hinter ſei— 
nem Pulte zuſammengebrochen. Gehen 
Sie hin und leiſten Sie ihm Hilfe.“ 
Der bejahrte Mann begab ſich, nichts 
ahnend, hinter den Schalter und beugte 
ſich über den am Boden liegenden, mit 
Blut überſtrömten Mann. Im näch— 
ſten Augenblick ſchlug Lawton, der dem 
Farmer gefolgt war, dieſem mit den 
Kolben eines Revolvers über den Kopf, 
ſodaß er in die Kniee ſank. Plagge, der 
trotz ſeiner 70 Jahre noch ſehr rüſtig 
iſt, faßte den Mordbuben an den Bei— 
nen und brachte ihn zu Fall. Nun ent— 
Ipann fich ein verzmeifelter Kampf um 
den Bejit des NRevolvers. Lamton, der 
auf den alten Mann gefallen war, be- 
arbeitete fortwährend defien Kopf mit 
dem Kolben des Nevolvers, aber der 
armer wehrte fih mit der Kraft der 
Verzweiflung, dabei laut um Hilfe 
rufend. Beim Ringen entlud fich der 
Revolver des Mordbuben, und die Kus 
gel drang ihm in den Unterleib, was 
Plagge ermöglichte, feinem Angreifer 
die Waffe zu entreißen. Den PBaflan- 
ten, melche auf den Knall des Schuſ— 
jes berbeigeeilt maren, bot jich 
beim Betreten bes Bantgefchäftes ein 
entjeglicher Anblid dar. Weberall wa— 
ren Blutfpuren zu fehen; hinter dem 

Schalter lag regung3lo8 in feinem 
Blute der Kaffirer, während der Thäs 
ter nicht weit davon fich vor Schmer- 
zen am Boden mälzte. Der alte Far 
mer war ebenfall3 über und über mit 
Blut bededt, welches aus feinen zahl- 
reichen Kopfwunden floß. Nur mit 
Mühe fonnten die aufgebrachten Leute, 
als fie ven Sachverhalt erfuhren, da= 
tan gehindert werben, an dem Mords 
gejelen Lynchjuftiz auszuüben. 

Tilbert, der einen fchmeren Schädel- 
bruch erlitten hat, ift bis jegt nicht mwie- 
der zum Bemwußtfein gefommen. Die 
Aerzte befürchten, daß fein Tod nur 
eine Frage von wenigen Stunden ilt. 

Auch Lawtons Verletzungen find 
ſehr ſchwer, wenn nicht tödtlich. Der 
Thäter wurde zunächſt nach dem Orts— 
gefängniß gebracht, wo er folgende An— 
gaben machte: „Der Bank-Kaſſirer 
Filbert, erklärte der Gefangene, hat 
mir vor fünf Jahren, als ich in New 
Hort im Park Hotel, an Park Ave. und 
34. Str. wohnte, meine bamal3 neun= 
zehnjährige Frau geftohlen. Sie jelbit 
bat das eingejtanden und, al3 ich in ber 
vorigen Woche Filbert in Chicago an 
MWafhington und State Str. begegnete, 
da wurde mir Klar, daß ich den Schul 
digen vor mir hatte. ch folgte ihm 
am lebten Freitag nach Palatine, um 
meiner Sache ganz ficher zu fein, und 
betrat zu biefem Zmed auch das Banf- 
gebäude. Dort fnüpfte ich mit ihm ein 
Gefpräd an, indem ich vorgab, ich el 
bon einem Freunde beauftragt, für dies 
fen auf in der Nähe von Balatine geles 
gene Yyarmländereien eine Anleihe bon 
$3000 aufzunehmen. Filbert erfuchte 
mich, nochmal in der Angelegenheit 
borzufprechen, morauf ich mich ent» 
fernte. Beim Weggehen war ich über- 
zeugt, daß ich endlih ben Zerſtörer 
meines ehelichen Glüdes aufgefunden 
hatte. Ich fuhr nach Chicago zurüd, 
faufte dort in einer Eijenmwaaren= 
Handlung an Randolph Straße einen 
Hammer und begab mid am Nach): 
mittag nach PBalatine, um von Yilbert 
Rechenschaft zu fordern. Die Abficht, 
die Bank zu berauben, lag mir fern, 
doch wollte ich von ihm $1500 als Ents 
Schädigung dafür, daß er mir meine 
Gattin Stahl, fordern. Ul3 ich die Bank 
betrat und Filbert dort allein vorfand, 
brachte ich das Gefchäfts-Thema mie- 
der vor und veranlaßte ihn, mich hinter 
ben Schalter zu laffen, damit wir zus» 
fammen bie Landkarte von Palatine 
und Umgegend befichtigen könnten. 
Nun forderte ich ihn auf, mir Rechen« 
chaft über den Raub meiner Gattin zu 
geben, und erflärte ihm, daß ich ihn, 
falls er da3 von ihm begangene Unrecht 
nicht fofort mwieber gut machte, mit dem 
Hammer erfhlagen Mmürde. Der 
Kaffirer antwortete, ich fei verrüdt, 
30g feinen Revolver und feuerte auf 
mich, bevor ich noch Gelegenheit hatte, 
ihn um Geld zu fragen”. 

Mit feinen Angaben über fi und 
feine Yamilienverhältniffe mar ber 
Thäter fehr farg. Er theilte nur mit, 
baß er Walter Lamton heiße und 
Grundeigenthbumsmaller jei. Er ftam= 
me aus Nem York, mo auch feine El» 
tern und zweiSchmweftern wohnten. Der 
Gefangene wurde |päter mittel3 der 
Northmeitern-Bahn nach Ehicaao ge- 
Ichafft und im Hofpital des Countyges 
fängniffes untergebraht. Auch Bier 
prachen die Aerzte die Anficht aus, daß 
der Verwundete ſchwerlich mit dem Les 
ben davon fommen merde. ‘nn den 
Kleibern des Gefahrgenen fand man $6 
in baarem Gelbe, ein Tafchentud, in 
melches die Anfangsbuchitaben „W. 2.“ 
eingezeichnet find, fowie einen 
Shlüffel mit dem eingravirten Namen 
„A. D. Dei“ vor. Auch die Wäfche 
des Mannes iſt mit den Anfangsbuch⸗ 
ſtaben “W. L.“ gezeichnet. Sonſt ent⸗ 
decte man nichts. was zur Identifizi⸗ 

des Thäters hätte dienen können. 

Die Polizei brachte in re 





Sonnenftic befallen murde und aus 
Berbem an ber 1 fucht 
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Rinder: 


Segen mu 


Rorfets. 


Größen 2 HE W— 
ut wertb 50€ das 
aar— 


Yargain- Freitag 


















mit einer ungewöhnlichen Anzahl von fpe- 
jiellen Bargains. 








Goque 
Bons für Damen, 
50 u lang, Freitag 


eder⸗ 








2% fhiwere geripp: 


Große Sorte 
Holz⸗ — folider 
Stahl, 


Mefiing Borhän- 


te Damen = Beits, — ae a“ —— 


Fleece geſüttert, zu 


18c 






25c 650 Be 









3 Stüde reinwol: 
lene geblümte 
wlanch = Aleider: 
Stoffe, wertb 2öc, 
fpeziell die Yard 


10c 


15 Stüde China: 
| Seide, in allen 
| Farben, 27 Bol 
breit, wertb 6öc, per 
Yard 


Schwarje Brillis 
antine Damen: 
Ehirt : Waiits, — 
— gefüttert, 
billig zu 1.50, 


98c 


Gernirte 


14 0 D5». Mantel: | 
Draperien,beiranit 
| und in Gold georudt, 









> gg große Bars 
vo ru ſſel 


& —— ⸗ wenn 
Kängen von 1biß 11 
Yards, per Yard 


25c 


2 9d3. lang, reguläs 
rer 50c Werth zu | 


| 25 | 








| 50c_ naturwollene 
Veits und Hoffen 
für Nnaben und 
Mädden, Größe 26 | 


franz. 







2 Kıften Fabrikrefter 
von yardbreitem 
fin.“ dien Muss 
ar werth 56, per 


Filz; Ausgehhüte 
für Damen, Yes 
doras u. Sailors, 
werth 1.00. Auswahl 


4dc 





und 28, zu 


45c 25c 


2e 






Bier Kiſten mit 
ſchweren Bett: 
Gomforters, jancy 


Geitreifte Flan: 5 6ro if 
nelette Nachttlei⸗ A — 
der für Kinder, 
Größen 2 big 12 


Jahre, zu 


28c 






100 Dutend 
Herren⸗Taſchen⸗ 
tüder, mit farbiger 
— werth 56, daß 


farbige Ehemi— 


fettes für Damen 









gejteppt, gut q gefüllt, und Slinder, alle 
| werth $1.25, Stüd nn A 106, 
ag 


| 78e 













1c X 





1.00 ſchwere ganz⸗ 


„old Feine Dongola 


einiteDongola 
Schnür⸗ u . Knöpf⸗ g — 
ie 


Straps Sandalen 
für Damen — mit 
fancy Schnallen, alle 
Größen und Breiten, 
die $1.15 Sorte, das 
Paar 


85c 


Kinder: FJadetd — 
gemacht aus jdweren 
blauen Cheviot3? — 





wollene 





gold “ Semden u. 
Beintleider für 
Männer, (Pluich 
Sn alle Größen 





ihuhe für Kinder 
— alle aus folidem 
— ‚Größen 9 bi® 
1, die 85 Gorte, 
Bas Paar 
68€ 





bübich bejegt mit 
Braid, Alter 4 biö 12 
Yahre, Freitag zu 


1.48 







48c 








Kleider: Röde für 
Damen — gemadt 


38 weiße nngebü:= 
we Männer 





Gasco Galf 
Schnür: und Eon: 
reh:Schuhe für 
äuner — alle aus 
folidemXeder, 12 vers 


100 Duten i 
Spulen — ap⸗ 
pretirter baum⸗ 
wollener Maſchi⸗ 
nen⸗Zwirn, in 
warz und aan, Dad 


e Rum 
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mden, von quter 
Sualität Muslın 
gemacht, leinener Bits 
ſen, Verſtärkter Rü— 
clen und Front, alle 
Größen, zu 
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aus fanch ganzwolles 
nen Mifchungen, mit 
beiter Percaline ges 
füttert, mit Sammet 
eingefaßt, voller 
Umfang, su 88, 
Freitag 
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Groceries. 
Dehe Qualität gerollter Hafer, 5 Pfund De 
Weißes Mihigan Gradfam-Mehl, 5 sb B8c 
Große fancn California Pflaumen, Pd. So 
fe, 10 Stüde 230 


WFeniter s Glas, 


Seal Plüih, prächtig in allen Größen. 
beſtickt mik Soutache 
und Perlbeſatz, Kan⸗ 


ten ringsherum mit Unele Jertys u. Lenox⸗Sei 


ze. re mu Beſte Qualität Geifens Chips, 8 Bir... 106 
98 wer Solj:Sägen, Unjer reg. 196 Java und Mofla Kaffe, 

— zu Jeder Eropierlings, a 

zu Zip Top kondenfirte Mil, per Püchie "os 


Ertra fanch Sodeye Lachs, per Büchie 12ic 
Standard DelsGardinen, per Büdhje , - 
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Bazaar des Sozialen Turnvereins. 
ort 

Der Soziale Turnverein wirb in ben 
Zagen vom 21. bi 29, Oftober mit 
einem Yelte eigener Art vor bie Def» 
fentlichteit treten. Er bat bereits ein 
aus erfahrenen Urrangeuren befteben- 
be3 Komite mit ben Vorbereitungen zu 
einem „Münchener Ditobersfzeit“ be= 
traut, bas er in feiner freundlichen, an 
She Belmont Ave, und Baufına Str. 
gelegenen Halle abhalten wird, Mit 
dem Feſt wird eine große Meffe verbun⸗ 
ben fein. Die Turnſchweſtern des Ver⸗ 
eins find fchon jett eifrig an ber Ar=- 
beit, um allerlei hHübfche Sachen anzu= 
fertigen, bie auf ber Meffe gur Aus 
ftelung und Verloofung gelangen fol= 
len. Da3 Urrangement3-Ftomite ift 
erbötig, Gegenftände, welche ihm für 
senBazaar zurQerfügung geftellt wer- 
ben, auf Wunfch abzuholen. Namen 
und Udrefjien ber freundlichen Geber 
werben in ber Feftzeitung befannt ge» 
geben werben. 

Der Soziale Turnverein betheiligt 
ih an allen guten ReformsBeftrebun- 
gen und betrachtet baher aud) die Er- 
ziehung der Jugenb als eine feiner 
Hauptaufgaben. Zu biefem Zmede 
unterhält er eine Turn» und Gonn= 
tags-Schule, in melcher vier tüchtige 
Lehrer unterrichten. Da bie Erhaltung 
ber Lehrfräfte, ber Räumlichkeiten wie 
auch der Geräthe große Koften verur- 
acht, fo ift er gezwungen, durch Veran 
ftaltung von Zeitlichkeiten Zufchüffe zu 
erzielen. Er refleftirt daher auf eine 
fehr rege Betheiligung des Bublitums 
an feinem „Münchener Ottober-Feft“. 


— —— — 
Hatte einen Heidenſpaß. 


Der Preisfämpfer Wm. Norman hat 
fi vorgeftern einen vergnügten Tag 
gemacht. Er brachte denfelben zum Ab- 
Ihluß, indem er in ber Speifewirth- 
Ihaft No. 1796 State Str. „alle Mö- 
bel entzmweifchlug“. E3 murbe Polizei 
aufgeboten, um ihn zu bänbigen, doch 
gelang dies erft, als ein halbes Du- 
gend Orbnungdhüter Hand an den 
ungeberbigen Gaft legten. Geftern 
wurde Norman vom Kabi Prindiville 
zu einer Orbnungdftrafe von $1O ver» 
bonnert. 


E3 mwirb daher vermutbet, daß man e3 
in dem borliegenden Yalle pielleicht mit 
= That eines Wahnfinnigen zu thun 


ndererfeitg herrfht jedoch bie 
Theorie vor, daß Larmton einfach einen 
Banfraub im Sinne hatte, und jene 
Gefhichte nur in berHoffnung, dadurch 
mit einer geringeren Gtrafe fortloms 
men zu fönnen, erfunden hat. Yilbert3 
Angehörige erflären, daß bie Ausfagen 
des Thätes ſchon deshalb den Stem- 
pel der Unmwahrheit trügen, weil ber 
Bankt-Kaffırer fett 25 Jahren Nem 
York nicht befucht habe. 

Charles H. Batten, Beliter der 
Bant, theilte mit, Filbert habe ihm er= 
zählt, daß ein Mann behufs Aufnahme 
einer Anleihe auf Farmländereien bor= 
gefprochen habe und diejerhalb miebers 
fommen molle. Unzmeifelhaft hätte ber 
Mordbube beabfichtigt, die Bank zu be- 
tauben, nachdem er den Kaffirer mit 
dem Hammer niebdergeftredt, jei jedoch 
durch das Eintreten de Farmeı3 an 
feinem Vorhaben gehindert worden. 

Filbert ift jeit vielen Jahren 
in bem Morort PBalatine ans 
fällig gemwejen unb befleibet bie 
Kaflirer - Stelle feit Gründung ber 
Bank. Nebenbei fungirt er auch als 
Friedensrichter und hat auch das Amt 
eines Schatzmeiſters der Ortsbehörde 
inne, wie er überhaupt einer der ange— 
fehenften Bürger in Palatine ift. Der 
Schmwervermunbete mohnte früher in 
Chicago, wo er im Grundeigentbum3- 
geichäft thätig war. Die Bank, bei 
melcher er angeftellt ijt, verfügt über ein 
Kapital von $25,000. 


— — — 































































Unter den Wohlthatern. 

der leidenden Menichheit nimmt Dr. Silsbee eine 
her vorragende Stellung ein. Viele Tauſende, welche 
durch die unablafſigen Dämorrhoiden⸗Schmerzen ſchon 
bis an die Grenze des Wahnſinns getrieben worden 
waren, find heute geheilt und erfreuen fih beiter 
Geſundheit. Die woblthätige Arznei, welche in allen 
jenen’ verzieifelten Fällen allein noh Heilung 
brachte, war aber eben Dr. Silsbee'3 Anakeſis — 
aus den beiten Medifamenten hergeſtellte weicht 
Stublzäpfchen, welche an dem Sig bes Leidens in 
den SKtörper eingeführt werden. Mroben frei veriandt 
von B. Neuftaedter & Co., Bog 2416, New York. 
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Anläßlich der bereit erfolgten Bes 
gnadigung des Hauptmannes Alfred 
Dreyfus hat geitern das Arrange- 





ment3fomite, welches die Abhaltung 

einer Dreyfus-Protejtverfammlung in 0 EIER 
der Central = Mufithale im Sinne \ 

hatte, befchloffen, diefen Plan fallen zu Beauftragt 
laſſen. In der Sitzung des Komites J uns, 

wurde übereinſtimmend die Anſicht Cuch direkt von der 
ausgeſprochen, daß der Gang der Brauerei eine Kiſte 


I des feinſten Bieres, 
Idas Ihr je geſchmeckt 
A habt, nach Eurer Woh- 
nung zu fdiden. 


9a, e8 ift 
Seipp 

Extra Pale 
beer, 


daß mit dem ent« 
züdenden Aroma. 


Dinge in Frankreich die beabfichtigte 
Demonftration überflüflig mache. Die 
$1000, welche zur Dedung der Unto- 
ften bereit3 gefammelt worden find, 
werden ben GSubjtribenten zurüdge- 
zahlt werben. 


Weberfallen. 


mei mohlbewaffnete Strolche über- 
fielen gejtern im. Jadjon-Part den 
Landwirt James PB. Myers aus 
Almyra, Mic., [hlugen ihn zu Boden 
und beraubten ihn um $40 in baarem 
Gelde. Glüdlicher Weile hatten die 
Räuber ein Padet Banknoten, im Bes 
trage von $100, überjehen, welches ihr 
Opfer in der inneren MWeftentafche bei 
fich trug. Die Polizei hat bisher ver- 
hönbet auf die frecden Banditen ge= 





Tel. South 888. 
uıcane. || Conrad Seipp 
|  Brewing Co. 


















— — — 





Gefet Die „Sonntagpof«, 















Erſcheint ãslich, ausgenommen Sonntags. 

‚ Seraußgeber:. THE ABENDPOST COMPANY 

„Abenbpoft"-Webäude...... 203 Fifth Ave 
Zwiſchen Monroe und Adams Str. 


h CHIOA@O, 
Zeleshen Mäln 1498 und 4046. 


Preis jede Rummer, frei in’8 Haus geliefert... 1 Gen 
Vreid der Sonntagvoft „ „ 2 Gents 
Hührlie, im Voraus bezahlt, in 

Staaten, portofrei. ...... 00... .....83.00 
Bit Gonutägpoft . .-.. -.- 22 n000 0000 0000 00.84.00 


“ > Entered at the Postofice at Chicago, IIL, as 
wecond elase matter. 
— — — ——— — 
Falſche Beſcheidenheit. 








J 
” 11 


— ôö 2 





Ve 


dem 2er. 





Die geiftigen Führer der deutjchen 
AUrbeiterbeivequng fechten feit mehreren 
Monaten einen miflenjchaftlichen 
- Strauß mit einander aus, der allge- 
meine Aufmerffamfeit erregt und ver= 
bient. &3 handelt fich um die Frage, 

ob die Lehre vom Meehrmwerth oder der 
fapitaliftifchen Ausbeutung richtiq it, 
oder ob fie nicht ebenfo jehr durch die 
wirthſchaftliche Entwicklung widerlegt 
wird, wie der Satz, daß die großen 
Volksmaſſen immer ärmer werden. In 

- ber Erörterung wird vielleicht auf bei= 
den Seiten zu viel Gemicht auf Die 

|: „Dialektit” gelegt, die ja jo vielen Ge- 
|: Iehrten ala Prüfftein des Scharfiinns 
gilt, aber fie überzeugt den Unbetheilig- 
ten, daß die Streitenben jehr ernite 
Denker find, jehr viel aelernt und bon 
der gefhichtlichen Aurfgabe des Urbeiter- 
ftandes eine jehr hohe Meinung haben. 
Vergleiht man mit diefen Männern 

die Herren feltifcher Abftammung, die 
fi hier'in Chicago als Arbeiterführer 
aufjpielen dürfen, jo wird man nicht 
umbin können, die Arbeiter in Deutich- 
Iand zu beneiden. Denn jtatt der hohen 
Gefihtspunfte und dem miffenjichaft- 
lichen Ernite findet man hier nur die 
erbärmliche Auffaflung der Hiedriaften 
MWarbpolitifer und die eitle Anmakuna 
aufgeblafener Emporfömmlinae. Auch 
ipenn ed. nicht wahr fein follte, daß ein 
ewwiller Sullivan, dem ein gemifler 
man und ein gemwilfer Madden zur 
Geite ftehen, von dem Ausichuffe für 
das Dftoberfeft eine Beltehung von 
$5000 verlangt hat, jo bleibt fein und 
feiner Gehilfen Benehmen noch immer 
unentfhuldbar. Die Gemerfichaften 
und ihre Beitrebungen werden aeradezır 
lächerlich gemacht, wenn nur deshalb 
mit einem Generalitreif gedroht wird, 
weil ber jogenannte Editein für das 
neue Regierungdgebäube angeblich nicht 
bon Unionarbeitern hergeitellt ift. Was 
fommt auf einen einzigen Stein an, der 
no dazu für den Bau felbft aar feine 
Bedeutung hat, jondern nur gelegt 
werben fol, damit der Präfident ber 
Der. Staaten eine feierliche Handlung 
vollziehen fann? Die Wahrheit ift, 
Wuap die Feltifchen Herren, die von jtch 
jelbft” immer nur al3 “ organized 
labor ” reden, als ob Sie das ficht- 
bare Sinnbild der organifirten Arbeit 
mären, dem Teftausichuffe ihre aroße 
Macht und Herrlichkeit zu Gemüthe 
führen wollen. Sie betrachten fich nicht 
mehr ala bloße Beamte oder Diener 
ihrer Gemertichaften, fondern ala ge— 
mwaltige Herricher, denen Taufende von 
Arbeitern blindlings gehorchen müffen. 
Nicht nur aus diefem Anlaffe ijt es 

zu bedauern, daß bie deutfchen Mit: 
glieder der Gemerfichaften, die Doch 
ungmeifelhaft eine jehr jtarfe Mehrheit 
bilden, fi gar jo wenig zur Geltung 
bringen. Nicht nur auf Grund ihrer 
Zahlenſtärke ſind fie zur Führerfchaft 
berechtigt, jondern auch wegen ihrer 
flareren Einfiht in die Zmede und 
Biele der Gemerfvereinsbemweaung. 
Menn fie die Stellung beanspruchten, 
Die ihnen gebührt, jo fünnte es nicht 
porfommen, daß einzelne Gemerfichaf: 
ten fich mit den Unternehmern und den 
Materialfabrifanten zu einem fürm- 
lichen Truſt zuſammenthun. Solche 
Abmachungen mögen ſehr „praktiſch“ 
ſein, obwohl ſelbſt das zu bezweifeln 
iſt, aber ſie ſind nicht dazu geeignet, 
den Arbeitern Achtung zu verſchaffen. 
Die Gewerkvereine ſind wahrlich nicht 
gegründet worden, um den Kontrak— 
toren und Rabrifanten zur Unterbrüd- 
ung de8 Mitbewerbes und zur Auß- 
" plünderung des Puhlifums behilflich 
"gu fein. In Deutichland hat das 
namentlich der Sozialiſt Kautsky mit 
einer Schärfe hervorgehoben, die hier— 
zulande vielleicht Anſtoß erregen würde. 
Die deutſchen Arbeiter ſollten es zu 
perhüten ſuchen, daß die Methoden, 
"welche die amerifanijche „PBolitit“ fo 
“ herunteraebraht haben, auch in den 
r Gewertfchaften Eingang finden. Nhre 
allzu große BVefcheibenheit iſt ſehr ge— 
hit Don Leuten ausgenükt worden, 
melde diefe Eigenichaft für ein Laiter 
elten. 































































Spetulation und Arbeit. 


Kür die Landwirtbichaft find die 
Sorbeatlantifchen oder Neu-England- 
" Etaaten befanntlih fein Paradies. 
2 Biele Farmen find vollftändig veröbet, 
eil ihre urfprünglichen Befiter nad) 
dem Welten ausgewandert oder in bie 
abritftädte gezogen find und für den 
erichöpften Boden feine Käufer finden 
onnten. Das Aderbau-Departement 
Bafbington will aber die Entbedung 
macht haben, daß an diejem Ber- 
Fall nicht die unglinftigen Klima und 
“ Bobenverbältniffe jhuld find, fondern 
die Unmiflenheit und die Yaulbeit 
per „Yantees". Auf ihren. zahl- 
"zeichen Univerfitäten und Colleges 
Baben diefelben nicht einmal landiwirth« 
aftliche Phyfit undChemie lehren laj- 
1, fobaß das Departement Sacher: 
inbige diefer Zmeige felbit beranbil« 
m mußte, ehe e3 feine Unterfuchungen 
innen lonnte. E& Hat ferner ent» 
daß in den Tylußnieberungen 
gtohe und anjcheinend fruchtbare Land- 
Äreden nur deshalb brach liegen, meil 
ie nit brainirt find. Die Anmen- 
fung von SHoblziegel-Leitungen zur 
Entwöflerung, oder zur gleichmäßigen 
Beribeilung ber Weuchtigfeit if den 
te u fo gut wie unbefannt, 

ilfon glaubt daher, daf von 
t bon wifjenfchaft- 





Sie ei 
ib ausgebildeten Landiwirthen und 
Örftern nad) Neu-England gejchidt 
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ſollte, um das Land wieder er⸗ 
tragsfähig zu machen und aufzuforſten. 
Auch will er durch Flugſchriften die 
Yankee⸗Farmer aufzuklären verſuchen. 

Dieſe Mittheilungen können eigent⸗ 
lich nicht überraſchen, denn es iſt we— 
nigſtens imWeſten längſt bekannt gewe— 
ſen, daß der „eingeborene“ Engliſch— 
Amerikaner ein ſchlechterLandwirth iſt. 
Als er von der gebirgigen Küſte in den 
Urwald vordrang, begnügte er ſich ge— 
wöhnlich damit, möglichſt viel Holz zu 
verbrennen und um die verkohlten 
Baumſtümpfe herum etwas Mais zu 
pflanzen. Hatte er durch dieſe Raub— 
wirthſchaft den Boden herunterge— 
bracht, ſo zog er einfach weiter. Mit 
der Zeit kam er aus dem Walde auf die 
offene Prairie heraus, die ſich für ſeine 
bequeme Betriebsart beſſer eignete, und 
deren Boden nicht ſo ſchnell zu erſchö— 
pfen war. Er kam aber auch trotz die— 
ſer günſtigeren Bedingungen in den 
meiſten Fällen nicht vorwärts, und 
drang deshalb immer weiter nach We— 





ſten vor. Als „‚Pionier“ zeichnete er ſich 


wegen ſeiner Unerſchrockenheit und be— 
ſonders wegen ſeiner Bedürfnißloſig— 
keit aus, während die gründliche Bo— 
denbearbeitung ihm niemals zuſagte. 


Ihm war die Farm, trotzdem er ſie 
„Heimſtätte“ nannte, immer nur 
Verkaufsgegenſtand. Hatte er das 


wohlfeil erſtandene Land nothdürftig 
umzäunt und umgebrochen, ſo ſchlug er 
es gern zu einem höheren Preiſe wieder 
los, um in der Wildniß wieder von 
vorne anzufangen. 

Seitdem der Yankee-Farmer durch 
die beränderten Umſtände zu größerer 
Seßhaftigkeit gezwungen worden iſt, 
hat er ſich auch zu einer Aenderung ſei— 
ner Methoden bequemen müſſen. Im 
Weſten wurde ihm das durch ſeine 
ausländiſchen Nachbarn nahegelegt, die 
augenſcheinlich zu Wohlſtand gelang— 
ten, obwohl ſie ihm an Schlauheit ſo 
weit nachſtanden. Namentlich die 
deutſchen Anſiedler wirkten durch ihr 
Beiſpiel und können wohl den Ruhm 
beanſpruchen, die eigentliche 
wirthſchaft in den Ver. Staaten erſt 
heimijch gemacht zu haben. Ehe ** die 
„Yankees“ dazu entichloifen, Diejes 
Beilpiel nahzuahmen, verfuchten fie c3 
erjt mit der „Politik,“ d. b. fie heeften 
die munderlichiten Pläne aus, jeden 
Bauern durch Gefehe reich zu machen, 
doh erfannten fie jchließlich, dar die 


Arbeit „die einzige Quelle alles Reich: | 


thums und aller Genüffe” ift. In ber 
jüngften Zeit haben fie auch in Kanlas 
und Nebrasfa mwirflich gearbeitet, und 
das Ergebniß fcheint fie jehr zu befrie- 
digen. 

Den in Neu-England zurüc--"iebe- 
nen Danfeed fehlte der Anjtoß der 
„renden,“ und deshalb ließen fie den 
ausgefaugten Boden einfach im Stiche. 
Db fie durch Lehrer und Flugichriften 
eines Belleren werben belehrt terden 
fönnen, bleibt erjt noch abzumarten, 
benn dos aejprochene ober gebrudte 
Wort macht erfahrungsgemäß meit we— 
niger Eindruck, als das lebendige Bei— 
ſpiel. Der Oſten, und in noch höherem 
Grade der Süden, bedarf einer Ein— 
wanderung guter Landwirthe, die nicht 
blos ſpekuliren, ſondern arbeiten 
wollen. 








Amerikaniſche Konkurrenz. 


Der 1898er Jahresbericht der Bo— 
chumer Handelskammer läßt ſich über 
die künftige Geſtaltung des amerikani— 
ſchen Wettbewerbes folgendermaßen 
aus: 

Die amerikaniſche Konkurrenz, die 
in 1897 gefahrdrohend auf den konti— 
nentalen und deutſchen Märkten auf— 
trat, hat in 1898 weitere Fort— 
ſchritte gemacht. So hat die Ein— 
fuhr von Roheiſen qus Amerika nach 
Deutſchland um 16 pCt. die von feinen 
Guß- und Schmiedeeiſenwaaren um 28 
pCt., die von groben Eiſenwagaren um 
75 pCt., die von gußeiſernen Maſchi— 
nen um 77 pCt. und die von Fahrrä— 
dern und Fahrradtheilen um 106 pCt. 
zugenommen. Der Werth dieſer Ein— 
fuhrartikel betrug im Berichtsjahre 
Mark 15.8 Mill. gegen nur Mk. 10.1 
Mill. in 1897. Dieſe außerordentli— 
chen Fortſchritte innerhalb einer ſo 
kurzen Zeit geben zu jch werer Be— 
ſorgniß Anlaß, namentlich wenn in 
Betracht gezogen wird, daß ſeit Mitte 
des Jahres der Bedarf in Amerika 
ſelbſt aueßrordentlich geſtiegen iſt, ſo 
daß keine erheblichen Mengen für die 
Ausfuhr nach Deutſchland frei geblie— 
ben ſein können. Es iſt daher mit ziem— 
Iicher Sicherheit mit einer weiteren Zu= 
nahme der amerilanifchen Einfuhr zu 
rechnen, zu deren erfolgreichen Abwehr 
e3 großer Nuftrengungen der deutjchen 
Eijeninduftrie und vor Allem einer we— 
fentlichen Berbilligung der Frachten 
bedürfen wird. Denn ohne eine folche 
fann die Gifeninduftrie Rheinland 
Meitfalens der durch günftige natür- 
liche Bedinaungen und durch erjtaun- 
lich billige Eifenbabntarife begünftigten 
amerifanifchen Konkurrenz auf die 
Dauer nicht mit Erfolg gegenübertre= 
ten. Daher müflen wir die alte For- 
derung nach niedrigen Erztarifen von 
Lothringen und Luremburg und nad) 
ermäßigten WAusnahmetarifen für Ei- 
lenfabrifate nach ven Seehäfen immer 
wieder und in immer bringenberer 
Weife erheben“, 








Sächſiſche Rechtspflege. 


Die „Sächſiſche Arbeiterzeitung“ be— 
richtet über einen ſehr bemerkenswer⸗ 
then Prozeß, der vor der 3. Straflams 
mer in Dresden unter Vorfit des durch 
ben Löbtauer Prozeß befannt gemor= 
denen Landgerichtsdireftord Fromm: 
hold verhandelt wurde. Angellagt war 
der Maurer Horter wegen „NRöthi- 
gungspverfuch und Beleidigung”. Dem 
Horter wird zur Laft gelegt, daß er dem 
böhmifchen Maurer Zdenel eine Ohr 
feige gegeben und ihn durch die Worte 
„Du Zump millft wieber arbeiten“ be= 
leidigt habe. Der Angeklagte bejtritt 
entjchieden, in diefer Weife borgegan= 

en zu jein, und erklärt, im Gtreif» 
reau, wo die fragliche Szene fich ab» 
pielte,. habe Zdenet fih ungebührlich 
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ungehalten geweſen ſeien. 


ne 


Safen Th, — 


I 
richtet nun: _ & 
&3 waren 4 Ent- und 4 Belaftungs- 


zeugen geladen. Schon vor Eintritt in 





bie eigentliche Behandlung gab e8 einen’ 


dramatifhen Moment, Der Vorfigende 
ließ die acht Zeugen ganz dicht vor den 
Richtertifch treten, und erflärte da mit 
erhobener Stimme und befonderer Bes 
tonung etma folgendes: „ch habe aus 
den Uften erfehen, daß die Angaben der 
Zeugen zum Theil in fchroffem Wider— 
Ipruch miteinander fteen.sch berwarne 
die Zeugen jeßt das einzige Mal ganz 
eindringlich, nur die volle Wahrheit zu 
fagen, und nicht etwa gegen Dbiefelbe 
aus Haß zu Ungunften, oder ausWohl- 
wollen zu Gunften des Angeklagten 
auszufagen. E3 würde, falls aus die- 
ſem Prozeß Meineidsprozeſſe 
entſtehen, Bezug genommen werden 
auf das, was ich jegt eben gejagt habe.“ 

Bon den bier Belafjtungszeugen 
fprechen einer gar nicht, zwei gebrochen 
und einer leidlich deutfh. Einer bon 
ihnen mill gefehen haben, daß Zdenek 
die Ohrfeige von Horter befommen hat; 
Dagegen weiß er vom Schimpfen nicht8. 
Ebenfo der zweite Zeuge, der aber an 
dere Zeitangaben macht. Der Zeuge 
nun, der des Deutjhen gar nicht 
mächtig ift, mill ganz genau bie 
angeführte Beihimpfung ge 
hört haben; dagegen weiß er nichts 
bon der Ohrfeige. m Berichte 
heißt e3 nun weiter: 

Der 22 Jahre alte Zeuge Klemm 
ft in unmittelbarerfähe Horters ges 
mwejen und behauptet auf das Beſtimm— 
tejte, daß vıejer den Zdenef, jo lange er 
in dem fleinen Zimmer war, nicht ge= 
Ihlagen und nicht geijhimpft hat. Er 
(Zeuge) habe den Vorgang genau beob- 
achtet, da alle über das Verhalten Zd's. 
Hier folgt 
nun ein nervenerregender Auftritt. Der 
Vorfigende meift den Zeugen in feiner 
nabhpdrüdlichen, jedes Wort betonen 
den Weife darauf bin, daß 4 Zeugen 
das gerade Gegentheil von dem ausge— 
fagt hätten, mas er (Zeuge) angibt. 
ber Vertheidiger, Rechtsanwalt 
Koppel, greift ein, theil3 den Zeugen 
Ihügend, und diefen auch eindring- 
lich darauf hinmweifend, daß er ja Jagen 
jolle, was er wirklich beobachtet: er jol- 
le nicht, etwa den Angeklagten Tchonen 
wollen. Der Zeuge bleibt bei feinen 
Angaben. Run bemerft der Vorfitende 
etwas erregt zu den Beifitern: „Bitte, 
meine Herren, notiren Gie genau.” 
Nachdem mendet er jich ironifch an den 
Ungellagten: „Nun, Horter, da haben 
Sie einen Zeugen, ber Xhre Unschuld 
bemeijt. Sch will Ihnen aber ’mal was 
Jagen: wollen Sie nicht |hrem Freund 
tathen, die Wahrheit zu fagen (!) und 
mollen Sie nicht geitehen, daß Sie ge- 
Ihlagen und geihimpft haben?” — 
Der Angeklagte lehnt das Anfinnen be= 
jtimmt ab; der Zeuge bleibt bei feinen 
Angaben. 

Der Zeuge Bürger fagt aus mie 
Klemm. — Der Staat3anwalt hielt im 
Plaidoyer die Anklage voll aufrecht, 
„Bern er nur den Hauptzeugen allein 
gehabt Hätte, fo hätte er mahrjcheinlich 
auf deffen einzige Angaben hin feine 
Anklage erhoben, deffen Zeugniß werde 
aber gejtüßt durch die Angaben der an= 
beren 3 Zeugen. Mit ben 2 Entla- 
ftungszeugen, die fih in Widerfpruch 
gejegt hätten mit den 4 Belaftungszeu- 
gen, würde er wahrfcheinlih no auf 
andere Weije abrechnen (!!) und gegen 
fie vorgehen.” Schließlich wurde Horter 
megen Beleidigung, nicht wegen Nöthi- 
gung bejtraft und zwar zu fünf Mona- 
ten Gefängniß! 

Da ift ein Bunft auffallender als 
der andere. Und peinlich berührt bieBe- 
ftrafung: Fünf Monate für eine Obr- 
feige. Dabei ift die Zuchthausporlage 
noc) gar nicht Gefeg! 





Schweizeriſche Wünſche. 


Auch in der Schweiz wird ein Zoll— 
bündnif mit dem Deutichen Reiche 
erörtert. Die „N. Glarner tg.“ laht 
fich fchreiben: 

Sollen wir die Augen einfeitig rich- 
ten auf eine Erneuerung der Handel3- 





| berträge im Jahre 1903? Ach alaube 





‚benommen, worauf Horter ihn hinauss 


— 


at — 
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im Gegentheil, daß wir uns neben den 
Handelsverträgen, die ſtark zu verbeſ— 
ſern wir kaum die Kraft haben, noch ein 
anderes Mittel offen halten, uns den 
Freihandel wenigſtens mit einem gro— 
Ben Nachbarftaat zu fichern, mas mit 
einer Zollunion gejchehen fünnte. 
Die Verhältniffe zu den anderen Staa: 
ten würden durch die Zolltarifperträge 
biejes Großftaates geregelt, und mas 
50 Millionen paßt und fonvenitt, 
dürfte auch für unfere drei Millionen 
Einwohner annehmbar fein. 

Man wird mir erwidern, daß e3 mit 
der Schweiz noch lange nicht jo [hlimm 
fteht, daß ein Anfchluß an ein anderes 
Sollgebiet nothwendig fei. Einverftan- 
den! Aber wenn wir erft einmal fo weit 
find, daß mir uns nicht mehr rühren 
fünnen, unferen Erport überall be— 
Ichränft, den Xmport, dem wir madht- 
lo$ gegenüberjteben, im Wachlen fehen; 
wenn vor aller Welt Har liegt, daß mir 
fo gut wie ohnmädhtig find, dann wird 
ung fein Staat mehr in feiner Zollli= 
nie wollen, während mir jet ala jehr 
gute Käufer noch ein begehrte An 
ſchluß⸗Objekt ſind. 

Endlich iſt nicht zu vergeſſen, daß 
die erſte Spur von Verhandlungen mit 
einem Nachbarſtaat bei den anderen ei— 
nen bedeutenden Eindruck machen müß— 
te. Denn er würde für die anderen den 
faſt gänzlichen Verluſt der Schweiz als 
Abſatzgebiet nach ſich ziehen, vielleicht 
würde ſich da oder dort ſogar eine heil— 
ſame Furcht vor den politiſchen Folgen 
der Zollunion regen, welche fähig wäre, 
uns zu nützen. Vor das Entweder — 
oder geſtellt, die Schweiz mit Sack und 
Vack in das Wirthſchaftsgebiet des 
Deutſchen Reiches übergehen zu ſehen, 
würde vielleicht ein anderer Staat zu 
einem vernünftigen Handelsvertrag 
die Hand bieten und die Aufnahme der 
alten Beziehungen wieder neuerdings 
ermöglichen. Die Schweiz, welche von 
allen Seiten twoirtbjichaftlich bebrüdt 
und bebrängt wird, braucht fich folcher 
Gedanten und Mittel nicht zu fchämen. 
Sa mwieberhole: Nur dann nügt una 
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biefe Tepte ung bleibende Waffe 
wenn mir uns auch fonft noch 


„us 


rühren. 
fönnen, nicht dann erft, wenn wir m 
unferer Hanbelävertragspolitif gänze | 


ich ohnmädhtig geworden find.“ 

Aehnliche Gedanken find bekanntlich 
in Holland über den Abichluß eined 
beutfchnieberlänbijchen - Zollverbandes 
laut geworden, 





Zu empfindlid. 





Wegen melder Qumpereien in 
Deutfchland noch immer die Gerichte 
angerufen werben, zeigt folgende‘ Ge- 
ſchichte: 

Vor der Strafkammer zu Stargard 
in Pommern iſt dieſer Tage ein Rechts— 
ſtreit zu Ende gediehen, der ſeit 214 
Jahren in der Schwebe war, aber 
grade in der Gegenwart ein beſonderes 
Intereſſe erhält, weil er auf das 
agrariſche Treiben oſtelbiſcher Land— 
räthe ein Seitenlicht wirft. Im Mai 
1897 fand in Labes eine Volksver— 
ſammlung ſtatt — unter freiem Him— 
mel, weil die Saalbeſitzer auf konſerva— 
tives Betreiben keine Räume herga— 
ben — in welcher der Abgeordnete 
Pachnicke über die Bevorzugung des 
Adels in der preußiſchen Verwaltung 
und die von den Beamtenadel 
geförderte agrariſche Bewegung ſprach. 
Während der Adel vielleicht den vierten 
Theil eines einzigen Prozents der Be— 
völkerung betrage, weiſe das preußiſche 
Staatshandbuch von 1896 etwa 55 
Prozent adelige Landräthe auf. Darin 
liege, objektid genommen, eine Bevor— 
zugung des Adels und eine Zurückſetz— 
ung des Bürgerthums. Verfaſſungs— 
und vernunftgemäß aber ſollte die Ver— 
waltung allen dazu Befähigten in glei— 
cher Weiſe offen ſtehen, ſchon um die 
Fühlung mit dem Volke zu gewinnen. 
Adelige Landräthe ſeien aufgewachſen 
in den Anſchauungen ihrer Standesge— 
noſſen und dächten wie dieſe; ſie begün— 
ſtigten deshalb auch vielfach die agrari— 
ſche Bewegung. 

Der Landrath von Labes, Herr v. 
Döring, wollte hierbei herausgehört ha— 
ben, die Landräthe begünſtigten „ihre 
Standesgenoſſen“, und regte deshalb 
durch eine Eingabe an ſeine Vorgeſetz— 
ten die ſtrafrechtliche Verfol— 
gung des liberalen Redners wegen 
Beleidigung der Landräthe an. Die 
Strafkammer des Landgerichts Star— 
gard lehnte indeß auf Grund der Zeu— 
genausſagen in der Vorvernehmung 
zunächſt die Eröffnung des Hauptver— 
fahrens ab. Mit dieſem Beſcheid un— 
zufrieden, wandte man ſich an die 
Oberſtaatsanwaltſchaft, und nun wur— 
de von dem Oberlandesgericht in Stet— 
tin die Eröffnung verfügt. Als Zeugen 
wurden 18 Perſonen vernommen. Be— 
laſtend blieb zuletzt nur die Ausſage des 
Landraths v. Döring übrig, die indeß 
den Gerichtshof nicht von der Schuld 
des Angeklagten überzeugte. Das Ur— 
theil lautete auf Freiſprechung, 
die Koſten wurden der Staatskaſſe zur 
Laſt gelegt. Von beſonderem Intereſſe 
aber iſt ein Zwiſchenſpiel, das wohl 
noch Folgen haben wird. Von dem 
Vertheidiger wurde auf ein bei denPro— 
zeßakten befindliches Schreiben Bezug 
genommen, das der Regierungs— 
präſidentr v. d. Reck in Kös— 
lin unterm 2. Auguſt 1897 an die 
Staatsanwaltſchaft gerichtet hatte: 

„Bei der bekannten Kampfweiſe des 
Dr. Pachnicke bezweifle ich nicht, daß 
der Angeklagte verſuchen wird, alle ihm 
etwa zu Ohren gekommenen vermeint— 
lichen Inkorrektheiten von Landräthen 
zur Erörterung zu bringen, um ſie als 
Entlaſtungsmaterial zu verwerthen. 
Ew. Hochwohlgeboren bitte ich erge— 
benſt, zu erwägen, ob es nicht im ſtaat— 
lichen Intereſſe ſich empfehlen dürfte, 
dieſem Vorgehen von vornherein mit 
Nachdruck entgegenzutreten und den et— 
wa verſuchten Wahrheitsbeweis auf 
ſolche Fälle zu beſchränken, die mit dem 
Inhalt der inkriminirten Aeußerung 
im Zuſammenhang ſtehen.“ 

Dieſer Verſuch eines Verwaltungs— 
beamten, die Rechtspflege zu 
beeinfluſſen, wird von dem Abg. 
Dr. Pachnicke höchſt wahrſcheinlich bei 
der Berathung des Juſtizetats im Ab— 
geordnetenhauſe zur Sprache gebracht 
werden. 


Aus den Tragödien des Lebens. 


Das Wiener „Tageblatt“ berichtet: 
Eine Liebestragödie, die vor mehr als 
einem Jahre mit dem Selbſtmorde ei— 
nes Wiener Huſarenoffiziers beendet 
zu ſein ſchien, hat erſt dieſer Tage mit 
dem Selbſtmorde eines jungen Mäd— 
chens ihren Abſchluß gefunden. Daß ein 
Zeitraum von mehr als einem Jahre 
zwiſchen den beidenSelbſtmorden liegt, 
hat ſeinen Grund in einem merkwürdi— 
gen Zwiſchenfall. Der Oberleutnant 
des 16. Huſaren-Regiments, Kornel 
Popescul, hatte auf einer Reiſe nach 
Zürich dort ein ſiebzehnjähriges Mäd— 
chen, die Fabrikantentochter Louiſe v. 
Gempfer, kennen gelernt, die mit ihren 
Eltern zu kurzem Aufenthalte 
Wien fuhr. Oberleutnant Popescul 
begleitete die Familie und verlobte ſich 
nach kurzer Zeit mit Fräulein Louiſe. 
Als der Oberleutnant nach mehreren 
Monaten wieder nad) Zürich reifte, um 
feine Braut zu befuchen, fand er das 
Mädchen nicht mehr im Elternhaufe; 
ihr Vater erklärte, er müffe diefer Ver- 
bindung feine Zuftimmung verfagen; 
er habe das Mädchen, das mit ihm ein- 
beritanden fei, in ein nftitut nad 
Bern geichidt, mo fie, da fie noch zu 
jung fei, ihre Bildung und ihreSprad)= 
fenntniffe ergänzen folle. Am jelben 
Tage erichoß fich Oberleutnant Popes- 
cul in Zürich. Die Braut des Ober- 
leutnant3 war in der Meinung belaf- 
jen worden, fie werde nach Zahrezfrift, 
wenn fie aus dem Anftitut fomme, den 
Oberleutnant heirathen fönnen; in das 
Verbot des Briefmechjels fügte fie fich 
nur ungern. Nhre Eltern waren mitt- 
lerweile nach Nem York gereift, imo fie 
ih ftändig nieberlaffen wollen. Das 
junge Mädchen follte mit einer Tante 
nahfommen. Vor einigen Tagen, als 
rare v. Gempfer aus ug wre 

m, erfuhr fie den wahren Sachver- 











halt. Obgleich fie von. ihren Der= ! fehi 









nad, 


und nun ift das unglückliche, 
äbchen, furz bevor fie die Reife nad 
meritg hätte antreten Tollen, an den 
Berlegittigen geftorben. — Ueber ein 
anderes tragifche® Vorlommnif, das 
man ben „Fluch der Schönheit” beti- 
teln könnte, berichtet das „Wiener Er- 
trablatt* aus Wien vom 26. v, M.: 
Schön war fie, die zmanzigjährige Ella 
MWanef, dad mußten felbft ihre Freun— 
dinnen zugeben, und das war ihr Ver: 
erben. Die Ella wohnte bei ihrer 
Schmwefter in der Herbititraße und ver- 
diente fich ihren Unterhalt ald Ver— 
fäuferin oder Verſchleißerin in ver— 
ſchiedenen Geſchäften. In keiner ihrer 
Stellungen konnte ſie längere Zeit ver— 
bleiben. Ihre Schönheit erweckte den 
Neid der Kameradinnen. Es wurde 
ſo lange gegen die Ella intruguirt, man 
ließ ſo lange nichts unverſucht, dem 
Mädchen den Poſten zu verleiden, bis 
es endlich gelang, die Verhaßte zu ent— 
fernen. Zuletzt war die Wanek im J. 
Bezirk in der Herrengaſſe als Verkäu— 
ferin beſchäftigt. Sie wurde auch hier, 
wie in den übrigen Geſchäften, von den 
weiblichen Bedienſteten angefeindet. 
Geſtern ging ſie von dort fort und kam 
nicht mehr zurück. Nachmittags fand 
man ſie auf dem Galitzynberge nächſt 
dem Steinbruche todt auf. Sie hat 
mit Zyankali ihrem jungen Leben ein 
Ende gemacht. 
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Lotalbericht. 


Falſchmünzer verhaftet. 








Haben mit werthloſen Silber-Dollars viele 
Leute, auch in anderen Städten 
beſchwindelt. 

Der Polizei im Irving Park-Di— 
ſtrikt iſt es geſtern Nachmittag gelun— 
gen, zwei Falſchmünzer feſtzunehmen, 
welche während der letzten beiden Jahre 
in Philadelphia, St. Louis, Pittsburg 
und New York Taufende von falfchen 
Silber-Dollar8 unter die Qeute ge- 
bracht haben follen. Die geriebenen 
Fälfcher, elegant gefleivete Männer im 
Alter von 23 und 26 Jahren, gaben 
ihre Namen in der Polizeiitation zuerjt 
ald Henry und Chas. Hageman zu 
Prototoll, erflärten aber fpäter, nad= 
dem Kapitän Rehm fie einem „hoch- 
nothpeinlichen“ Einzelverhör unter— 
worfen hatte, daß ihre wirklichen Na— 
men Chas. Oberman und Henry 
Kißkalt ſeien, und daß ſie nur durch 
ihr Schwindelgeſchäft zu „Brüdern“ 
wurden. Sechzig falſche Silberdollars 
wurden in ihrem Beſitz vorgefunden. 
In ihrer Wohnung, im Hauſe Nr. 152 
Illinois Straße, hatten ſie ihre Falſch— 
münzer-Wertzeuge mohlverwahrt. Den 
mit der Hausfuchung beauftragten Po- 
liziften gelang e3 jedoch, den Werited 
ausfindig zu machen. — Die beiden 
Yälfcher waren vor etwa vierzehn Tas 
gen in den Grünzeugladen von Wm. 


.Driscoll, Ede von Sroing Park Une. 


und 48. Upe., gefommen und hatten 
Einfäufe gemacht. Jeder hatte für die 
verlangte Waare mit einem GSilber- 
Dollar Zahlung geleiftet und über 50 
Gent3 noch herausbefommen. Dem 
Beliber des Ladens war es aufgefal- 
len, daß beide Käufer in großer Hait 
ihre vor dem Laden aufgeftellten Zmei= 
rüber bejtiegen und eiligft davonra= 
delten. Er befah fich die Silberlinge 
genauer, die er von den fremden Kuns 
den erhalten hatte und entdedte auch, 
daß fie aefälfcht waren. Driscoll be 
nachrichtete die Polizei von dem Vor= 
fal. In der Wirthichaft von Chas. 
P. Hill, welche der Polizeiftation ge- 
genüber gelegen tlt, wurde am nämli=- 
chen Abend im Beifein des Wirthes 
über den Schwindel gefprochen, den die 
beiden Radfahrer an Driscoll verübt 
hatten. — Geftern Nachmittag ftan= 
den zwei junge Zeute im Radfahrerfo= 
ftüm am Schanttifh der Hill’fchen 
Wirthſchaft in Jroing Park und lie- 
Ben fich Getränfe verabfolgen. Leder 
bezahlte dafür mit einem Silberdollar. 
Der Wirth Schöpfte Verdacht. Er ver 
abreichte ihnen zwar das Kleingeld, 
das fie auf den Dollar zu erhalten hat 
ten, begab fih danach aber jchleunigit 
hinüber zur Bolizeiftation und machte 
dafelbft Mittheilung von feinem BVer= 
dacht. AS die Polizisten Specht, Hann: 
reddy und Sergeant Finnegan auf bie 
Straße hinaustraten, um die Verbäch: 
tigen feftzunehmen, waren diefelben be= 
reit3 auf ihren Stahlroffen in der 
Richtung nach Kefferfon dapongeeilt. 
Die Boliziften fprangen in den Pa— 
trolwagen und jagten fo lange hinter 
den Flüchtlingen ber, bis fie diefelben 
einholten und dingfeft machen fonnten. 
Die Verhafteten behaupten, erjt vor 
vier Wochen aus New York in Chi- 
cago eingetroffen zu fein. Someit die 
Polizei biß jet ermittelt hat, Find 
nachverzeichnete Gefchäftsleute von den 
Gaunern mit falfchen Silberdollars 
beſchwindelt worden: 

Charles P. Hill, Irving Park Blod. 
und 48. Ave.; Louis Artell, Wirth, 
Jefferſon Park; Charles Brown, 
Grocer, Jefferſon Park; Wm. Dris— 
coll, Grocer, Irving Park Blod. und 
48, Upe.; Charles Anderfon, effer- 
fon Park; Chas. Olfon, Wirth, Mil: 
mwaufee und Elfton Ave; Wm. Wilfon, 
Wirth, Milmaufee Ave. und Jrping 
Park Blod.; Wm. Philſtrom, Grocer, 
256 48. Avenue; Charles Sorenſon, 
Wirth, 586 48. Avenue; Charles 
Williamſon, Wirth, Jefferſon Park. 
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Sür ein glückliches Heim 
Benutzt „Garland“-Oefen und Herde. 
— — — — 


Lumpenſammler Ludwig 
Malecki, ein etwa 60 Jahre alter 
Mann, der vor wenigen Tagen er: 
krankt war und aus Armuth ſich keine 
ärztliche Hilfe verſchaffen konnte, 
wurde geſtern in ſeiner Wohnung, im 
Hauſe Nr. 596 Dickſon Straße, todt 
aufgefunden. Die Leiche ift im ber 
Eounty-Morgue aufgebahrt worden. 


* Der 





— Auf, dem Wrad eines Genies, 
iß ‚manches Talent noch. trefflich „u 
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ihr, eine Rhosphorlöfung zu nehmen, 
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Ä Vergefit nicht, — 
Stove 
Polish 
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Euren ODefen einen. brillanten Glanz ver 
leiht und leicht mit Waffer abzuwafchen ift, 


wenn jchmußig, und daß es nicht roftet. 
Liquid, Paſte oder Powder. 


del. 


Kein Schwin- 
Eine Slajche reicht 


weiter, bei weniger Arbeit, als zwei Slafchen von irgend 
einer anderen flüjfigen Ofenpolitur. Uleberall zu haben. 





* Im County-Hofpital 
James Derris den Verlegungen erle- 
gen, die er vor einer Woche erlitten 
hatte, ala er von einem Zuge der E. 3. 
& &.:Bahn überfahren wurde. 

* In Folge von Brandmwurnden, die 
fich der zwei Jahre alte Walter Mül- 
ler vor einigen Tagen in feiner elterli= 
hen Wohnung, Nr. 150 N. Hallted 
Straße, zugezogen hatte, that der arme 
Kleine geftern Abend feinen legten 
Athemzua. 

* Detektives der Harrifon Str.-Stas 
tion verhafteten geftern auf dem Grand 
Gentral-Bahndhof den Farbigen Georai 


Sandy, welcher bon den Behörden un | 
eines bort | 


Manchefter, Joma, wegen 
berübten Einbruchädiebftahls dringend 
gemwünjcht wird. Der Arreftant mußte 
wenige Stunden fpäter zmangsmetje 
die Nüdreife nach bejagter Stadt an 
treten. 
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Todes: Anzeige. 


Freunden und PBelannten die traurige 
Nahridpt, daß unjer geliebter Gatte und 
Vater 


Henury Kirchner 
im Alter von 68 Nahren, 7 Monaten und 
9 Tagen am Dienftag, den 19. September, 
geftorben it. Die Beerdigung findet ftatt 
am Freitag, den 22. September 1809, um 
1 Uhr, vom Trauerbauie, 131 Weit 2. 
Etr., nab Waldbeim. Im ftille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Margarethe Kirchner, Gattin. 
Yuına Buhrmanı, Gamma 
Siemien, Senn G. Nirchner, 
mi,do wlbert Kirchner, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere vielgeliebte Mutter, Großmutter und 
Schweſter 

Elifabeth Weber 

am 19. September im Alter von 70 Nahren und 1 

Monat um 39 Uhr Abends plöklich verjchieden iſt. 

Tie Beerdigung findet ftatt am Freitag, um D br 

Morgens, von der Wohnung des Schwiegerfohnes, 

Andreas Wiffemes, 1469 3. Str., nad der Dlauri= 

tiussKiche und von dan nah dem St. Bonifacius: 

Gottesader, Um ftilles Beileid bitten die trauern 
den Dinterbliebenen: 

Schweitern, Bruder, Kinder, Entel 

und Schwiegerjöhne, 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte und Vater 
Jatob Dernbach 
im Alter von 52 Nabren und 7 Monaten jelig im 
Herrn entjcplafen it. Die Beerdigung findet ftatt 
vom Trauerbauje, 397 MW. Chicago Ave., Samftag, 
den 23. September, um balb 10 Uhr Morgens, nach 
der St. BonifaciussKicche, von da nah dem Et. 
Bonifacius:Oottesader, 
Elizabeth Dernbad, geb. Schafer, Gattin. 
Adam und Katharina, Kinder. 
Adam Dernbad), Bruder. 


Natharina Epitrin, Schweiter. dofr 








Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte 
Hellmuth Trapp 

im Alter von 75 Jahren nah langem Leiden fanft 
im Seren entichlafen tft. Die Beerdigung findet ftatt 
am yreitag, den 22, September, um 2 Uhr Nachm., 
von Trauerhauje, 35 Heine Place, nah Graceland 
Friedbof, Die trauernden Sinterbliebenen: 

Henrietta Trapp, Gattin. 

Frau Roeder un Marie Trapp, 


mı,do Töchter. 





Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die ſchmerzliche Nachricht, 
daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Karl Becker 


74. Lebensjahr am Mittwoch, den M. 
Die Beerdi 


in ſeinem ben: ; t 
September 180, ſanft entſchlafen iſt. 





gung findet ftatt am Sonntag, den 24. September, 
um 2 Uber, von Trauerbaufe, 101 Veit Ave, nad 
Rojehill. Um ftille Theilnahme bitten: 
Ghriitiane Beder, Gattin, 
dofria Ernit Beder, Sohn. 
Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß weine geliebte Gattin 


Minnie Keil, 
ini Aıter von 45 Nahren und 10 Monaten nad 
ſchwren Leiden fanft entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet ttatt am Sonntag, den 24. Sept., 1 Uhr, vom 
Trauerbaufe, 742 N. Mozart Str., nah Waldheim. 
Der trauernde Gatte: dofrja 
Eduard Keil. 


Geftorben: Am 20. September Frederid W. D. 
Budiholz, aeliehbter Sohn don Chriftina Buchholz, 
Vruder von Milliam und Auguft Buchholz und Mrs. 
Matbilda Gauger. Beerdigung Freitag, den 22. 
Sept., um 12 Uhr Mittags, von der Wohnung des 
Neritorbenen, 3026 Wentwortb Ave., nach dem Wald: 
beim-Friedhof. 


Danffagung- 


Freunden und: Belannten, fpeziell den Prinzivalen, 
Kollegen und Angeftellten der Konrad Seipp Braue: 
rei fowie dem Quintett der yamilie MacAllifter und 
Frau Mehren für die rege Theilnahme, Yilumenipen- 
den und Gefänge im Trarerbaufe und am&rabe meis 
ner veritorbenen Frau jpreche ich hiermit meinen ins 
nigften Dant aus. 


Mar Schweizer. 





Veichenbeſtatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel: North 185. noul,ddibw 


Alle Aufträge pünktlid und Billig Beforgt. 











JACOB LITT, 
MeVICKER’S—: and Manager. 
Das ficherite Theater in der Welt—30 Ausgänge. 


Jacob Litt’3 Aufführung von Edwin Arden’S groß: 
artigem Shauipiel 


ZORAH! 


Seden Abend und Samftag Matinee—%e, 3öe, 508, 
T5c und $L.—Mıittwoch Vlatinee, alles rejerbirt: 25c 
und 50, — Nähjiten Sonntag: CHAUNOEY OLCOTT 
ın A Romance at Athlone. Sige jet zu haben. 


Syiyp bderanitaltet vom Orden der 
Große Fair Hermanns-Schweitern 
am 12., 13., 14. und 15. Oftober in der Wider Bart 
Dalle, 501507 W. North Ave. — Eintritt 15 Ets. 
die Perfon. — Anfang 3 Uhr Abends, Sonntags 
3 Uhr Nachmittags. 





Sozialer Turn-Verein. 
Große mufitaliiche und theatraliide Abendbrlinser: 
altung, verbunden mit Ball, in der neu renopirten 
gale des-©oz. Turndereind, Ede Belmont Ave. und 
ulina Str.—Sonntäg, deu 4. Gent. 1899. —Tictets 
l5c @ Perion, zahlbar an der Kaffe. Anf. vräg, 7 Uhr. 
do ſa 


Winkters Kuabenkapelle. 


Eröffnung der Mufil-Säule am 1. Oktober. — 
Kuaben im Wlter von 10—16 Jahren können fi mel- 


den. Aumeldu den 
Wontag Abend 7 Uhr in Uptics Kate, 27 Glart Or. 
w. Winkler, Norele: 528 I. Maditon Gr, 








ift geitern | 





| 
| 








Lutz&(o. 


1000 1002 & 1004 Mitwaukee\ Ave, 


reilag- Jjargains! 





Deutihe Stridwolle, voller 
an. 2 

Strang für 
Spaniiches Garn, 
per Strang — 
Beſtes importirtes 
a RETTET 
Germantowu Garn, Stränge bon 
vollem Gewidt zu. 2... u 


Männer nterzeug. 


filbergrane gerippte Unterhemden 
und Hoſen für Männer, mit jeidener 
Front und Perimutterfnöpfen . . . 


Jinaben-Hofen. 


12c 





Schwere 
fließge— 
fütterte 


29% 


Kniehoſen für Kna— 





be i 

Det... braunen | 15€ 

Niänner Hemden, Sa 
Dem: 


den für Männer, mit Kragen 
und Manichetten, für 





- ” on &% r itar 
fie 36 Boll, breiter, extra fihwerer 
Jliusfin, ungebleihter Muslin, in Res 


fter von 3 bis 10 Yards 
lang, werth 7c — c 
per Yard 


Eiderdown. für Kindermänz: 


40 Boll breiter reinwolles 
tel, werthb 60e per Yard. .„ . 


ner Eiderdaun 29€ 
— — — — — —— — ——— —— — 
Nottingham Spitzen-Gardinen 

ar en. eitzeme Paar und einzelne 


Gardinen, volle Xänge und 


Breite, leicht beichmust, werth von 39€ 


2.00 bis 83.00 per Pau 
- 


It 


58 Soll breiter, rotb und weiß 


7 Gute Qualität Outing 
ſanelſſ. gene, saulären , 
Dumall. larrirter Tiſch-Damaſt 

— nie für weniger 16€ 


als 30e per Yard verfauft . . 
Giderdaun Gloafs file Kinder, 
bübjch Bejegt mit Novelty Braid, 


Nünlel. mit Shater:Flanell ® 
3Ic 


gefüttert, T5c Werth, 
Indigo blaue Kalilo Wrap: 





“7 ee nn yhrt aih * 








BE ee ae 
Vrappers. 5 bc 


Yd3, Stirt, perjett paflend, 


$1.00 wertb, für... 
Doppelte Veaver Gapes für Da: 


Lapes. men, uefeßt 75 


! e “ 
7x Braid, $.00 werth, 
WERTE S RER aREdHeet 
Herbit = Nadet3 für Damen und 


> 
Jackels. Deädchen, aus ganziwollenem 


Proadclotb aemaht, in Blau 
und Schwarz, mit janch Atlas ge: 
füttert, perfett paffend und alle 
Größen, $.00 wertb,. für 





+ 


Be 


Groreries. 
Fancy Ereamery Wutter, per Piund „ . „20e 
Durbanı DVarte Neivfchatel Käje, 3c 
EA A PA RE: 
Golden Drip Tafel:Eyrup,: per Gall, ge 


DIS DESTEE oo . #0 a0 6 6 
Epiit & Co. Winceiter Schinken, p. Bid. Ge 
Uneeda gute Yaundry = Seife, per Stüd . le 
ranzöfifch präparirter Senf, per Jar... de 
Reiner Weizen: Farina, 4 Pid. für . . 


Kaffee:-Berfauf. 


Ufer He Java = Kaffee, 2 Pfund an 18c 


einen Kunden, per Bid 


Fanch Peabery Kaffee, 19 wertb, p. Pid. 122e 


Eroßer_Sprsial-Berkanf! 


Freitag und Samiftag 


— in — 


JACOBSEN’S 


Butter: und 
Siaffee:- Depots, 
194 E. North Ave., 


909 Milwaukee Ave,, 
808-810 W. North Ave. 


13 Mit 1 oder 2 Pfund Dutter oder 
Kaffee habt Ihr die Auswahl von einer 
Partie von dekorirten Porzellanwaaren, 
folhe wie Milh - Pitders, Tafen und 
YAntertaffen, Aufter-Bowls und Teller. 


Frifhe Eier, 13!c 


ERBE nen 
Alle Sorten friiher Fiihe und Anitern. 








Deutfhe Karpfen R 
aer een een 5c 

Friſche Baarſche w 
per Pfund....... ee ot 


Friſche Aale. 








Ehe Kedzie Ave. und Jakfon Blvd. 


.„ Shoot the Chutes. 


Diien jeden TZag von Z—11 Ubds. 
Die zopulärite und erfolgreichfte Unterhaltung im 
friiher Luft der Welt. Der Beinh dieſer Saiſon 
größer als je zuvor. Grite Kaffe Baudeville. — 


Matinees und Abends, und dicke Witraftionen am 
Dias. 2ip—lına 
@'ntritt 10 Gente. 


Tirater.Borfelung 


jeden Abend» und Sonntag 


die rn 


SPONDLYSCGARTEN, 
h & nördlich vom fyerris Wheel 
N J ———— ide Done. a 


ABSE 


Das neneite Erzeugnig 
der Bierbraufunit ut 
Pabit’s Select. Es 
—— — 
wi en Bieren 
Dem Importirisnillenee 


























WERT 







Unterkleider, Korfeits, Bref- 
ſing⸗Sacques. 
69€ 


für $1 Sateen Unterröde für 
Damen. 

g5c 

49€ 


für $2 wolf. Giderdoriwn Drej: 
fing Sacques für Damen. 


Damen, 

136 für $2.00 reinwoll. Kinderklei— 
eo der, Größen 1 bis 5 Jahre. 
Ic für etwas beichmugte 75c Da: 

.) men⸗Korſets. 
2 c für 25 Waijt Diftenders f. jchnei- 
eo dergemachte Kleider. 


für beſchmutztes Damen-Unter— 


49€ jeug—werth bis #2. 
Tutterftoffe, Domeftics, Hand- 


tücher. 
—X 


für 53e 36zöll. echtſchwarzes Taf— 
feta Rockfutter, ectra ſchwer. 
dc für 7c 4-4 voll gebleicht. Standard 
Muslin, feiner weicher Yinijh. 
4c für Te volle Größe Rolle 
1 
Aec 
15 und 25e für fancy Outing Fla— 
at nell Kleiderröden mit ausgezad: 
für 5c voll gebleichte Duf Hand: 
tücher, befranfte rothe Borten. 





Matte. 
f. Te Win. Simpjon’s Satin ins 
iih, in cardinalblauen, indigo und 
Sobelinblauen u. Trauer Prints. 
für 5c Merrimae Standard 
hellen Prints. 
ten Rändern, in hellrofa und blauen 
Streifen u. Orford Cheviot Miſchungen. 
5 für 8c engl. Flannelette, in hellen 
c Farben, Doppel TFleeced, 
3 für 7e fancy geitreifte und farrirte 
c Nainjoofs, für Kinder-Kleider etc. 
dt 





für $1 Flannelette Gowns für 





de 


'98 


State, 
Van Buren 
Strasse. 


+ + + + + 


Schuh⸗Abtheilung. 


für Oxblood, braune, ſchwarze u. 
chocoladefarbige Baby Schuhe 


19c 


mit weichen Sohlen. 
IC für #150 Satin Galf Sinabens 
Schnürjchuhe, Größen 24 bis 53. 


98e für Satin Calf Schnürſchuhe für 

Jünglinge, Größen 113 bis 2 

werth $1.50. 

95 fie $1.50 
c Strap Damen-Sandalen, 

und 3:Point Slippers. 


Dongola Kid One: 


für $1.50 Satin Galf Knaben: 
Schnürjchuhe, Spring Heels, engl. 
Baditays, Größen 9 bis 133. 

oc 


für $1.50 Bor Galf und Noyal 
Kinder-Schnürjchuhe, Größen 8% 


| bis 11. 


für $1.65 Bor Galf Mädchen: 


98€ Schnürjchuhe, Größen 113 bis 2. 
Haus-Ausfattungs-Wanren. 


10c 
Ic 


für 19c 1-Gall. gläjerne Oelkanne, 
mit Bleh-Umbhüllung. 

für 100 IToilet:Papier, 

1000 Bogen. 

für 5c japanefifche Arbeits- 
körbe. 

für He baumwollene Zeugleinen, 50 
Fuß lang. 

für 9c echte Dover Eier: 

ſchläger. 


4 
IC 
w 
oc 
für 5e Carryall 
Schul-Riemen. 


für 5e Asbeſtos Ofen— 


ic Matten. 
20€ für 59 No. 8 


Sranite 
Theeteſſel. 


Tpera » 


auffallendften Baraaıns zu durchfuchen und fie im Bargain-Bajement aufzuhäufen für 
— es ift ein gemüthlicher Pla zum Einkaufen. 


, . * * . . . . . + + 


Steingut-Abtheilung. 
Dust. für 200 SellyGläfer mit Bled): 
dedel, große Sorte, 
3 Baar für 10c einfache weiße 
Ober: und ilntertajien. 
Raar für 15c prächtig deforirte Ober: 
und Untertajien. 


de 
de 
de 
Sc 
le 
% 


sc 


das Paar für 15c dünne weiße Por: 
zelan Ober: und Untertaifen. 

für 5e 
Saucen= 


Imitation gejchliffenes Glas 
Schüffel. 

für 5c Tijch- 

Gläſer. 


KRunſt-NMadelacbeit. 


für 15e 18zöll. prächtig geſtempelte 
Centerpieces, neue Entwürfe. 


5e für 25e Tapeſtry Sofakiſſen Tops, 
hübſche, anziehende Muſter. 
9c für 250 prächtige Kopfpoliter, 
mit Cord garnirt, 
für 50e hübſche SofasKiffenüberzüs 


19€ ! e, garantirt twajchbar, mit tiefer 
Doppel⸗ Kuffte, 


Schmuckſachen-Abtheilung. 


1c für 10e Bufen:Nadeln, Stein Studs, 


mit Spiral-Rüden, 
% für 10c goldplattirte 


Brojche-Nadeln. , 
1 für 5c goldplattirte prächtige 
c Nadeln. 
für 25e mit Steinen bejegte Mans 


Damen. 


De 


jchettenfnöpfe für Herren u. 


Damen: Halstradjten. 


für alle Sorten Damen=Halstrad): 
ten, einige etiwas bejchmußt. 


10e 





4 + + + 


Tertige Rleidungsflüke für 


Damen. 
nd für »1.00 Wrappers für 
35e Damen. 
69€ für 8150 und 82.00 Bercale 
e Wrappers für Damen. 
4 fir $5.00 Seiden-Maifts für Tas 
95e men. 
mw tin Sr 00 } 7 order 
( für 80.00 und 87,00 Seiden— 
} : 
1.95 Waiſts für Damen. 
98e für *85.00 und 53.50 Kleider für 
Kinder. 


für 82.00 und & 
derröcke für Damen. 


3 98 für 810.00 Suits für Damen, 
+. Nadets jeidengefüttert, Nöde mit 
‘Bercaline gefüttert. 


| 
49 
— 


2.50 Mohair Klei⸗ 


49€ 


für $1.50 bis 83.00 Craſh, Pique 
und Du Röcke. 
Kleiderbeſaß. 
2* c für Befag- Ornamente — ierth bis 
eo zu 10c. 
1c und 5c für Bejat, werth bis zu 
3. 
ze ffür Pelz-Beſatz Köpfe — werth 20e 
ed das Stiüd. 


Raben: Rleider. 


für 50c ganziwollene Kniehofen für 
Nnaben, Größen 3 bis 14 Jahre. 


98c für $1.50 Chindilla NReefers für 
Knaben — Größen 3 bis 8 Aahre, 
1 39 für 82,00 ganzwollene Suits für 

. 
für 600 NRegenjchirme, für Männer, 


Kuaben, Gr. 3 bis 15 Jahre, 
Regenſchirme. 
29 
D c Tomen und Kinder.  Englijche 
Serge Veberzüge, Stahlitange. 


Be Te RER RE BR ON 


GRA ND FALL OPENING 
AM-ROTHSC 
E Das größte Bargain-Bafement freitags. 


bwohl vollauf dazu berechtigt, wollen wir über diefe Gelegenheit doch nicht in Aufregung gerathen; aber 


aufrühtig gefagt, es tft die großartigjfte, feit Chicago fteht — fie bezeichnet die formelle Eröffnung unferes vergrößerten Bargain: Bafements 
und es ijt der erjte Sreitag feit dem Beginne unjeres großen Herbft-Eröffnungs-Derfaufs — ein doppeltes Ereignif, das uns veranlaßt hat, jedes Departement unjeres Ladens nach den 


Eure bequeme Auswahl morgen. Jhr wißt, wir haben dent Bajement einen Acer Derfaufsraum hinzugefügt 


Hotion-Abtheilung. 
für ein 
werth öc. 


DTusend Sicherheits: Nadeln, 


1c 
% 
3e 


und farbig, Sc und Sc Sorte. 
für 500 Yd. Spule Bafting Cotton, 
werth öc. 
dc für Spoon Hoot Korjet Glasp, mit 
Sateen überzogen, werth 12c 

jedes fiir $ Wo, — 


% gen, werth Loc. 
12 
1 c für Kinder, 


werth 25e. 

In dem Apotheker-Laden. 
für Armour's e für ze Cha— 
le —* 3e =. Zelle. 


% für Gergen’s Vegetive Bog Toiletten: 


40 Ge | 


befeitigt, alle Größen, 


f. T3Öll. Horn: 


fanım,twth.1or. Reien. 


ILD&CO 


für Bruſh Rock-Einfaßband, ſchwarz 


für Waiſt und Strumpf Supporter 


15eStaub—⸗ 


2 c für Kirk's hochfeine Toiletten-Seifen, 
od —werth 10e. 
Leder-Waaren. 
Ic für 15c Börjen für Herren und 
[77 Damen. 
7e für 200 jolide lederne Damen: 
d Gürtel. 


Rnabenhite-Abtheilung. 


für 250 GolfsKappen für Rnaber 
und Kinder, affortirte Mufter. 
a 


12% für 39c —* Triw'ed Tam O 
a / Shanters für Kinder. 


Waſchechte Zpihzen — Extras. 
ic, 


t 


3e und 5e für wajchbare Spiten, 
twth. bis zu 250 Yd. — alle Sorten. 


| 
| 10€ 
| 


State, 
® Van Buren 
Strasse, 


Unverfälfditer Candy. 


> ein Pfund Home Made Tafty, 


e Aromas. 
fir ein Bd. 
berts. 


Tanilla Cream il: 


für ein Wund Virginia 
Peanut Kiſſes. 


12c 


e) 
12: 
für ein Pfund aflortirte Cocoa 


pi 
1 —X Bonbons. 
W2e für ein Pfund Burnt 


Peanuts 


— 


50e blaue Denim Overalls 
Männer. 


für ein Pfund Vanilla Choco— 
late Creams 





| Männer- 
29€ 
19e 


fir 
für 
für 


mit 


Geſtricktes Unterzeug. 


für 


Suits 


Re Pereale Männer-Hemden, 
bejeitigtem Kragen. 


50e 


23 c Fleece-gefütterte Union 

20 für Damen, Feru—-ſchwarz. 

1860 für 25e ſchwere Fleee ed Leibchen u. 
Beinkleider für Damen. 


Männer: u. Damen: Gandfduhe. | = 


für $1.00 
ſchuhe für 


& 
2: taip 


Tanıen. 


Glaee-Hand— 


49 

v für 51.00 1-06laſp Doeſtin Stra— 

39€ Benhandjchuihe für Männer. 
Vücher und Schreibmaterial. 


DC für vegil. 250 bis 50e Ausgaben 
2 von populären Wovellen. 

3c! für aute Tualität Schreib-Iablets, 
| ® Notes, Padet: oder Xettergröße. 


| 
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Seide, Satins und Sammel. 
19€ für 35e Fanch Plaid Seide, ga: 


rantirt zu halten. 
„7 
25€ 


für 50° Fancy Seide, Heine, 
gen. — 
für 396 


nette Mujfter, Herbjtjchattiruns 
„> 
250 Farben um davon 
ertraſchwer. 


* 
or für 81.00  Fauch 
250 Streifen und Plaids, 


und farbig. 
Taſchentücher. 
1 und 2e für farbige Border Ta— 
c ſchentücher f. Kinder, und einfache 
weiße f. Männer, Wth. bis 15e. 
4 für 10c reinleinene und fanch bes 
€ itifte hohlgejäumt e Damen-Tas 
Ichentitcher. 
Gardinen-Abtheilung. 


10c ausziehbare 


einfadhe Satins, 60 
zu wählen, 


Sammet, 
ſchwarz 


per Stück für 

Gardinenſtangen. 
p. M. für Z35e Möbelfranſen, 7 
Zoll tief, leicht beſchmutzt. 

per Stüd f. $1.00 Wujter Spis 
Bengardinen. 

Tertiges Bettzeug. 


für 100 Kiffensllebergüge, 


de ! 45 bei 30. 
per Paar für T5c fließgefütterte 
30€ c ut Ü 


Blantets, weiß und grau, 
Ole 1 a a 
Mefferwaaren-Abtheilung. 
a 


{0€ für 35 Mufter 


Stahlcheeren. 


de 
15€ 
39c 











Lokolbericht. 


Eine edle deutſche Stifterin. 


Im Nachlaßgericht wurde geſtern 
das Teſtament der vor Kurzem in ih— 
rem Wohnhauſe, Nr. 430 N. Hoyne 
Abe., im Alier von 82 Jahren geſtor— 
benen Wittwe Maria Braun zur Beſtä— 
tigung eingereicht. Die Erblaſſerin 
hat über ihre Hinterlaſſenſchaft, die 
819,000 beträgt, wie nachſtehead ver— 
fügt: Ihrem Geburtsſtädtchen Vre— 
henheim, bei Mainz, ſollen 16800 Mk. 
als Maria Braun-Fonds zufallen mıt 
der Beitimmung, daß bie ftädtifche Te- 
hörbe, welche denfelben verwalten ioll, 
bon den Zinfen bie eine Hälfte zur 
Kleidung für arme Konfirmanden, die 
andere zu Geld-Gejchenten verwendet, 
melche alljährlih am 28. April, dem 
Geburtätag der Erblafferin, an die 
Lehrer wie an arme Kinder der borti- 
gen öffentlichen Schule zur Vertheilung 
gelangen follen. Dem deutjchen Alten- 
beim in Chicago hat Frau Braun eine 
Gtiftung von $3000 zugemiejen; je 
$500 bat fie dem Wlerianerz, dem St. 
Eliſabeth-, dem St. Lukas- und dem 
Michael Reefe Hoſpital, wie auch der 
Deutſchen Geſellſchaft, demUhlich'ſchen 
und dem deutſch-katholiſchen Waiſen— 
hauſe vermacht. Der Verwaltung des 








mn 





ber Beftimmung hinterlaffen, daß Die 
Binfen aljährlih zurSchmüdung ihres 
Grabes, wie auch des Grabes ihres 
Gatten, verwendet werben, an befjen 
Geite fie ihre legte Ruheftätte gefunden 
hat. Den Reit ihres Baar-Vermögens 
bat fie in Beträgen von je $1000 an 
Margarethe Wagner, und Satherine 
Nieftedt, $700 an Barbara Strenliefel, 
$500 an Ehriftine Kegner, und $300 
an LZouife Strenliefel vertheilt; ibr 
Mohnhaus und deflen Einrichtung fol 
pom Erbichaftsgericht gegen Zahlung 
von $3000 Herrn Jacob Degen zuge= 
fprochen werben. 
—+° —ñ— — 


Kurz und Neu. 





* Im Erdgeſchoß des Gebäudes No. 
820 Eenter Straße erlitt gejtern Nadı- 
mittag der 70 Nahre alte Iiheodor 

Schul, eine in ber Nahbarjchaft 
wohlbekannte Perfönlichkeit, einen 
Shlaganfall, der alöbald den Tod zur 
Gsolge hatte. 


* Der 25 Jahre alte Henry Bart- 
helme brach geftern Abend, als er, von 
der Arbeit heimfehrend, gerade feine 
Mohnung, No. 191 W. 16. Straße, 
betreten hatte, .plößlich bewußtios zu— 
ammen und that al3bald feinen legten 

themzug. Als Todesurſache wird 
Herzſchlag angenommen. 


* An der Loomis, nahe 12. Straße, 
£ollibirte geftern ein elektriſcher Stra⸗ 
Henbahnwagen mit einem Laſtfuhr 
ivert, wobei ein Paſſagier, Namens 
Otto Anderſon, wohnhaft Nr. 6722 ©. 
Wood Straße, ſo ſchwere Verletzungen 
erlitt, A: er nad) dem County=Hojpi- 
tal gefcha ft merden mußte. 


* Kongreß-Mitglied 9. ©. Boutell 
wird feine portreffliche ARede, welche er 
am Sonntag, den 3. September, gele- 
— des Goethe⸗Feſtes im Sunny⸗ 


z 


ibe-Parf gehalten hat, morgen Abend 
n der erften Songregationaliften- 
Kirche zu nfton bor den deutſchen 
Schülern det Di il — wie⸗ 
derholen. re 


——— in — ſind 


Vom Wirths⸗Konvent. 





Die neuen Beamten des Staats-Verbandes. 





Die Jahres-Konvention des Staats— 
verbandes der Schankwirthe und Spi— 
rituoſenhändler, welche ſeit Dienſtag 
in Peoria tagte, iſt geſtern mit der 
Neuwahl der Beamten zum Abſchluß 
gebracht worden. Es wurden gewählt: 

Präſident — Warren S. Phelps, 
Chicago. 


Vize-Präſident — Auguſt Litt, Rock 


Island. 
Sekretär — Joſeph Grein, Chicago. 
Schatzmeiſter — James Caſtello, 
Bloomington. 


Vizepräſidenten wurden nach Di— 


ſtrikten gewählt, um mit dem Präſiden— 
ten als ſtaatliche Behörde zu fungiren. 


Erſter 


Bezirk: G. E. Yoos, Anton 


Pregler, Charles Driscoll, Chicago; 


Zweiter Bezirk: Charles Meyer, Chi— 
cago; Dritter Bezirk: Charles Metzger, 
Ottawa; Vierter Bezirk: C. J. Miller, 
Danville; Fünfter Bezirk: Thomas J. 
Murray, — ——— Sechſter Bezirk: 

J. P. Tellbuſch, Quincy; Auditoren— 
Behörbe: Sohn Szafala, M. 3%. Me: 
GCartby und Thomas Greif, Chicago; 
Delegaten zur National-Konvention: 
3. d. Zelbüjch, Quincy, und Kohn 9. 


* s Gainlh, Chicago. 
Malpheim-Friedhofes hat fie $700 mit 


‚ trugen Die 


' $8247.78 an Hand ift. 


um den Dollar voll zu machen. 


größere.“ 


| fen 
: Schanfwirtd M. Byrne an der Elarf, 


t 
| 
| 
| 
r 





mühungen, 


Laut Bericht des Schatzmeiſters be— 
Jahres-Einnahmen des 
Verbandes $14,422.75, die Ausgaben 
$6175.17, jodaß ein Kafjenbeitand von 
In den ange— 
nommenen Beſchlüſſen heißt es unter 
Anderem: 

„Wir indoſſiren alle geſetzlichen Be— 
eine liberale Lohntabelle 
aufrecht zu erhalten und das Wohler— 
gehen und die Proſperität der Arbei— 
ter zu fördern. Wir empfehlen, daß 
die Mitglieder unſeres Verbandes fort— 
fahren, bei den Vertretern unſeres 
Staates im Kongreß auf die Abſchaf— 
fung der letzten Erhöhung der Ein— 
künfteſteuer zu dringen, da ſie ungerecht 
und unnöthig und eine Bürde für den 
Kleinhändler iſt, welche Letzterer dem 
Geiſte des Geſetzes gemäß niemals tra— 
gen ſollte. Wir proteſtiren ferner 
nochmals gegen die Ungerechtigkeit der 
Brauer, welche die ganze Laſt des 
neuen Einkünftegeſetzes auf den Klein— 
händler abwälzen und weitere 15 Cents 
auf den Preis des Barrels ſchlugen, 
Recht 
und billig wäre es, daß der Fabrikant 
unſere Laſt theile, nicht aber ſie ver—⸗ 





In Gegenwart einer Anzahl Paſ— 
wurde geſtern Abend der 


nahe Waſhington Straße, von zwei 
Banditen überfallen und übel zugerich— 
tet. Bryne ſetzte ſich jedoch energiſch zur 
Wehre, und auf ſeine Hilferufe kam 
ſchließlich ein Poliziſt herbei, dem es 
nach einer langen Jagd gelang, den ei— 
nen der Banditen einzuholen und ding- 
feft zu machen. Der Arreftant gab fei- 
nen Namen als George Simpfon an. 
Byrnes Schanklofal befindet fih an 
ber Ede von Late und ©. Water Str. 


* Der Yuhrmanrn William Rogers, 
wohnhaft No. 741 Grand Mpe., hatte 
geftern Abend vas Unalüd, vor der 
Einfahrt zu den Fabrilanlagen der 
Arteſian Lime Works von feinem Wa- 
gen berabzuftürzen, wobei er einen 
mehrfachen — erliti. Der 
Vetunglückte fand Aufnahme im St. 
— Sospital, 


Heury Kirchner geſtorben. 


Die ſterblichen Ueberreſte des be— 
kannten deutſchen Küfermeiſters Henry 
—— werden morgen vom Trauer— 

hauſe, Nr. 131 W. 22. Straße, aus 
nach Waldheim zur ewigen Ruhe gelei— 
tet werden. Noch auf dem letzten Feſt 
der Alten Anſiedler hatte ber im 69. 
Lebensjahre ftehende altbewährte 
Bürger Chicagos unter den zahlreichen 
Teitgäften gemeilt. Keiner feiner bie- 
len Freunde, die ihn da angetroffen | 
haben, hatte geglaubt, daß der noch 
immer rüftige Mann jo bald vom Tode 
abgerufen werden würde. Und doc 
trug er damals fehon den Keim der 
tüdifchen Krankheit in fih, der er 
ſchließlich erliegen ſollte. Henry 
Kirchner hatte als junger Mann von 
22 Jahren feine Heimath im Herzog: | 





thum Sachſen-Koburg-Gotha verlaſ— 


1862 war es ihm gelungen, 


fen und mar, dem damaligen | 
Brauch entfprechend, ala aefchidter Küs | 
fergejfelle . in die Welt hinausgemwans 
dert. Die Wanderluft hatte ihn im 
darauffolgenden Kahre, 1854, über den 
atlantifchen Ozean hinüber nach dem 


freien Zande, und zwar bald nad) feis | 
ner Untunft nach der jungen aufblüs | 


getrieben. 
ih hier 
eine eigene Küferwertftätte auf dem 
nämlichen Grundftüd zu errichten, auf 
welchem er fich jpäter das Haus er 
baute, da3 ihm bis 
als traute Heimjtätte 


benden Stadt Chicago 


gedient hat. 


Ceine Gattin Margarethe, mit welcher | 
‚er 44 Nahre 


in der alüdlichjten Ehe 
gelebt hat, jeine Söhne Henry ©. und 
Albert und feine Töchter Frau Anna 


' Buhrmann und Frau Emma Ziemfen 


find von Kummer über das Ableben 
ihre Gatten und Vaters tiefgebeugt. 
Mit ihnen trauern die Ddd Fellow: 
Brüder der South Weltern-Loge Nr. 
484 3.9. D. %., deren Mitglied der 
Veritorbene war, und Alle, die ihn im 
Leben fannten, an der Bahre des wa= 
deren Manned. 
— — — — 

— Geerbter Ruhm läßt ſich ſchwerer 

— als —— 





Eine prächtige, 
zarte und reine 
Geſichtsfarbe 


folgt dem Gebrauche von 


Glenn's 
Schwefelſeife. 


Dieſe Seife wird ſorgfältig zubereitet, 
und die dazu verwandten Materialien find 
die beften, welche der medizinijchen Wifjens 
jhaft betannt find. 


Eine Warnung! 


Man hüte fich vor billigen „Schwefels 
Seifen“, die aus unreinen Abfällen hers 
geitellt werden und jehr gefährlich find. — 
Ueberzeugen Sie fi, daß Sie 


Glenn’s Schwefel-Seife 


erhalten, Iedes Etüd ift geftempelt.— Die 
Seife ift die einzige Schwefel-Seife, mit 
der Sie die erwünjchten Refultate erzie: 
len können. — 2erjuchen Sie 


Glenn’s Schwefei-Beife 


—biefelbe wird Ahnen gefallen. — Sie 
follten nur Die echte nehmen — jedes 
Stüd ift geftempelt. 


Bon allen Apothetern verfauft. 
@ 





zu feinem Tode | 





Jene Gattenmord-Prozeſſe. 





frau Grace Dovle wegen Todtfchlags ver- 
urtheilt.--Unterbrechung im Power’: 
ſchen Prozeß. 

In dem Mordprozeß gegen Frau 
Grace Doyle, welche bezichtigt war, 
ihren Gatten John Dohle vorſähůch 
erſchoſſen zu haben, fanden geſtern 
Pachmittag die Geſchworenen' vor 
Richter Watermgn die Angeklagte 
ſchuldig und verurtheilten ſie zu ein— 
jähriger Zuchthausſtrafe. Unter Thrä⸗ 
nen hatte Frau Doyle auf dem Zeus 
gerand gejchlidert, wie ihr Gatte fie 
feit langer Zeit graufam behandelt 
ı und dadurd) zur use getrie⸗ 
ben habe. Gleich nach der Hochzeit im 
Jahre 189 





begonnen und dies faſt täglich fortge— 
ſetzt. Um ſich vor ſeinen Mißhandlun-⸗ 
gen zu ſchützen, hätte ſie ihn inDetroit, 
wo ſie zuerſt nach ihrer Verheirathung 
gewohnt, verlaſſen und ſei nach 
Cleveland, O., übergeſiedelt. Dort— 
hin, ſowie nach Chicago, 
ſpäter geflüchtet ſei, wäre ihr Doyle 
gefolgt. Unmittelbar nach ſeiner An— 
kunft in Chicago hätte er ſie in bru— 
taler Weiſe mißhandelt. Eines Tages 
habe eine Frau, angeſtiftet von dem 
brutalen Menſchen, ihr auf der Straße 
einen Meſſerſtich in das Geſicht ver— 
ſetzt, ſodaß ſie längere Zeit im Coun— 
ty-Hofpital hätte zubringen mülfen. 
Die Angeklagte befundete ferner, daß 
dem verhänanivollen Abend 
\bon dem Revolver Gebrauch machte, 
weil ihr Gatte im Beariffe gemefen 
| wäre, fie thätlih anzugreifen. Auch 
fügte fie hinzu, daß fie die Schieß- 
waffe dem ftädtifchen Detektive Pays 
ton, in veffen Begleitung Ste jich zur 
Zeit befand, ohne fein Willen aus der 
Tajche genommen hätte. Im Kreuz- 
verbör, welches Hilfs-Staatsanwalt 
Barnes führte, verwicelte jich die Ans 
getlagte wiederholt in Widerfprüche. 

Bor Richter Bafer wurde geftern die 
Auswahl der urn, welche die der Er: 
mordung ihres Ehegatten, des Er-Po- 
liziften Richard 3. Powers, angeklagte 
Frau Catharine Powers aburtheilen 
joll, beendigt. Die Angeklagte, neben 
melcher ihre Kinder, eine Tochter und 
zwei Göhne jahen, brach wiederholt in 
TIhränen aus, ala die Anwälte bei der 
Auswahl der Gefchmworenen 
wieder die Einzelheiten der Familien 
Tragödie befpradden. Sm Laufe des 
Nachmittags fteigerte jih ihre Wufre- 
gung noch mehr, und zweimal fiel fie | 
in Obnmadt. Uls ihre Tochter gerade 
* Zeugenſtand betreten hatte, verfiel 

Frau Powers in hyſteriſche Kräm— 
pfe, meshalb die Verhandlungen uns 
terbrochen werden mußten. 


ſie an 





Winklers Knabenkapelle. 





Vom 1. Oktober ab wird die unter 
Leitung des Herrn A. Winkler ſtehende 
Knabentapele an jedem Montag, 
Abends 8 Uhr, in Uhlih’S Halle, No. 
27 Clark Straße, Proben abhalten. 
TIalentoolle Knaben im Alter von 10— 
16 Xabren, befonders jolche, welche be- 
reits mufifalifchen Unterricht genoffen 
baben, merben an diefen Probeaben- 
den, nachdem fie die der Aufnahme vor- 
angehende Prüfung beitanden haben, 
als Mitglieder in die Kapelle aufge- 
nommen. Anmeldungen werben vom 
Kapellmeifter U. Winkler jeven Mon- 
tag, von Abends 7 Uhr an, in genann= 
ter Halle entgegengenommen. 





Eelrt Die »„Bonntagpoft. 


38 habe Doyle fie zu prügeln | 


mohin fie | 


immer ! 


Bun nr rt — —— — — — — — — — 





Deutſches Theater. 





Für die Eröffnungsvorſtellung das Luſtſpiel 
„Swei Wappen‘ zur Aufführung 
gewählt. 

Die Direktion Welb & Wachsner 
fündigt an, daß fie für die am 1. 
Dftober ftattfindenden Eröffnungs- 
borftelung das Luftfpiel „Zwei Wap- 
pen“, von Blumenthal und Kabelburg, 
zur Aufführung gewählt habe. Diejes 
Stüd wird dem Publifum eine quite 
Gelegenheit geben, ich Sofort ein 
Urtheil über die Leiftungsfähigfeit des 
neuen Enjemble zu bilden, 

Der geichäftliche Vertreter der 
Direktion wird von jeßt ab täglich 


| bon 2—4 Uhr im Bureau von Bomers’ 


Theater zu |prechen jein für Solche, die 
fih dur Abonnement Pläbe für die 
Dauer der ganzen Spielzeit zu jichern 
mwünfchen. — Näheres wird demnädjft 
befannt gegeben werben. 

Die Direktion des deutichen Thea=- 
ters giaubt mit Recht, fih der Erwar- 
tung hingeben zu dürfen, daß der quite 
Mille, der ihr vom Publitum im ver- 
floffenen Winter entgegengebracht wor— 
den ift, und den zu verdienen fte fich mit 
Hilfe eines tüchttaen Perfonals redlich 
bemüht hat, ihr auch mährend der be- 
borjtehenden Saiton nicht fehlen ioirb, 

— — — ⸗ —— 


Heiraths-Lizenſen. 





Folgende Heraths-Lizenſen wurden in der Officn 
des Countp⸗Clerts ausgeſtellt: 









wage Muench, Maria \ 
y ward S. For | 

arles L. Schult 

y x. Glart, 

e W. Gillett 

Dugo gobjid, Mary Kuraba, 21, 18 
Kraut O iſon, yeanerte Etlund, 26, 27. 
Sub ©. — M. Martin, 26, 2. 


Henderſon 
Howa rd Hanſoꝛ J 
Charles N 


24, 2. 


A. Schuſter, 
, 












tojepb x a. © eajon, 33, 24. 
Ya y 
Arthur 24 
Michael 

Fred N. Ada 2. 
Edward Meier, 

oh Muder, Nancy M 77 
Kaılliam 6, Brucic, He im Si, 23, 
Frank P. Doherty, Mar NM. 2, 2 
Hermann Yung, ar 48, 41 
Henry Leit, Alice P 
Hermann Schutte, Sophie Maas, W, W. 
Joſeph Sommerfield, orence Sen ic, "36, 2, 
Charles Gascon, Annie Burr 23 ». 
Am, M. Warnof, Mary N. Boden, 24, 2. 
Albert Tallet, Katherine Tevery, 3. 24 


Etta Kaab. 





Teidman, 
Katherine 
av White, 


George 9. 
Joſeph Roeßler, 
Alerander Marihau 


Rtı 








Sarıy X. Williams va DM. Yard g 
Amen S. Serberg, Mary W 6 », 29, 
William GC. Ktellogg, Mittie % 18 
Herman Baker, Goroline Sell ie 27 
Charley Broudmann, Ei Miller, 24, 20. 
Charles H. Watſon arab Dennijon, 28, 22, 
Fred EC. Caeſo, Margaret Steinmer, 27, 24. 


3.28, 





Nicholas Müller, 


Yena Surpe us 
Joſeph J. B 
rn & 









In roeder, 
Ne (ion, Roie €. Woof, : 
Henry else Amalie Rlatb, 
Iheodore Bulte, Anng Burke, & 
Nantes Fair, Anna Qudkier, 
Neuben Thomas, Yilliau 9. 
Kohn Mefittop, Agnes 
U Rinfe, Catherine 
Guftav 2%. Hoffman, gene — 
Frant Aelin, Yeonora & 2, 
Patrick MeHahon, Marv 8 "Donneh, 
Fred Schuber, Alverne Müller, RB, * 
Sylipeiter Oftowsti, Ro je Yucxaf, 
Carl Witte, Pertba Yeromw, 31, 
Thomas Gabilf, Gtora Mariner, 24, 
Harvy Jobnſon. Marv F. Ryan. 2R. 
Robert J. Hilton, Lula R. Me— Grath 
Guſtav Serold, Faroline Stauch. 30. 27, 
John Moore, Mamie Aaeger, 3, 3. 
Walter 3, Siebert. Flva_ PB. 





Wi 
6 barles 


2, W. 
Rowien, 3, 2 
Favar a0, 2 
m, er, a) 
») 


22 


2, 


2, 


8 


Anael, 9, 20. 
Theodore David, Fither Rehler, 9, B 
Harıyd E. Forey, Ella Thompion, '7,2 2 
Suftad Paeuh, Fmma Guitmacher, = 
Kohn Wordlund, Ehriftine log, 
Louis M. Huffer, Florence Cochrau, — 8 
Ratrid 9. Lonergan. Mary Macdlen, 2. N. 
Charles Haat. Fmma Wdkeman, 32, 6. 
ARencier Y. MWalfitt. Pernice Papp, 26, 21. 

8. Nuetbeim, Caroline Zempeitagen, 30, 9. 
Sn &. Putla, Aulia Grace. 9, 
Michael Orlomwsti, Marn Ancista. 
Fred Spener, Marie Thurman. 
Frank Neid. Minnie Schulk. 24, X 
James H. Glenilter, Aare: Anibtaie, m. * 
Kobn O Jacobſon. Anna 5. Seretn. N. 
Anguft Milfon, Amande Farlion 9, 5. 
Daniel Ryan, Aennie Stafford. WR. MR, 
Harry E. Hall, Neffie WM, Mad, 9, a, 
Edward Klepa, Lilfian M. Konn, ©. 21. 
Charlea Martens, Annie Street, WM, M. 
Kohn Natutoitis. Antonia —— 3, 20. 
Frrer Wuoe. Fotherine Reith. 9 
Solch BR. Zittie Bruni, 3 2 


3 
2%, 20 
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ı 
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ſehlen Dreiſen.“ 


und gehorfame Eut Brice Apotheker, 








Roh immer auf dem Bla, wenn 
auch leicht entitcht. 


Angeadtet des verderblichen — der nufere Räumlichkeiten, äAuft® 
wie Seaver’s Heflaurant, Dienktag am frühen Morgen verwüftete, fertigen wir 
Ziozepte wie gewöhnlid an von neuen and Irifhen Progsen und Chemikalien. 

Wir find nicht, wie Kaempfers Affen, todt, nod Befinden wir uns in einem 
Suflaude der Wetänbung, fondern wir find wieder völlig im Gefhirr, eutihlof- 
fen, jedem Anglük ud Berderden die Spike zu Bieten. 

Anfer eiuft fo prädtiger, ader jegt in erfter Linie praftifder Saden im 
Mo, 84 State Str., it, wie gewößhnlid, offen von 8 Ahr Bormittags Bis 6.30 
Abends für den Verkauf von legitimen Paaren unferer Brandie—Reine Be- 
ſchädigten oder ‚„Feuer Verkauf's⸗Waaren —zu unſeren regulären „„Heraßge- 


Indem wir unſeren lauſenden von ſympaliſtirenden Freunden und Gönnern 


für ihre herzlichen Worte der Aufimunterung und Freundlichkeit und gütigen 
Angebote von Hilſe beſtens danken, verbleiben wir des Bubliſtums dankbare 


THE EGCONOMIGAL DRUG 60., 


C. H. MeGONNELL, Präfideni und Gefhäftsführer. 


84 STATE STRASSE. 





Zodesfälle. 


Nabitchend veröffentlichen wir * ex 
fer, ver deren ee aa n Geju 3 
hen geitern und beite icht zuging: 








dachr 


chot 





Seren 
—3 


M. W. Carl 2 Ave. 
Fur 
Heury Martin, 2ft. Beidyaus, US £ illard Ave 
Ram 
N. Geis, Mt. Framch 2523 Weit 51. Str. 
Klone 
Schroeder, Mt. 9 ehaı 5032 La Salle 


Frau M. 
= * 
ft. Brickgebäude, 


10. 


1076 


oitt., 





Schei SPIDER 


vo 


wurden einge 1 


B tha J 


J Teachnan 


degen Walter N. 








lei ng 
laflung 





Yob u Xıdy, 


x Bebandlır ig un d Eheb ruchs 


wegen gr 
a 
Marktbericht. 


Chicago, din W. September 1809. 
(Die Brerfe gelten nur 


tvieh Beſte 


für srosbandel.) 
re, 6.3 


»; Waitichioeiae 


dc. 





su 75 


{ 


3140 





uftre -», Butter: Rode 
7206; Er eamery 19— 22); 
u . — RKRüle: Friicher Nabın: 
} ; andere Sorten 8—10}: das 

BGeflügel Gier @arbfleiic und 
I} ijche, — Lebende Tıuthühner 3-10 das Bip.; 
| Si: ver 8%; Enten 783; Gänie $3.50—5.50 per 
Dugenıd; Lrutbübner Tür Die Kuche hergerichtet, 
0-10: das Bund; Hühner 98 108 das PBid.; Enten 
&--% Da3 un." I ı 3K—$1.75 das 
Dusend. — Gier 154—löc das Did. — Kalbfleifch 
ve das Pid., je nad der Qualitt. — Ausge⸗ 
weidete Yömmer $t.10 0 das Eiüd, je nad 
dem Gewicht. — File: ©: Bivarger Barſch 1I—Ilkk; 
Sander Ge; Karpfen und Wülf ıftich 12%; Gras: 
hechte 4810c das Bid. — Froiinenfel 15--50e das 
Dutzend. 

Grüne Früchte. —, Aepfel. 31.6033 00 
per Faß. — Bananen, —D per Gebänge. = 
Birnen FAO-EI TA per kah.— Bitronen 84.506,00 
per Kilte; Apfellinen $4.00-—$1.50 per Kite; Wajler: 


Melonen 0 -&100 per Waggon. 
Kartoffeln 29-3 per Buibel. 
Gemüfe — Kobl, neuer, $1.00--$1.25 p. Kiite; 
Aiviebeln, biefige, Su—ike ver 1} Bujbel; Bohnen 
7080; Radieschen Te—$1.25 per 100 Bündchen; 
Plumentobl © 750—$1.00 per Dupend; Sellerie 40-50: 
;s Spinat 15H per Buihel: Gurten 
Bel; Salat 20-25 per SKiite: grüne 
Schfen a. 25 per VN Yuibel:; Gelbe Rüden, neue. 


75° per 100 Bündchen; Tomatoes, 4050: p. Yuibel. 
Getreide — —— Rr. 2, barter, 
———— Mr, 3, votber, TO—T0f; Nr. 2, barter, 
BIAK; Nr. 3, harter, GC, — Sommertweizen: 
Nr. 2 69—-Tle; ‚Nr. 2, barter, Ar. 3, 
67 Mr 4 — Mais, Wr. 3 t. 
— fer, Rrı 2, DI-Akc. — Ro99 %.2 
en — Grrite I. — wu og. 

* Toͤuuc. — Rooder arod 37.00-87.50. 


Di. 

u rn 
Ki 
14 


D zo > 





Der Grundeigenthumsmarktt. 





Die folgenden Grundeigenthums = Webertragungen 
in der Höbe von „ul und Darüber wurden amtlich 
eingeirdgen: 

Pevria Str., 30 5. jüdl, von 56. Str., 4x1, 
€. N. Hagins an F. X. Yoveland, KU, 
Gosaro 32 7. weitl. don Oakley Ave, 35x 

122 A. u. Hol arter au %. U. Bennett, 87. 

F. nördl. von Ehicage Ave., 20X 
Anderjon an George W. Allen, $1., 
., Nordoftede 45. Str., BOXIUL, Yobn 
an Abbie Nidols, 835,5, 
3e., 47 7%. ditl. von Leavitt Str., 5UX 
an Har twell, *81000. 


Wehen ti 


r., 12 









E. S. 


Bero man 


93, Etr., 205 %. weſtl. von Mawell Sir. I3X1M, 
und anderes Grundeigenthum, Alerander & Be 
13 . Naczfowsti, $1000, 
%. nördl. von 8. Str, 24X124, 
an B. Millak, 8100. 
r F. ſüdl .von 8. Str., W4X124, 
H. —J an Jacob Bolaszesti, $1100. 












150 5. mördl. von Didens Ape., 50 
John Stanmour an Max J. Rieie, 
Ztr., 114 #. öltl. von PBaulina Str, MX 
ian Jurs m. U. duch M, in €. an 
bad, $1919. 
5F nördl. von 16. Str., 50x125, 
korihed an Vojtech Bokaw, 81675. 

Folie — — Str, 30x15 W 
Micotsti au T. Stewe Ho. 

Ich ıy Ave, 9 F. nördl. von 88. Str., 24x14, 
J. A. MevLane au William Boldeniwed, 
omwe Ave, 220 %. nördl. von 77. Str, 30x13, 
A. M. Gibſon an I. W. Shields, $1500, 

Das * Grundeigenſthum, J. W. Shield an D. 
x. Bation, $1500. 

— Ave. 156 5. jüdl. von 58. Str., 50%X125, 
J. M. Whitehead an E. H. Lee, 81400. 

Kalten Str., 150 F. udi. von 58. Str. 2. 
a, W— ad an W. 9. James 81600. 
Aibions Ave * nördf, von :D. Str., BX12L 

um. ©: ur N von J. WW. Shields, $1500. 

Dasselbe Grumdeigentbum, Yanıes W, Shields an 
D.. 8. Motion *150 

51. Str. 18 9. öftt. von Paulina Str., 4IX108, 
N. Ballantine an X. 9. Gedomwsty, 330, 

Page Str, 184 5%. nördl. von 46. Sir, 23x14, 9. 
Bi jlows fi on U, Kozlowsfi, $1400, 

Veftern Ade., — B. Pl., 49158. G. Peter⸗ 
ion an &. Becher 5. 


W, 2. Str. 78 3. "nt. von Lincoln Sir, 24Xx100, 
5. v — Wattifon an T. Jubb, 8000. 








W. 3. »., 109 F. weſtl. von Hopne Ave., x 
1243, €. Waffe nſchmidt an J. R. Futtes, Fis 
Billard Uve., 216 %. jüdl, von 12. Str., 50% 125, 
Farrie a. Allifon an Auguftus T. Parish, gl. 
Meihinatn ‚19 #8. öftl. von Leapitt Str., 
958x133, M. € SKmedle an M. F. Bingham, 

ian r., NRordiveftede Harding Ave, 121x125, 
WW. D. Eoules an W, Klaflin, 3000. 
. Str., Nordoitede N. 0. Ave., SIxiM, U. 


Mapnard an S. X. Audd, 81500, 

Weis Str., 81 F. jüdl. bon Goethe Etr,, 27x10, 

. M. Greacry an E. Auf, 4200 

Srunditäd 33 Dearborn Ude, 20X150, Frank Sab⸗ 

ings Zanf an 2. Ienion, 86500. 

Giddinas Str., 112 #. öftl. von Hamilton Wbe.. 37 
x23, 9. EC. Eimond: an M. 4. Dorater, HM, 
Str., 2 F. jüdl. von Carroff Str., 18X 

arles F. Holman u. R. durd M. in G. an 

—8 n Rule 2. 58. Alto: iation, 2084. 

25 


200 FF. Tüdl, von Botomac Ape., 
35000. 
M. Hitheod an 
Südweitede Thoma? Str., 731x125, 
A. Tuite, $6000. 
von 118. Str, "5x1, 








ar 





die 
Gampbell Ave., 
x126 Lorion an U, Churchill, 


= 
26,8. 


Sot M, Liod 10, Rogers Bart, U. 
C. L. Kniſt, Mo. 

Wood Str., 
R. Rothmann an W. 
Etote Str, WI F. Bir, 
9 mM. Waitt an M. J . Sundall, 200. 

May Str, 30 5. füdl, von ÜR. ** Fa 
Sale Biew BE&L. Churchill. 


Aſſociation an 
20. 
141 F. öftl. von Vale Ave, MXIM, €. 


—* Str. 
Rich an F. ©. Trenton, 420, 

7598 530x125, 
2. . Wfocietion, 


Hilde Str.. 93 5. Tüdl. von 
x. 6 NeGlure au Girard 24 

air Str., 1899:%. öftl. von R. Stak Str. 
#. bis zur Ullen, 5. Heamen u. M. dburh.,M. in 
* * die N. W. Wutual Life Iniurancee Comp, 
Grenibem Str, 37 $. ökl. * St. Louis Ude 
30%x130. ®. Ryan an R. Curtis. S1300. 

Maiden, Str., IM #. nördl. yon wi on Upe., 0X 
133 €. 2 Abfon an W. GE. Gondring. 34300 * 
Mannolia Ave, 183 F. fÜdL. von Victor Ape.. IIERX 

125 4. Weber an 8. Rallendad, ir., 31500. 
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„an den nachfolgenden Stellen werden Herne Anzeigen 
Für die „Wbendpoft* zu denjelben Preifen. entgegen. 
genommen, tie in der Haupt-Dffice bes Blattes. Wenn 
biefelben"bis 11 Uhr Vormittagd aufgegeben werben, 
eri&einer fie no an dem nämlihen Tage. Die Ans 
nabme find über die ganze Stadt Hin jo vertheilt, 
daß minbdeitens eine von Sedermaun leicht zu er. 
zeichen ift,. 


Nordfeite: 


Eagle Bharmacy, 115 Elybourn Ave, Gde Bar 
taber Str. 

©. A. Lemte, Apotheker, 8SOO. Chicago Ave. 

@. Zobel, Apotheter, 506 Wells Str... Ede Schiller. 

S. E. Stolze, Apotheker, SEN. Halften Str. 
und Elark und Addifon Str. 

zZ. U. Semte, Apotheker, 891 Halfted Str., nahe 
Eenter. 

8. 9. Ahlborn, Apotheter, Ede Wels u Didi 
fion Str. 

Carl Beder, Apotheker, 377 Cleveland Ave., Ede 
Wisconfin Str. 

Sohn Wolke, Apotheker, 445 North Ap., Ede Wells 
Straße. 

Nelion & Go., Apotheker, Clark Sir. u. North Ave, 

Dr. B. Gentaro,Apotbeler. Ede Wells u. Ohio Str. 

6. ©. Srjeminsfi, Apotheter, Halfted Str. und 


North Ave. 
©. %. Sörueger, Apothefer, Ede Eiybourn und Ful⸗ 
Ierton Ave. . 


2. Geifpit, 757 N. Halfted Str. 

Bielaud Bharmach, North Ave. u. Wieland Str. 

U. M. Reis, 311 €. Norty Ave. 

6. Ripte, Avothefer, 80 Webtter Ave. 

Scrman Fry, Apotheker, Center und Larrabee Str. 
und North Ave. und Barrabee Str. 

Sohn Boigt, Upotheter, Biffel und Senter Straße. 

Mobert Boaelfang, Apotheker, Fremont u. Clay 
und Fullerton und Lincoln Ave. 

Sohn &. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave 

6. Stchner, Apotheter, 557 Sedgwid Str. 

Bi. Martens, Apotheker, Sheifield und Genter. 

dm. Keller & Go., 586 N. Clark Str. 

Geo. SEoehne, Apotheker, 122 Seminary Ape, 

Sohnfon, Apotheker, 270 Elybourn Ave. 

8. ©. Doederlein, Apotheter, WEN. Halited Stk, 
Ecke Webſter. 

F. H. Sieſe, Apotheker, G1 Larrabee Str. 

Otto Goltzau, Apotheler, Ecke Centre und Clark Str. 

U. Nomano, 185 N. Halſted Str. 


Zate Viewr 


Andrew Daigger, Lincoln Ade. Ecke Wrightwood 
und Sheffield Ave. 

Beo. Suber, Apothetes, 1358 Diverjeyg Str. Ede 
Sheffield Ave. 

©. M. Dodt, 909 Mozart Str. 

Chas. Sirfd), Anotheter, 303 Belmont Ave. 

8. 2. Brown, Apotheker. 19855N. Alhland Ave. 

A. Gorges, 701 Belmont Ave. 

A. 2. Goppad, Apotheker, Bincoln und School Str 

3. D. Payne, Upotheter, Ede Ntavendwood und 
Melroſe. 

Frank Eremer, Apotheker, 2520 Lincoln Ave, Ede 
58. Str. 

®. ®. Reimer, Apotbefer, 702 Lincoln Ave. 

8. Söramer, Apothefer, 1659 Lincoln Ave. 

M. Georges, Clark und Belmont Ave. 

©. 3. Saberer, Upothefer, Southport und Bels 
mont Ave 

Senry 3. Burgman, 813 Lincoln Ave. 

F- DO. Schmidt, Apotheker, Roscoe und Rohey Str. 

$- 3. Berger, Apotheier, Southport Ave. und 
Roscoe Blvd. 

Sup. Ü. Mertes, Apotbefer, 836 Lincoln Ave. 

Ghas. R. Koffmann, Upotheter, Lincoln Ave, 
Ede Cornelia. 

3. 3. Schmitt, Apotheker, Arlington Place und 
Slarf Str. 


Deftfeites 


F. J. Litenberger, Anpotheier, 838 Milmantee 
Ave, Edle Divrfion Str. 

Heury Schröder, Apothefer, 467 Milwautee Ave, 
Ede Chicago Ave. 

Eito G. Saller, Upotheter Eile Milwautee und 
North Ave. 

£Etto 3. Sartiwig, Apothefer, 1570 Milwaufee Ave, 
Ede Weitern Ave. 

Rudolph Stangohr, Apotbeler, 841 W. Divifiog 
Etr., Ede Waibhtenamw Ave. 

Etubenraud) & Gruener, Apothefer, 477 W. Die 

vifion ©ır. 

Sl. Raisiger, Anotheter, 
Wood Str. 

€. Behrens, Upotheler, 800 und 802 S. Halſted 
Str., Ede Canalport Ave. 

Pax Schdenreich, Apotheker, 890W.2L Str. Ede 
DHohpne Ave. 

Sonat Ouda, Apothefer, 631 Genter Ave, Ede 19. 
Straße. 

3. R. Bahlteid), Apothefer, Milwautee u. Genter 
Aves. 


Ecke W. Diviſion sub 


SJ. H. elowoty, Milwaukee Ave. u. Noble Ste. 
und 570 Blue Island Ave. 
E. J. Kasbaum, Apotheker, 861 Blue Island Avbe. 
und 157 W. Harriſon Str. 
S. ©. Sint, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
F. Wrede, Apotheter. 8603 W. Chicago Ave, Ede 
Noble Str. 
©.%. Elsner, Apotheker. 1061-1063 Milwaukee Ave, 
8. &. Sante, Apotbeter, North und Weitern Ave. 
2. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave, 
R. DB. Bacırelle, Apotheker, Taylor u. Paulina Str. 
Bm. SH. Cramer, Upotbeter, Halited und Raus 
dolph Str. 
©. Fifdher, Bincoln und Divifion Str. 
©. Remus, Apothele, 952 Diilmautee Ave. 
&. 6. Drekel, Upotheter, Weltern Ave. und Har⸗ 
zijon Str. 
€. ©. $. Brill, Anotheter, 949 U. 21. Str. 
Wi. Sanfen, Apothefer, 1720 W. Chicago Ave. 
Shas. Mathai, Anotbeker. 625 W. Chicago Ave. 
Sha#.Y.Ladwig,Apotheter, 323 W. Fullerton Ave. 
@eo. Zoeller, Upotheter, Chicago u. Ajhland Ave. 
Dax Seunze, Apotheter, 1369 W. North Ave. 
8. %. Schaper, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 
2.9. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
RM. Bilfon, Ban Buren und Marfbfield Ave. 
Chad. Mation, 1107 W. Chicago Ave. 
6.8. Grakliy, Apotheker, Halfted und 12. Str. 
Theo. Behrens, Apotheker, 12. und Laflin Str. 
Dominid Gehmers, Apothefer, 232—234 Milwautee 
Avenue. 
E. J. Heiß, 47286 W. Diviſion Str., Ecke Maple⸗ 
wood Ave. 
&. O. Aremer, Apotheker. 881 Grand Ave, Gde 
Noble Str. 
Klot’s Apotheke, Afhland Ave. und Emily Str. 
Graehle & SKochler, Apothefer, 743 W. Chicago 
Uvenue. - ; 
Theo. &. Detwik, AUpothefer, 2406 Milwaufee Ude. 
Kappus, Apotheker, 1704 W. North Ave. 
Staiger & Geinberg, Anotheter, 14. u. Center Ave. 
©. Sadıö, AUyotheter, 59 W. Taylor Str., Ecke 
Baflin. 
Upton Pharmach, 1488 Milwaukee Ave. 
Chris. S. Sed, Apothefer, 239 W. Divifion Gr. 
Ede Pauline. 
®. 3. zivefen, Apotheler, 849 Grand Ave. 
Hictwoon & Go., Apotheker, 693 Milwaufee Ape 
Wels Bharmacy, LION. Aibland Ave. 
John Brod Ehemieal Go., 349 W, North Ave. 
Behrens Brod., 12. Str. und Weitern Ave. 


&. 9. Davenport, 894 N. California Ave, nahe 
yanfia. 
Paul @. Keineman, 418 W. Divifion, Ede Robey 
®Südfeiter 


B. 9. Shantler, Apotheter, Erfe 35. u. Paulina Ge, 

W. 8. Forinth, Apotheter, 3100 State Str. 

SS. m. Korbrid, Apoiheler, 629 31. Str. 

Beul mger, Apotheker, 420 26. Str. 

Wudoiph DB. Braun, Upothefer, 3100 Wentworth 
Abe, Ede 31. .Gtr. 

GB. Rasquelet, Apotheter. Nordoft-Ede 35, und 
Salfteb Str. 

2ouis_Rungt, Anotbefer, 5100 Afhland Ave. 

© Bm. Weber, Uvotbeter, 2614 Gottane Grove Ade. 

8. 8. Date, Üpotbeter, 44. und Halfted Str. 

3. 8. VPadard, Upotbebs 43. und Wentwortd 

. AR 

8. T. Udams, 5400 ©. Halfteb Str. 

Wo. Ken; &’bo., Apotheker. 2901 Wallace Ste 

Wheeler Drug 6o., 32. und Wallace Gtr. 

 Ghas. Sunradi, Apotbeter, 3815 Arcder Ave. 

-&.Grumd, Apotheker, Ede 35. Str. und Arher Ana 

‚See, Barwig, Apotheker, 37. und Halfted Str, 

Zuramsty, Upotbeter, 44 und Koomis Ste. 
Mexbert, 36. und Halfted Str. x 
Zungt, Mpotbefer, 47. and State Etr. » 

8 ur l, Apotheter. 81. und Deering St 

— ——— 31. Str. und Portland Ave. 

Ws. Site, Apotheker, 5012 Sotfage Grove Une 

6. Upothefer, 498 29. Str. 

e.6 lex, Apothefer,50 59 State Str. 


























Aeigen-Annafiefefen ii 


Berguũgungs⸗Wegweiſer. 
Theater: 
Power 5— The Chriſftian“. 





Grand Opera Doufe—Primvije & Dod- 


ſtader's Minſtrels. 
sSolwmbia—,At the White Hörfe Tavern“, 
NeBiders—gBorah”, 


- 


- 


Lyr i c— Natural Gas“. 

Academ p—AM Ragtime Neception“. 

Bi jo u—„Chattanooga”. 

Hopktins—Foggs Ferrp*. 
GreatNorthbern—Q Stranger in NewYort*, 
AUlbamıbra—MeCarttbys Mishaps“. 
Chicago Dpera Houje—LVaudeville, 
Haymartket.—Vaudeville. 

Dearbornun—Lady Windermeres Fan“, 
Criteri o n— Before Dawn“. 


ee — 
Zu wenig Bahnwagen. 





In dieſer Jahreszeit kommen viele 
unſerer Eiſenbahn-Geſellſchaften re— 
gelmäßig in große Nöthen und Verle— 
genheiten, da ſie zu wenig Waggons 
für die Bewältigung des rieſig an— 
ſchwellenden Paſſagier-Geſchäftes 
zur Verfügung haben. 

Denn September und October find 
die Monate der fchier unzähligen 
„Gounty = Fairs“, und fchon vorher 
war eine Zeit großartiger Ercurjionen 
und Conpente aller möglichen Art! 
Da will die gewöhnliche Anzahl Ber: 
fonenwagen durchaus nicht ausreichen, 
und e3 wiederholt fich in großem Maß- 
ftabe, mas manchmal in fleinerem 
Mabe Straßenbahn =» Gefellichaften 
biefer oder jener Stadt bei einer ganz 
bejonderen Gelegenheit paffirt. Na= 
türlih laflen fich jederzeit noch mehr 
Bahnmagen bauen, aber nicht von 
heute auf morgen, und unfere Eifen- 
bahn = Gejelfchaften, ebenjo mie Die 
örtliden Straßenbahnen, find ges 
möhnlich nicht3 weniger al3 vorjchnel 
in der Anfchaffung von noch mehr 
Irtandportmitteln, wenn fie nicht an 
ein jtändiges Bebürfniß nach denfels 
ben glauben; fie ziehen e3 meijtens vor, 
fih biß zum legten Augenblid mit ih» 
ren vorhandenen Beförderungsmitteln 
durchzuwürgen, und verlaſſen ſich da— 
rauf, einen etwaigen kleinen Mehrbe— 
darf durchKäufe, oder auch durch Bor— 
gen von Waggons bei anderen Linien, 
raſch decken zu können. Aber ein ſol— 
cher Mehrbedarf kann alle Berechnun— 
gen überfteigen und’aller fleinen Au3- 
bilf3mittelchen fpotten, und dann fiten 
die Bahnen in der Klemme. 

Bald mehr, bald meniger, ift bieß, 
wie gejagt, jedes Jahr der Fall, wenn 
ber Sommer in den Herbit übergeht. 
Das Ihlimmfte Jahr in diefer Bezie- 
hung war bis jetzt das Jahr der Co— 
lumbiſchen Weltausſtellung, an das 
ſich unſere Bahn-Paſſagieragenten 
noch heute mit Schaudern erinnern. 
Aber das Jahr der zweit größten 
Nöthen wird allem Anſchein nach das 
heurige werden, da das Paſſagier-Ge— 
ſchäft für September und October 
Alles, in dieſem Zeitraum Dagewe— 
ſene, nur mit der einzigen erwähnten 
Ausnahme, zu überſteigen ſcheint! 
Wohl der wichtigſte Factor, welcher 
hierzu beigetragen hat, beſteht in gro— 
ßen Ernten und auch entſprechend ſtar— 
ker Nachfrage nach den Ernte-Pro— 
dukten. Das bedeutet größere Baar— 
Einnahmen, oder doch die beſtimmte 
Ausſicht auf ſolche, und obwohl man 
bon den FFarmern imAllgemeinen fagt, 
baß fie da3 Geld gerne recht lange feit> 
hielten, ift e8 Ihatfache, daß ſich die 
Meiften derfelben „nach de3 Tages 
Laft und Mühe” auch ein tüchtiges 
Vergnügen gönnen, wenn die Laft und 
Mühe einigermaßen fich gelohnt 
bat! Zu foldhen Zeiten ergreift dann 
die ländliche Bevölterung vieler Gtaas 
ten ein mahres „Erceurjiongfieber“, 
wie man e3 dieſes Jahr im Weſten 
ſchon ſtark bemerkt haben will. Man 
erwartet deshalb im Allgemeinen einen 
riefigen Befuh für die heurigen 
County = Kahrmärtte — die ihre alte 
Glorie noch keineswegs einbüßen zu 
wollen ſcheinen — und ähnliche Affai— 
ren, und der Transport dieſer Aus—⸗ 
flügler fällt beinahe ausſchließlich den 
Eifenbahnen zu. 

Mehrere Bahnlinien haben bie au 
richtig gewürdigt und fich darauf ein 
gerichtet, indem fie rechtzeitig eine ge- 
nügende Anzahl neuer Perſonenwagen 
beitellten. Aber viele andere Linien 
haben die3 verfäumt und nehmen zu 
frät wahr, wie arg ihnen das Pafla- 
gier = Gefchäft über den Kopf wägjit. 
Manche der Bahngefellichaften vers 
zweifeln fchon jegt daran, einigermas 
Ben anitändig damit fertig zu werben, 
obgleich fie jo viele MWaggond von 
Nachbarlinien borgen, wie biefe ent» 
behren können, und bereit find, für 
einen verkäuflichen Waggon ben hödjit« 
möglichen Preis zu zahlen. 

Einer der Bahnbeamten, deffen Li- 
nie noch zu ben beft eingerichteten des 
Meitens gehört, drüdte fich jüngjt über 
diefe Klemme folgendermaßen jehr be= 
zeichnend, wenn auch nicht befcheiben, 
aus: „Wie dankbar würden mir jebt 
bem Himmel fein, wenn Perfonenmwa- 
gen auf den Bäumen wachen würden, 
— und wenn uns das Land gehörte, 
auf dem diefe Bäume ftünben!“ 

Ein großer Theil des Jändlichen 
Publitums dürfte feine diesbezüglichen 
za. nicht gerade in Segenömorte 

eiden! 





— Der bisherige Ge 
ſchäftsführer ver Geeberufäge- 
nofjenichaft zu Hamburg, H. Stöver, 
ift nach Unterfehlagung von rund 50,- 
000 Mark flüchtig gemorden. Wahr- 
fcheinlich beläuft fich die Summe aber 
auf das Doppelte und noch barüber. 
Der Gauner hat, als er infolge feiner 
Speculationsſucht baares Gelb „an 
Ichaffen“ mußte, auch verfchiedene Be- 
amte, Belannte und Freunde mit Llei- 
neren und größeren Summen hineinge- 
legt, beifpielmweife verliert ein mitt- 
lerer Beamter feine ganzen Erſparniſſe 
im Betrage von 7000 Mar. 

— EineBandevonEinbre— 
chern und Hehlern iſt im böhmiſchen 
Bezirke Friedland vom Polizeicommiſ⸗ 
fär Lemte aus Görlitz und der öſter⸗ 
reichiſchen Gendarmerie verhaftet wor⸗ 
den. Die Verbrecher haben dem Guts⸗ 
beſitzer Gäbler in Schlauenroth bei 
Goͤtlitz 50,000 Mark geftoßlen, wovon 
13,000 Matt in Werthpapieren bei ben 
Verbafteten gefunden mwurben. Sie 
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"Moderner 2Zeviathan, 


Der größte Dampfer der Welt, bie 
der White Star Line gehörige „Drea- 
nic“, hat die Sungfernfahrt von 
Queenstown nach New York in 6 Za= 
gen 2 Stunden gemadt. Died mar 
feine ungewöhnlich fehnelle, aber eine 
gute Durchfchnittszeife, umfomehr da 
in Folge des in England herrfchenden 
Heizerftreits zum Theil unerfahrene 
Leute als Heiger geheuert erben 
mußten. Die „Dreanic”, melde den 
Lloyddampfer „Kaifer Wilhelm ber 
Große“ wohl ar Größe, aber nicht an 
Schnelligkeit übertriffl, murbe bon 
Harland & Wolff in Belfait in 22 
Monaten gebaut und oftete faft $5,- 
000,000. Er marb am 26. Auguft 
fertig und hat fieben Stahlveds und 
17,000 Stahlplatten waren zu feinem 
Rumpf nothwendig. Einige bdiejer 
Platten find 28 Fuß lans und 3 
Tonnen jchwer. Seine Mafchinen 
fönnen 28,000 PBferdefräfte entmwideli. 
Menn der Capitän, Camron, auf der 
Gommandobride fteht, befindet er TiH 
60 Fuß über dem Waffer. Das Pro- 
menabended ift 600 Fuß lang, ber ar 
Be Salon 84 Fuß lang und 67 
breit. Hier find die Längen» etc. T.: 
hältniffe des Schiffes im Vergleich ı.:it 
anderen großen Dampfern: 

Länge, Breite. Tonnene 





Un 


Ai 


2 ‚gehalt, 
„Dreanie® .ouooenursencennee 704 68 17,200 
„Kaifer Wilhelm der Große" 648 66 14,100 
NCanmpania“ ................ 625 65 13,000 
„Lucania"...oososonrennneen 620 64 12,950 
St. Louis ............. Hol 63 16,000 


Die „Oceanic“ ift um 24 Fuß län- 
ger als der „Great Eajtern“, der aber 
153 Fuß Breiter mar. Der Dampfer 
macht troß feiner Größe einen jehlan- 
fen Cindrud. Unfhön find nur die 
enorm diden Schornfteine, von deren 
Größe man fi eine Vorftelung ma= 
chen kann, wenn man erfährt, daß in 
den umgelegten Schorniteinen zmei 
Trolleycar® neben einander fahren 
fönnten. Die zwei Propeller haben je 
21 Fuß im Durchmeffer. 

Das Innere des Dampfers it na= 
türlih auf’3 Prächtigfte ausgeitattet 
und bietet jeden dentbaren Comfort. 





— Einen mertmwürdigen 
Gaft beherbergte bis vor Kurzem Die 
— des Alexander-Regiments in 
Berlin. Es war dies ein im Beſitze 
eines Officiers befindlicher Ziegenbock, 
der zum Vergnügen der Mannſchaft 
die tollſten Sprünge machte. In letz— 
ter Zeit aber wurde das Thier unge— 
wöhnlich wild, und da auch die Nah— 
rungsaufnahme nachließ, entſchloß 
man ſich, es zu verkaufen. Ein Kö— 
penicker Wäſcher erſtand den Bock und 
ließ ihn alsbald ſchlachten. Hierbei 
ergab ſich, daß das anderthalbjährige 
Thier, welches ein Gewicht von 56 
Pfund hatte, gegen drei Pfund Blei im 
Magen trug, und zwar in Geſtalt von 
abgeſchoſſenen und fertigen Teſching— 
patronen; ferner fanden ſich noch Nä— 
gel bis zu drei Zoll Länge, Bleiſtücke 
und ein ſtarkes Tauende vor. Dieſer 
ſeltſame Mageninhalt iſt der Kaſerne 
wieder zugeitellt morben, um zu bemei= 
fen, welchen Ertravaganzen ber Bie- 
genbock huldigte 
Der bei Weſt Point, Neb. 
anſäſſige, wohlhabende Farmer Clon 
Schreiber iſt beiin Pflügen um's Leb: 
gekommen. Da das Geſpann, das er 
benutzt hatte, allein nach demHofe kan, 
ſo eilten die Seinigen auf's Feld und 
fanden ihn als Leiche auf dem Pflug— 
acker. Er war augenſcheinlich von 
Pfluge gefallen und von demſelben 
tödtlich verwundet worden. Der Ver— 
ſtorbene war 30 Jahre lang ein Be— 
wohner von Cuming County geweſen. 


Unweit von Eaſt Hamp— 
ton, Conn. machten die Bienenjäger 
Almon und Erneſt Wen einen ebenſo 
eigenthümlichen wie reichen Fund. In 
einent Gehölz ſtießen ſie nämlich auf 
ein Bierfaß, um deſſen Spundloch ſich 
zahlreiche Bienen tummelten. Die 
Männer verſtopften das Spundloch, 
brachten das Faß heim und fanden 
dort, daß die Bienen ſich darin einen 
vollſtändigen Bau eingerichtet und 
denſelben mit Honia gefüllt hatten. 

— Scheinbarer Widerſpruch. — Ach, 
wenn ich doch jetzt hier einſchlafen und 
dann ordentlich ausſchlafen könnte. 

— Nachtſchwärmer. — Backfiſch: 
Ob ich ſo eine Sommernacht liebe? O, 
ich ſchwärme ſogar dafür! — Student: 
Ach wie reizend, da müſſen Sie die 
Meine werden, ich bin ja auch ſo ein 
Nachtſchwärmer. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


- Uüs 








Verlangt: Ein junger lediger Mann ‚im Saloon 
zu helfen, nur einer der im Saloon gearbeitet hat. 
230 Elybourn Ude, 


Verlangt: Ein felbitftändiger lediger Cafebäder. — 
4256 Cottage Grove Abe. 


erlangt: Mgenten für Prudential, Gebe guten 
Leuten Vorihuß und günftige Bedingungen, fih em: 
porzwarbeiten. Vorzufpreen morgen um 8 Ubr bei 
Wagner, Superintendent, 1311 Milmaufee Ude. 


Ne tanct: Ein guter Magenmadıer. 300 R. Cars 
pentr Str, 

Berlangt: Yarmarbeiter. G. Grimm, Montrofe 
Blvd., 5 Häujer weitlid von Milmwaufee Avenue, 
Jefferſon Bart. 

Verlangt: Ein lediger deuticher Butcher, der Shop 
tenden fann. 2746 Eottage Grove Ave. dfr 

Berlangt: Zweite Hand an Brot. 1089 R. Kedzie 
Are., nahe Armitage Une, 


Verlangt: Guter Junge im Butcherihop, 
Fullerton Une. 








28 W. 
bofria 


Verlangt: Alter Mann für allgemeine Arbeit ums 
Haus und Pferde zu beforgen; $6 die Woche, 474 R. 
Robey Str. 


Berlangt: Ein ftarker Junge. 118 Elybourn Ave. 


Berlangt: Ein auter Gatebäder, der jelbitftändig 
arbeiten fann. 352 €. North Ave, 


Verlangt: Fin paar handfefte Leute, welche mit 
Verden umgeben können; folhe welche jhon im 
Roofing-Geihäft gearbeitet haben, vorgezogen, — 
Prejent Roofing Eo., 269 North Ave, 


Verlangt: Gin ftarfer Aunge, das HSufſchmikdge— 
Ihäft zu erlernen; einer der fchon darin gearbeitet 
bat, wird vorgezogen. 467 Sedgwid Str. 


Verlangt: Färber und Wäfcer. Stetige Arbeit. 
691 W. Chicago Ave, 


Berlangt: Ein Aunge, in Bäderei zu belfen. 966 
N. Halited Str. 

Verlangt: Guter Schneider. Gtetige Arbeit. 271 
Lincoln Ave. dofr 


Berlangt: 500 Eifenbabn: Arbeiter — Min⸗ 
neſota, Wisconſin und Michigan; Lohn 2. — Leute 
—— en und * 2 Ei⸗ 
n:Minen. e c Labor en 
tet Etr. 16fepl 
Berlangt: Ein guter verbeicatheter 
findet Beigäftigung. 738 119, Gtr., zen. 








(Unzeiaen unter diefer Mubril, 1 Gent das Wort.) 


Verlaugt: Männer, welche Arbeit juchen, 
vor. Garantiret ftetige Anftellung. Pläge zugefi: 
Hert für Wachtmänner $15, Janitors $50, Engineers 
675, Feuermänner $14, Worter, Treiber, Männer für 
WoolefalesSäufer, Lagerhäufer $12. Allgemein nit: 
lihe Männer, Efevatorleute, Office Elerts, Kaflirer, 
Verkäufer, Kollekteure, Buchhalter, $14, Wabritarbeis 
ter, Eheleute und Männer für jedes Handiert oder 
Geihäft. Yorzufprehen Surety Broferage Co., 61 
LaSalle Str. 


Berlangt: Gute Meidermacer, bei guter Bezab- 
lung. 674 W. Madijon Str. dofſa 
Verlangt: Junge oder junger Mann zum_ Reinz 
machen. German: American Dental College, 758 N. 


Part Une. ——— 
Verlangt :Mann um Pferde zu pugen. 448 ©. 

Elart Str. u ee Fa 
Berlangt: Schneider, Yufhelman. 109 E. Adams 

Str., im Bajement. 

Str., i CE nn nn men nn, 
Verlangt: Guter Schneider für Herren_-und Da: 

mentleider, neue und alte Arbeit. 431 €. Divifion 


it. 








nr 


erlangt: Päder, junger Mann an Brot umd 
Gates. Beitändig. 2240 N. Afbland Ave. 

Verlangt: Schneider und Preſſer. 43 N. Clart 
Str. 














Verlangt: Ein Mann, im Saloon zu arbeiten. — 
Van Buren Str. 





uren El nn ee 
terfangt: Exfter Klaffe deutiher Waiter. 10 W. 
12. Str. EDEN BE 
Verionat: Fin fediger Mann für Stalfarbeit. 40 
Ganalport Ave. 
Berlanat: Lediger Mann, der jeldftftändig an Brot 
und Gates arbeiten fan, 49 N. Clart Str. 


Verlangt: Prid-Teams, Divifion und Hoofer Str., 
ein Biof weitlih vom Fluß. 

Verlangt: NReinlicher Rorter; muß am Tiſch auf⸗ 
warten onnen und Empfeblungen haben. 58 Oſt 
Adams Str., Ecke State Str. 
Verlangt: Kellner für Mittags. 58 Oſt Adams 
Str., Ecke State. 

Verlaͤngt: Guter Treiber. Lohn 89 per Woche. — 
542 Wabaſh Ave., Fred. Bender. 

Verlangt: Ein Junge von 16 bis 18 Jahren, in 
Fiiche und Delikatefiengeibäft®. Muß gut fleiſchen 
können. 679 W. Diviſion Str. 


Reraugt: 2 Lehrlinge, einer tagsüber, der an— 
dere für Abends in unſerem Telegraphiſchen Depart— 
ment. 87 Wafbengton Str. Nahzufragen: Managers 
Difice, Zimmer 306. dor 

Verlangt: Gin auter PBorter; muß aud kaiten 
tönen. 46 ©. State Str. 

















Verfanat: Sofort, erfahrene Sample Caje Arbei⸗ 
ter und Yederwaaren- Arbeiter. Globe Caje Co., % 
Mes Str, dofrjajon 

Nerlangt: Ein ftarfer Mann zum Kohlenfahren.— 
Nahzufranen in der Goal Yard, 22. Str. und 
Alhland Ave, 


Be EEE. Eu Sn Zn 2. 2 nahen a 
Terlangt: Ein Bäder, junger Dann, zweite Hand 
an Brot. 758 Weit 47. Etr. 


— — Be Een —— 
Nerlangt: Difhwasher für Balery Lund. 202 W. 
Randolph Str. 


Verlangt: Ein zuverläſſiger Saloon-Porter; muß 
über Mittag am Dumbwaiter in NReftaurant flint 
Orders nehmen können. Adr.: T. 840 Abendpoft, 


Berlangt: 9 gute Painters; müffen ihr Geſchäft 
verſtehen. 9577 N. Halſted Str., Hinterhaus, 
Schmettau. 


Verlandgta junge ledige Männer für Farmarbeit. 
Guter Lohn. Nahzufragen: Room 164 Erhange Ges 
bäude, Union Stod Vards, 


Verlangt: Guter Ertebäder. 3302 Wentworth An. 














Verlangt: Ein fleißiger deutfcher Junge, um Orts 
ders anszutragen und im Store zu helfen, — 143 


. ei, 


Verlangt: Grfahrene Baifter® und Trimmers an 
Röcden. 127 Hadden Ave, Top Floor. 


Verlangt: Ein ftarfer Mann (Kavallerift) 
Pierdepugen. 609-613 Auftin pe. 


Verlangt: Verkäufer, feine Sorten Kaffee an Ho: 
tel3 und ReftaurantS zu verfaufen; bejondere Wers 
günftigungen. U. M, Janes & Eo., 49 Wabafh An. 


Verlangt: Junger Mann als Porter im Saloon; 
muß auc Var tenden können. 210 Wells Str. 


Verlanat: GatesBäder; muß mit an Brot helfen. 
859 Grand Ane. 


Verlangt: Ein junger deutfher Mann als Pors 
ter für Saloon. 196 W. Late Str. 

Verlangt: Ein junger Deutfder, graduirt von der 
Grammar-Schule, jür Grundeigentbums:Office. — 
Gebt GehaltSanfprühe in eigener Handjcrift. Adr.: 
N 680, Abendpoft. 


Verlangt: Mebrere eriter Klaffe NRod-Schneider; gu= 
ter Lohn. Nachzufragen 633 Chicago Stod Erchange 
Bldg., 103 LaSalle Str. mdfr 

Verlangt: Weber im Poſamentier-Geſchäft auf 
Hand und Maſchinen-Stühlen. C. F. Baum Co., 
220—222 Madifon Str., Ede Franklin. mdo 

Berlangt: Ein frisch, eingewanderter verheirathes 
ter deutjcher oder dertichpolnifcher Mann, melcher 
mit Pferden umzugehen verfteht, findet WUrbeit bei 





zum 




















C. Auguſt Schmidt, 336 Dayton Str. mdo 
Rerlangt: Ein Vorter. 65 N. Clark Str. mdo 
Rerlangt: Junger Mann zum Bartenden. Wm. 
Molf. 5487 Lale Ave, midofr 
Perianat: Gebildeter Deutfcher, welcher gut bes 


fannt it "unter Deutihen um Subjtriptionen zu 
fammeln. Salär. F. Schmidt, 226 Milwaultee Ave. 
20jepim 


Verlarot Tüchtige Agenten für neue Prämien— 
Bücher und Kalender zu verkaufen. F. Schmidt, 226 
Milwaulee Ave. 20fepliv 

Verlangt: Ein guter Schneider für alle Arbeit; 
Wärberei. 547 18. Etr. und Loomis, Bafement. mdo 


Verlangt: Ein guter Schneider. Fred Wper, 1107 
Rincoln pe. mido 











Verlangt: Junge, in der Bäckerei zu helfen oder 


zum Lernen. 91 E. Chicago Ave. mido 
Verlangt: Finiſhers an Parlor-Möbel. — 
S. Karpen & Pros., 2. und Union Str. dimido 








erlangt: Cabinet Mafers an Barlor-Möbel. — 
S. Karpen & Bros., 2. und Union Str. dimido 





Verlangt: Ein guter Yunge, der tillens ift, in 
Viderei zu arbeiten. Schriftlich zu meiden. 3. Sana, 
471 River Str., Elgin, IU dimido 

Verlangt: Ein Porter für Hausarbeit. 20 Pine: 
grove Ave. % dimido 

Qerlangt: Leute, um Kalender zu verlaufen. — 
Größtes Lager, billigfte Preije. A. Sanfermann, 56 
Fifth Ave, Room 415. lvjp,3ınt, tgl&jon 





DVerlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, ] Gent das Wort.) 





Berlangt: Herren und Damen für biefiges Volks— 
theater. Ebenjo junge Damen und Herren, welche 
fih der Bühne widmen möchten. Diefelben erhalten 
unentgeltlihe Wusbildung und Gelegenheit zu prafs 
tifher Uebung. Offerten unter ®. 370 Abendpoft. 


Etelungen fudhen: Diänner. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Geni das Wort.) 


Gefuht: Erfter Klaffe Brot:, Rolls: und Biscuits 
Bäder jucht Arbeit. Hat gute Empfehlungen, Aor. 
R. 695 Abendpoft. 

‚Gejuht: Anftändiger Mann, ehrlich, 40 Jahre, Te: 
dig, jucht Porter-Plab; Haus- oder Janitor- Arbeit; 
mwünfcht gutes Heim und Behandlung; Tleiner Lohn. 
Offerten unter der Adr.: PB 369, Abendpoft. 


Gefuht: Junger, verheiratheter Mann, frijch eins 
gewandert, fucht irgendwelche Beihäftigung. Kann 
auch Pierde bejorgen. Adr.: F. 417 Abenppoft. 

dofrja 

Geſucht: Verheiratheter Mann in mittleren Jah: 
ren juht Stellung als Watchmann, Ianitor, verfteht 
Dampf: Heizung, ift Carpenter, nüchtern und fcheut 
keinerlei Arbeit; fann auch Kaution ftellen. Adreffe: 
5 414, Übenpdpoft. mido 
‚ Sefuht: Guter, flotter Kellner (Waiter), friich 
eingewandert, ſpricht deutſch, böhmiſch, enzwas eng— 
liſch, ſucht guten Platz. Gd. Fiicher, 562 W. 26. 
Str. mir 








Sefuht: Yungerr Mann, gründlih erfahren in 
aller Ubr:Arbeit und leichteren UhrsReparaturen, 


fpricht fließend deutih und engliid, ift guter Ber: 
fäufer, bat Empfehlungen, jucht Stelle. Adreffe: X 
844, Übendpoit. midofajon 








Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
Anzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Zabrifen. 

Derlangt: Mädchen für Mafchinens und Kandars 
beit an Guftombojen, Weftändige Arbeit. Gute Be: 
zahlung. E. Strausß & Eo., 46 Martet Str. diſa 

Verlaugt: Finiſhers, Baiſters, Knopflochmacher an 
guten Röden. 177 E. Madiſon Str., Zimmer * 

omo 


Verlangt: Lehrmädchen in unſerem Telegraphen⸗ 
Department. F. Wafhington Str. Nachzufragen in 
der Managers’ Office, Zimmer 306 


QVerlangt: Gute Büglerin für Färberei. 1658 R. 
Glart Str, 





BVerlangt: Mädchen, das Kleidermahen zu erler= 
nen. Mrs. Scharien, 724 NR. Halfted Str., über der 
Eishaus:Dffice. 


Verlangt: Majhinenhände und Finifherd an Rös 
den. Auch Finiſhers um Arbeit nah Haufe zu nehs 
men. 127 adden Ape,, Top floor. 


Verlgngt: Mädchen, Finifhers an Röden, 141 ©: 
Water Etr.. Simmer Di * 


Verlangt: Mädch ü i achtel: Arbeit und 
Glue-Maidinen. . g Braun Eo., 241147 
©. Aefferjon Str. 17jep,fon&im 


Verlangt: Operators an weißen Röden undSchürs 
gr D. Priedlander, 21 R. Green Str., nate Zn 
k mido 











Berlangt: Damen, Arbeit nah Haufe zu nehmen; 
gute- Bezahlung. 480 . lat. 
ung. 60%, Glard Gir. 1. Fiat. 4. 


AireEr 





* 


Berlangt: Männer uud Knaben. | Berlangt: Frauen und Mädchen. 
“(Unzeigen unter diefee Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


ſprecht 









Eaden und Fabriten. 


Verlangt: Stepperinnen an Slippers. 948 S. Ro— 
bey Str., nahe 21. Str. 


Verlangt: Ein Handınädden zum Finifhben an 
guten Shopröden;, guter Lohn; ftetige Arbeit. 68 
Cortland Str., zwischen Hoyne und Robey. 


Verlangt: Mädchen zum Finiſhen. 888 Milwaukee 
Abe. dofr 
‚ Verlangt: Erfahrene Püglerin an Damenkleidern, 
in Färberei. Stetige Arbeit das ganze Jahr. 691 
W. Chicago Ave. 


Verlangt: Erfte und zweite Majhinenmädden an 
Röden, 910 N. Paulina Str, dofr 


Verlangt: Mafhinenmäddhen und Baifters an We: 
ften. 127 Haddon Ave, 2. Floor. 19jep, Im&ron 

Verlangt: Mädchen an Nähmaschinen zu arbeiten, 
Damen-Shirtwaifts zu verfertigen. Arbeit faun in 
zwei Tagen erlernt werden. Stetige Arbeit während 
des ganzen Jahres. Guter Xohn. PBarkjide Mia. Eo., 
& Oft Ohio Str., Chicago. dimido 

Verlangt: Erſte Klaſſe Maſchinen-Operators, — 
Mädchen. Auch Arbeit nach Haufe gegeben. 888 
Milwaukee Ave. idmdo 








Sausarbett. 
Terlangt: 200 Mädchen für feine amerifanijche 
Bamilie. H und H. HIN. Clark Str, dofr 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
leine Kinder. 3218 Calumet Ave. 

Verlangt: Ein Mäpdden für die Kitche und zum 
Maiden und Bügeln. GuterZohn. Nachzufragen 4913 
Grand Boulevard. 

Verlangt: Ein erfahrenes deutiches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Guter Yohn. 64 Beethoven 
Nlace, nahe Divifion Str. und Wells Str. 

Verlangt: Starfes Mädchen zur Hilfe der Haus: 
—— 2 in der Familie. 314 Sheffield Ave., zweiter 
Flur. 


Verlangt: Mädchen, um in der Küche zu helfen. — 
58 E. Adams Str., Ecke State Str. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 980 Armitage 
Ave. 


Verlangt: Sogleich ein Mädchen zum Geſchirrwa— 
ihen. 46 ©. State Str., Saloon. 


Rerlangt: Zweites Mädchen in Familie von 2. — 
$4. Muß englijh jprechen. 347 €. North Qve., er: 
fte3 Flat. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
322 Sedgwid Str., Store. 

Verlangt: Haushälterin, 25 bis 30 Jahre alt, für 
gut fituirten Herrn. HEN. Clark Str., eine Treppe, 


























Perlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit, 
welches des Abends nah Kaufe geht. 1255 N. Clark 
EStr., Store. ae 


DVerlangt: Deutfhe Köchin. 215 Velden Ave. Dir 


Verlangt: Ein junges Mädchen für Kind und 
feihte Sausarbeit. 732 Lincoln Ave. 


Berlangt: Mäpdcen, 1 Waitreh, 1 Gejchirrivaiches 
rin, Rejtaurant, 1233 Milwaufee Ave. 


LVerlangt: Erfahrene Köchin in Heinem Reftaurant, 
Lohn $5 und Koit. 362 22. Str. 


Perlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 5312 State Str. dofr 


Verlangt: Ein deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner Yamilie. Guter Lohn. 3213 
South Bart Xpe. dofia 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar- 
beit, und ein Kindermädcen. Guter Lohn bezahlt. Zu 
erfragen 214, 42. Etr., nahe Dregel Boulevard. dir 


Verlangt: Ein Mädden für Heine Familie. 155 
Fowler Str., 2. Floor. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit u. 
zum Kochen. Kleine Familie. $4.50. Referenzen, — 
4848 Calumet Ave. 1. Flat. Kaul. 


Verlangt: Mädchen fur leichte Hausarbeit in lleis 
ner Familie. Guter Lohn. 4317 Xangley Ape., 1. 
Flat. 


Verlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für Küs 
denarbeit. 194 Wells Etr., Reftaurant, dir 
Verlangt: Weltere Perion für leichte Hausarbeit. 
Braucht nur lohen zu können. 241 R. Center Übe., 
Ede Milwautee Ave, German Hand Laundry. dofſ 


nach Milwaukee, junges 




















Seclangt So fort, ee 
Mädchen, welches deutih und engliih fpricht, 


für Hausarbeit und Bartenden. Guter Lohn. Wo- 
möglib eine Baierin_ oder Defterreiherin. Wdr.: 
Mıs, Miller, 655 N. Halfted Str., Chicago, 


Verlangt: Ein Mädchen, bei allgemeiner Hausars 
beit zu helfen. 4339 Calumet Ave. je 


Verlangt: Ein Mädchen für zweite Arbeit, erfab: 
ren im Xifh-Aufwarten. Guter Lohn. 627 Dear: 
born Ave. dofrja 


"Perlangt: Gutes deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Guter Lohn. 296 W. Madijon Etr. 
Verlangt: 2 gute Mädchen, Geihirr zu waihen in 
Reitaurant. Keine Sonntagsarbeit. 145 Monroe St. 
Verlangt: Amerifanijhe Familie wünjht Deuts 
fehe8 Kindermädcden für zwei Kinder; vorzujprechen 
am Freitag Vormittag. zwiichen 10 und 11 Ubr, 
wenn möglih. 82V Reaper Blod, Chicago. 


Verlangt: Aelterer Wittwer fucht für feinen Meise 
nen Hausjtand eine ältere Frau, die ein gutes Heim 
hohem Lohn vorzieht. 723 Girard Str, 


Verlangt: Mädden.für Hausarbeit. 28 Evergreen 
Ave. ae 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
6 Lincoln Ave, ? 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Freitags nad: 
zufragen. 274 Belden pe. 


"Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
IT W. Divifion Str, i a 

Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit in Fleis 
ner familie. Dampfheizung. 2367 remont Str., 























Goldberg, 














Flat, 5 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 336 Mohamt Str. 





Verlangt: 2 Mädchen für Hausarbeit, 195 North 
Ave. 

Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 2 in Familie, Dampfheizung. 278 €. Worth 
Uve., Flat D. 

Vırlangt: Deutiches Mäpdchen, das kochen Tann. 
Kine Wäfche, 364 Larrabee Str. 

Verlangt: Ein Mädchen, im Saloon aufzumwarten. 
738 W. Madijon Etr. midofr 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mrs. D. %. Gelder, 4503 Wabajh Ave. mdo 

Verlangt: Ein gutes Mädchen im Reftaurant; Kü— 
&henarbeit. 173 €. Chicago Une. mido 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 332 Sedamwid 
Str., Store. mido 

Verlangt: Mädchen zum Gefhirrwafhen. 461 
Mells Str. mido 

Perlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 




















arbeit. Anzufragen Vormittags. Frau G. ©. Bol: 
denmwed, 1821 Dafvale Uve., Tale View. midofr 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 365 Willow Str. dimodo 


Achtung! Das arößte erſte deutſch- 2amerikaniſche 
weibliche Vermittlungs-Inſtitut befindet ſich jetzt 586 
N. Clark Str., früher 545. Sonntags offen. Gute 
Plätze und gute Mädchen brompt beſorat. Telephone 
North 455. 8dz, Kſon 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
zweite Arbeit, Kindermädchen, eingewanderte ſofort 
untergebracht bei den feinſten Herrſchaften. Mr3. 
S. Mandel, 200 31. Str. 4jepimo 


Berlangt: Sofort, Köbinnen, Mädchen für Haus» 

arbeit und ziveite ÜUrbeit, Kindermäpdchen und eins 
ewanderte Mädchen für befiere Pläge in den fein 
en Yamilien an der Süpdfeite, bei hohem Lohn. — 

Diib Helms, 25 — 32. Eir. und Andiana u. . 
2 














Stellungen fuhen: raue. 
(Unzeigen unter diefer Rubrid. 1 Gent das Wort.) 


Sefuht: Anftändige Frau mit Kind fuht Stel⸗ 
lung als Saushälterin. 243 Orhard Str, 


Geſucht: Aeltere Frau fucht Stelle als Hauspäls 
terin bei älterem Wittwer. 42 Reed Str. 

Gefuht: Eine junge deutihe Frau fuht Plätze 
zum Wachen und Busen. 10 Goethe Str., Bajes 
ment, 


Gejuht: Eine Frau in mittleren Jahren, mit eis 
nem Kinde fucht Stellung al® Haushälterin. Hanna 
Pokorny, 356 Homer Str., Nordiweitjeite. 


Sefuht: Aunge Frau fuht täglich einige Stunden 
für Hausarbeit, 8. DO. 367 Abendpoit. 


Geſucht: Deutſches alleinſtehendes Mädchen ſucht 
Stelle als Stütze der Hausfrau oder als zmeites 
en vorgezogen. Nordjeite. 209 E. North Ave., 
. Floor, 


Gejudt: Ein Mädchen fuht Stelle für irgendimweldhe 
Arbeit, jcheuern, wajchen oder als Geſchirrwaſcherin. 
Wil Nachts zu Haufe jhlafen. 208 Sheffield Ane. 

doft 


> Geſucht: Aunge anftändige Wittfrau fucht Stelle 
bei Wittmann. 372 Garfield Ave. 

Gejuht: Mädchen juht Hausarbeit, einfah”tochen. 
Keine Wäfhe. 372 Garfield Ave. 




















Unterridt. 
(Unzeigen unter bieier Rubrik, 2 Eents Yes Wort.) 


Chicago College of Ehiropody (inforporirt.) 
Männer und Frauen können in 3 monatlichen 
Kurjen daS Operiren von Hübhneraugen, eingewadje: 
nen Nägeln, ?rroitbeulen und dergleichen . er= 
lernen. — 41 Wabajh Une. %0ip,im,tgl&ion 


Englijde Sprade für Herren und Das 
men, in SKleinklafien und privat, jowie Buchhalten 
und — betauntlich am beiten gelehrt im 
N. V. Bufineb College, 922 Milwaufee Upe., nahe 
Paulina Str. Tags und Abends. Breije mäßig. 
Beginnt jegt. Prof. George Aenfien, Brinzipal. 

l6ag,ddfa* 


In — Elettrizitat, Zeichnen, Mathema⸗ 
tit, ib lehrt. € 

ti, Sure ee 

} i i face, 

Miß Suſie M. Bu 1690 oe - ace, 


BESTER GE 





Gefhästsgelegenheiten. 
Mänzeigen unter dirfer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Orocers, aufgepast! 450 faufen meinen, Jahre 
fang etablirten Ed-Grocery:Store; tbeilweife Ab: 
jahlung; billig für $1000; großer Waarenvorratb; 
feine Sinrihtung; gutes Pferd und Wagen; feine 
Konkurrenz; gegenüber Meat Market; billige Miethe, 
147 Dsgood Str., Ede Garfield Ave. 


Zu verfaufen: Wegen Todesfall, gutgehender Er: 
Saloon mit 14 möblirten Zimmern, feine Einrich- 
tung; gegenüber Bahnhof. Um weitere Auskunft 





wende man fich jchriftlid an die Adr.: IT 839, 
Abendpoit. doft 
Zu verkaufen: Oilroute, wegen Abreiſe nach 


Deutſchland. 588 N. Caltfornia Ave. dirfajon 


gu verkaufen: Groceryftore. 276 Eleveland Une. 
doft 

Zu verkaufen: Erſter Klaſſe Meatmarket, wegen 
Abreife nah Deutihland, 1423 Diverjey Boulevard, 


nası Sheffield Ave, 














Klaffe Geihäft, feine Nach: 
im Reinigen von Slei= 
e Vortieren, Spitzen-Gardi— 
nen u. ſ. w. E rubleibt 4 Wochen dabei um 
Käufer anzulernen. Guſtav Mayer, 107 Fifth Ave., 
Saloon. Jeder Art Geſchäfte immer an Hand. 


Zu verkaufen: Erſter 
barichaft, Süpdjeite, beitet 
dern, feinen 








und 
Deli⸗ 
Ave., 


Zu verkaufen: Wegen Krankheit, Tabak— 
Fandv-Store. Guter Platß fur Lunchroom und 
tateffen, gegenüber Hochbahn. 1215 California 
Ede Milwautce Ave, 


„Bu verfaufen: VBäderei, ivegen Todesfall. Borzu: 
fprehen 398 W. North Ave. dfr 


_9u berfaufen: Saloon, billig. 272 W. Harrifon 
Etr. " 





, SW; _Päderei; altetablirtes, autzahlendes Ge: 
Ihäft ;Tageseinnahme $15—825, nur Storetrade; 
Miethe 830; ſchöne Backſtuͤbe. Wegen Abreije, Hinse, 
801, 12. Str. Boulevard. doia 





„dinge“, Gejchäftsmatler, OL M. 12. Str., em: 
pfieplt füh Allen, welche irgend ein Gefchäft kaufen 
oder verfaufen wollen. Sprechzeit 9-12 und 4-6. 

21jpdojadi2m 





Zu verfaufen oder zu vermietben: Meat Market, 
— Srantheiishalber, Ino Behmiller, Desplaines, 
So. Aſep, Iw, talK&ſon 


Zu verkaufen: Billig, Delikateſſen- Candy-, Zi— 
garren- und Notion-Store; gute Wohnzimmer; bil— 
lige Miethe. 63 MeReynold Str. 





Zu verkaufen oder zu vermiethen: Saloon und 
Boardinghaus. 1721 Milwautee Ave. 
Zu verkaufen: Kleine Milch-Route, billig. 
N. Robey Str. 
Zu verkaufen: Eine gute Butter-, Eier- und Kaf— 
fee-Route mit guter Kundſchaft. 118 Canalport Av. 
dofr 








392 











gu verkaufen: Delifatefien-, Candy, Sigarrenz 
Store; beſte Lage Nordſeite; tägliche Cinnahme 820. 
Nachzufragen: 578 Cleveland Ave. 


Geihäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter diefer Rubri?, 2 Gent3 das Wort.) 








Partner verlangt: Intelligenter junger Geſchäfts— 
mann mit $1000, für Bilderrabmengeichäft. Sa: 


lair und Profit. Adr. W. 732 Abendpoit. 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter viejer Rubrif, 2 Cents das Mort.) 


Zu vermietben: Fin Meat Market mit comipleten 
Firtures; jeit 20 Jahren im Betrieb. 213 Elvbourn 
Ave. 

Zu vermiethen: 4 Zimmer für kleine Familie, 
ohne Kinder. Frau kann Miethe mit Barberwäſche 
abverdienen.:27 N. Glarf Str. 








gu bermietben: Boardinghaus und Saloon mit 
Fittures. 1192 Clybourn Ave. gegenüber den 
Deering Harveſter Works. dofria 





Zu vermietben: Hübjches 3 Zimmer Flat, Ianis 
tor Service, 5 Minuten Entfernung zur City Hall, 
Miete 39.00. Store, 25x70, beite Straße der Weit: 
feite; für irgend ein gutes Geichäft; mähige Mietbe. 
Win. Hale Thompjon, 237 W. Vladijon Str. mode 








immer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer für einen Herrn, 
28 Franklin Str. 





gu miethen und Board gejucht. 
(Unzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents dos Wert.) 





Geſucht: Alleinftehender Mann fuht Wohnung, 
2—3 Zimmer und etwas Nebengelak, nabe Elvbourn 
und Worth Ave. Wdr.: T. 837 Abendpojt. 18iplm 





Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Ein ftarfes fchönes Pony, au 
Buggy: Geihirr und Wagen, 397 W, North Ave, 








Zu verfaufen: Ein guter Topwagen mit Eisbor.— 
118 Ganalport Ave. dofr 


Zu verfaufen: Great Dance, 9 Monate alt. 721 Jr: 
ding ve, 





Kaufs-: und Berfaufs:-Angebote. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 





Zu verfaufen: fait neuer Kinderwagen; billig. — 
TEN. Spaulding Xlve., 1. Flat. 





Zu verfaufen: Billig, Stores und Saloonofen; 
Salvon:Figtures; einzeln odes im Oanzen. 1750 N. 
Clart Str., nahe School. mdo 





Pianos, mufitaliihe Inftrumente, 
(Ungergen unter diefer Rubrit, 2 Gents das War: , 











830 Tauft ein fhönes Nojenbolz Piano. $5 mos 
natlih. 317 Sedgwid Str., nahe Divifion. 
18feplo 


Echönes gebrauchtes Eteintway Upright in tadel: 
lojem Zuftande, $300; grobes, bübjches gebrauchtes 
Mahagoni Chaje Upright, $175; großes Mabagoni 
Waihburn Upright, wenig gebraucht, $165; Lyon 
Uprigbt, $5. Lyon & Healy, Wabaſh Ave. und 
Adams Str. ‘ 





Rähmafhinen, Billards zc. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 








Zu laufen gejuhbt: Gebrauchte BillardS und Pools 
tiiche. Beichreibung und Preisangabe erwünidht. — 
Müflen billig jein. U. B. Stoll, 250 Rhine Str. 

Diplmo,tgl 

Die beite Auswahl von Nähma,binen auf der 
Meftjeite. Neue Maichinen \on $lV aufwärts. Alle 
Sorten gebrauchte Diajhinen poun $5 aufwärts, — 
MWeitjeite = Office von Standard - Nähmaijhinen, 
Aug, Speidel, 173 MW. Wan Yuren Str, 5 Thüren 
itlih vontKalfted. WUbınds offen. Til® 


Ahr könnt alle Arten Näbmaichinen kaufen zu 





Wbolefale:Preiien bei Alam, 12 Uvams Str. Neue 
filberplattirte Singer $i0. Hich Arm $l2. Neue 
Wilfon $10. Sprecht vor. ebe Idr kauft. 3m;3* 











Möbel, Sausgerathe 2c. 
Anzeigen unter dicjer Rubril, 2 Cents das Wort.) 





Zu verlaufen: Großes Fyederbett; billig; 3 Häufer 
bon 51. Str., zwijchen 14. und 15. Str, Weft 
Grand Worf3 unten. 

3u verkaufen: 6 bübih möblirte Zimmer, billig. 
Megen Verlafiens der Stadt. 443 Milwaufee Upe., 
1. lat. 








Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubritk. 2 Cents das Wort? 


Ulezgander’S Geheims PBoliyeis 
Agentur, 93 und SB Filth Ude, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Grfahrung auf privatem 
Wege, unteriuht alle unglüdligen Familienver⸗ 
bältniffe, Ebeitandzfälle u. j. iw. und jammelt Bes 
weile, Diebftäble, NRäubereien und Gchmindeleien 
werden unterjuht und die Schuldigen zur Rechen⸗ 
fchaft gezogen. Anfprüce auf Schadenerfag für Vers 
legungen, Unglüdsfälle u. dergl. mit Erfolg geltend 
gemacht. Frgier Rath in Rechts ſachen. Wir ſind die 
einzige deutſche Polizei-Agentur in Chicago. Sonn⸗ 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 2m*® 


Löhne, Noten, Kofts und Galoon:-Rednungen und 
fhledhte Schulden aller Art prompt folleftirt, wo Uns 
dere erfolglos find. Keine Berechnune. wenn nicht ers 
folgreih. Mortgages „foreclojed“. Schlechte Wiether 
entfernt. Allen Gerichtsiachen prompte und forgfältis 
ge Aufmerfjamteit gewidmet. Dokumente ausgefteht 
und beglaubigt. —DOfficeftunden von 8 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends; Sonntags von 8 bis 1. 

Ib: Greditors Mercantile Agence y 

125 Dearborn Etr., Zimmer 9, nahe Madijon. 

Herman Shuls, Anmalt. 
EChas. Softman, Ronitabler. 29081} 

Jofie Belt hat mein Bett und Tijch verlaffen, das 
ber bin ich nicht verantwortlich für Schulden, die fie 
auf meinen Namen madht. Tiheodore Bell, IB 
Sonne Une. 


Patente beforgt. — Hunsberger, Batentanmwalt, — 
161 LaSalle Str. — Billige Raten. 15jep, im 











Rechtsanwälte. 
Ameigen unter dieier Rubrit. 2 CTeuts das Wert.) . 


Collection Ageney. 

Schadener ſatzllagen, Lohnanſprüche beſorgt. John 
MeGormid, U. S. Commiffioner und öffentlicher 
Notar. William E. Budner & MeCormid, Zimmer 
30, 62 R. Clark Str, 10jep, im 
Löhne fchnell Lollektirt. Rechtsiachen erledigt tm 
allen Gerihten. Kollettion:Dept. Zufriedenheit gas 
rantirt. Walter ® Kraft, deuticher Apdpolat, 
134 Waihington GStr., Zimmer 814. Phone W. 1843, 
22fbli&jon 


Löhne, Noten, Mietbe und EGchulden aller Urt 
prompt folleitirt. Schlecht zahlende Wiether hinaus 
gejegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreih. — 














Albert U. Kraft, Udvolat, 95 Glart Gtr., Zimmer 
609. 5nop,1j 
Julius Goldzier. Sohn 8. Rogers. 


Goldzier &KE Rogers, Rebtsanwälte, 
Suite 820 mber of Commerce, 
Südoft:Ede Wafhington “ und LaSalle Str. 


 Blott tSaniat. 
— — 
n a 
Osgood : 


x 


dfr” 





Grundeigenthum und Säufer. 
(Unzeigen unter dieler Rubrik, 2 Cents das Mer.) 


Farmländcreien. 
Gaormiand! — djarmlandı 
Waldiand! 

Cine günftige Gelegenheit, ein eigenes Keim zw er= 

werben. 

Viele Taufend Uder gutes, beholztes und vorzüg» 
ih zum Aderbau geeignetes Land, gelegen in dem 
berühmten Warathon: und dem füdıihen Theile don 
Lincoln County, Wisconfin, zu verfaufen in Barzels 
len von 40 Ader oder mehr. Preis 5.00 bi! $8.75 
pro Uder, je nach der Dualität des Bodens, der Jage 
und des Holzbeitandes. 

yür eine Zeitlang find billige Erfurfions: Tidets 
erbältlih für den halben Preis, 

Um meitere Austunft, freie Sandlarten, ein illu⸗ 
Rrirtes „Handbuch fürKeimftättefuher* undEzkurfion 
Tidets jchreibe man an die „Wisconfin Valley Land 
Company“ zu Waujau, Wis., oder beffer fpredt sor 
bei ihrem Vertreter J. 9. Roehler, welder in 
der Gegend auf einer Farm groß geivorden ift und 
daber aud; genaue Austunft geben kann. Und er ift 
bereit, jeden Donnerftag mit Rauflufigen binauszus 
fadren, um ihnen das Land zu zeigen. 

Chicagoer Zmweig:Office: Im zweiten Stod Nr.142 
E. North Ave, Ede Eiybourn Uve. Geichäftsftuns 
den des Montags, Dienftags und Mittwochs, von 2 
Ubr Nahmittags bis 9 Uhr Mbends. 

Adreiie: 3. 9. Kochler, 142 €. North Ave., Ghis 
cags, ZU. — Bitte diefe Zeitung zu erwähnen. 

15ap, fadide* 


Spezieller Vormundicaft3:Verfauf! 

OD Adler Farm, 50 Ader unter Plug, allerhand 
Gebäulichfeiten, welche mehr als 81000 often. Guter 
Toden. Nur K1000, bei 500 Anzahlung. Vich, Ges 
rätbicpaften, Alles dabei. — Hencp Ulrih & Co., 
34 Clark Str., Zimmer 401. fep15—% 
‚ Die deutihe Süd-Dakota Kolonie verfammelt fh 
jeden Sonntag Nahmittag um 3 Uhr, 66 W. And: 
fon PBonlevard, — Schuldenfreies Grundeigenthum 
eingetaufcht. 6jep, dofria,diw 


Große und Heine Frucht: und Getreide-fFarmen au 





bertaufchen oder auf Abzablung. Ulrich, 2. Flur, 
167 Randolph Str. : — &in,ii 
Nordweit:Seite. 


Zu verkaufen; Die befte Eafh: Offerte acceptirt für 
die Züdmelt:Cde North Ave. und St. Louis Ude,, 
48 bei 120 Fuß, nicht belaftet, Ausgezeichnet geeig: 
net fur Srocery und Saloon, Bäderei oder irgend 
ein Geihäft. 1 Plod von Palou Str.:Hohbahn: 
Station, nur 3 Blod3 vom Park, Mor.: 8. Ss 
Abendpoft. dofria 
BR, — er Square Häufer und Lotten; 
tuärge und günftige Bedingungen, Xincoln S. Heu: 
field, 1501 Kimball Ave, — 


Nordſeite. 

Zu verkaufen; Nur 81350; ſchönes großes 4 Zim⸗ 
mer-Cottage mit kleinem Stall, nahe Lincoln und 
Graceland Ave: $75 baar, $7 monatlich. Sohn 
Heim, 1713 N. Ajhland Ave., nahe Belmont Ude. 








Yu berfaufen: Vargain! Nehmt diefe Gelegenheit 
mit! Bauen ift tbeuer! 2 Lotten, Cottage, Stall u. 
Store, modern eingerichtet. $1600 Baar nötbig. Fer: 
ner noch einige Lotten für 2650. Gigenthümer 782 
Herndon Str., nahe Edool Str. 


Südweit:-Seite, 
„Hu verfaufen: Seht! Seht! Seht dies Ungebot! 
105 W. Monroe Str., nahe Lincoln, beſonders net— 
tes Steinfront-Haus, 11 Zimmer, in feinem Zuſian— 
de. Zweiſtödige Frame⸗Barn. Sofortige Refignabme 
oder garantiren 6% netto Miethsertrag. Sebet den 
Eigenthümer dajelbit. 177 LaSale Str,, Zimmer. 6. 


Verſchiedenes. 

Zu_verfaufen: Wegzugshalber, 11 Lotten, eins 
ihließlih Gdlot mit 6 Zimmer Cottage, in Blue 
Island, nur $1800. Zweiftödiges Kaus mit 12 Sim: 
mern an Lincoln Str. $1000. Eine feltene Gelegen- 
beit. Vodmwig & Echafibaufer, Süpdoft:Ede 51. und 
Loomis Str. Deffentlihes Notariat. Offen Abends, 
Tel. Yd3. 784. 17fpltio&fon 
‚ Yu verfaufen: Koefter & Zander offerirenBargains 
in Häufer und Lotten, Unjer fein iluftrirter Katalog 
mit „Half Zone“ Abbildungen von über 15 Häujer: 
„Bargains” frei auf Verlangen. Koefter & 2 
69 Dearborn Str. fadido 
nen 
— — — — —— 

Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unser Diejeg Rubrik, 2 Gents oa Bert) 
rn Basel na hen u Meere en a en ar 


Geld zu dDerteiden 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen m. f. . 
Kleine Unleiden 
bon $M bis $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Gab die Möbel nit weg, wenn wie 
bie Unleibe machen, fondern laflen diefelden 
in Gurem Befig. 
Wir haben das 
srößte deutſche Geſhaft 
in der Stadt. 
Alle auten, ehrlichen Deutſchen. kommt gu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 
Ihr werdet 3 zu Eurem Bortheil finden, bei min 
borzufprechen, che Yhr anderwärts bingebt. 
Die fiherfte und zuderläffigfte Bedienung sugefldert, 
09. Brenn, 
18 LaSalle Straße, Zimmer R 
































VWplj 
Otto C. Voelder, 70 LaſSalle Strahe, Zimmer 34. 


Das einzige deutſche Geſchäft in der Stadt. Wenn 
Ibt Geld borgen mollt, findet Yhr «8 zu Gurem 
Bortheil und Bequemlichkeit, bei uns gu borgen. im 
Summen von $20 bis Souv auf Kröbel, Pianos im. 


Die Eadhen bleiben ungeftört in Eurem Haufe. 
Anleihe zablbar in monatlihen Abjchlagszahlungen 
oder nah Wunjch des Borgers. Ihr lauft keine Ges 
fahr, dab hr Eure Möbel verliert, wenn Iht von 
uns borgt. Unjer Geihäft ift ein verantwortliches 

und reelleb , 
Sreundlihe Bedienung und Verfhiwiegenbeit garan« 
tirt. Keine Nachfrage bei Rabbarn und Verisands 
Wenn Ihr Geld braucht, bitte, fprecdht bei uns 














ten. 


‚dor für Auskunft w.i.w., ehe Ihr anderswo bingeht. 


Eagle 2oan &o. 70 LaSalle Str, Room 94. 
ESüdmeit:Gde Randoipvb und LaSalle Gtr. 








‚3. Stod. 
2ia,tgl&fon® 
Geld! Geld! Geld! 
Geld! Geld! Geld! 
Geld! Geld! Geld! 
Brauden Sie Geld! 





Wir wollen mehr deutihe Kundfhaft. Wir haben 
das ältefie, verläklichite und beite Leibgefhäft auf der 
Nord: und Weſtſeite. 820 bis $1000 geliehen auf 
Möbel, uim., Pianos, Wagen, Pferde etc. Geld ge: 
lieben am jelben Tage der Applikation und rüdjahl: 
bar nach Belieben. Yedegahlung vermindert dieinte: 
treffen. Warum nicht bei uns leihen, ftatt nad dee 
Süpdjeite u geben und Zeit und fyahrgeld zu vers 
lieren. Wlles rafh und vertraulih. Spredht vor! 





Nortbweftern Mortgage Loan Go, 


465467 Milwaukee Ane., Ede Chicago 
Ave., über Schroeder’8 Apotbefe. bio 


Chicago Mortgage Soan Gompany 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Company, 
Bimmer 12, Haymarket Theatre Building, 

161 ®. Mapdijon EGir., dritter Flur, 


Wir leihen Euch Geld in groben oder kleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wegen oder ir= 
gend melde gute Gicerbeit zu den billigften Bes 
dingungen, — Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilgablungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurd die Koften der Anteipe verzingert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Gompany, 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217. 
Unfere Weitieite Office ift ÜbendB bis 8 Uhr ge» 
Öffnet zur Bequemlichkeit der auf der Weftjeite Wobs 
nenden. llap* 


Chicago GrevitGompany, 
9 Majbington Str., Zimmer 304; Brand: Office: 
534 Lincoln Wve,, Late Biem. — Geld geliehen an 
Jedermann auf Möbel, PVianos, Bterde, Wagen 
Firtures. Diamanten, Übren und auf irgend melde 
Sicherheit zu niedrigeren Raten, als bei anderen Fir: 
men. Sobltermine nah Wunfch eingerichtet, Lange 
Zeit zur Ubzahlung; böfliche und gunorfommende Bes 
bandlung gegen Yedermann, Geihäfte unter firengfter 
Berihmiegenbeit. Leute, weihe auf der Nordfeite und 
in Safe Wietv wohnen, fönnen Zeit und Geld fparen, 
indem fie nach unferer Office, 594 Linceln Ap., geben. 
Main-Office 99 Wafbinoton St., Bimmer 304. 5ja* 


Wenn Ihr Geld braudt und au 
einen Freund, jo fpreht bei mir wor. Ich verleihe 
mein eiaenes Geld auf Möbel, Pianos, Pferde, Wa 
gen, ohne daß diefelben aus Gurem Befig entfernt 
werden, da ich die gr will und nit die Scchen, 
Deshalb braucht Yhr feine Angft am haben, fie zu Dir« 
lieren, Ich mache eine Spezialität aus Unleiten »o2 
815 bis $%90 und fann in das Geld an dem Tage 











geben, an dem Ahr «3 wünjcht; Ihr Fünnt das Geid 
auf leichte Abzablungen haben gder Binfen bezahlen 
und das Geld fo lanye haben, wie „Hr mollt. — 9. 
9. Williams, 69 Dearborn GStr., im 4. Gtod, Zims 
mer 8, Ede Dearborn und Randolph Gier, “ 
— — — — — — — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit, 2 Gents ba3 Wort.) 
en 


Gero ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg vers 
leiht Pridat-Kapitalien von 4 Wroz. an ohne Kom⸗ 
mifion. Bormistags: Refivenz, 377 R. Hopne Üpde., 
Gde Cornelia, nahe Ghicago Upenue Rahmittags: 
Dftice, Zimmer 1614 Unity Bldg., 79 Dearborn Gtr. 

1309, t9/l&fon® 


Gelvopue fommijfion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und gum 
Bauen und berechnen feine Rommijfion, wenn quie 
Sicherheit vorhanden. Zinjen von 4 bi 6%. Häuier 
und Lotten jhnell und dortheilbaft verfauft und vers 
taucht. — William Freudenberg & Go., 140 Waibe 
ingtor Str., Südoft-Ede La Ealle Str. 9b, ddio® 


Bezahlt feine 6 Vroyent; habe viel Geld bereit für 
4 und 5 Prozent auf Grundeigenthun; = zum 
Bauen. Adr. &. 902 Abendpoft. 14feplm 











Aerzt liches. * 
I 


Sr. Mansfield’s Monthiy Regulator dat bunders 
ten bejorgten Frauen Freude gebracht, nie cin sıngie 


Eauen, ohne, — — 
NEE 


£ 














Verfads = Packet eines merkwürdigen Heilmillels, um die 
Feute zu überzeugen, daß es wirklich Haar erzeugl. 





VBerhindert Das Ausfallen Der Haare, vertreibt Schin: 
nen, gibt vorzeitig ergrautem Haare jeine natür- 
liche Farbe, befeitigt Juden und erzeugt präd): 
tigen Saarwudhs auf der glatten Kopf: 
haut, Augenbrauen und Wimpern. 





ET 
FH 





3— —900 
BR 


(dh 


Min Emma Emond. 


(Bor dem Gebraud des freien Probe: 


Packets.) 


Leute, die ihr Haar verlieren oder ihre Locken ein— 
gebüßt haben, können ſie wieder erlangen durch ein 
Heilmittel, das an Jedermann frei verſandt wird. 
Eine Cincinnati Firma ift zu der Anſicht gekommen, 
daß die beſte Methode, Leute zu überzeügen, daß 
Haar auf irgend einem Kopfe wachſen kann, die iſt, 
es ſelbſt zu verſuchen und ſich zu überzeugen. Theo— 
rien aller Art werden aufgeführt für das Ausfallen 
der Haare, aber was verlangt wird, iſt ein Heil— 
mittel, keine Theoxie. Leute, die mehr Haar brau— 
chen können oder ſich die gerne erhalten möchten, 
die fie baben, oder durch Krankheit, Schinnen oder 
andere Urjache bereits verloren haben, jollten jofort 
ihcen Namen und Adrefie an das Altenheim Medical 
Tispenjary, 112 Butterfield Quilding, Cincinnati, 
TC bio, einjhiden, und fie wird ihnen portofrei per 
Boit ein PVerfuhs:-Padet ihres Heilmittels zuichiden, 
genügend groß, um. feine Wirkjamfeit zu beweiien, 
Ichneßd jede Spur von Schinnen, SHautfranktheit zu 
entfernen und einen neuen Haarwuhs zu erzeugen. 
Das Mittel iit fein neues Erperiment, und Niemand 
braucht zu befürchten, daß es jchädlich ift. Es heilte 
Kohn Brauner, Moftmeifter von Melville, Heury 
Gounty, And., und er empfiehlt Xedem, e3 zu ver 
fuhen. Ein Methodiftenprediger, Victor A. Faiqnaur, 
von Tracy Gity, Tenn., war auf feinen Mortopfe 
vollitändig fabl jeit viefen Aahren, aber er erfreut 
ich jekt auten Haarwuchfes. Frau E. MW. Gaftleman, 
843 Main: Str, Riverfide, Cal., berichtet, daß der 
Table Kopf ihres Mannes mit weichen Haar bededt 
ift und daß fie jelbit Nußend von diefem Mittel ge: 
babt bat. Inter Anderen,‘ die Diefe® Mittel ange: 
wendet haben, befinden ch Geo. -Diefenbach, . Gen’t. 
Agt. von der Pig Four Gifenbahn, von Dayton, 
bio, defien Frau vollftändig von Kahltöpfigfeit ge: 
heilt wurde, 

Der Präfident von Fairmount College, Sulphur, 
Ky., Prof. ®. $. Turrier, war feit dreikia Nabren 
Tabl und erfreut fi jeßt; eines ausgezeichneten Haar: 
mwuchies dur den Verfuh Diefes, mertwürdigen Heil: 
mittels, Schreibt heute nad einem freien Nerjuchs- 
Nadet. Es wird verſiegelt in einfachem Umſchlag 
verſandt, ſo daß es privatim zu Hauſe gebraucht 
werden kann. 





(Nach dem Gebrauch des freien Probe-Packets 
nach Vorſchrift.) 


War vollſtändig haarlos. 


Sonderbares Unglück eines Salem 
Mädchens. —Vollſtändig 
kahltöpfig. 


Was ein Probe-Paket eines SHeilmittels 
zu Wege bradite. 


Die Bilder von Fräulein Emma Emond zeigen, 
welchen Unterjchied es in dem Ausjehen einer Perjon 
macht, wenn der table Schädel mit Haaren bevedi 
ift. Fräulein Emond war vollitändig fahlköpfig, nicht 
nur War aller Haarwuhs von ihrem Kopfe ver: 
ihwunden, jondern auch ihre Augenbrauen batten 
jedes Haar verloren, Natürlic) wurden vielerlei Ber: 
juche mit ihr angeftellt, die fich jedoch alle als Febl: 
ichläge erwicien, und die Offerte einer wohlbefanne 
ten Dispenjary, ihr eine freie Probe ihres Heils 
mittels zu jopiden, war bejonders verlodend für fie. 
Sie lieh fid eine freie Probe kommen, folgte genau 
den Anmweifungen, und wurde fie bald Durch einen 
Daarwuchs belohnt, der in Bezug auf Tide, Tualität 
und Schönheit jo merfwürdig wie das Nejultat be: 
friedigend war. Fräulein Emond wohnt’ in Salem, 
Daii., 276 Waihington Straße, und ift natürlich 
überglüdlid, daß fie von ihrer vollitändiaen Stahl: 
füpfigfeit geheilt ift, Ein Auden der Kopfhaut bei 
Yeuten, Die noch Haar haben, it ein Zeichen von 
beginnendem Haarjchwund und jollte jofort behandelt 
werden. 

Das Mittel, welches Fräulein Emonds Haar her— 
vorbrachte, kurirt jedes Jucken und Krankheit der 
Kopfhaut, entfernt Schinnen und erhält Haar und 
Heut geſund und kräftig. Probe-Packete werden an 
Alle koſtenfrei verſandt, die an das Altenheim 
Medical Dispenſary, 112 Butterfield Building, Cin— 
cinnati, Ohio, ſchreiben. 


— — — ——— — — — —— — — —— ——— — 





Ein fonderharer Stefverireler. 
Bon W. 8. Elifford. 


(Fortjegung.) 


Am Abend beiprach er Alles mitBen, 
und dann jchrieb er einen aufgereaten, 
überjpannten, tollen Brief an Mı3. 
Ives, in dem er ihr ſeine bevorſtehende 
Heirath mit Jeanne anzeigte. 

„Er iſt verrückt geworden,“ ſagte ſie 
zu Perch; „ich habe das Mädchen ein— 
mal vor Jahren mit ihm in der Aca— 
demy (Kunſtausſtellung) getroffen und 
kennen gelernt.“ 

„Und wie ſah ſie aus?“ fragte ihr 
Mann, der die Sache nicht ſo ſchlimm 
fand, wenn Miß Galton nur hübſch 


mar. 

„Nicht gerade haplich, aber etimas 
prüde und jchlampig. Sie betrachtete 
die Bilder denNummern nach und tell- 
te geiftreiche Fragen.“ 

„Das it allerdings eine harte Pro- 
be; wenn er fie aber nicht gerne hätte, 
brauchte er fie ja nicht zu heirathen.“ 

„Er war immer ein quier Kerl, und 
das Mädchen tjt in ihn verliebt. Wahr- 
fcheinlih nimmt er fie auß Barmber- 
zigfeit; denn. an jeinem Leben liegt ihm 
nichtö mehr, das habe ich unlängjt ge— 
merkt. Treu wird er ihr übrigens au) 
nicht bleiben.“ 

„Run,“ Jagte Mr. Ioe3 mit feiner 
gewohnten Rube, „vielleiht doch, To- 
lange ihn die Neuheit der Gejchichte 
reizt. Wenn jeine Frau ihren Vortheil 
veriteht, befehrt fie ihn während die— 
fer Zeit zur Tugend, und die Gewohn- 
beit tft unfere. ftärffte Meifterin. We- 
nigftens ift ihr, meiner Meinung nad, 
die Treue der. meiften Männer zu ver- 
danken.“ 

„Perch, Du biſt abſcheulich,“ ſagte 
ſeine Frau lachend; „biſt Du Deiner 
Gewohnheit oder mir treu?“ 

„Beiden, wenn .auch jehr gegen mei- 
nen Willen; ich, juche Thon feit Jahren 
nad einer Verfuchung, biß jebt hat 
mich aber noch feine genügend gereizt. 
Bom unmoralifchen Standpunft aus 
ift e8 ein unverzeihlicher Fehler, wenn 
man fich eine entzüdende Frau an- 
haft. 

„Du Schlimmer,” erwiderte fie und 
ftreichelte feine Schulter zärtlih mit 
ihrem Fächer, „ic; will Dir ja gern ein- 
geftehen, daß Du auch manchmal ent- 
züdend fein fannit; aber mein armer 
Dämon maht mir doch viele Sorge. Er 
fantı nicht ohne Hodhdrud leben und 
mag vielleicht jet in feine That ber? 
Iiebt fein; in,das Mädchen ift er’3 ficher 
nicht, das ift vollftändig ausgefchloffen, 
nachdem er jo lange mit Helene ver: 
tehrt hat.” € 

„Er. tann aber Helene nicht heira- 
then.“ 
in Zufammenleben ift an bie 
Möglichkeit einer . Heiratd gebunden, 
Kiebe ift es nicht.“ Be 

Bercn hatte fich, viel zu jehr in feine 
Sigareite vertieft, um auf abftrafte 
Fragen einzugehen, mochten fie aud) 
nch jo.gefühlpoller Natur fein, und 
überließ baber feine Frau, die an Mer- 
zebay Dachte, ihren eigenen Reflerionen. 

„Wein .er fich etwas in den Kopf ge- 
I bat, führt er.eö auch durch.“ fagte 

zu fichfelbft, „und es gibt nichts auf 
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der Welt, was ſeinen Starrſin brechen 
könnte.“ 


Dreizehntes Kapitel. 
Mrs Ives hatte recht: er hatte es ſich 
in den Kopf geſetzt, und wenn er nur 
ſeinen Trumpf ausſpielen und die ganze 
Welt überliſten konnte, daß ſie ſtumm 
und ſtarr vor Erſtaunen daſtand, hatte 
er ſeinen Zweck erreicht. 

Was lag ihm daran, wenn er nachher 
zerſchmettert zuſammenſtürzte? 

„Das „Furchtbare““ wird mir 
ſchon durchhelfen,“ tröſtete er ſich mehr 
als einmal. „Sie wird aufhören, vor 
Freude zu weinen, wenn ſie es erfährt.“ 

Am nächſten Tage kam der Rechts— 
anwalt wieder, und Vieles wurde ge 
ordnet und berathen. Jeanne, die den 
ganzen Vormittag bei Frank geſeſſen 
und in aller Ruhe die Einzelheiten der 
Hochzeit mit ihm beſprochen haͤtte, ging 
unterdeſſen, gewiſſenhaft wie immer, 
ihren Pflichten nach und fühlte ſich be— 
reits von der Verantwortlichkeit ihrer 


zukünftigen Stellung gehoben. Mit 
dem angenehmen Gefühl, daß das 


Schickſal ſie doch nicht vernachläſſigt 
habe und ihr ihren Antheil an Lebens: 
alüd nicht mifaönne, wandelte fie im 
Haufe herum. 

Plöglich wurde fie von Samp: 
fon gerufen: „Schiden Sie fofort zum 
Arzt, Merreday ift ohnmächtiq gemwor- 
den. Er weiß aanz genau, wie franf er 
it, er hat es mir felbit gejagt.“ 

Ganz ftill und ruhig legte fich Frant 
auf's Krantenlager. Man rief einen 
Spezialiften von London herbei, und 
Mies. Bel, eine geprüfte Wärterin, 
nahm ihren PBlat an feinem Bett ein, 
nur eanne allein wußte nicht, was ihr 
bevorftand. , 

„Armes kleines Frauchen,“ jaate der 
Krante einige Tage jpäter, als fte ihin 
die Kiffen glättete, „wir find überliftet 
worden, das Schiefal |pielt mir wieder 
einen Streich; aber ich habe wenigitens 
aethan, was in meiner Macht ftand.“ 

„D lieber Frank, ängſtige Dich 
nicht,“ ermwiderte fie tröftend; „ich werde 
Dich gerade wie Karl im lebten Winter 
gefund pflegen.” 

„Weißt Du noch, wie Du fagteft, Du 
märeft Schon glüdflich, wenn ich Dich ala 
Schemel meinerfzüße benußte, und daß 
ih Dir antwortete: „„Ich fchreite dann 
uber Did) in die Welt hinaus?” Sept 
ift Die Zeit Dazu gelommen, Xeanne.“ 

„gu was, zum SHinausfchreiten?“ 
fragte fie, ohne mit der Wimper zu 
zucken. 

„Ja, Liebe! Das Fieber hat mir. 
letztes Jahr in Kairo den erſten Stoß 
verſetzt, und die Krankheit unlängſt in 
Italien hat mir den Reſt gegeben. Deß— 
halb wollte ich Alles für Dich ordnen 
und hielt unſere Heirath für das geeig— 
netſte Mittel dazu.“ 

Er hatte die Worte ausgeſprochen, 
noch ehe er den darin enthaltenden 
Stachel bemerkt hatte; aber ſie ſchien 
ihn gar nicht zu empfinden. 

„Wenn ſie nicht wäre, könnieſt Du 
noch leben?“ 

Nein, Liebe, das könnte ich nicht; 
ich habe raſcher gelebt, als ſich die Erde 
um ſich ſelber dreht, und wußte von je⸗ 
her, daß es früh zu Ende gehen werde. 
Es iſt das einzige Mittel für mich, da— 


Mr 
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mit ich ſchneller votwärts lomme; denn 


















2eben und bie Welt müffen glei» 


hen Schritt gehen, wenn fie zufammen- 


bleiben wollen. Ich habe bei Mr3. Yves 
eines Abends mit einem Befenftiel von 
Mädchen getanzt: wir fonnten nicht 
gleichen Schritt halten und ung nicht zu 
gleicher Zeit herumbdrehen; e3 ift ge= 
Naimdiejelbe Sache jebt: ich laufe wie— 
De Yoraug.” 

eanne Jaß ganz ftill und fprad fein 
Wıtt; aber in ihren Augen glänzten 
Ihränen, und als fie jegt ihr großes, 
altmodiſches Taſchentuch herdorzog, 
ſah ſie ſehr ſanft und recht häßlich aus. 

„Muth, Kleine,“ flüſterte er und 
ſtreichelte ihre Hand, „ſei zufrieden, 
daß wir die letzte kurze Zeit zuſammen 
verbringen können. „Aber Du biſt eine 
ganz gemeine Betrügerin,“ fuhr er mit 
ſeiner alten Lebhaftigkeit fort, „Du 
verlangteſt nach mir, weil Du zu ſter— 
ben meinteſt.“ 

„Doch bald ein Wunder kam zu Tage, 
Bracht' ſie in eine ſchiefe Lage, 

Von ſeinem Biß genas der Mann, 
Der Hund dafür um's Leben kam.“ 
So iſt die Sache, liebe Jeanne.“ 

In den Tagen, die dieſer Unterre— 
dung folgten, wurde Jeanne ſehr ruhig 
und ernſt; da der Kranke aber wenig 
klagte und keine Schmerzen zu leiden 
ſchien, unterſchätzte ſie die Krankheit, die 
ihn in das Grab bringen ſollte. Wohl 
ängſtigten ſie die Anfälle von Athem— 
noth, ſein ſtetes Zubetteliegen, damit 
ihn der Tod nicht hinterrücks überfalle, 
wie er ſagte, und das ernſte Geſicht des 
Arztes, aber in feſtem Glauben an ſeine 
Beſſerung pflegte ſie ihn, ordnete die 
verſchiedenen Flaſchen und Fläſchchen 
auf einem Tiſchchen neben ſeinem La— 
ger und wechſelte in der Pflege mit 
Mrs. Belch ab. Und fo hoffte und hoff- 
te fie, bi8 fich ihr faft unmerflich die 
Wahrheit aufdrängte. 

„Beinahe zu Ende, Jeanne,“ fagte er 
eines Morgen?, und fchmerzlicher 
Iriumph leuchtete aus feinen Augen. 

„Möchteit Du nicht länger leben, 
Frank?“ 

Zärtlich ſtreckte er ihr die Hand ent— 
gegen, aber mit einer Stimme eines ſich 
nach Erlöſung Sehnenden, erwiderte 
er: „Nein.“ Da wandte ſie ihm ihr klei— 
nes, blaſſes Antlitz zu, ſah ihn ruhig 
und ergeben an und flüſterte: „Frank, 
liebſt Du ſie noch immer?“ 

Er nickte. 

„Mehr als Alles in der Welt?“ 

„Mehr als Alles in der Welt! Des— 
halb will ich ja gehen, Jeanne, das iſt 
es ja, was mich forttreibt, weißt Du 
es nicht?“ 


a 


„sa, ich weiß e3!" Und feine Miene 
beränberte fich in ihrem blaffen Ges 
ſicht. 


„Oft denke ich, wenn ich ſie nur noch 
einmal ſehen könnte—“ er hielt inne; 
ein kleiner ſchmerzlicher Schrei entrang 
ſich ſeinen Lippen, ſo mächtig ſtieg die 
Sehnſucht in ihm auf — „dann würde 
mich das Glück bis in die Wolken erhe— 
ben und mich ſicher in den Himmel tra— 
gen.“ 

„Sie wohnt über Roſe Volney in 
Chelſea. Ben hat es mir geſagt,“ flü— 
ſterte Jeanne, als müſſe ſie es ihm be— 
richten 

„Ich weiß es,“ erwiderte er mit einer 
Stimme, die ſie ganz verwirrt machte, 
„es gibt nichts, was mir von ihr unbe— 
kannt bliebe.“ 

Sie verſtand ihn nicht und konnte 
nur ſtill mit zuſehen. In ihrer ruhigen, 
gefeſtigten Liebe lag etwas zu Selbſtlo— 
ſes für Eiferſucht, und wenn auch — 
er war die Hauptſache, ſonſt gab es 
nichts auf der Welt. Als ſei ihr plöhlich 
ein Gedanke gekommen, der ihm mögli— 
cherweiſe Troſt und Ruhe bringen kön— 
ne, beugte ſie ſich über ihn und fragte 
leiſe: „Soll ich ihr ſchreiben oder tele— 


graphiren, daß ſe zu Dir kommen 
ſoll?“ 
„Sie würde nicht kommen,“ entgeg 


nete er bitter, „ſie wartet auf den an— 


dern Mann; vielleicht bin ich ſchon 
fort, wenn er ankemmt.“ 

Jeanne ſaß eine Weile ganz ſtill, 
dann erhob ſie ſich und ſah nach der 


— 


Uhr; es war beinahe Nachmittag. Sie 


räumte das Zimmer etwas auf, ſetzte 
ihren dunklen Strohhut auf, zog eine 


ſchwarze, ſchlecht gemachte Jacke an und 
band ſich ein weißſeidenes Taſchentuch 
um den Hals. 

„Lieber Frank, ich finde, daß es 
heute etwas beſſer geht. Kann ich mich 
zicht auf zwei bis drei Stunden entfer— 


Dir 


ne 


nen? Xch werde nicht länaer fortbleiben, 
und Mra. Bel kann einitmweilen ber: 


auffommen und bei Dir ftgen.“ 

Mit einem verziveifelten, fraaenden 
lie fah er fie an, wagte aber nit zu 
agen, wohin jie gebe. 

„Bewiß, Liebe, laß Di durch mich 
nicht aufhalten, die friiehe Quft wird 
Dir qut thun. 

Sie ftrich ihm die Kopftiffen und 
Dede glatt, und unmillfürlich mußte er 
denfen: „Meine mütterliche kleine 
‘eanne, in einer früheren Eriftenz, de- 
ren Du Di nicht entfinnen fannit, 
haft Du wohl jchon einmal gelebt und 
bilt alt geworden; denn Du haft dieNrt 
und Weife des Alters, die Deinen 24 
Jahren wunderlich ſteht, in dieſes Le— 
ben mit herübergenommen.“ 

Nachdem Jeanne ihn auf die Stirn 
geküßt hatte, wandte ſie ſich weg und 
verließ das Zimmer, ohne ſich noch ein— 
mal umzuſehen, und Mrs. Belch trat 
ein und ſetzte ſich zu dem Kranken. 


(Fortſetzung folgt.) 


— „Es irrt der Menſch, ſo lang' er 
ſtrebt“, dachte der durchgefallene Exa— 
menkandidat, der gar fleißig gebüffelt 
hatte. 
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PILLEN 


bewerfitelligen 
vollftändige Derdauung. 


An Folge isrer antibiliöfen Gigenfchaften 
ftimuliren fie die Leber bei Ubjonderung der Galle 
und deren Abgang durch die Gallengänge. Dieie 
Pillen in Dojen von zwei bis vier regen rajch die 
Thätigfeit der Leber an und befreien. den Patienten 
von Ddiejen Beichwerden. Eine oder zwei don Rad: 
way's Pillen, täglih von Yenen genommten, telche 
bitiöjen Schmerzen unterworfen find und deren Leber 
nicht richiig funktionirt, hulten das Spyitent in feiner 
Regelmäpigkeit und fihern eine gejunde Verdauung. 





thefe und tilnfche, dab Sie mir ein Dusend Schach: 
teln Ihrer Pillen jenden. Sch leide an MWustfel: 
Rheumatismus und war fjeit I Monaten in Got 
Springs. Meine Yeber und Nieren find affizirt. 
Sch finde, daß Ihre Pillen bei mir befleren Erfolg 
erzielten, als alle Medizinen, welde ih nahm, alle 
die Wäder, die ich bejuchte, 
Achtungsvoll 

W. James. 

Hauqua Hala, Yuma County, Arizona, 


den 9. November 1898. 
Ihre Radway Pillen haben in meiner Familie 
Wunderbares geleiſtet. Meine ſtinder, wenn ſie 






krank waren, wurden durch den Gebrauch ſofort und 
vollſtändig geheilt. Plößliche Erkältungen und Hals— 
entzündung kann ich raſch beheben mittelſt Ihres 
KReadn Relief und Ihrer Pillen 
‚ Diejelben jollten in jedem 
jein, ımıDd fie verdienen Dies in 
fie jofort helfen. 


Haushalte vorräthig 


doppelter Sinficht, da 





Achtungs voll 

Dr. H. E. Schneider, 
60 Hudſon Stri, Hoboken, N. 9., und 

Times Building, New Vork. 
Den 23. März 1803. 

Seit Jahren litt ih an Rheumatisınus und Dys: 
pepiie und faın zu dem Entich Ihre Pillen zu 
gebrauchen. Ach faud jofort bedeutende Erleichterung, 
fühle mich wie ein neuer Menich, jeitdem ich Dielel- 
ben nehme und möchte jegt nicht ohne fie fein. Das 
Serühl von Müdigkeit und Echläfrigfeit ‚das ich be 
jaß, ift gänzlich verfchwunden, die Tyspepfte lieh nach 





























und meinen Nheumatismus bin ich vollitändig los 
geworden. Ih bin zufriedengeitellt, wenn Ne 
der mit dem gleichen Leiden aftet ift R 


Pillen probirt: fie werden ihn beitinmmt Auriren, dem 
ih bin der Unficht, dab alle Krankheiten von dem 
Spitenm, wenn es außer Ordnung tft, berrühren. 
die Veber funktionirt nicht. 
GeorgeS. Scallp, 
75 Nafiau Str., New Vork. 


ADWAYS 
PILLEN 


vollitändig gefchinadlos, eleaant verzudfert, abführend, 
tegulirend, veinigend und fräftigend. Radivay's Pil: 
ien zur Seilung ‚aller Störu ı des Magens, der 
Fingeweine, Nieren, Blaie ler Srankbeiten 
Schwindelanfälen, PBerftopfung Hämorrhoiden, 


Migräne, 
Frauenleiden, 
Unverdaulichkeit, 











Bilioſität, 
Verſtopfung, 
DySspepiie 

und aller Leberleiden. 









Man beachte die folgenden 
bei Erivonfuigen der Verdan 
Verſtopfung. innere Hämorrt— 
nach den Kopfe, Säure im M 
brennen, Abneigung gegen Spei 
gen. ſaures Aufſtoßen, geſchwä 
Hersichlan, Empfindungen 3 u 
Erftifen beim Liegen, aefchiwäd raft, Flecken 
oder Gersbe vor den Augen, Fieber uns dumpier 
Schmerz im Kopf, Atbınungsbeichwerden, aelbe Haut 
und Aucen, Schmerzen in der Zrite, Vruit md den 
Gliedern, plökliches Auftreten von Hiße und Bren- 
nen im Fleiſch. 

Doſen Radway's Pillen befreien 
in von den erwöhnten Störungen. 
ze per Schachtel Zu haben bei allen Apo— 
per Poſt verſaudt. 
&Co., 55 Elm Straße, New York. 
ı Sie fi, Dad Sic NRadway's erhalten, 
darauf, dab Der Yyirmanamıen Fich auf 
ste befindet, Das fie faufen 2 


vinptome, welche fich 
asorgane einſtellen: 
n, Blutandrang 
n. Uebelkeit, Sod— 
Schwere im Ma— 
rkter 

















Die Raqui⸗Indianer. 





Ströme von Blut ſind in den zahl— 
reichen Kriegen der Mexicaner mit den 
Yaquis auf beiden Seiten ſchon gefloſ— 
ſen und der einſt ſehr mächtige Stamm 
iſt furchtbar decimirt worden, allein 
ſeine vollſtändige Unterwerfung iſt der 
Regierung unſerer Rachbarzepudlit 


nicht gelungen. 


Als die Yaquis, oder Hiaquis, zu— 
erſt den ſpaniſchen Eroberern bekannt 
wurden, zählten ſie mindeſtens 400,⸗ 
000 und occupirten das heutige Ari— 
zona, New Merxico, die weſtliche Hälfte 
von Texas und Mexico, ſüdlich bis 
Durango, während ſie heute in die 
Gebirgswildniß von Sonora zurückge— 
drängt ſind und der ganze Stamm nur 


ſer Zahl ſind etwa 5000 Krieger. Ur— 
ſprünglich friedfertig und fleißig, be— 

i ſie wie die weiter nördlich woh— 
Ip je Bierde- und Schaf: 
ucht im Großen und heute noch gelten 
ſie als vorzügliche Viehzüchler. Die 
von ihnen gewobenen wollenen Decken, 
welche ſich durch ſehr g Material 
wie prächtige Muſter auszeichnen, und 
ihre ſchönen Töpferarbeiten laſſen er— 
kennen, daß ſie ſich einer uralten Cul— 
tur erfreuen. Den Pimas verwandt, 
ſprechen ſie den Cahita-Dialekt, doch 
iſt ihre Ausſprache außerordentlich 
laut und rauh; von dieſer Sprachweiſe 
rührt auch ihr Nome ber, denn Megui 
bedeutet „einer, der laut ſpricht“. Im 


ſie w 






—— 


ulres 





Laufe der Zeit hat die ſpaniſche 
Sprache bei ihnen Aufnahme gefunden 


und dieſer bedienen ſie ſich im Verkehr 
mit den Mexicanern. Trotz der Fried 
fertigkeit ihres Charakters find Die 
HYaquis unerſchrockene Krieger, da ihre 
Unabhängigkeit ihnen als das höchſte 
Gut gilt. Niemals erhoben ſie aus 
eigener Initiative die Waffen, wurden 
ſie aber zum Kampfe gedrängt, dann 
machten ſie ihren Gegnern nicht wenig 
zu ſchaffen. Nur ein einziger Fall iſt 
bekannt, in dem die Yaquis freiwillig 
in den Kampf ziehen wollten, und die— 
ſerFall ereignete ſich im vorigen Jahre, 
als ihr Häuptling Tetabiate unſerer 
Regierung ein Regiment ausgewählter 
Krieger zum Kampfe gegen die Spa— 
nier, ihre Erzfeinde, zur Verfügung 
ſtellte. 

Im Jahre 1658 gründete der Je— 
ſuitenmiſſionar Francisco Kino die 
erſte Miſſion unter den Yaquis. Die 
Kinder mußten zur Schule gehen und 
wurden im chriſtlichen Glauben unter— 
wieſen, doch blieben die Meiſten ihren 
alten Göttern Huitzilopochtli und 
Quetzalcoatl treu, ebenſo wie heute 
manche unſerer Indianer, die in Car— 
lisle geweſen ſind, nach der Entlaſſung 
aus der Schule in die frühere Barba— 
rei zurückverfallen. Nachdem die ſpa— 
niſche Herrſchaft etwa 60 Jahre ge— 
währt hatte, waren wohl alle Yaquis 
zum Chriſtenthum bekehrt. Allmälig 
famen fie freilich zu der Einfiht, daß 
die Spanier au da3 goldene Kalb 
verehrten, denn in ihrem Golbburite 
ließen die Eroberer fih unerbörter 
Graufamkeiten gegen die Urbemohner 
zu Schulden fommen. Dies führte im 
Sahre 1740 zu einer Empörung, de— 
ren Führer Muni und Yuan Ealirto 
waren. Nur furze Zeit mwährten vie 


Ach befinde mich 120 Meilen von der nächiten Upo= | 


noch 15,000 ftark fein mag; unter dies" 





Ö 
gefchloffen. Bald jebod; verlegten bie 
Spanier die Frievenzftipulationen in 
fo arroganter Weife, daß im Jahre 
1750 die Yaquis unter ihrem Häupt⸗ 
ling Zuis fih abermal® empötten. 
Nach dreijährigen Kämpfen wurde bie- 
fer gefangen, um bald darauf in ber 
Gefangenihaft an „Melancholie“ (mie 
die Spanier behaupteten) zu fterben. 
Troßdem die Yaquis in diefen und den 
fpäteren Kriegen furchtbar litten, 
müffen fie als ein nicht untermorfener 
Stamm gelten. Selbft die Niederlage, 
melche fie im Kahre 1832 unter ihrem 
Häuptling Bandara erlitten, änderte 
hieran nichts, denn Merico hat noch ın 
dem Srieden von Drtiz, 1897, der 
den zehnjährigen Krieg beendete, aner- 
kannt, daß jie das von ihnen oecupirte 
Gebiet unter fpanifchen Conceſſionen 
bejigen und dort nur ihre eigenen ©e- 
febe Giltigfeit haben. Der jegige Krieg 
ift dur die mericanifge Regierung 
provocirt worden, welche in demjeni— 
gen Theile von Sonora, den die Ya— 
auis als ihr Gebiet betrachten, Berg- 
werf3 = Concefltionen ertheilte. Die 
aegen die Indianer aufgebotenen 
Truppen befehligt General Torres, der 
auch in den Jahren 1896 und 97 gegen 
fie im Felde ftand. Den bon merica- 
nifcher Seite ftammenden Nachrichten 
zufolge iind die Mericaner jomeit ſieg⸗ 
reich, aber dieſe Meldungen ſind mit 
Vorſicht aufzunehmen, wenn man ſich 
ihre Schlappen in den früheren Krie— 
gen in die Erinnerung zurückruft und 
auf das faſt unzugängliche Bacatete— 
Gebirge, in welches ſich die Yaquis zu— 
rückgezogen haben, blickt. Seit dem 
Jahre 1848 hat Mexico mindeſtens 
353,000 Soldaten in den Kämpfen ge— 
gen die Yaquis geopfert und im Jahre 
1885 wurde General Garcia mit 400 
Mann von ihnen niedergemetzelt. In 
den Päſſen des Bacatete-Gebirges 
kann eine Handvoll muthiger Krieger 
ganzen Truppenabtheilungen erfolg— 
reichen Widerſtand entgegenſeben und 
nach den Beweiſen ihrer früheren Tap— 
ferkeit werden die Yaquis jeden Fuß— 
breit theuer verkaufen. Trotzdem wer— 
den ſie ſich auf die Dauer nicht zu hal— 
ten vermögen, denn die Uebermacht iſt 
zu groß und dieſer Krieg wird für den 
heldenmüthigen Stamm vielleicht mit 
der vollſtändigen Ausrottung enden. 








Borboten frühen Winters? 





Die Landwirtje in unferer Zeit, 
namentlich Bei ung, jind nicht fo ſehr 
g:neigt, den Bervegungen der Wögel 
nachzuforfchen, wenn fie etwas über 
bie künftige Witterung und Tempera— 
tur erfahren wollen; fie baden größere 
Borliede für Jonjtige Zeichen aus dem 
Ihier- oder Pflanzenleden. Wenn 
man aber Vogeltennern glauben will, 
find die Vemwegungen mander Gat- 
tungen Vögel, bejonders der Flug der 
MWanvdervögel, von großer Wichtigkeit 
für die längere Vorherbejtimmung ver 
Witterung; und auf Grund gewiller 
biesbezüglicher Erjcheinungen, melde 
fie heuer bei uns beobachtet haben, ſa— 
gen fie einen Frühen und ftren- 
gen Winter voraus! 

E53 läßt fi) nicht leugnen, dat viele 
Vögel höchſt empfindlich und „ſcharf— 
ſichtig“ für Witterungs, Verhältniſſe 
ſind, vielleicht ſogar in höherem Grade, 


als irgend welche andere Geſchöpfe. 
Die Natur ſcheint ſie mit dieſer Fä— 
higteit deſto mehr ausgeſtattet zu ha— 


ben, je mehr ihre Ernährung von dem 
Wetter abhängt. Vorwiegend gilt dies 
von allerlei Familien der Wanderbö— 
gel. 

Da iſt z. B. die Schwalbe, welche 
ſich ganz von kleinen Inſecten nährt, 
die ſie in Fluge füngt, und zwar 
hauptſächlich in der oberen Luftſchicht, 
und unter feinen Umfjtänden ihre Yabh- 
rung ven Bäumen, Sträuchen oder 
aus der Erde nimmt. Beim erjien win- 
terligen Haud) ift es mit ihrer Nah: 
unaszuelle volftändig zu Ende! Auf 
welche Weiſe es ihrem Gefühl rechtzei= 
tig fund wirt, daß ein früher Ciniritt 
faiter Witterung zu erwarien jei, — 
iner verinöchte es zu Jagen? Thatjäch- 
ic) aber hat man Icjon oft bevdadhiet, 
dab binnen kurzer Zeit nad) dem Ver- 


ſchwinden der Schwalben ſich eine 
Kalte einſtellte, welche genügend war, 


alle jene kleinen lufiſchwärmenden In— 
festen zu tödten. 

Sn manchen Jahren verlaffen uns 
dv.e Schwalben perl ißmäßig ſpät, 
in anderen ſchon früh, trotzdem viel— 
eicht augenblickkich wimmelwarmes 
Wetter herrſcht. Letzteres war dieſes 
Jahr der Fall, wie wenigſtens von Be— 
obachtern an verſchiedenen Orten ver— 
ſichert wird. Es kann in einer beſtimm— 
ten Gegend z. B. noch um 4 Uhr Nach— 


34 
yitr 
an 


mittags von Sciiyalden wimmeln 
(gleiviel, od Kamin-z oder Mauer: 


ſchwalben) und am näditen Dlorgen 
feine einzige mehr zu jehen fein. Das 
pflegt fchnell zu gehen. 
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punkt erhöht. 


terſuchung de 

meſſung von Brillen und Augengläſern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf den Normal— 
Unſere Preiſe für auf Beſtellung gemachte Brillen und 
Augengläſer ſind niedriger als die für fertige. 


4 Schroeders Apotheke 


D 





er Augen — Genaue Aus 


mit der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 











| preliercht auc) nicht genugend nad) ı)=> 
ı rem Gefühl gerichtei. 


| den — einmal muht du’3 


Hinfichtlich ihres Abzuges zwar hat 
man noch feinen derariigen Fall ver- 


zeichnet, wohl aber Hinfichtlie ihrer 
Rüdtehr So tit im Frühjahr 


1888 in unjeren mittleren Weiten bes 
merkt worden, dab mande Oattungen 
Wanderpögel, die ji im erjien wars 
men Wetter einftellen, in einem jchlims 
men Nachfrojt majlenbaft umtamen! 


— u 





— Lernedfterein Auge zubrüs 
mit beiden. 





Zrraukheiten Der tänner. 
State Medical Dispensary, 


76 Madifon Straße, 
nabe State Str. 


Chicago, Ill. 


Die weltberühmten Aerz» 
te diejer Anitalt heilen 
unter einer Pofitiven 
Garantie ale Mäns: 
nerleiden, al3 da find: 
Haute, Blut:, Privat: und 
chroniſche Leiden, Blaſen⸗ 
a ertziindung, die ichrecdlis 
hen Folgen von Selbitbeiledung, ala verlorene 





| Mansbarfeit, Jumpotenz (Unvermögen), Qaricocele 





Yu will man beobachtet haben, daß | 


jene taubengroße Vögel, die man hier: 
zulande Macitfalten oder „night 
hawks“ nennt — obwohl fie inWirf: 
Jichteit gar feine Falten oder ähnliche 
Raubvögel ſind, ſondern ausſchließlich 


von Inſecten leben, die ſie im Fluge 


fangen — ſchon etwa drei Wochen vor 
der gewöhnlichen Zeit ſüdwärts geflo— 
gen ſind. 

Noch bezüglich mehrerer anderen 
Gattungen Wandervögel will man die 
gleiche Wahrnehmung gemacht haben; 
theils drei, theils zwei Wochen vor der 
gewohnten Zeit ſah man ſolche nach 
Süden zeehen. 

Und darnach erwarten, wie geſagt, 
die Vogelflug-Beſchauer — welche in⸗ 
deß nicht mit den römiſchen Auguren 
zu verwechſeln ſind —einen frühen und 
heftigen Winterfroſt. Ob ſie Recht be— 
halten, muß ſich ja bald zeigen; im— 
merhin dürfen ſie nach früheren Er— 
fahrungen Anſpruch darauf erheben, 
daß ihre Schlüſſe einigermaßen ernſt 
genommen werden, womit freilich noch 
lange nicht gefagt ift, daß ſie unfehlbar 


nd. 
s Bei allen ihren feinen Gefühlen find 
die Wanderoögel mitunter auch jchon 


| 
| 


(Sodenfrankpeiten), 
Gedächtnißſchwäche,, 
tm Kopf, 
tät, 
u, 


Nervenſchwäche, Herzklopfen, 
dDumpfes bedrüdendes Gefühl 
Abneigung gegen Gefellichaft, Nervoit: 
; unangebrachtes GErröthen, Niedergeichlagenbeit 
12 
Eine ganz beſtimmte Kur für Syphilis, kör— 
pereichen Ausſchlag, wunden Hals, Gonorrhoe, 
Gieet. eittige oder anſtekende Ergießungen, 
Etrifturen, golgen von Biokitelung und un« 
reinem Umgange und allen Hautkrankheiten. 
Konsultation frei. 
Sprechſtunden 10 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends; 
Sountags nur von 10—12 Uhr. 

Sipreiben Sie für einen Fragebogen, Sie können 
dann per Poſt kurirt werden, —QAle Angelegenheiten 
werden ſtreng gebeim gehalten. 

Elektrizität wird in allen fällen ges 
braucht, wo e8 angezeigt iſt. Elektrizität allein 
macht nicht immer gejund: wenn fie aber ebenfalls 
mit richtiger mediziniicher Behandlung, wie fie bet 
ung angewendet Wird, verbunden ift, fo weichen 
jelbft die jchtoierigften fälle unter ihrem heilenden 
Einfluſſe. Sept—1—30,di,do, ja, fo 
I See!--Will Make You See, 

if You come to me. 
Eyes Tested Free. No other Fee 
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A. Strassburger, 
Scientifle Optician, 
433 LINCOLN AVE., gegenüber von Kill Ave, 


6jun,6m,didoion 


N.WATRY, 
99 E. Randolph Str. 
Deutſcher Optiter. 





| Brillen nad Nirgenglifer eine Spezialität. 


Hodald, Gameras u. puotograph, Weaterial. 


Gesundheit und kraft 
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P) Re er Na 
für Alle, die an anſteckenden Krankheiten, ſowie 
an jugendlichen Verirrungen leiden und in fyolge 
deiien geplagt mit: Schmerzen in den Gliedern, 
Kopfſchmerzen, Lebensüberdruß, ſchlechten Träu⸗« 
nen ſchwächenden Auseflüſſen, Magenbeichwerden, 
anregelmäßigem Stuhlgang, Herztlopfen oder mit 
end ſonſtigen Uebeln behaftet ſind. 
yreibtan und für ein Deuticges Doftorbudh mit 
vielen leurreiben Bildern, worin eine Kurmethode 
niedergelegt ift, welge fich felbit in deu veitmweitels 
ſten Fällen ftetö bewährt und Taujende von vors 
zertigem Zode gerettet bat Dasjelbe wird für 25 
ts. gut verpadt. frer verjandt, 

DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 

11 Clinton Place; New York, N. Ye 
Chicheater’s English 


EnnvRöyäL PILLS 


4 — AFE. Aν ⏑α Ldie- ask Drucgist 
£&. 34% Seal for CHICHESTER'S ENGLISH 
in ‚BB aut Gold metallic boxes. sealed 

with Biue ribbon. Take no viher. Refune 
a) Dangerous Substiintiona and Imlia- 
tlonm. Buy of your Druggist. or sent Le. iu 
stamgps for Partieulars, Teatimonlals 
and *Neliet für Ladien.” in letter, bt re 
turn Mail. 10,000 Vestimonials. Soldby 
all Druggists. Ublckester Chemical Ca., 
2405 Medison Square, PHILA., PA, 


Please reply in English, 
!p14,dofamolj 
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 Irhenmalismu 
wird Sofort verihwinden, wenn © 
die berübimte Dentiche Medizin 


ACAR 


ie | 





faufen. An alen prominenten Apo 
t3efen. 50c, 81.00 und 82.00 ger 
Flaſche. Tauſende von Kranken voll 


ſtändig kurirt. di,d9,ja—30ich 




















Wichtig für Männer und Scauen ! 

Keine Bezablung, wu wir nicht furicen! Ge: 
ihlehtstrantheiten irgendivelcher Art, Xripper, 
Samenfluß, verlorene Manudbarkeit, Monats: 
ftörung; Unreinigteit des Blutes, Hautaus— 
fäuag jeder Art, Rheumatismus, 
Roͤthlauf u. ſ.w. — Bandwurim abgetrieben! * 
Wo Andere aufhöten zu kuriren, garantiren 
wir zu kuriren! Freie Konſultation mündlich 
oder brieflich —, tunden: 9 Uhr Morgens bis 
NUhr Abends.—Vrivat-Soprechzimmer. —Aerzte 
ſtehen ſortwährend zur Verfügung in tglufön 

Behlte's Teutiche Apotheke, 

441 3. State Ztr., Fe Bet Court, Ehicagc. 


Zunhifie 
Sbbilis, 
















Dr. EHRLICH, 
cus Deutihland, Syeziak 
8 Arzt für Uugen:, Ohren, 
DI Siniens und Saloleiden. HDeilt Ka: 
tarrh und Tanbheit nah meueiter und 
ichmerzlojec Mieerhode. Künftlihe Augen, Bril 
len angevußt. Unteriuhang und Rath frei. 
Alinif 265 Yıncoln Ade, S-Il Bın.. 6-8 
Ubd?., Zunntag 8-12 Bm. MWeftieitesKHlinik: 
Nor. Ede Diitivaufee Ave. und Divifion Str., 
üb’, Katiouat Store, I—4 Nah. ilmza}j 
l heilt ims 
mer alle. 


Heill Euch Telbil 


ten und unnatürliche Entleeruna der Harn-Organe. 
Beide Gefhlehter. Volle Auweiiungen mit jeder 
Rlaiche: Preis 81.0. Berkauit von €, X. Stahl Drug 
Co. oder nad) Enıpfang de3 Preiied ver Erjreß Ders 
jandt. Wdrejie; &. L. Stahl Drug Company, 
Bau Buren Straße und 5. Avenue, — I 
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French 
Spo oi Ao 


JUinsis. 


Dr. J. KUEHN, 
rü Alfiitenz » Arzt in Berlin), 
Ba t 8 rn und Seihichtösgfrant: 


getäufcht worden; oder fie haben Tich | gallery, Slate sır. Room 2anenscantnen; 


10-12, 1-5, 6-7. Sonntags I—IL, 


! Bebih Yabıe . . . 


— — — — — — — — 


V 
Verzagt nicht 
weil Ihr verſchiedene vergebliche Anſtrengungen ge— 
macht habt, geſund zu werden, denn es gibt einen 
hervorragenden Arzt, der Tauſende von Deilungen 
bewertſtelligt hat, die andere Aerzte als höffnungs— 
los aufgegeben hatten, und Ihr ſolltet in ſeiner Öfs 


ı Fire doriprechen und Ffoftenfrei erfahren, ob Ahr zu 


heilen jeid oder nicht. 








Wem den 
Andere Wiener 
erivlglos a 

find, Spezial: 
konſultirt Arzt, 





der ſeit langem den wohlverdienten Titel hat als 


der tüchtigſte und erfolgreichſte 
Arzt in der Welt 


für die ſchnelle und dauernde Heilung von allen 
hartnäckigen und ſchleichenden Krautheiten. 
Er gibt die Namen der Patienten nicht der Def: 
fentliopfeit_ preis, jondern heilt fie und betrachtet 
alle jeine Ärztlien Behandlungen al3 durchaus bers 
granlid. Seine Handlungen find ehrlich und gerecht. 
Scine Methoden find willenfhajtlich und denen aller 
anderen Merzte oder \nftitute in der Welt weit bors 
aus. Sein Erfolg ift jo wunderbar, daß nicht ein 
einziger Yeblihlag im irgend einem ge den er 
übernommen bat, zu berzeichnen ift. Die folgenden 
gebören zu den Leiden, bei tweldden er fo wunderbare 
Grfolge erzielt bat. 

r ‚ef der den Uhen, Magen und die Qungen 
Ralarth vergiftet und dieSchwindjuct vorbereitet, 
Leiden der Leber, des Herzens, der Nieren, Blaie 
und alle organischen und inneren Rrantpeiten, ebenfo 
Bruleiden, Kämorrhoiden, Yilteln, Rheumatids 


mus u. j. is. 

F 3 Krankheiten, 
Blut: und Haul⸗ den, Fleden, Finnen. Sites 
feln, Taints, Geſchwüre, Flechten, Eczema und 
Blutvergiftung erſten oder zweiten Grades du us 
vertrieben, jo daß der Körper ſtark und geſund 


wird. 

Yu. N Tie Folgen von Weberans: 
Körperliche Verfal ftrengung oder Mibach⸗ 
tung der Geſundheitsregeln unter den Jungen, Mi: 
telaltrigen und Wlten. Die jchlimmen Folgen bon 
vernadläffigten oder fchlecht behandelten Fällen, die 
fürperlihe Schwähe uud Gebirn: Betäubung, mans 
gelbaftes Gedähtniß, Mangel an Energie und Ber: 
trauen, Bruftihmerzen und andere unangenehme 
Spomptome veruriachen. 


New Era Medical Institute, 


5. Floor, New Era Gebäude, 
Ehe Sarrifon, Salftedn. Blue Island Av, 
Spredftunden: 9-12, 2-7, Mittwochs 


9—123, Sonntag 10—2. 
WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building, 

‚ Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene dentſche Spe · 
zialiften und betrachten e8 als eine Ehre, ihre leidenven 
Vlitmenſchen ſo ſchnell als moglich von ihren 
zu heilen. Sie heilen gründlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer Frauenm— 
leiden und Menitrsationsftörungen ohne Opes 
ration, Sautfrantheitcen, Zolgen von Gelbits 
beiledung, verlorene Mannbarkeit 1e; Opera» 
tionen bon eriter Klaffe Operateuren, für radikale 
Heilung von Brüden, Krebd, Tumoren, Baricocele 
(DHodeufrankheiten) zc. Konfultirt uns bevor Ihr hei» 
rathet. Wenn nöthig, plagiren wir Batienten ın unfer 
Privathoipital. rauen werden bom fyrauenargk 
(Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat, — Schueidet Died aus.— Stunden: 
YUhr Vorgens big 7 Uhr Abendd; Sonntags 10 bis 
12 Uhr. tgLion 


Brüde. 

Mein neu erfunbes 
ned Brudband, von 
fämmtlichen deutfchen 
I Brofefioren empfoh- 
; I len, eingeführt in ber 

e deutiden Wrmee, ıft 
für ein jeden Bruch zn heilen das beite. Keime falfhe” 
Beripredungen, feine Giniprigungen, feine Eleftri« 
zität, feıne Unterbrechung nom Geihäft; Unterfudung 
it frei. SFerner alle anderen Sorten Brudbänder, 


Bandagen für Nabelbritche, | 


laufende Wuns 

















Yeibbinden für jichwaden 
Unterleid, Mutterihäden, 
Dängebaudh und fette Veute, 
Gummi-Strümpfe, Grade- 
halter und alle Apparate für 
VBerfriummungen ded Rüde 
grate3, der Beine und Füße 


2. tu xeishhaltigiter Aus. 

wahl zu Syabrifpreiien vorräthig, beim größten bent- 
fchen ‚zadrifänten Dr. Rob’t Wolfertz, fth Ape,, 
nahe Kandolpb Str. GSpezialiit für Brüche und Ber 
wahiungen des Kötverd. in jedem falle pofttine 
Heilung. Anh Sonntags offen bie I2 Uhr, Damen 


twerden don einer Dame bedient. 


Spart Schmerzen und Geld. 


Uniek Erfolg 
if auf jchınerzlore Zabnarbeiten bafırt zu populären 
Preiien; denn 75 Brozent unferes Gejcätted erhalten 


wir dur Empfehlungen. 









in ken 


Ich lich mir 14 Zähue 
Voſton Deutal Parloxs, Ar. 146 
State Str., ziehen, abne abjolus 
Es die geringften Schnerzen zu ber» 
Ipüren.— Rev. E. U. Fuchle, 72 Bosworth pe, 
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L #5 Gold-Güllungen Mi aufın. 
Beſte zahne, S.S. W. 38 Cilbersizüllungen , . S0e 
#5 MWrüdefiebeit..... »5 

Reine Berechnung für das Ziehen, wenn Zähne bes 
fteiit werden. — Gine gejchriebene Garantie für zehn 
Sabre usit offen Arbeiten, ddiae 


rt. Soldkronen 


. ROSTON DENTAL PARLORS, 146 State Sir. 


OR. J. YOUNG, 


GR Deutſcher Spezial: Arzt 


für Augen⸗, Ohreu⸗, Raſen⸗ und 
Halsleiden. Behandelt dieſelben gründlih 


und ſchnell bei mäßzigen Preiſen, ſchmerzles u. 


nach unubertrefflichen neuen Bethoden Der 
harin actigſte RNaſenkatarrh und Schwer⸗ 
hörigfeit wurde furrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künftiiche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und Rath feel. 
Klinik: 261 Kiucoli Awe., Stunden: 
8 Uyr Bormittags bi? 8 Uhr Abends. Boıit- 
tags 8 bis 12 hr Vormittags. 








Naturheilmethode! 


Glänzende Heilerfoige bei allen nur beilberen 
hroniichen Krankheiten wie: Nieren:, Wagens, 
Plafenleiden, Rbeuntatismus ui, cbenio bei 
Blutkraulheiten unterüuwendung des geſammten 
Raturbeilderjahrens, einſchl. Kneipo ſcher Lur.— 
Die beſten Empfeblungen ſtehen zut Berfügung. 

Max Hanff, scvrütt in Berlin, 
3 Jahre mit grosem Grjolg in Südamerita 
tbätig geimeien. 
Office: 131 N. Clark Str. Spreedftunben: 
Bon 8—10 u, 14, (auh Sonntags). 
WTag.iodidofa, im 


















Borseh 


SA 5. anans ern 


Genaue linterfuhung von Augen uns Un 
von Gläiern für alle Mängel der Cehtreft, Ron 
uns bezügfih Eurer Augen. 


BORSCH & Co..:103 Adams Str., 
goenäber der BorDffise, 
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Me ER ER 


Verfud)s = Pachel eines merkwürdigen Heilmiltels, um die 
Feute zu überzeugen, daß es wirklich Haar erzeugl. 





VBerhindert das Ausfallen der Haare, vertreibt Schin: 
nen, gibt vorzeitig ergrantem Haare feine natür: 
liche Farbe, bejeitigt Zuden und erzeugt präd): 
tigen Saarwudhs auf der glatten Kopf: 
haut, Uugenbrauen und Wimpern. 








Mi Emma Emond. 


(Bor dem Gebraub des freien Probe: 
Packets.) 


Leute, die ihr Haar verlieren oder ihre Locken ein— 
gebüßt haben, können ſie wieder erlangen durch ein 
Heilmittel, das an Acdermann frei verjandt wird. 
Gine Cincinnati Firma ift zu der Anficht gelommen, 
dak die beite Methode, Leute zu überzeugen, daB 
Haar auf irgend einem Kopfe wachen fann, die ift, 
es jelbjt zm verjuchen und fi) zu überzeugen. Xheo- 
rien aller Art werden aufgeführt für das Ausfallen 
der Haare, aber was verlangt wird, ift ein Seil: 
mittel, feine Theorie. Xeute, die mıchr Haar brau= 
hen können oder fih die gerne erbaften möchten, 
die fie baben, oder durch Krankheit, Schinnen oder 
andere Urjache bereits verloren baven, jollten jofort 
ihcen Namen und Adrefie an das Altenheim Medical 
Tispenjary, 112 Butterfield Quilding, Cincinnati, 
Cpio, einjhiden, und fie wird ihnen portofrei per 
Poſt ein Verſuchs-Packet ihres Heilmittels zuichiden, 
genügend groß, um ſeine Wirkſamkeit zu beweiſen, 
ſchnell jede Spur von Schinnen, Hautkrankheit zu 
entfernen und einen neuen Haarwuchs zu erzeugen. 
Das Mittel iſt kein neues Experiment, und Niemand 
braucht zu befürchten, daß es ſchädlich iſt Es heilte 
Kohn Bruner, Poſtmeiſter von Melville; Heury 
County, Ind., und er empfiehlt Jedem, es zu ver— 
ſuchen. Ein Methodiſtenprediger, Vietor A. Faigaurx, 
von Tracy Gity, Tenn., war auf feinem Vorkopfe 
vollitändig kahl jeit viefen Aahren, aber er erfreut 
fich jekt quten Haarwuchfes. Frau EC. MW. Gaftleman, 
843 Main: Str,, Riverfide, Cal., berichtet, daß der 
Table Kopf ihres Mannes mit weihem Haar bededt 
ift und daß fie jelbft Nukend von diejem Mittel ge- 
babt bat. Imter Anderen, die Diefed Mittel ange: 
wendet haben, befinden sich Geo. -Diefenbach, Gen’. 
Agt. von der Big Four Gifenbahn, von Dayton, 
bio, defien Frau vollftändig von Kahlköpfigfeit ge: 
heilt wurde. 

Der PVräfident von Fairmount College, Sulphur, 
Ky., Prof. B. F. Turrier, war feit dreikig Nahren 
Tabl und; erfreut fich jet; eines ausgezeichneten Haar: 
mwucjes durd den Verfuch Diefes, merkwürdigen Heil: 
mittels, Schreibt heute nah einem freien Verſuchs— 
Padet. ES wird verfiegelt in einfachen Umijchlag 
berjandt, jo daB «5 privatim zu Haufe gebraucht 
werden kann. 


(Nah dem Gebrauch des freien Probe: Padets 
nach Vorſchrift.) 


War vollſtändig haarlos. 


Sonderbares Unglück eines Salem 
Mädchens. —Vollſtändig 
kahlköpfig. 


Was ein Probe-Padet eines SHeilmittels 
zu Wege bradite. 


Die Bilder von Fräulein Emma Emond zeigen, 
welchen Unterjchied es in dem Ausjehen einer Perjon 
macht, wenn der table Schädel mit Haaren bevedi 
ift. Fräulein Emond war volljtändig Tahlköpfig, nicht 
nur War aller Haarwudhs von ihrem SKopfe ver: 
ihwunden, fondern auch ihre Augenbrauen batten 
jedes Haar verloren. Natürlich wurden vielerlei Ber: 
juche mit ibr angeftellt, die fich jedoch alle als yebl: 
ihläge erwiejen, und die Offerte einer wohlbefann:= 
ten Dispenjary, ihr eine freie Probe ihres SHeils 
mittels zu i@iden, war bejonders verlodend für fie. 
Sie lieh fi eine freie Probe kommen, folgte genau 
den Anmeijungen, und wurde fie bald durch einen 
Haarwuchs belohnt, der in Vezug auf Tide, Cualität 
und Schönheit jo merfivürdig wie das NRejultat bes 
friedigend war. Fräulein Emond wohnt! in Salem, 
Daii., 276 Waihington Straße, und ift natürlic) 
überglüdlih, daß fie von ihrer vollitändigen Kahl— 
föpfigfeit geheilt ift. Ein Auden der Kopfbaut bei 
Leuten, Die noh Saar haben, ijt ein Zeichen von 
beginnenden Haarjdiwund und jollte jofort behandelt 
werden. 

Tas Mittel, welches Fräulein FEmonds Haar ber: 
vorbrachte, Aurirt jedes Auden und Krankheit der 
Kopfhaut, entfernt Schinnen und erbält Haar und 
Deut geſund und kräftig. Probe-Packete werden an 
Alle koſtenfrei verſandt, die an das Altenheim 
Medical Dispenſary, 112 Butterfield Building, Tin— 
einnati, Ohio, ſchreiben. 


—— — — — —— — — —— — — — — 





Ein fonderbarer Stellvertreter. 
Bon WB. . Elifford. 


(Fortjegung.) 

Am Abend beiprad) er Alles mitBen, 
und dann jchrieb er einen aufgeregten, 
überfpannten, tollen Brief an Mrs. 
%oes, in dem.er ihr feine beporjtehende 
Heirath mit Jeanne anzeigte. 

„Er it verrückt geworden,“ Tagte Jie 
zu Percy; „ich habe das Mädchen ein- 
mal vor Jahren mit ihm in. der Xca= 
demy (Runftauzjtellung) getroffen und 
fennen gelernt.“ 

ihr 


„Und mie Jah fie aus?“ fragte 
Monn, der die Sadje nicht jo Jehlimm 
fand, wenn Mit Galton nur hübjch 
war. 


„Richt gerade haplich, aber etwas 
prüde und jchlampig. Sie betrachtete 
die Bilder denRummern nach und jtell- 
te geiftreiche Fragen.“ 

„Das ijt allerdings eine harte Pro- 
be; wenn er fie aber nicht gerne hätte, 
brauchte er fie. ja nicht zu heirathen.” 

„Er war immer ein quier Kerl, und 
das Mädchen tit in ihn verliebt. Wahr- 
fcheinlich nimmt er fie auß Barmber- 
zigfeit; denn. an jeinem Leben liegt ihm 
nicht3 mehr, das habe ich unlängjt ge= 
merkt. Treu wird er ihr übrigens auch 
nicht bleiben.“ 

„Run,“ ſagte Mr. Nove3 mit feiner 
gewohnten Ruhe, „vielleiht doch, fo- 
lange ihn die Neuheit der Gejchichte 
reizt. Wenn jeine Frau ihren Vortheil 
periteht, befehrt fie ihn während die- 
fer Zeit zur Tugend, und die Gewohn- 
heit ift unfere. jtärkjte Meiiterin. We- 
nigftens ift ihr, meiner Meinung nad, 
die Treue der. meiften Männer zu ber- 
danken.“ 

„Percy, Du biſt abſcheulich,“ ſagte 
ſeine Frau lachend; „biſt Du Deiner 
Gewohnheit oder mir treu?“ 

„Beiden, wenn auch ſehr gegen mei— 
nen Willen; ich ſuche ſchon ſeit Jahren 
nach einer Verſuchung, bis jetzt hat 
mich aber noch keine genügend gereizt. 
Vom unmoraliſchen Standpunkt aus 
iſt es ein unverzeihlicher Fehler, wenn 
man ſich eine entzückende Frau an— 
fat. — 

„Du Schlimmer,“ erwiderte ſie und 
ſtreichelte ſeine Schulter zärtlich mit 
ihrem Fächer, „ic; will Dir ja gern ein- 
geftehen, daß Du au manchmal ent- 
züdend fein fannft; aber mein armer 
Dämon mat mir doch viele Sorge. Er 
tanfı nit ohne Hohdrud leben und 
mag vielleicht jet in feine That ver? 
Iiebt fein; in.da8 Mädchen ift er’3 ficher 
nicht, das ift vollftändig ausgefchloffen, 
nachdem er jo lange mit Helene ver⸗ 
kehrt hat.” 

„Er. tann' aber Helene nicht heira— 
then.“ 
ein Zufammenleben ift an bie 
Möglichkeit einer . Heirath gebunden, 
Kiebe ift es nicht.“ —— 

Perch hatke ſich viel zu ſehr in ſeine 
Sigareite vertieft, um auf abftrafte 
Fragen einzugehen, mochten fie aud) 
nch jo:gefühlpoller Natur fein, und 
überließ daher feine rau, die an Mer- 
ebay dachte, ihrer eigenen Reflerionen. 

„Wein er fich etwas in den Kopf ge= 
I bat, führt er.es. au durch ſagte 

zu ſich ſelbſt, ‚und es gibt nichts auf 
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ber Welt, was feinen Starrfin brechen 
könnte.“ 


Dreizehntes Kapitel. 
‚ Mrs es hatte recht: er hatte e3 fich 
in ben Kopf gefeßt, und wenn er nur 
feinen Trumpf augfpielen und die ganze 
Welt überliften konnte, daß fie ftumm 
und ftarr vor Erftaunen daftand, hatte 
er feinen Zroed erreicht. 
Was lag ihm daran, wenn er nachhe 
zerſchmettert zuſammenſtürzte? 

„Das „„Furchtbare““ wird mir 
ſchon durchhelfen,“ tröſtete er ſich mehr 
als einmal. „Sie wird aufhören, vor 
Freude zu weinen, wenn ſie es erfährt.“ 

Am nächſten Tage kam der Rechts— 
anwalt wieder, und Vieles wurde ge— 
ordnet und berathen. Jeanne, die den 
ganzen Vormittag bei Frank geſeſſen 


und in aller Ruhe die Einzelheiten der 
nete er bitter, 


Hochzeit mit ihm befprochen hatte, ging 
unterdeſſen, gewiſſenhaft wie immer, 
ihren Pflichten nach und fühlte ſich be— 
reits von der Verantwortlichkeit ihrer 


zukünftigen Stellung gehoben. Mit 
dem angenehmen Gefühl, daß das 


Schickſal ſie doch nicht vernachläſſigt 
habe und ihr ihren Antheil an Lebens— 
glück nicht mißgönne, wandelte ſie im 
Hauſe herum. 

Plötzlich wurde ſie von Mr. Samp— 
ſon gerufen: „Schicken Sie ſofort zum 
Arzt, Merreday iſt ohnmächtig gewor— 
den. Er weiß ganz genau, wie krank er 
iſt, er hat es mir ſelbſt geſagt.“ 

Ganz ſtill und ruhig legte ſich Frank 
auf's Krankenlager. Man rief einen 
Spezialiſten von London herbei, und 
Mrs. Belch, eine geprüfte Wärterin, 
nahm ihren Platz an ſeinem Bett ein, 
nur Jeanne allein wußte nicht, was ihr 
bevorſtand., 

„Armes kleines Frauchen,“ ſagte der 
Kranke einige Tage ſpäter, als ſie ihm 
die Kiſſen glättete, „wir ſind überliſtet 
worden, das Schickſal ſpielt mir wieder 
einen Streich; aber ich habe wenigſtens 
gethan, was in meiner Macht ſtand.“ 

„O lieber Frank, ängſtige Dich 
nicht,“ erwiderte ſie tröſtend; „ich werde 
Dich gerade wie Karl im letzten Winter 
geſund pflegen.“ 

„Weißt Du noch, wie Du ſagteſt, Du 
wäreſt ſchon glücklich, wenn ich Dich als 
Schemel meinerFüße benutzte, und daß 
ich Dir antwortete: „Ich ſchreite dann 
über Dich in die Welt hinaus?““ Jetzt 
iſt die Zeit dazu gekommen, Xeanne.” 

„Zu was, zum Hinausſchreiten?“ 
fragte ſie, ohne mit der Wimper zu 
zucken. 

„Ja, Liebe! Das Fieber bat mir. 
letztes Jahr in Kairo den erſten Stoß 
verſetzt, und die Krankheit unlängſt in 
Italien hat mir den Reſt gegeben. Deß— 
halb wollte ich Alles für Dich ordnen 
und hielt unſere Heirath für das geeig— 
netſte Mittel dazu.“ R 

Er Hatte die Worte ausgefprocen, 
noch ehe er den darin enthaltenden 
Stachel bemerkt hatte; aber fie jchien 
ton gar nicht zu empfinden. 

„Wenn fie nicht wäre, fünnteft Du 
noch leben?“ 

„Rein, Liebe, das fönnte ich nicht; 
ich habe rafcher gelebt, al8 fich die Erde 
um fich jelber dreht, und wußte von je- 
ber, daß e3 früh zu Ende gehen werde. 
3 iit das einzige Mittel für mich, da- 
mit ich jchneler vorwärts Tomme; benn 
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en Schritt gehen, wenn fie zufammen- 
bleiben wollen. Xch habe bei Mr3. Yves 
eined Abends mit einem Bejenftiel von 
Mädchen getanzt: wir fonnten nicht 
gleichen Schritt halten und ung nicht zu 
gleicher Zeit herumbdrehen; e3 ift ge= 
nau diejelbe Sache jet: ich laufe wie- 
der boraug.“ 

Seanne jaß ganz ftill und fpradh fein 
Wort; aber in ihren Augen glänzten 
Ihränen, und als fie jet ihr großes, 
altmodiſches Taſchentuch hervorzog, 
ſah ſie ſehr ſanft und recht häßlich aus. 

„Muth, Kleine,“ flüſterte er und 
ſtreichelte ihre Hand, „ſei zufrieden, 
daß wir die letzte kurze Zeit zuſammen 
verbringen können. „Aber Du biſt eine 
ganz gemeine Betrügerin,“ fuhr er mit 
ſeiner alten Lebhaftigkeit fort, „Du 
verlangteſt nach mir, weil Du zu ſter— 
ben meinteſt.“ 

„Doch bald ein Wunder kam zu Tage, 
Bracht' ſie in eine ſchiefe Lage, 

Von ſeinem Biß genas der Mann, 
Der Hund dafür um's Leben kam.“ 
So iſt die Sache, liebe Jeanne.“ 

In den Tagen, die dieſer Unterre— 
dung folgten, wurde Jeanne ſehr ruhig 
und ernſt; da der Kranke aber wenig 
klagte und keine Schmerzen zu leiden 
ſchien, unterſchätzte ſie die Krankheit, die 
ihn in das Grab bringen ſollte. Wohl 
ängſtigten ſie die Anfälle von Athem— 
noth, ſein ſtetes Zubetteliegen, damit 
ihn der Tod nicht hinterrücks überfalle, 
wie er ſagte, und das ernſte Geſicht des 
Arztes, aber in feſtem Glauben an ſeine 
Beſſerung pflegte ſie ihn, ordnete die 
verſchiedenen Flaſchen und Fläſchchen 
auf einem Tiſchchen neben ſeinem La— 
ger und wechſelte in der Pflege mit 
Mrs. Belch ab. Und ſo hoffte und hoff— 
te ſie, bis ſich ihr faſt unmerklich die 
Wahrheit aufdrängte. 

„Beinahe zu Ende, Jeanne,“ ſagte er 
eines Morgens, und ſchmerzlicher 
Triumph leuchtete aus ſeinen Augen. 

„Möchteſt Du nicht länger leben, 
Frank?“ 

Zärtlich ſtreckte er ihr die Hand ent— 
gegen, aber mit einer Stimme eines ſich 
nach Erlöſung Sehnenden, erwiderte 
er: „Nein.“ Da wandte ſie ihm ihr klei— 
nes, blaſſes Antlitz zu, ſah ihn ruhig 
und ergeben an und flüſterte: „Frank, 
liebſt Du ſie noch immer?“ 

Er nickte. 

„Mehr als Alles in der Welt?“ 

„Mehr als Alles in der Welt! Des— 
halb will ich ja gehen, Jeanne, das iſt 
es ja, was mich forttreibt, weißt Du 
es nicht?“ 


„Ja, ich weiß es!“ Und keine Miene 
veränderte ſich in ihrem blaſſen Ge— 
ſicht. 


„Oft denke ich, wenn ich ſie nur noch 
einmal ſehen könnte—“ er hielt inne; 
ein kleiner ſchmerzlicher Schrei entrang 
ſich ſeinen Lippen, ſo mächtig ſtieg die 
Sehnſucht in ihm auf — „dann würde 
mich das Glück bis in die Wolken erhe— 
ben und mich ſicher in den Himmel tra— 

u 

„Sie wohnt über Rofe VBalney in 
Shelfen. Ben hat es mir gejagt,“ flü- 
fterte Jeanne, ala müfle fie e3 ihm be- 
richten 

„sch wein e8,“ erimiderte er mit einer 
Stimme, die fie ganz verwirrt machte, 
„e3 gibt nicht, mad mir bon ihr unde- 
fannt bliebe.” 

Sie verftand ihn nicht und fennte 
nur ſtill mit zuſehen. In ihrer rubiaen, 
gefeſtigten Liebe lag etwas zu Selbſtlo— 
ſes für Eiferſucht, und wenn auch — 
er war die Hauptſache, ſonſt gab 
nichts auf der Welt. Als jet ibr plöhlich 
ein Gedante gefommen, der ihm mögli— 
cheriveife Troft und Ruhe bringen fon- 
ne, beuate fie fich über ihn und fragte 
leije: „Soll ich ihr Ichreiben oder tele- 


es 


graphiren, daß ſe zu Dir kommen 
ſoll?“ 
„Sie würde nicht kommen,“ entgeg— 


„ſie wartet auf den an— 


dern Mann; vielleicht bin ich ſchon 
| fort, wenn er antemmt.“ 

Jeanne ſaß eine Weile ganz jtill, 

| dann erhob fie jich und Jah mach der 


Uhr; es war beinahe Nachmittag. Ste 
räumte das Zimmer etwas auf, jehte 
ihren dunflen Strohhut auf, z0g eine 
Schwarze, Tchlecht aemachte Nade an und 
band ſich ein weißſeidenes Taſchentuch 
um den Hals. 

„Lieber Frank, ich finde, dah e3 Dir 
heute etwas beffer gebt. Kann ich mich 
nicht auf zwei bis drei Stunden entfer- 
nen? Xch werde nicht länaer fortbleiben, 
und Mrs. Bel fanı einitweilen her— 
auffommen und bei Dir fiten.“ 

Mit einem verzweifelten, fraaenden 
Blid fah er fie an, wagte aber nicht zu 
fragen, wohin jie gebe. 

„Semwiß, Liebe, laß Di durch mich 
nieht aufhalten, die frifche Quft wird 
Dir aut thun.“ 

Sie ftrieh ihm die Kopftilfen und 
Dede glatt, und unmwillfürlich mußte er 
denen: „Meine mütterliche fleine 
eanne, in einer früheren Eriitenz, de— 
ren Du Di nicht entjinnen fannit, 
haft Du wohl jchon einmal gelebt und 
bilt alt geworden; denn Du haft dieXrt 
und Meile des Alters, die Deinen 24 
Jahren wunderlich ſteht, in dieſes Le— 
ben mit herübergenommen.“ 

Nachdem Jeanne ihn auf die Stirn 
geküßt hatte, wandte ſie ſich weg und 
verließ das Zimmer, ohne ſich noch ein— 
mal umzuſehen, und Mres. Belch trat 
ein und ſetzte ſich zu dem Kranken. 


(Fortſetzung folgt.) 





— „Es irrt der Menſch, ſo lang' er 
ſtrebt“, dachte der durchgefallene Exa— 
menkandidat, der gar fleißig gebüffelt 
hatte. 
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ur bag Leben und bie Welt möffen glei- 








I noch 15,060 ftarf fein mag; unter dies 


ſie als vorzüglicde Biehzüchter, 
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PILLEN 


bewerfftelligen 
vollftändige Derdauung. 


An Folge iprer antibiliöfen Gigenfhaften 
ftimuliren fie die Leber bei Ubjonderung der Galle 
und deren WUbgang durh die Gallengänge Dieie 
Pillen in Dojen von zwei bis vier regen rajch die 
Thätigfeit der Leber an und befreien. den Batienten 
von Ddiejen Beichwerden. Eine oder zei don Rad: 
way's Pillen, täglihd don Nenen genommen, welche 
biliöfen Schmerzen unteriworfen find und deren Leber 
nicht richiig funktionirt, hulten das Spftem in feiner 
Regelmäpigkeit und fihern eine gejunde Verdauung. 













Ach befinde mich 120 Meilen von der nädhiten Upo= ı 


thefe und iwlinfche, dab Sie mir ein Dusend Schach: 

tein Ihrer Pillen jenden. Sch leide an Mustel- 

Rheumatismus und war feit 9 Monaten in Hot 

Springs. Meine Yeber und Nieren find ajfizirt. 

Ich finde, daß Ahre Pillen bei mir befferen Grijolg 

erzielten, als alle Medizinen, welde ib nahın, alle 
die Bäder, die ich bejuchte, 

Achtungsvoll 

W. James. 

Hauqua Hala, Yuma County, Arizona, 


den 9. November 1898, 


Ihre Radwan Pillen haben in meiner Familie 
Wunderbares geleitet. Deine Kinder, wenn fie 


frant waren, wurden dur den Gehraud joiort und 
vollitändig geheilt. Plögliche Erkältungen und Hals— 
entzündung faun ich raid 
Kcadn Nelief und Ihrer 

Diejelben follten in jedem 
jein, md fie verdienen Dies in 
fie jofort helfen. 






beyeben wittelft Ihres 





Haushalte vorräthig 
doppelter Hinficht, da 





Ahtungzvoll 

Dr.9.6. Shneider, 
60 Hudion Etr., Hnbofen, N. 9., und 
Times Auilding, New Dorf. 
Den 23. März 1898. 
Seit Jahren litt ih an Nheumatismus und Dys: 
vepiie und fan zu dem Entihluite, Ihre Pillen zu 
gebrauden. Ach fand fofort bedeutende Erleichterung, 
fühle mich wie ein neuer \ jeitdem ich Diejel- 
ıt ohne fie fein. Das 
Gefühl von Müdigkeit und Echläfrigfeit ‚das ich be 
lab, ift gänzlich verichiwunden, Die Tyspepfie lieh nach 
nd meinen Nheumatismus bin ich vollitändig los 
geworden, Xb bin zufriedengeit wenn Neımand, 
der mit dem gleichen Leiden tet ift Radivan' 
Pillen probirt: fie werder mt furiren, denn 
ih bin der Anficht, daß rankheiten von deu 
Spitem, ivenn es außer Ordnung tft, herrühren. 

die Veber funktionirt nicht. 
GeorgeS.Scally, 
75 Naflau Str., New York. 


PADWAY'S 


vollitändig gefchinadlos, elegant verzudert, abführend, 
tegulirend, veinigend und fräftigend. Radway's Pil: 
len zur Seilung ‚aller Störung des Magens, der 
Kingeweive, Nieren, Blaie, n er Kraukheiten 
Schwindelanfällen, Verſtopfung Hämorrhoiden. 


Migräne, 
Frauenleiden, 
Unverdaulichkeit, 






















Bilioſität, 
Verſtopfung, 

—A 

und aller Leberleiden. 
mptome, welche ſich 
gsorgane einſtellen: 
Blutandrang 


Uebelkeit, Sod— 
chwere im Ma 


Man beochte die folgenden 
bei Erltrankungen der Verdar 
Verſtopfung. innere Hämor 
nach dem Kopfe, Säure im M 
breunen Abneigung gegen Sveiſen 9 
gen. ſaures Aufſtoßen, geſchwächter oder verftärkter 
persichlag, Fmpiindungen zum. Aufipringen oder 
Erſticken beim Liegen, geſchwächte Denklraft, Flecken 
oder Gewebe vor den Augen, Fieber und dumpfer 
Schmerz im Kopf, Athmungsbeſchwerden, gelbe Haut 
und Augen, merzen in der Seite, ruft ud den 
Gliedern, p ches Auftreten von Hitze und Bren— 
nen im Fleiſch. 

ze Doſen Radway's Pillen befreien 
von den erwähnten Störinigen, 

i ver Schachtel Zu baben bei allen App: 
thefern oder per Poſt verſaudt. 

Kadway & Co. 55 Elm Straße, New Yorf. 
; eu Sie ſich, daß Sie Radwah's erhalten. 
e darauf, daß der Firmanamen ſich aui 


itate befindet, das ſie taufen 2 

































Die Yaqui:-Indianer, 


Ströme von Blut find in ben zahl« 
zeichen Kriegen der Mericaner mit den 
Yaguis auf beiden Seiten {chen geflof- 
fen unt: der einft fehr mächtige Stamm 
ift furcätbar decimirt worden, allein 
jeine vollftändige Unterwerfung tft der 
Regierung unserer Nachbarrepublik 
nicht gelungen. 

Als die Daquis, oder Hiaquis, zus 

den fpanifchen Erobersen befannt 
rben, zählten fie mindeitens 400,- 
) und occupirten das heutige Uri- 
zone, Sem Dierico, die weitliche Hälfie 
bon Teras und Merico, füdlich bis 
Durango, während Ste heute in die 
Gebirgswildniß von Sonora zurückge— 
drängt ſind und der ganze Stamm nur 


ſer Zahl ſind etwa 5000 Krieger. Ur— 
ſprünglich friedfertig und fleißig, be— 
ſie wie die weiter nördlich woh— 
nenden Ncovajos Pferde- und Schaf— 
zucht im Großen und heute noch gelten 
Die 
von ihnen gewobenen wollenen Decken, 
welche ſich durch ſehr qutes Material 
wie prächtige Muſter auszeichnen, und 
ihre ſchönen Töpferarbeiten laſſen er— 
kennen, daß ſie ſich einer uralten Cul— 
tur erfreuen. Den Pimas verwandt, 
ſprechen ſie den Cahita-Dialekt, doch 
iſt ihre Ausſprache außerordentlich 
laut und rauh; von dieſer Sprachweiſe 
rührt auch ihr Nome her, denn Yaqui 
bedeutet „einer, der laut ſpricht“. Im 
Laufe der Zeit hat die ſpaniſche 
Sprache bei ihnen Aufnahme gefunden 
und dieſer bedienen ſie ſich im Verkehr 
mit den Mexicanern. Trotz der Fried— 
fertigkeit ihres Charakters ſind die 
HYaquis unerſchrockene Krieger, da ihre 
UnabHgängigfeit ihnen ala das hödhjte 
Gut ailt. Niemals erhoben fie aus 
'gener Snitiative bie Waffen, wurden 
fie aber zum Kampfe aedrängt, dann 
machten fie ihren Oeanern nicht wenig 
zu Ihaffen. Nur ein einziger Fall ift 
befannt, in dem die Daquis freiwillig 
in den Kampf ziehen wollten, und Die- 
fersgall ereignete ji) im vorigen Jahre, 
als ihr Häuptling ITetabiate unjerer 
Renierung ein Regiment ausgewählter 
Krieger zum Kampfe gegen die Spa- 
nier, ihre Erxzfeinde, zur Verfügung 
ftellte, 

Im Sabre 1658 gründete der Je: 
fuitenmifjionar Francisco Kino die 
erite Miffton unter den Yaquis. Die 
Kinder mußten zur Schule gehen und 
wurden im chriftliehen Glauben unter: 
tiefen, doch blieben die Meijten ihren 
alten Göttern Huißilopodtli und 
Quetalcoat! treu, ebenfo mie heute 
manche unferer Indianer, die in Car- 
ligle gemwefen find, nad) der Entlaffung 
aus der Schule in die frühere Barba- 
rei zurüdverfallen. Nachdem die jpa- 
nifhe Herrichaft etwa 60 Jahre ge— 
währt hatte, maren mohl alle Yaquis 
zum Chriftenthum befehrt. Allmälig 
famen fie freilich zu der Einficht, daß 
die Spanier auch das goldene Kalb 
verehrten, denn in ihrem Golbburite 
ließen die Eroberer fih unerbörter 
Graufamkeiten gegen die Urdemohner 
zu Schulden fommen. Dies führte im 
Sahre 1740 zu einer Empörung, be- 
ren Führer Muni und Yuan Ealirto 


iriehe: 


‚waren. Nur kurze Zeit währten vie 
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Feindſeligkeiten und es wurde Frieden 
geſchlofſſen. Bald jedoch verlehten bie 
Spanier die Friedensſtipulationen in 
ſo arroganter Weiſe, daß im Jahre 
1750 die Yaquis unter ihrem Häupt⸗ 
ling Luis ſich abermals empörten. 
Nach dreijährigen Kämpfen wurde die— 
ſer gefangen, um bald darauf in der 
Gefangenfchaft an „Melancholie“ (wie 
die Spanier behaupteten) zu ſterben. 
Trotzdem die Yaquis in dieſen und den 
ſpäteren Kriegen furchtbar litten, 
müſſen ſie als ein nicht unterworfener 
Stamm gelten. Selbſt die Niederlage, 
welche ſie im Jahre 1832 unter ihrem 
Häuptling Bandara erlitten, änderte 
hieran nichts, denn Merico hat noch in 
dem Frieden von Ortiz, 1897, der 
den zehnjährigen Krieg beendete, aner— 
kannt, daß ſie das von ihnen occupirte 
Gebiet unter ſpaniſchen Conceſſionen 
beſitzen und dort nur ihre eigenen Ge— 
ſetze Giltigkeit haben. Der jetzige Krieg 
iſt durch die mexicaniſche Negierung 
provpocirt worden, welche in demjeni— 
gen Theile von Sonora, den die Ya— 
quis als ihr Gebiet betrachten, Berg— 
werks -Conceſſionen ertheilte. Die 
gegen die Indianer aufgebotenen 
Truppen befehligt General Torres, der 
auch in den Jahren 1896 und 97 gegen 
ſie im Felde ſtand. Den von mexica— 
niſcher Seite ſtammenden Nachrichten 
zufolge ſind die Mexicaner ſoweit ſieg— 
reich, aber dieſe Meldungen ſind mit 
Vorſicht aufzunehmen, wenn man ſich 
ihre Schlappen in den früheren Krie— 
gen in die Erinnerung zurückruft und 
auf das faſt unzugängliche Bacatete— 
Gebirge, in welches ſich die Yaquis zu— 
rückgezogen haben, blickt. Seit dem 
Jahre 1848 hat Mexico mindeſtens 
353,000 Soldaten in den Kämpfen ge— 
gen die Yaquis geopfert und im Jahre 
1885 wurde General Garcia mit 400 
Mann von ihnen niedergemetzelt. In 
den Päſſen des Bacatete-Gebirges 
kann eine Handvoll muthiger Krieger 
ganzen Truppenabtheilungen erfolg— 
reichen Widerſtand entgegenſeben und 
nach den Beweiſen ihrer früheren Tap— 
ferkeit werden die Yaquis jeden Fuß— 
breit theuer verkaufen. Trotzdem wer— 
den ſie ſich auf die Dauer nicht zu hal— 
ten vermögen, denn die Uebermacht iſt 
zu groß und dieſer Krieg wird für den 
heldenmüthigen Stamm vielleicht mit 
der vollſtändigen Ausrottung enden. 








Vorboten frühen Winters? 


Die Landwirtje in unferer Zeit, 
nımentlich Bei uns, find nicht jo ſehr 
g:neigt, den Bervegungen der Wögel 
nachzuforfchen, wenn fie etwas über 
bie künftige Witterung und Qempera- 
tur erfahren wollen; fie haben größere 
Vorliebe für fonjtige Zeichen aus dem 
Ihier- oder Pflanzenleden. Wenn 
man aber Gogeltennern glauben will, 
find die Vemwegungen mander Gat- 
tungen Vögel, bejonders der Flug der 
Wandervögel, von großer Wichtigkeit 
für die längere Vorherbejtimmung ver 
Witterung; und auf Grund gemiller 
biesbezüglicher Erjcheinungen, melde 
lie heuer bei uns beobachtet haben, ſa— 
gen fie einen Frühen und ftrene 
gen Winter voraus! 

&3 läßt fi) nicht leugnen, daß viele 
Mögel höhft empfindlich und „Icharfs 
fchtig“ für Witterungs, Verhältniſſe 
iind, vielleicht jogar in höherem Grade, 


als irgend welche andere Geichöpfe. 
Die Natur fcheint fie mit Diejer Tas 


bigieit dejto megr ausgeftattet zu ha= 
ben, je mehr ihre Ernährung von dem 
etter aohängt. Vorwiegend gilt dies 
von allerlei Familien der Wandervö: 
gel, 

Da ift 3. B. die Schwalbe, 
jih ganz von Kleiren \nfecten nährt, 
die jie im Wyluge Fänge, und zwar 
hauptjäcglich in ver oberen Luftichicht, 
und unter feinen Umjtänden ihre Yabhs 
rung ven Bäumen, Diräucen oder 
aus der Erde nimmt. Beim erjien win 
terligen Hau) ift es mit ihrer Nah: 
rungsquelle voilſtändig zu Ende! Auf 
welche Weiſe es ihrem Gefühl rechtzei— 
tig tund wird, daß ein früher Eintritt 
kalter Witierung zu erwarten ſei, — 
wer vermöchte es zu ſagen? Thatſäch— 
lich aber hat man ſchon oft beobachtet, 
daß binnen kurzer Zeit nach dem Ver— 
ſchwinden der Schwalben ſich eine 
Kalte einſtellte, welche genügend war, 
alle jene kleinen lufſiſchwärmenden In— 
festen zu tödteı. 

In manden Jabıen verlaffen uns 
die Schwalben verhältnißmäßig ſpät, 
in anderen ſchon früh, trotzdem viel— 
leicht augenblicklich wimmelwarmes 
Wetter herrſcht. Letzteres war dieſes 
Jahr der Fall, wie wenigſtens von Be— 
obachtern an verſchledenen Orten ver— 
ſichert wird. Es kann in einer beſtimm— 
ten Ötgend 5. 8. noc, um 4 Uhr Nach— 


melde 


mittags bon Sciwalden wimmeln 
(gleichpiel, od Kamine oder Mauer: 


ſchwalben) und am näditen Morgen 
keine einzige mehr zu ſehen ſein. Das 
pflegt ſchnell zu gehen. 


Yu will man beobachtet haben, daß Ri 


jene taubengroße Vögel, die man hier- 
zulande Nactfalten oder „night 
hawks“ nennt — obwohl fie inWirt: 
Yichteit gar feine alten oder ähnliche 
Rauboögel find, jondern ausichließlid 
von Snfecten leben, die fie im Yluge 
fangen — jun etwa drei Wochen vor 
ber gewöhnlichen Zeit ſüdwärts geflo— 
gen ſind. 

Noch bezüglich mehrerer anderen 
Gattungen Wandervögel will man die 
gleiche Wahrnehmung gemacht haben; 
theils drei, theils zwei Wochen vor der 
gewohnten Zeit ſah man ſolche nach 
Süden zeehen. 

Und darnad erwarten, wie gejagt, 
die Vogelflug = Befhauer — melde in- 
deß nicht mit den römijchen Auguren 
zu vermechleln find —einen frühen und 
heftigen Winterfroft. Ob fie Recht be— 
halten, muß fich ja bald zeigen; im- 
merhin dürfen fie nach früheren Er— 
fahrungen Anfpruch darauf erheben, 
daß ihre Schlüffe einigermaßen ernit 
genommen werben, womit freilich nod) 
lange nicht gefagt ift, daß fie unfehlbar 


nd. 
Bei allen ihren feinen Gefühlen find . 


die Wanberoögel mitunter auch Thon 
aetäufcht worden; oder fie haben fich 






























vw wiſſenſchaf 


punkt erhöht. 


465-467 MILWAUHEE 
o COR CHICAGO AVE 


tlihe Unterfuhung de 

mellung von Brillen und Augengläfern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein pajjendes Glas auf den Normal: 
Unfere Preife für auf Beitelung gemachte Brillen und 


ER le 


e Augen — Genaue Ans 


Augengläfer jind niedriger als die für fertige, 


3 Schroeders Apotheke 


mit der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 





| preliercht auch nıcht genügend nad ı)= 
tem Gefühl gerichtei. 


| den — einmal mußt du’3 


ı den Folgen von GSelbitbeilerung, 








teten. 
Flaſche. 


ss 


' Mg fteben fortiwäbrenn zur Verfügung in 


| mit richtiger mediziniicher Vebandlung, wie fie bei 
| un® angewendet wird, 
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Hinſichtlich ihres Abzuges zwar hat 
man noch keinen derartigen Fall ver— 


zeichnet, wohl aber hinſichtlich ihrer 
Rückkehr. So iſt im Frühjahr 


1888 in unſeren mittleren Weſten be— 
merkt worden, daß manche Gattungen 
Wandervögel, die ſich im erſten war— 
men Wetter einſtellen, in einem ſchlim— 


men Nachfroſt maſſenhaft umkamen! 


—⸗ 





— Lernedfterein Auge zudrü- 
mit beiden. 





Zrrankheiten der Yklünner, 
State Medical Dispensary, 


76 Mapdijon Straße, 
— — nahe State Str.. 


Chicago, Ill. 


Die weltberühmten Aerz» 
2 te dieier Anstalt heilen 
unter einer Pofitiven 
Garantie ale Män: 
nerleiden, cl3 da find: 
zum Blut», Privat: und 
yrontiche Neıden, Blaien- 
entziimdung, die jchredlis 
E als verlorene 
Bannbarkeit, Impotenz Unvermögen), Varicocele 
Hodenkrankheiten), Nervenſchwäche, Herzklopfen, 
Gedächtnißſchwäche, dumpfes bedrüchkendes Gefühl 





um Kopf, Abneigung gegen Geſellſchaft, Nervoñ— 
— unangebrachtes Erröthen, Niedergeſchlagenheit 
u, io 


Eine ganz beitimmte Kur für Enphilis, ' tür: 
ver.ichen Wusichlag, wunden Hals, Gonorrbhoe, 
Gleet, eitrige oder anitedende Grgiekungen, 
Etrifturen, golgen von Biofitelung und ums 
rebsem Ungange und allen Dautfranfheiten. 
Konsultation frei. 

_Eprecditunden 10 Uhr Worm. bis 8 Uhr Übends; 
Sountags nur don 10—12 Uhr. 

Siüreiben Sie für einen Fragebogen, Sie können 
dann der Poft kurirt werden. —Alle Angelegenheiten 
werden ftreng gebein: gehalten. 

Gleftrizität mird in allen fällen ge⸗ 
braucht, wo es angezeigt iſt. Elektrizitat allein 
macht nicht immer deſund: wenn ſie aber ebenfalls 


verbunden iſt. ſo weichen 
Fälle unter ihrem heilenden 
Stpt—1—30,di,do, ja, fo 


felb#t die jchiwierigften 

Einflufie. 

I See!--Will Make You See, 
if You come to me. 

Eyes Tested Free. No other Fee 














un Rn] 
© # y=3% 
557 2875 
u = 
22% 553 
2° "338 
6% Tr 
A. Strassburger, 


Scientiflce Optician, 
433 LINCOLN AVE., gegenüber von Lill Ave, 


6tun,6m,didoion 


. WATRY, 
a 99 E. Randolrh Str. 
Deutiher Optiter. 
Brillen ud Nirgenglifer eine Spezialität. 
KRodald, Gameras u. Puotograph, Material. 


Gesundheit und kraft 
ERRERTRENT TER TG 23 

für Alle, die an anftedenden Srankheiten, ſowie 
an jugendlichen Verirrungen leiden und in fyolge 
deiivn geplant mit: Schmerzen in ben ©liedern, 
Kopfſchmerzen, Lebensüberdruß, ſchlechten Träu⸗ 
uen, ſchwächenden Ausflüſſen, Magenbeſchwerden, 
anregelmäßigem Stuhlganga, Herzklopfen oder mit 

















irge anuſtigen Uebeln behaftet ſind. 
Schreibnan uns für ein deutſches Doktorbuch mit 
vielen lehrreichen Bildern, worin eine Kurmethode 


niedergelegt ist, welge fich felbit in deu vestweiiels 






iten Fällen ftetö bewährt nud Taujende von dors 
zertigem Fode nerertet bat Dasjelbe wird für 25 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, _ 
11 Clinton Place; New York, N. Ye 
ichester’s Einglie 
6 and Only Genuine, 
BF r ge . Alwarsreiiable Ladies. ask Drucgist 
£. 35 on 
et r in ‚$d aut Gold mictallic boxes. sealed 
4 m WYg wirh Bine ribbon. Take no viher. Befune 
1 Do Tor Dangerous Subatiiniiona and Imita- 
tion» 3 I 
stamms for Partieulara, Teatimonlals 
and *Nellet für Ladien.” in letter, br re= 
ell Druggists, Cblckester Chemical Ce,, 
2405 Medison Square, PHILA. PA, 


Cts. gut verpadt. frei verjandt, 
1 PILL 
ENNYROYAL PILLS 
SAFE i 
fr CHICHESTER'S ENGLISH 
Buy of your Druggist. or send Le. in 
turn Mail. 10,000 lentimonials. Saldhy 
Pleasc reply in English. 


tp14,dofamolj 





« * 
x: ARheumalismus 
wird jofort verihwinden, wenn Sie | 
die berübinte Destiche Medizin 


ACAR 


In allen prominenten Apo 
506, 81.00 und #2.00 yer 
Tauiende von Kranken vo‘l 
ſtändig kurirt. di,do,ja—30ien 








faufen. 










Wichtig für Münner und Scauen ! 
Keine Bezablung, wo wir nicht furiren! Ge: 
a ichlechtsirantheiten irgendivelher Art, Xripper, 
u Samenfluß, verlorene Maxudarkeit, Monats: 
u itörung; LUmnreinigleit des Blutes, Hautaus: 
I icuag jeder Art, Syphilis, Rysumatismus, 
Notblauf u.j.1.— Beandbwnrm abgetrieben — 
Bo WAudere aufhören zu fturiren, garautiren 
wir zu Furiven! freie Konfultation mündlich 
oder brieflig.—Etumden: 9 Uhr Morgens big 
Uhr Ydend®.— Privat: Spredzimmer. —Uerzte 
taluſon 
Behlte's Teutiche Apotheke, 

u 4412. State Sir. rt, Ehicagc. 










Dr. EHRLICH, 
cus Deutihland, Eyeziak 
& Yyrzt für Augen, Ohren, 
DB Dinien: und SHalsleiden. HDeilt Ka: 
tarrh und Zaubheit nah meueiter und 
ichmerzlojec Merhode. Siünnftlihe Augen, Bril- 
len angevußt. Unteriuchang und Rath frei. 
Klini?” 263 Yıncoln Ade, S-Il Bin... 6-8 
Abde, Zunntag 8-12 Bm. WeſtſeiteKlinik: 
Norrr.. Ede Dlilivaufee Ave. und Divifion Str., 
übr, HKatioual Store, I—4 Nah. Umzij 


Heill Cuch ſehll 


ten und unnatürliche Entleerung der Harn-Draane. 
Beide Gefhlehter. Volle Auweiiungen mit jeder 
Flaiche; Preis 81.00. Berkauit von E. Y. Stahl Drug 
Go. oder nady Empfang des Preiſes der Erpreß ber» 
fandt. Wdrejle; E&. L. Stahl Drug Company, 
Ban Buren Strafe und 5. Avenue, Chicago, 
Illinois. 25a,ddflj 


Dr. J. KUEHN, 

(früher Aififteug- Arzt in Berlin), 

Sprzial-Arzt für Haut: and Seihichti:ffrant: 
eiten. Strifturew mit Gletttizität acheilt. 

: 78 State Str.. Room 3-Sprehftunben:' 

10-12, 15, 6—7. Sonntags 10-1, 5ug, dd” 
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Verzagt nicht 


teil Ahr verjchiedene vergebliche Anftrengungen ge 
macht babt, gejund zu Werden, denn e3 gibt einen 
hervorragenden Arzt, der Taujende don Deilungen 
beiwerfitelligt bat, die andere Werzte als bofinungs- 
los aufgegeben hatten, und Ahr jolltet in jeiner Of: 
fice doriprechen und Foftenfrei erfahren, ob Jhr zu 
beilen jeid oder nicht. 

















Wen den 
Andere Wiener 
eriolglos ö 

find, Spezial» 
konſultirt Arzt, 





der ſeit langem den wohlverdienten Titel hat als 


der tüchtigſte und erfolgreichſte 
Arzt in der Welt 


für die ſchnelle und dauernde Heilung von allen 
hartnäckigen und ſchleichenden Krautheiten. 
Er gibt die Namen der Patienten nicht der Des 
fentlispfeit_ preis, jondern heilt fie und betrachtet 
alle jeine ärztlichen Behandlungen al® durchaus bers 
granlih. Seine Handlungen find ehrlich und gerecht. 
Scine Methoden find willfenihaitlih und denen aller 
anderen NMerzte oder \nftitute in der Welt weit bors 
aus. Sein Grfolg ift jo wunderbar, daß nicht ein 
einziger Feblihlag in irgend einen falle, den er 
übernommen bat, zu berzeichnen ift. Die folgenden 
gebören zu den Leiden, bei welchen er jo wunderbare 
Erfolge erzielt bat. 

r ‚ef der den Athen, Magen und die Qungen 
Kalarch vergiftet und dDieSchwindjucht vorbereiket, 
Leiden der Leber, des Herzens, der Nieren, Blaje 
und alle organifchen und inneren Krankheiten, dub 
Brucleiden, Hämorrhoiden, Yiiteln, Rheumatiss 


mus u. j. io, 

£ r Krankheiten, laufende Wuns 
Bluf- und Haul⸗ den, Fieden, Funnen. Sito— 
feln, Taints, Geſchwüre, Flechten, Eczema und 
Blutvergiftung erſten oder zweiten Grades durchaus 
vertrieben, ſo daß der Körper ftart und geſund 


wird. 

ra. . Tie folgen von Weberan: 
Körperlicher Verfal ftrengung oder Wibacs 
tung der Gejundbeitsregeln unter den Jungen, Mis 
telaltrigen und Wlten. Die jchlimmen Folgen bon 
vernacläffigten oder fchleht behandelten Fällen, die 
törverlihe Schwähe und Gehirn: Betäubung, mans 
gelbaftes Gedähtuiß, Mangel an Energie und Ber: 
trauen, Bruftichmerzen und andere unangenehme 
Somptome verurſachen. 


New Era Medical Institute, 


5. Floor, New Era Gebäude, 
Ehe Harrifon, Halftedn. Blue Island Av, 
Spredftunden: 9-12, 2-7, Mittwochs 


9—12, Sonntag 10—2. 


WORLD’S 

INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 
‚Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene pentide Spe- 
ziafiften und betrachten e8 ald eine Ehre, ihre leidenven 
Diitmenichen jo jchuell ald möglich von ihren 
zu heilen. Sie heilen gründlih unter Gara . 
alle geheimen Aranfheiten der Männer, Weauens 
leiden und Menitruationsftörungen ohne Opes 
ration, Sautfrantheiten, Kolgen von Gelbits 
beiledung, verlorene Mannbarkeit 16; Opera- 
tionen bon eriter Klaffe Operateuren, für radikale 
Heilung 'von Brücen, Krebd, Tumoren, Baricocele 
(Hodeufrankheiten) sc. Konfultirt uns bevor Jhr hei» 
rathet. Wenn nöthig, plagiren wir Batienten in unfer 


Privathoipital. Frauen werden dom Frauenarzt 
(Dame) behandelt. Behandlung, intlL Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat, — Schueidet Died aud.— Stunden: 
YUhr Morgens bis 7 Ubr Abendd; Sonntags 10 bis 
12 Uhr. talion 


Brüde. 
Mein neu erfunde 
ned Brudband, von 
ſammtlichen deutſchen 
* Profefloren empfoh» 
— len, eingeführt in ber 
* deutichen Wrmee, ıft 
für ein jeden Bruch zn heilen das beite. Keine faljhe” 
Beripredungen, feine Giniprigungen, Teine Eleftrie 
zität, feıne Unterbrechung nom Geihäft; Unterfudung 
it frei. Sperner alle anderen Sorten Brudbänder, 
Bandagen für Nabelbritche, 
Yeibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterſchäden, 
Hängebauc und fette Leute, 
Gummi-Strünpfe, Grade⸗ 
halter und alle Apparate für } 
Berfrimmungen des Rück 
2 tu xehhaltigiter Aus © . 
wahl zu syabrifpreijen vorräthig, beim Yu deut · 
ſchen Fabritanten Dr. Rob't Woiferte. fth Ave. 
nahe Randolph Str. Spezialift für Brühe und Ber 
wahiungen des Kötverd. Sn jedem fe pofttive 
Heilung. Anh Eonntag offen bis )2 Uhr, Damen 
twerden don einer Dane bedient. 


ee — — 























grates, der Beine und — 


Spatl Schmerzen und Gel. 


Unier Erfolg 
{ft auf jchinerzlore Zabnarbeiten bafızt zu Yoanulären 
Breijen; denn 75 Brozent unferes Gejcäites erhalten 


wir durh Empfehlungen. 









Sb lich mir 14 Zähue in ben 
Voſton Deutal Parlors, Ar. 146 
y State Gtr., ziehen, ohne abjolus 
& die geringiten Schinerzen zu bers 
Rev. E. 4. WFuchkte, 72 Bosworth pe, 





ipüren.-— 


Bebiß Wr. PD Gold-güumgen ML aufın. 
Peitezänne, S.5.W. 38 Eiiversfzüllungen , . 50 
228. Boldtronen .„. #5 MWrüdefirbeit..... 35 


Reine Verehnung für das Ziehen, wenn Zähne bes 
ftelit werden. — Gine gejehriebene Garantie für zehn 
Sabre wit offen Arbeiten, ddia* 


; ROSTON DENTAL PARLORS, 146 State Sir. 


OR. J. YOUNG, 


Deutiher Spezial:Arzt 
für Augen, DChreus, Kain: und 
Saldleiden. Vebandelt diejelden gründtig 


und jneil ber mäßigen Preven, ihmerzicd u. 
nad unübertreiflihen new Wielyodern. Der 


bartgadigite Raieufatarrh und Edwer 
hörigfeit wurde furrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künftiiche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und Rath ſrei. 
Klinik: 261 Kincoln Ape., Stunden: 
8 Uyr Bormittags bi3 8 Uhr Abends. Gomi« 
tags 8 bis 12 Ihr Bormittags. 











Naturheilmethode! 


Glänzende Heilerfoige bei allen nur beilberen 
hroniihen Krankheiten wie: Yieren:, Wagens, 
Wlafenleiden, Rbeumatismus ujio., cbenie bei 
Bluikrankheiten unter Anwendung des geſammten 
Raturbeilverjahrens, einſchl. Kucipp' ſcher Lur. 
Die beiten Empfehlungen then zur Berjügung. 

Max Hanff, scyrüft in Berlin, 

3 Jahre mit großem Grjolg in Südamerila 
tbätig geweien. 

Office: 131 N. Clark Str. Spredftunben: 


Von 810 u. 14, (aud Sonntags). 
% Comp. ns 


27ag. Todidofa, Im 
D Sptiter. FE ADAMS STR, 


® Unterfubung von Augen una Un 
don Gldiern für ale Wängel der Gedtraft. Be 
uns bezügfih Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adams Str., 
wgenüder der BotsDifise, 
















Borseh 











































































































folange fie vorhalten — 







1.00 


für „Selz“, Rocdefter und andere 
bochfeine zuverläfige Schuhe und 
Drfords — werth nicht weniger als 
$2 und Taujende fo ho als $4 — 
ungefähr 20 Kiften in Allem — 
Schuhe, deren Werth und Echön- 
heit jchiver zu bejchreiben ift — hod= 
e- Dici, Dongola und Por Ealf 

eder — Ertenfion, McKay und ge: 
wendete Eohlen — zum Knöpfen u. 
ES hrüren — Heel und Spring Heels 
— ſchwarz und lohfarbig — Reiting 
und Kid Tops — Watentleder und 
Stod Tips — die neuen Opera, 
Eoin und Common Senje Leiften — 
in zwei ungebeuren Partien — zu 
1.48 um 1 





— — — — 


AND 


| Ungemöhnliche Sreilag-Balemen-Yargains. 


3.00 für 520.00 Auſter-Winter-Coats, 





se für $20 
— Muſter Coals. 


Wir wiſſen, daß dies etwas lächerlich 
tlingt — *3.00 für 820 Coats — aber 
wir verſichern Euch, es iſt eine That— 
ſache, die wir in überzeugender Weiſe 
beweiſen werden. Natürlich kamen dieſe 
Coats nicht auf die gewöhnliche Weiſe 
in unſere Hände — wäre das der Fall, 
jo fünnten wir fie nicht unter $20 vertau= 
fen. Wir Tauften das ganze Mufter-La- 
ger eines befanntenyabritanten, für we- 
niger alS wie hr in vielen Fällen das 
Seidenfutter dafür faufen könnt. 6r 
hatte feineBerwendung für fie. Fabrifanz 
ten- fangen jest an Frühjahrs Koats zu 
machen — und er wollte fie aus jeinem 
Mufterzimmer haben, wollte fie los 
jein zu irgend einem Preis. Jeder Coat 
wird garantirt al® vom Schneider ges 
macht, bübjch bejekt und als der beite, 


der je für das Geld offerirt wurde — 


alle Größen, von 32—38. durchweg mit 


Seide und Atlas 


* efüt⸗6 
tert — einige werth 812.00, einige 815. 00, viele 820. o0 — er 3.00 





diene Herhl:Schuhe: Kiefiger Einkauf, 


Ganz neue Herbit-Schuhfaecons— Schuhe mit der außerordentlidhiten Sorgfalt gemacht die alle Mufter auszeihnet— Schuhe, die ın 
Bezug auf Qualität, Facon, Schönheit und Eleganz nicht übertroffen werden fönnen—und ’alle marfirt ohne Rüdiiht auf den wirfz 
lihen WertH—nur weil fie ihren Zwed erfüllt haben und der Kabrifant verichleudeit fie an jeinen beiten Kunden, Mandel Brother— 
und deshalb heimjen morgen unjere Kınden den Vortheil uneres guten Ginfaufs ein. 





95 für neue Shul-Schube für Knaben und Mädchen — die ftarke, zu: 
“ verläflige Sorte—gemadht aus erjter Qualität Calf, Oil Grain und 
Dongola Leder — Schuhe für ftrapaziöjen Gebraud, wie die Schulkinder fie 
brauden — alle Größen— zwei ungebeure Partien zu 1.48 und 560. 





Zleue Elannelettes. 


37,500 Yarde— der Anhalt von eini- 
gen fünfundzwanzig Kiften — direft 
von den Fabriten — das Manpel- 
Dutlet für alle furzen Enden und 
Reiter — in bellem, mittelmäßigent 
und dunflem Grund — jämmtlich 
perfeft und bis zu 150 die Yard 
wertbp — 2 bis 15 Vards in je 
dem Rreft— 

Freitag zu 7T3e, Be E 
Bon 000 


1 1 für importirte Velour— 
oc Flanelle von den ſächſi— 
ſchen Fabriken— ſo gut 

in der Mode wie die feinſten franzö— 
ſiſchen bedruckten Flanelle — fünfzig 
Entwürfe zur Auswahl — weiche, 
Swandown Appretur — gerade der 
Artitel für Kimonos, Smoking 
Jackets, Lounging Robes, Dreſſing 
Sacques — Z5c und 12}ec. 


dc für meichen, 8c für die neuen bedrudten Fleece Cloth Wrap- 
fließartigen per Flannelettes —waſchechte Farben —Staple⸗ 


Shater Flanell. 


und Novelty = Mufter, 


Zutterflof- Spezialitäten. 


5c für 10c Atlas geitreifter echt= 

” ſchwarzer Rhadame. 

—X für dunklen und mittel-farbi— 
gen Kaliko, Kleider und Com—⸗ 

forter-Mufter. 

ic die Rolle für reine, carded 

2 Matte. 

Tc für 123 Yard breiten Perca— 

line—jhwar; und Farben. 











Zur @jch 


— — 


Rulturbiftoriihe Planderci. 


Kaum ein anderer Bieri..2T : -".: 
der |pottenden Laune jo viel &.3i7 ge- | 
boten als der Ejel, und mir jfollten 
dem Grauthier dafür dankbar jein, 
daß e3, freilich recht unfreimillig,.. zu 
unjerem Sprihmwörterfhag jo zahl- 
die mei= 
ftentheils Wit und Behagen in glüdli- 
her Mifchung vereinigen. Das Wort 
Ejel erwedt in uns fofort eine komiſche 
Borftelung und fcheint untrennbar 
von Dummheit, Albernheit und Töl- 
pelbaftigfeit, und von früheſter Ju— 
gend an bis in den Kajernenhof und 


reiche Beiträge geliefert hat, 


noch fpäter fliegt e3 jedem 


Ad, ich Ejel! 


Wirklichkeit 


tarier herabgefunten, 
tale verlangt 


Reitthier, 


erweiſt. 


Kniee emporgezogen, 


—⏑ ,—— 


ch zum Weibe erkor, 


Kopf, der ein bischen von jenen oben 
genannten Eigenjchaften gezeigt hat — 
und ein wenig Dummkopf ift jchließ- 
lich jeder Menich, alſo auch ein wenig 
Ejel. Ja, ich glaube, nur der Menfch 
bat die erite Stufe wahrer, philofophi- 
jeher Gelbiterfenntnif erreicht, der in 
feines Nichts durhbohrendem Gefühle 
und im Bemußtfein, eine greuliche 
Dummheit begangen zu haben, wenig- 
ftens einmal zu fich felbit gejagt hat: 


| 
| 
Uber wir Kinder der neueren und 
neueiten Zeit ftehen hierin unter dem 
Bann einesBorurtheild. Der Efel ift in 
ein außerorbentlich ftars 
-z#4Ie8, behende® und munteres, 
*  Ddurdaus nicht unfchönes Thier. Das 
erkennt der Orient noch heutzutage an; 
bort ift der Ejel noch nicht zum Prole= | wurde. 
fondern gehört 
ebenjo zum Adel unter den Thieren 
wie bei und das Pferd. Der Drien- 
bom Ejel nicht allein 
großartige Leiftungen im Lajttragen, 
er gebraucht ihn auch als ein fchnelles 
da® fi befonder3 auf 
jäwierigem Boden als recht brauchbar 
Auf ein europäifches Auge 
wirft der Anblid eines Scheichd be= 
fremdend, der in jchmweigender Würde, 
bon einem weißen Bart ummallt und 
- den grünen Turban auf dem Haupt, 
- auf einem Ejfel daherjprengt! 
bermunbderlicher erjcheint ung die Frau 
‘auf dem Grauthier. Sie fitt rittlings 
auf ihm, in fauernder Gtellung, die 
die Gteigbügel 
ganz kurz: bei jharferGangart hält fie 
ih an dem hohen Gattelpolfter feit. 
Sie wird ftet3 von einem Knaben be> 
gleitet, der den Ejel treibt. So mar 
3 aud) in biblifchen Zeiten. So müf- 
- fen wir uns die Sunamitin vorjtellen, 
- Die, um ihren Sohn zu retten, 
„Und fie fat- 
telte die Ejelin und jpradh zum Ana 
ben: Xreibe fort und fäume nicht mit 
dem Reiten, wie ich dir jage.” (2. Kö- 
4. 24). Au Abigail, die David 
ritt ihm auf 
einem Biel enigenen. Der Knabe Ziba 
tachte David Kfel mit Broten, Ro- 
und Wein beladen und 
babei: Die Ejel find für basGe- 


8c für 150 fanch Waift-Futter — 
echtſchwarze Rückſeite. 


90 für 18cihrunt Glaftic 
Canvas. 


5c für 10c egtra jehweren Elajtic 
Canvas, 


121 c für 18c fancy echtichwarzer 
zw „Gypip* Rodjutter, 





‚ Fnbe bes Königs, darauf zu reiten. | 
ı Hieraus ift zu Schließen, daß fchon da- 10% 
m * 


38 


vo 


al 
f 


die Herrſcher 
Sfeln ritten. 


Familie Davids 
Maulthieren, 


den. 


an den 


| 
gen Männer. 
deuten. 


fol. 


dabei 


ten Jahrhunderts 


Noch 


zum 
ligem Efelögejchrei. 


zu fang man: 





2 für 
50e Ends — mande die früher bis zu $3 und $4 verkauft wurden — 
meiftens fchmale Weiten und Heine Größen und aufgegebene Sorten — alle 
marfirt ohne Unterjchied. 


Die Könige zogen 
:ulthier vor; jo flüchtete fich die 


auch Abſalom zog 
auf einem ſolchen in den Kampf, der 
ſein letzter ſein ſollte, 
ward auf ſeines Vaters Maulthier ge— 
ſetzt, um alsKönig ausgerufen zu wer— 
Aber der Eſel blieb noch lange 
das Reitthier der Propheten und heili— 
Es würde ermüden, ſie 
einzeln aufzuzählen, nur muß natür— 
lich hervorgehoben werden, daß Chri— 
ſtus ſelber auf einer Eſelin in Jeruſa— 
lem einzog. Man hat mehrfach ver— 
ſucht, dieſen Vorgang mit ſeiner Pro— 
pheten- und Erlöſerrolle 
menhang zu bringen und ſymboliſch zu 
Wenn man aber ſeinen Ritt 
auf dem Eſel als Hinweis, auf ſeine 
freiwillige Selbſterniedrigung auffaß— 
te, ſo verkannte man die damalige 
Werthſchätzung des Grauthiers gründ— 
lich. Eher mag man dabei an ſein Amt 
als Friedensfürſt denken, wenn durch— 
aus etwas in den ſchlichten Bericht des 
Matthäus hineingeheimnißt 


Es iſt bekannt, daß man e3 imMit- 
telalter liebte, Begebenheiten aus der 
heiligen Geſchichte in derber, ja burles⸗ 
ker Weiſe darzuſtellen, ohne daß da— 
durch Anſtoß erregt oder dieRechtgläu— 
bigkeit und Frömmigkeit beeinträchtigt 
Die modernen Menſchen, de— 
nen ſo vielfachIrreligioſität vorgewor— 
fen wird, können ſich in dieſen innern 
Widerſpruch nicht hineindenken und 
fühlen dadurch ihr ritterliches oder ſa— 
gen wir religiöſes Feingefühl verletzt. 
So begannen um die Mitte des neun— 
in Frankreich die 
Eſelsfeſte, welche die Flucht der heili— 
gen Familie nachEgypten feierten. Ein 
ſchönes junges Mädchen ſtellte die 
Jungfrau Maria vor, ſie ward köſtlich 
geſchmückt und auf einen prächtig auf— 
gezäumten Eſel geſetzt. In den Armen 
hielt ſie ein kleines Knäblein. 
ward der Eſel unter der Begleitung der 
Geiſtlichkeit und des Volkes in die Kir— 
che geführt, wo man ihn neben dem 
Hochaltar halten ließ. Hierauf ward 
mit vollem Ernſt eine feierliche, aber 
rituell nicht giltige Meſſe geleſen und 
jeder Theil mit demRefrain hinham, 
hinham“ beſchloſſen. 
der Geiſtliche dreimal, 
ſonſt, den Segen auszutheilen, und das 
Volk antwortete gleichfalls mit dreima—⸗ 


tönte ein tomifcher Gefang, halb in las 
teinifcher, halb in franzöfifcher Spra= 
ce. Beim Schlußver3 ward der Ejel 
zum Nieberfnieen gezwungen, und ba= 


Amen dicas, asine,—iam satur de gramine; 
a 
2 bire Asnes, 





00 für $25 Muſter⸗ 
— Jackets, Coats — 


Ein ſenſationeller Verkauf von Muſter-Coats, 
Jackets — Werthe ſind ſo groß, daß die einfache 
Ankündigung genügen ſollte dieſes Departement 
mit eifrigen Käufern zu füllen. Niemand wird 
enttäuſcht werden — es ſind genug vorhanden, 
um den ganzen Tag vorzuhalten, aber natürlich, 
die beſten gehen zuerſt, deshalb kommt frühzeitig. 
Eines Fabrikanten ganzes Muſter-Lager von 


neuen modiſchen Coats — beſtehend aus elegan— 
ten Kerſeys, Meltons, Boucles und Cheviots in 
hellen und dunklen Tans, braun, blau, grün 
und ſchwarz — mit hübſchen Brocades, Seide 
oder Satin, farbiger Taffeta Seide oder Skinner 
Atlas gefüttert. Dies iſt entſchieden der beſte 
Coat-Bargain, der je in Amerita geboten wurde 
— einer, wie er nicht wieder vorkommt — ver— 


ſäumt es nicht — extra Ver— 
5.00 





kaufsraum — Extra-Verlkäufer 
— manche werth $15.00 — 
manche 818. 00, ſehr viele 
25. 00 — 


gen — ſchwere 


und 1.95. 
Damenz, 


Leinen, Betttücher und Blankets. 


20c lot” 


3e für 7Te Reſter von twilled 
Honey=comb, Geſchirrwaſch⸗ 


und Rollen-Handtuchzeug. Leinen. 


für 9c Refter von ganzleines 
nem Gejdhirr-z, Glas: und 
Rollen-Handtuchzeug-Refter. 


für 123e Ruffien Crafpeg — 
twilled Roller—gebleichter und 
ungebleichter Crajh. 


29€ für 50e Cream Tiſch-Damaſt 
— 72 Zoll breit. 


5e für 10e Servietten — feiner 

ſchottiſcher Damaſt, — große 
Sorte. 

ge für 15e_ Sud: und Damaft: 

« Handtücher — geſäumt, hohlge— 

ſäumt und befranſt. 

121e für 18e reinleinene Huck— 
2 und Damzjt: Handtücher, 


braud, 


große Sorte, 





jelbjt nicht mehr 





und Galomo 


nachleſen kann. 


in Zuſam— 


werden 


ſchläge, 


Einen 


Dann 


Dann „iate“ 
anſtatt, wie 


vortritt. 
Zum Schluß er⸗ 


— — ——————————— —————— —— — —— 





Jackets. 





Muſſer⸗Schuhe. 


1.35 


für ertra Sorte Schuhe für Damen 
— GEpätherbit:e und Winter = 
cons — Vici Kid und Bor Calf — 
ertra bob und reguläre Tops Yäns 


Straßen-Gebrauh und leichte, 
fame Sohlen für Gejellichafts 
genbeiten — in den neuen Winter 
tans und fhwarz — zum Knöpfen 
und Schnüren — breite, 
und ſchmale Zehen — Schuhe welche 
Euch gefallen und die ſich ſo gut 
tragen als Schuhe die ſonſtwo für 
$3 und $4 verfauft werden — mor—⸗ 
gen in 3wei Partien — zu & 


Mädcden:, Knaben= und Kinder-Schuhe — Odd3 und 


für 206 befranfte Ira 
10c Cloths. 


38 für 75e große Sorte Bett 
59e Deden. e i 


für 906 Bett-Deden — ges 
69 jäumt und fertig zum Ge 


2.00 ee 


1.25 für $2.00 fchmwere 


Eilfaline Komfort — 


englijche Cameo 
en. 


mr für $1.50 große Sorte 
et Blantets, 


8 für $2.00 weiße und graue 
1.50 Blankets. 


2,50 für 8.50 teinmwollene 


Blanfets—unjere „Leader“ 


EEE 
EEE 


Auf der Bibliothef zuParis Toll fi 
jebt ein Manuffript 
das die Melodie zu diefem Kann u: 
gibt. Natürlich ward au am ialm- 
e | Ipnntag, dem Gedenttage von Chrifti 
bor Abjalom auf | Cinzug in Jerufalem, ber „Balm-Efel“ 
nic dergeſſen. Ein Bericht jagt dar- 
über: Fromme Kinder ritten auf dem 
heiligen Grauen und überhäuften es 
mit Opfern. Nonnen waren nie glüd- 
licher, alö wenn fie den Balm=Efel im 
Klofterhof herumziehen, mit Blumen 
Ihmüden und darauf reiten durften. 
Unter den biblifchen Ejeln gibt es fo- 
gar.ein Wunderfhier. E3 ijt das Bis 
leams fprechende Efelin, über die man 
das Nähere im 4. Bu) Mofis Kap. 22 
©ie erregte ftet3 die 
Spottluft der Rationaliften und Auf: 
tlärer, Voltaire läßt in der Jungfrau 
bon Orleans das Heldenmädchen auf 
Bileams Ejelin reiten, 


Wie man au dem parodiftifchen 
Eſelfeſte erſehen kann, war der Ejel 
ſchon im Mittelalter Gegenſtand des 
Scherzes und Spottes. 
Zeiten, in denen Strafe 
identiſch waren und ſich handgreiflich 
und augenſcheinlich den Sinnen auf- 
drängen mußten, geſchah es, daß man 
Leute, denen man einen ſchmählichen 
Schimpf anthun wollte, 
rückwärts auf einen Eſel zu letzen und 
ſtatt des Zügels den Schwanz in die 
Hand zu nehmen. So ward der Un— 
glückliche unter dem Hohngelächter des 
Volkes durch die Stadt herumgeführt 
und konnte froh ſein, wenn die Stock— 
die das Grauchen zu einem 
Ichnelleren Schritte aufmuntern foll- 
ten, nicht „zufällig“ ihn felber trafen. 
derartigen Gfeläritt mußte 
Beatrir, die Gemahlin Barbaroffaz, in 
Mailand erdulden; als e8 nachher den 
Mailändern jelbft an den Kragen 
ging und fie im erbärmlichften Aufzug, 
barfuß und den Gtrid um den Hals, 
bor dem zürnenden Kaifer ftanden, ba 
hatten fie dieNtaivetät, die tiefgefräntte 
Beatrir um Fürfprache für fich anzu 
flehen. Wir finden e3 begreiflich, daß. 
fie fein gutes Wort für fie einlegte und 
fie ihrem harten, aber nicht unverdien= 
ten Schidfal überließ. Eine ähnliche 
Schmach that Guftan Ericfon Wafa, 
einem mwiberjpenjtigen Bifchof an. 

Bei den alten Griechen finden fich 
Ichon jene Erzählungen vor, in denen 
der Ejel die Rolle des übervortheilten 
Iölpels jpielt, deffen Albernheit dur 
feinen Dummftolz um fo kräftiger her= 
Homer aber behandelt ihn 
no mit volltommener Harmlojigfeit. 
©o gilt unfer Freund bei Homer al3 
das Mufter troßiger Tapferkeit und 
zähen Widerſtandes. Bon Ajas heißt 
e3 in der Jlias, Gefang 11: 

&o wie ein förriger Ejel den Knaben trogt in ber 
Mander Knittel bereits ward ihm eu e 
&r aber drang in die dichtete Gaat und 


gran Saum auf ihn ein mit den € 





teten: Yoc Ihmab nur 
fiun iüre Rrdite; 


Uchnlih wurde nun Ajas, der große, a Br ru 
ing, 

Dort von den Troern verfolgt und den Schaaren ber 
Bundesgenofien. 


Auch in der Mythe fpielt unferlang- 
ohr feine unbedeutende Rolle. Bei den 
Nomaden, denen er unentbehrlich war, 
genoß er fogar göttliche Ehren. e 
mehr fich der Aderbau entmidelte, deſto 
tiefer ſank das Anſehen des Eſels. Die 
aderbauenden Eaypter weihten ihn ih- 
tem böfen Gott, dem Typhon, der Ver: 
förperung des glühenden Wüſtenſan⸗ 
des, und aus Haß gegen die nomadi— 
ſchen Hebräer behaupteten ſie, Typhon 
ſei auf einem Eſel aus der Schlacht 
mit den Göttern geflohen und habe den 
Hieroſolymos (Jeruſalem) und Ju— 
däos erzeugt. Die Bibel zeigt, wie wir 
geſehen haben, in Wirklichkeit eine be— 
ſondere Werthſchätzung des Eſels. Die 
Löſung der Erſigeburk des Eſels, das 
heißt die Befreiung des Erſtgeborenen 
vom Opfer, erſcheint in der Geſetzge— 
bung Moſis ebenſo wichtig wie die des 
Menfchen (2. Mof. 13. 13—34. 20). 
Ein derartiges Vorrecht genieht fein 
anderes TIhier. Man erinnert ji) aud) 
an bie furdjthare Gewalt, Die demEſels⸗ 
kinnbacken Simſons zugeſchrieben 
wird. Im Kult der Griechen erſcheint 
der Eſel ebenfalls, ſo in der Dionyſos⸗ 
ſage. Silen, des Gottes trunkenerGe— 
folgsmann, reitet auf einem Eſel, und 
ein Eſel dient dem Dionyſos als Weg— 
weiſer zum Orakel zu Dodona. Auch 
im Kult der Göttermutter Kybele 
kommt der Eſel vor; damit ſteht inZu—⸗ 


ſammenhang, daß ihr Sohn, der gold— 


lechzende Midas, Eſelsohren erhält. 
Zu den Unholden der griechiſchen My— 
thologie gehört die Empufe, ein Ge— 
fpenft der Hefate; fie [ehredt den einfa= 
men Wanderer, indem fie fich grade n 
das verwandelt, mas feiner erregten 
Phantafie am furdtbarften erfcheint. 
Man gibt ihr einen menfchlichen und 
einen Ejelsfuß. Die Vermandtichaft 
mit dem nordifchen Teufel ift auffäl- 
lig. Und fo begrüßt auch die Empufe 
in der Haffifhen Walpurgisnacht den 
Mephifto als ihren Vetter. 


Begrüßt von Mühmichen Empufe, 

Der Trauten mit dem Eſelsfuße! 

Du haft nur einen Pferdefuß, 

Und doc, Herr Vetter, jehöniten Gruß! 


Sn Shafefpeares Sommernadt3- 
traum ift Titania das Opfer einer 
Sinnenverzauberung. Die Elfentö- 
nigin bon beftridendem Xiebreiz liebt 
den Irxottel Zettel, der auf feinem un= 
gefchlachten Rumpfe einen Ejelstopf 
trägt. Sein mülter Gefang reißt fie 
aus ihrem Schlummer, und fie ruft: 
MWedt mich von meinem Blumenbett 
ein Engel? Und alß er nachher mit 
feinem miftönenden Lied aufhört, da 
Tagt fie: 

Ach bitte dich, bu holder Eterblicher, s 

Sing no einmal! Mein Ohr ift ganz verliebt 

An deine Melodie; auch ift mein Yuge 

Vethört von deiner lieblihen Geftalt; 

Gewaltig treibt mich deine fhöne Tugend, 


Reim erften Blid dir zu gefteh’n, zu jhwören: 
Sab ich dich Liebe! 


Eine fo glühende Liebeserklärung 
ward noch nie einem Efel zu theil, nur 
Schade, daß der Efel ein Menjch mar. 
Dpder war der Menfch ein Ejel? Dann 
fommen mir wieder zum Ausgangs 
punft diefer harmlofen Plauderei, daß 
nur der ein wahrer Menfch ilt, der fich 
menigitens einmal in feinem Leben al? 
Ejel gefühlt hat. Natürlich — prae= 
sentibus exceptis, da8 heißt Leer, 


Zeferinnen und — Verfaſſer aus- 
genommen. 

—:-—— 
Ale, welde ihren NRbeumatisınus loSzuierden 


wünfcen, jollten eine Flaihe Eimer & Amends Wes 
gept Nr. 2851 probiren. Gale & Blodi, 4 Monroe 
Etr. und 34 Waihington Str... Ugenten. 





Dipthericheilbiut gegen Keuch⸗ 
huſten. 


Schon vor einigen Monaten wurde 
berichtet, daß ein Arzt das Diphtherie— 
ſerum mit Erfolg bei keuchhuſtenkran— 
ken Kindern angewandt habe. Nun— 
mehr ſtellt die Pariſer „Gazette des 
Hopitaux“ die weiterhin mit dieſer Be— 
handlung gemachten Erfahrungen zu— 
ſammen. Die erſten Beobachtungen 
über eine Beſſerung des Keuchhuſtens 
durch Einimpfung von Diphtherieheil— 
blut wurden bei Kindern gemacht, die 
an Diphtherie und Keuchhuſten zu glei— 
cher Zeit litten. Bei allen geimpften 
Kindern, ſo ſchreibt Dr. Gilbert, war 
der Verlauf der Krankheit nach der 
Impfung ziemlich derſelbe; die Dauer 
der Krankheit wurde erheblich verkürzt 
und beſonders die Zeit heftiger Hu— 
ſtenanfälle dauerte nie länger als 8 bis 
10 Tage. Die Zahl der Anfälle nahm 
raſch ab; während ſich vor der Impf— 
ung täglich 20 bis 30 einſtellten, tra— 
ten in den 6 bis 7 Tagen nach der Im⸗ 
pfung nur 3 bis 4 in 24 Stunden auf, 
und dann verſchwanden ſie gänzlich. 
Auch die Heftigkeit der Huſtenanfälle 
zeigie ſich bedeutend gemildert. Zehn 
Tage nach derImpfung blieb höchſtens 
ein zwei⸗ bis dreimaliger einfacher Hu— 
ſten übrig, der durch Anwendung von 
Bromoform raſch beſeitigt werden 
konnte. Das Erbrechen hörte nach Ein— 
ſpritzung von Diphtherieheilblut ſtets 
auf. Im Ganzen wurde niemals mehr 
als 10 Kubikzentimeter Serum gege— 
ben, außer wenn mit dem Keuchhuſten 
eine ſchwere Diphtherie verbunden war. 
Nebenwirkungen ſchlimmerer Art wa⸗ 
ten bei der Behandlung nicht zu beob⸗ 
achten, jedoch war ber Eintritt von 
Meflelfieber, Glieberfchmerzen und 
Hautausfhlag ebenfo Häufig mie bei 
ber Diphtherie, wenn biefe mit dem 
Heilblut behandelt wirb. Diefe Symp= 
tome hatten jevoh feinerlei Einfluß 
auf den Derlauf- der Heilung. Dr. 
Gilbert hat ftet3 an anderen Kindern 
mit der gleichen Krankheit, die er nicht 
impfte, Vergleiche angeftellt. Bei die 
fen dauerte die Krankheit drei bi3 fünf 
Wochen bi3 zum Eintritt ber Befle- 
rung und zwei biß drei Monate bis 
zur völligen Heilung. Eine ganze Ans 
zahl anderer Aerzte hat ähnliche Er- 
fahrungen mit der neuen Keuchhuften- 
behandlung gemacht, doch ftimmen fie 
barin überein, daß vorläufig nur in 
ernften Fällen von Keuchhuften da3 
Heilblut araewandt werben jolle. 


— — 


* . —* — — A. —* 
aiers Tochter hat n einen Leut⸗ 

nant geheirathet. — B.: Ja, er hat fie 
| endlich unter bie gebracht. 





— — — 


·— Me ihn, — fett RG 
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118-124 STATE ST. 77-79 MADISON ST. 


Freitags ſpezielle Baargeld-Bargains. 


Männer- und Rnaben-Kleider. 


Kniehoſen für Knaben 


— neue Herbſtmuſter — in ganzwollenen Cheviots, 


Caſſimeres, Tweeds, Fanch Worſteds und Mif e ſpezi 
>, eeds, ſchungen — ſpezieller Pre 
für den Vertauf am Freitag, ’ — En 


—S 
age 
s 
x» 












2 
* 
| 
e; 





* 


20 


* 


3:30 Nadın. 


2 bis 8 Yard Längen. 





Wir berfaufen den Kohn B®. Stetfon 85.00 weichen Hut für... 
weine Pelzfilz Fedoras ö 
Nodvelty Hüte für Ainder, fü . . 
Kappen für Snaben, zum Schulgebraud, werth 35c, Freitag . . 


für gebleihte Bett- 
C tüher— 90x90 Boll 
— ſpezieller Werth. 


die Yard für 5c wei- 
ken Shaker Flanell- 
Berkauf beginnt um 





die Yard für Yunting | 


ä s —alle Farben und weiß 


2c 


die Volle Watte — 
gute Qualität. 


250, 12!c und dc 


Edhul:Anzüge für Knaben — in zwei-Stüd doppels 
Inöpfigen Yacons, Größen bis zu 15 Kahren — 
ganzwollene Cheviots, Caſſimeres, Tweeds und feine 
Wiſchungen — unſer Preis für Freitag 


81.59, 98c und 69c 


Auch das ganze Lager von Misfits und nicht abge⸗ 
holten Anzügen von einem der größten und beiten 
EcneidersGtabliffement in der Stadt — alles ſchnei— 

te ten Sorte — in 
d5 und Cheviots, 
uf Teftellung geı ; > $22.50, und 
dies ift wie wir fie am Freitag verfaufen: 


Rod......81.48 3 
eg Anzug... & +94 


Männer: und Rnaben-Füte, 


. 83.48 
änner, regul. 81.50 Wertbe zu 2.0... 59e 
Herbitgebrauc, werth Tic, zu. . .. 25C 
+. .„ 10e 






für ) 








von 83.98 herunter auf 


Und 82.25 Tapeitcy s Gardinen, 
Naar für s 





ME 0. ee 
Teppiche 

Rag-Carpet und Hanf-Car—⸗ 

pet, 150 Waaren, für .. 10e 

AngrainsCarpet, gute giunzende 

& — ⁊8 

Färbungen — wo 121e 


die Yard für Comfor- breit... 


1 
46 forter Prints. 


1, die Yard für Simfon’s 
befte FShwarze Prints— 
4 Berkanf um 3:30 Xrgs. 


__GErtras für 
Puswaaren— Serie" 

2 Did. Sailor und Cecs 
cling Hüte für Damen, — 
u. TC en 
unfer Preis 

morgen . 39 
Die neuefte Mode in Golf 
Hiüten, alle Farben ums 
fafiend, reguläre 98 Wer«- 
ar IIRCRING 59€ 





Bögel und Federn. 
100 Dtd. natürliche Bo 
1% Stüd für morgen. . 
50 Did. fhwarze Straußen:Plumes, 2 
reguläre 39e Wertbe, für. . 2. 2 20. c 
Muſter Straußen Tips und Federn, mwerth 15c 
19e, 25ec, 29e, 39e, 

48ec, 5Se, 750 bis #4. 


Schmuckſachen-Spezialitäten. 


Solid goldene Ringe für Da— 


bis 8, zu 7e, 15e, 


4 men, 





für 


en für Kine 
er, leicht be 
ihmust, zu . I 


Wir berechnen nichts für’s 


welcher Farbe gefaßt — gute 
u vöc Werthe — 
20 Did. emaillirte Brochen 
fpeziel für Frei— Ge 
tag, zu. 
nLateft Eraze* Ketten Gi 


eisa 396,48, 590 0.69 
Extras in Shawls, 


Halbwollener Earpet, die Sorte, 
wofür Ahr 40e bezahlt Jd 
—unjer Preis . 22220. 29 
Speziell — 3 Misfit Brufs 
jels und Sammets c 
Sarpets— Auswahl . .. .» 
Weitere 1009 von jenen_ elegenten 
Sammet-Rugs, Größe 27x c 
54, billig zu $1.75, jebt . 


$2.50 die Yard, zu 


30 Stüde Cheviots, 
Yard, zu 


Garniren, 


3c werth 15e, zu .. 


N N Um 3.30 Nahnm.—600 Yd3. Reiter, doppelts 
breit, Kameelbaar Plaid!, WVoucle Wlaids, Zibes 
line Plaids, in allen Farben und Yängen, pajz 
fend.. für Sfirt3 und Kinderfleider, 


50c Werth, zu 


rem wirklichen Werth, 
mit 2 Steinen irgend 


50-zöllige 


3 ganzivollene 
Miſchungen 


— 

250 
mere3 und Sera . 
ah 46: 3Öllige 
tdle Belts— oridirt und 


von FFarben—die $l 
Beide, U... 


Einfache ſchwarze Cajhmere Shawls von voller 


Größe, ganz Wolle, mit Franjen 98e 


ringsum, zu 


Doppelte {hlvarze Caſhmere Shawls, volle 


Größe, ganz Wolle, 


EDER INTEL 

Ze mwollene Shawls, Epezial = Werthe, 
a s _ 

22... 8229 um 82.48 


Ertra fchivere Shawis für Reijezivede, leicht 
beihmust, Fojteten früher $3.29, 


Freitag zu . . 


Korjet 


Spezial-Berfauf um 9.30 Vorm. — Damen: 
Eorjets von guter Yacon und jehr 


dauerhaft, 30c werth, 


Näumungs:Verfauf von 
fhädigt, zu 29e, 19e 


und 


das Stüd, zu . 


Bajement-Barguins. 


Eilberplattirte Mefler und Gabeln, 
fanc Griyfe, das Set zu . 














300 U .S. 








werth 4 — u . 


. 





iwertb 75c, nur . 





















19e, 39 













Andere 


un 
Tennis⸗ 
79e, e, 5 und 





















games) * Ertract 
elery, $1. 7 
Gröke.... 350 


Saũs Sart ſaparilla ⸗ 
8100 1 c 
Größe... .. 


u, 26 br. LE 





100 Dusd. Kabo Korjets, werth 81.00 48 


Blanfet Extras. 

Um 4 Nahm. — 50 Cotton Fleece Betts ge 
Blantet3 — daS Stüch 
75 Paar Lamb’8 Fleece Cotton Bett⸗Blankets, — 3 8 
rings um uns herum zu 50e per: 29€ 
Baar verfauft — per Baar...» « 
einfache ganzwollene graue Blantet3z— 
wiegen 4 Pd. — extra grob — N 


Möbel. 


500 Solid Dat Parlor Lampen Ständer, Größe 
der Blatte 13x13, hübjch ausgearbeitet, 39€ 


2 . große 5* mg on in der beiten 
orte Belour, volle Spring Eoge u. 

bübjh tufted, with. $9.00, nur .. 54.98 > — 
50 große Antique Oak Finiſh Chiffonier, hat,5 2e für 8c einfade m. 
eroße Schubladen und hübſch ausge) y 

arbeitet, wth. 85.50, nur. . ® 









Herren umfaßt die beiten Qualitäten und Die 
feinfte Yuswahl von Griffen, von den beiten Fa= 
britanten in diefer Branche — unjere Preife find 
48c, 59e, 69ec, 79e, 89e, 
9Se. 81.19, 81.29 dis zu 86.98. 
Montags Regenihirm:Verfauf—von 9.30 19e 
bis 10 Uhr — f. Damen u. Herren... 


Muslin-Tradten, 


Brappers und Unterröde, 
Große Werthe für Freitag. - 
uUm‘:® Borm.— Muslin Gomns für Das 
men—tudeb Vole—werth 4... . 25e 


te Gone Eh 78 ee Stirts, 
ulter-Gape ekte .79, h 
89e 69e und 59e 


Eiderdaun Drefliing Sacques für Damen—eins 
fah und geftreift, gehäfelte Kante— LO, 49€ 
9Sce und —— 


Spezielles am dritten Floor. 


werth 5e, zu 


‚81.98 
Ertras. 


die Vard, zu.. 


re 10e 


Gorjets, Teisht bes zu 506 die Yard. 


21 >e. und 44e für reinfei Taffetas, be 
> feidene Taffetas, helle 
330 und dunkle Farben, 


886e 


20 Etüde 


ualität — zu 


81. 98 


tuch, ſchwarz u. grau. 


wertb 12%c, zu 


rand 


Blau — 10c wert 


Ouarts 3e; 4 Gall 


Beiftifte, 
per Dugend .. » 2c 


u ZZ EFERETTTTTTT Su 
BapiersNapfins, 950 Yards ganzmwollener rother Flane Trout, per Bid. . . 
per Hundert . . de zu ie vn —* für * — * 7 10e. —* Godfiih Steais, 
ine weitere Partie von franz. Fylane nd 
Seidenderg & Go.’ ' 8 x 29c . 





igaro igarren, — 
en 83.10 


10e u. 15 






| fach und garnirt — zu 





244 2 ww 
sreitag auf dem 5. Floor. 
Verkauf von Spitßen-Gardinen. 
von jenen einfachen Gardinen, 50 und 60 Zoll breit und 34 VdS, 
lang, bis zu 81.00 das Stück werth, gehen bis 10 Uhr. Vorm. für LIE 
Nottingham Epiten-Gardien, in Cream oder MWeik, die größte Auslage 
in Entwürfen und ualitäten, weldhe wir je gezeigt haben, 29€ 


Iriſh Point, Swiß Tambour und Brüffeler Gardinen— wir marfirten 

einige 1, 2 und 3 Paar Partien, um jchnell damit zu räus aD , 8 

men, Waaren werth von $7 bis 13, fo niedrig wie . . . 52.4 

Tapeftry Portieren — infere zivei fpeziellen Artikeln in diefer Partie 
>» 


während Ddiefer Woche find $5.00 Ottoman 
geftreifte Portieren das Paar für, . 


Nope PVortieren, volle Größe und eine 
von Valances, $2 werth, Auswahl 
Gretonnes und Art Denims, 12} Eorte, 


d.- EEE 


Stroh-Matten, CottonWarp, ran—⸗ 
eirend im Wertbe von 2c bis 


er 29 22 15€ 


Schwarze Stoffe. 


159 Stüde franzöfifhe Crepons, mwerth bis zu 


69c, 79c, 98c, H1.29 und $1.59 


werth bis zu $1.50 die 


69e, 79e und 28c 
Ertra Speziell— 
25 Stüde Lupin’s feidene Gros, 52,39 


werth $3.50 die Yard, zu 


» . — — 
Farbige Stoffe. 
uf 9 Vorm.—750 Ydos. Fabrikreſter in ſchönen 
ſchottiſchen Plaids, ſowie rothen und ſchwarzen 
Miſchungen, in Längen bis zu 10 VDs., Sic 
> 


„Unfer Reiter Tiſch⸗—Ertra ſpezielle Bargains 
in Reſtern von allen Längen unſerer allerfeinſten 
Stoffe, in ſchwarz und Farben — zu 3 von des 


300 Stücke doppelbreite faney Miſchun— Sic 
gen und Cheds, werth 10c die Yard, zu 2 
ſchottiſche 


—— 


danzwollene ſchottiſche 
Homeſpuns... 

45301 ‚ganzmwollene importirte Poplins, Whip- 
cords, Gerges, ChHeviotS und feidene und wols 
lfene Novelties, in einem eleganten Affortiment 


..99e u. 69c 


Schwarze Seide, 
50 Stüde reinfeidene China Seide, 32 25e 
Sy 48 du breit, werih 756, U.  . .. 8 
—— 50 Stücke reinſeidene geblümte Satins, 19e 
30 Stüde reinfeidene 22⸗zbll. Ruftling I 
zarietaß, Werth .... 44c 
75 Stüde reinfeidene 24:3ö0. Peau de Soie, — 
wertb $1.25 und $1.50 


© > — 
Farbige Seide. 

221 für Satin Liberty Brocades, Taffeta 

2 Brocade und fancy Plaids, jeher 

begehrt für Waifts und Kleider, 


für _50c und 65c die Yard verkauft wird. 
48c für Novelty Plaids, 
Bastet Gewebe, Bengalines und Bros 
cades, ein großes Aflortiment von Farben und 
Entwürfe, wirklicher Werth Sc die Yp. 





einfach ſchwarzer 
weicher Glanz Finifh — garantirt echt 
Ihiwarg—werth 3öc die Yard—ju. . . . 
15 Stüde Jrijh Stirting Sateen — jehr jchwer 
für Herbft-Unterrodjeug—eht ſchwarz 12! 
— 2 


Um 9 Borm.—Se für 12% ſchwarzer Sateen. 
Kleider-Futterſtoffe. 
8 bi8 9 Borm.—Refter 


fend Percalines, Taffetas, Sileſias, Sa— c 
teens etc., alle zum gleichen Preije von... . 


ür 1% Fancy 
dc A Stirting. 
121€ für Sc Hers 


tingboneSaars 


Sol breit. 
dc für 12% Silefias 


ic f. 10e franz. 
f 29 Me Efirt 
Barred Grinoline. Facing. 


19€ für 29c Bengaline Moreen — matered 


1000 Yards 20:3öl. braunes ganzleinenes 8 
Roller Handtuchzeug, zu c 
60 Yards 72380. gebleichte 48 
maft Tafelleinen, werth T5c die Yard, zu . c 
200 Did. 18x38;ÖU. befranfte karrir te a1 
Glas tücher, wth. de per Stüd, zu..... 2c 
Um 8.30 Borm. — 500 braune Twilled fertige 
Roller Handtücher, 24 Yards lang, 


8 Satin Das 


Crodery- Spezialitäten, 


PorzellansGiertafien, mit Gold: e 


deutſchem Bun deforirt in Neutral 3cC 
Majon Fruit Yars, bolfländig, Bints Ze; 4c 


en... ....»+ 


Gummibänder für Maſon Jars, 
per Dueend oc... . 1c 


Flanells. 


1100 VYards Tennis Flanell, be werth, 23c 


werth Göc die Yard, für. ...#... 
20 —* 2 — an Flanell, im 
N 572776 117 













In dem Mäntel-Departement. 


Seidene Waitts— Wir zeigen ein fehr feines Afjortiment feiner 
Wailts, nad) den neuejten Muftern angefertigt, zu 


32.98, 53.98 und $5.98. 


Sadets—in Meltons und Covert:Cloth, ges 
naht mit Strap-Näbten, dur und dureh 
gefüttert und gejchneidert nach den allere 
neuejten Mujtern, zu 


S3.19, 84.95 und S5.98. 


Negenmetter: und Walfing-Sfirts— Alles in 
Allem ungefähr 250. Sie find gemadht von 
Ihweren Homeipuns, Venetians und Golf: 
Waaren. Werden verfauft zu 


53.98, 84.98 und 86.98. 


Plüfh:, Beaver: und Boucle-Gapes — ein: \ 






s1.59, 82.98 und S8.98. 





Eine weitere Partie 


Eur a 


volftändig Auswahl = 1.29 Nachmittags. 


2 "Se 


und Nugs. für Männer uud 
Columbia Brufels, 6 IE Knaben, leicht beſchmutzt an 
RE a a ee Kanten, reg. YBertd 5öcn. Tde 


Smperial Smyrna 
N ug 3— Größe 7.6X10.6, 
821.98 


0 | DI Bernie 


Linoleum, 6 Fuß breit, 1 die Yard fürdot- 
per Quadrat:\)d. nur . 32:c 1 ted fü 
SFenfter-Roulcaur, Größe3x6 Fuß, 2 


Öne $ o “he 
a 


breit. 


Ton 9.30 His 10.30 Vor⸗ 
mittags—1500 Stüde Valens 
eienned Spiten, Edging, — 
wertb 15c per Däpd. 5c 
WERE VE sun.oi 
Don 1 bi3 2.30 Nachm. — 
DE RO Edg« 
ing, iwerth per 

Ded. Yards, zu. . 12e 
55,009 Stüde Yabrik:nden 
von beitidten Edgingd und 
Einſätzen, werth 4 

10c und 123c per Yard, 


2c, 3c, Sie, 
4 & 5e 


19e 25c und 29c, zu 
121c 


guläre 50c Sorte. 


mwerth 45c 
Nur 500 Paar, Mufter:S 


Tips, alle Größen, werth #1. 
et RR 


— 


Noar — das Paar zu 2Be, 
25c und 


voll regulär gemadte feine 
Strümpfe, fanch geftreift, 


- 
U 
& 79e werth 25c das Paar, u . » 


Epeziell — 100 Dugend von den Be en impors 
tirten Full Fafhioned Merceriged feidenen Das. 
men-Strümpfen, a hatt Stiefels 


Mufter mit fanch farbigen 


gute Werthe requlärer Preis 


MEDBME 5 u new eo» . 
a Speziell um 8 Uhr Freitag VBorm. — 0 Dusp. 
die Sorte welde braune und weiße Männer:Goden, % 
wertb 8c das Paar, per Paa : 


Novelty Streifen, 


denftoff, wertb 86 — 
Preis, per Etüd . . 


Theelöffel, Mujhel-Facon, aus ver + die Dard flir 39e Qualität Reiter von blaue Flansl-Hemden, für die Ber. Stanten Ru 
— — EL ; XF lc 5c Seide und Satins—Vertauf um 4.30 gierung bergeftellt, extra groß zuoelämitten, mit 
Ghlöffel, MuihelsFacon, auß ver: 2%c Nahmittags. — Tafchen * zn orders und 
i Be a at eh üdfeite, wer . h 

A Aablerne Eplächtermeiler, mit &ocoholas unfer —* gm. Fan Bien — für 
Sriff em Boli iell 800 ußend 4: s 

fie — * N, — 9 Sateens. Ge, feines Uffortiment von Facons und 


leid 
— i8c Preis per Stüd 


nur in Farben—v.c Strang 


große Auswahl v.Muftern, 


DL. für 10e Satin Werth Sc p. St. — per Stüd. ne. + «* 
dic YAnfere eigene fpezielle Offerte. 
Brainerd & Urmftrong’s berühmte Waih-Gtide 
jeide, Filo, Rope, Xwifted, Roman und 2c 


berg Epigen Doi⸗ 


Rhadame, 36 


u. Bercalineß, Gafpian Floß — per Etrang 


lieg — Werth biß zu 25c das 






















200 weiß emaillirte eijerne Pettftellen, mit Meis wie Moire Seide, 

fings®erzierungen, alle Größen, & +98 E Unterzeng. 

BEER nn 6 20 Tafel-Leinen ic. Um 2 Rahm. — Fichgefterte 1e 

! ; ürß inderleibepen, ba$ BE 

Regeuſchirme. ee rend —— Waſch⸗ 1e Saottiiheh atanıs Merinosiinterzeug 121e 

160 Regenigirme für Seren, GStahlftangen m. | 500 ds. 72300. ungebl. Tafelleinen, 39 & ira Ahmeres "flichgefltterte "Unter; 5 

— echte Congo⸗Griffe — 48e werth — au ii c änner, werth 48c per Stüd “% 

BR 2 = © 8 ae 8 . 275 türtifchrothe befra afeltlicher, = ’ * PR 

Unjer Sager von Regenihirmen für Damen und 13 Yards Be Gudts : 2 — * 25e au . 














als und lange WUermel, 
nander paflend, 


















dc 





























5de, 69e, 98e bis 1.98. Thee⸗Service für Rinder, Royal’ deutfches Bor Del Sardinen, 
Druslin-gofen -Beie, Abe, Sb, 2Be sellan, beftebend aus Tafie, Untertaffe und Teller, = „1% 
h ‚ ge 19ec —— Au —— Blau, ge a. fb 2 
E82. .s E00 00 2 ‚29 : BE DE BE aaa b 
tanc Bu * re 49e Datmeal Bowis, Royal deutiches Porz 5e 81.00, m... 
Ein vollftändiges Affortiment in Damen: MWraps ee as — | —* 19% 


v08 Kaffee, Pfund... 
Eider: oder weißer Efiig, 
Gallone für... +. .. 
N. Y. Buchmweizen- Mehl, 

TE RER Tr . 






„eo. oo.» 












Baltimore Standard /Auftern, 
Bee 






















4! a für 5-4 
2C ee: Sie 
gen— Berkauf um 4:30 Am. 


BE — 2 nu 
e- 
a6 ur Beet 


. 1 die Yard für 36-35. ' 
781.48 lsc Ferhauf um Ards 


n. 29c für 27-300. 
1 90 ganzwol.Suiting 


der Shürzen-Ging- 
ham werth 7c. 


Swiß, 40 Bof 


Spigen und Stidereien. 


RN 
14,500 Stüde von Fabrik » Enden von Stideret, 
von 6 bis 8 Zoll Flouncing, werth 124, Is, 


6c, Sc, 10c, 1210 & 15€ 


39€ Stüg f. reinfeidene „leur de SiS" Ties 
für Damen — in allen Farben — rer 


Schuh-Bargaind. 

Serge Busfin Haus Slippers für Damen, wert 
Erde 65c das Paar — Freitag von 

40: bis ‚4ö3ö0. ganzwollene Cafe \ bie —* n1% :, dan if Ehubt für Damen, — 

wert .50 un as Paar — 

2IC ze BE ana are 49 

id Spring Seel Knöpfe und SchnürsShuhe für 

Mädchen und Kinder, Goin gaben Batentleder« 


Strumpfwaaren und Hemden. 


Speziell — 200 Dugend bon ben beften importir« 
ten baummollenen und Sisle Damen»Strümpfen, 
volle reguläre Größe, in jchwarz rl ii 
Farben und fancy geftreift, einfach, 

und Nichelieu gerippt, merth Böc bi 50: das 


Speziell um 10 üsr Tee Borm. 50 Dupb. 


mportirte Damen⸗ 


allerneueiten und fe ——— rn 


are ih 
Speziell —300 Dugend Arbeitsfemden für Mäns 
ner, gut gemaht aus Cheviot und andesem Gem« 


Speziell — 250 Bukd. Ertra-Qualität marine 


Größen, wert 25 das Stüd — e 
oo... oe FE —— 


Notions und Fancy: Waaren. 


Speziell am Main Floor—Fleifher’s befied „ 
Etirdgarn, Mid. ce per Strang, 

Speziel—30W Did. Gabinet Scarnadeln, eflort. 
Nadeln in des Büchie — Wih. 


Ic di s er BDühle . 0000000. 
am Ic die Dardı umfafe | Bi ende "Etiide Featherpätgen Mraid, — 


Speziell — 1000 Dyd. Batten 
Stüd — Preis, per Stüd , so» . 





ibhen und 
egul. I Wertb  » vo en 0 > . 


Groceries. 
Wafhburn:Grosby Euperlar 
2.1850 
Monopol No. 1 Ealis 1 c 
fornia Schinken, Bid. . Y2 


Sad, Is 
an un 12€ 


ee Ten Anterzeug, für" u 
e 


Ausgewählter Beaderry I ie 


w....% “ 
Chicago Drip, feinfter Tafel-Eprup, 
Glinde. Behälter — .. 45c 


ann friih Ro. 2 Weibfifh oder Re Be 

anca friiher Ro We 
fund ao. n sr re nenne 
Di mp8, 


4 42⸗ 2— —ö————— 
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exenden, in den 
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15€ 











30€ 

























